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Jur Gejidte der Rejormation
und Gegenrejormation in der Martarafjdajt
Baden-Baden

om 3ode Bhiliberts bis sum Ende der firhlihen Bewequngen
(1569—1633).

LBon Karl Friedridh Lederle.

1N

Wiederherffellung detr Ratholifhen Kirdje durdj die jweife
Bayrifdje Bormundfdaff (1569—1577).

Der Auffap: ,Die firdhliden Bewegungen in der WMark-
grafidaft Baden-Baden zurseit der Reformation bid zum Tode
Marfgraf Philibertd 1669* (Divg. - Arch. N. F. XVIII, 367 ff.)
bebanbdelt die widytigiten Ereigniffe, die und ein Bild geben
pon den fird)liden Reformbewegungen in der Marfgrafidhaft
Baden - Baben 1m BVerlauf von 50 Jahren feit der BVerdffent-
lidung bder AblaBthefen. Die im CShluptapitel gejdhilberten
frchlichen Suftinde, wie fie burd) Martgraf Philibert gejchafien
mwurden, waren feinedwegs bauernde; vielmehr erfubr nad feinem
Todve bdie Marfgrafidhaft in nahezu 70 Jahren nod) viel ge-
waltigere fird)lihe Bewegungen ald bigher; {ie wurde haupt-
fachlich unter dem Cinfluf politijdher Creigniffe ded Dreifigjdhrigen
RKrieged in ihrem religios - tirdjlihen Leben wiederholt jdwer
beimgefudht, big fie endlih im Jahre 1635 wieder in einen
pauernd geordueten Juftand eintreten fonute. Sp foll diefer
Nuffap, joweit ed der Raum und die benugbaren Tuellen ge-
jtatteten!, a3 Gefamtbild von den Juftinden und Creignifjen

* Die hier verwerteten Tuellen und fonftigen Hilfdmittel find die
gleidhen, wie fie fiir den obenermwdihnten, frither er{chienenen ufjay be-
nugt wurden; fie find auf &. 367 u. 368 de3d Divz.-Arch. N. F. Bo. XVIIL.

Freib., Diog.-Urdhiv, N. F. XX. 1



P) Cederle

vervolljtandigen, die fidh fiiv ba3 Reformation3zeitalter auf
pie Martgrafjdajt Baben-Baben begziehen.

Nad) Philiberts Tod, 1569, rwurbde eine ldngere pormund-
jdaftliche Regievung notwendig, big jein eingiger Hinterlafjener
Sobhn RYhilipp, der erft neun Jahre alt war, jelbjt rvegieren
fonute. Martgraf Karl von Baden-Durlad), der BVetter von
Bhilipps Vater (]. Fam.-Taf. &. 45), ein eifriger Anhdnger der
neuen RKircdhe, bemiihte fid) ernftlich darum, die Vormundidaft
itber Den jungen Wringen und bdie ftellvertretende Regierung
feined Qanded zu erbalten. Died verhinbderten jedbod) die Grof-
mutter Jafobdaa und der Tntel Rhilipps, der Herzog Albred)t
pon Bayern, die an dem Knaben jdhon dret Jahre, jeitdem fein
Vater in den Krieg gezogen war, Slternftelle vertreten Hatten
(1. Fam.-Taf. &©. 45). o blieb bdie burd) Lhilibertd protejtanten-
freundliche Regierung ofhnehin {don jtart benachteiligte fatholiihe
RKirdge der Martgrafid)aft wenigjtens fitr eine Jeitlang vor neuen
Sdydadigungen bewalhrt. Philipp blied aljo am herzoglihen Hofe
in Miindyen; Herzog Albredht, der fich im Gegenjap zu frither
tebt jhon eifrig auf dem fivchlichen Gebiete betdtigte, iitbernahnt
die Bormundidjaft und fiirjorgliche Regierung, und Jafobda fuhr
fort, bem Cnfelfobn und feinen Sdyweftern Mutter zu fein.

Sofort im Frithjahr 1570 {dhictte Herzog Albredht jeinen Oher-
fammerer und Landhojmeifter Ttto Heinvid) Sraf von
Edwarzenberg ald Prdfidenten der Bormundidaftadregierung
nac) Babden; er gehorte dem frantijchen Afte ber weitverzweigten
Familie ber Sdhwarzenberger an, war ein bedentender Man, be-
wanbdert in den Wijjenjdhaften und ein Freund der Kiinjte ; {pdter
Gerief ihn der Kaifer ald Prdfidbenten bes Reich3hofrated nad
Wien, und nod) {pdater begegnen wir thm ald Dberhofmaridhall
bes Herzogs Wilhelm ded Frommen, Albredjts Sohnes und
Nadyfolgers. Graf Sdhwarzenberg belief vorerft nod) bie bis-
Berigen marfgraflidjen Rate, brachte aber audy joldhe aus Miindjen
mit. Da er Herrjderredhte nicht bejak, begann er feine Aufgabe,

mitgeteilt. Die Arbeiten von W. Goey: Beitvdge jur Gefidhte Herjog L=
bredhtd V. und bde3 Landdberger Bundesd (Vriefe u. Aften jur Gefdh. des
16. Sahrh, V., Mitndhen 1898) und Die bayerifche Politif im erften Jahr-
sebnt Herzog Ulbrechts V. (Piindhen 1896) fonnten leider aud duperen
@riinden nicht mebr benubt werden.



SReformation 1. Gegenreformation i. b. Martgraffchaft B.-Baden 3

die fatholijche Kivche wieber herzujtellen, dort, o er jolde nicht
braudgte: im CinfluBgebiet der Bijterzienferinnenabtei Lichtental.
Unterftiitsgt von bder Yormunbdidjajtsregierung findbigte Ddie
energijde %btijfin Barbara Behug, die Toditer des im erjten
Aufjap vielgenannten marfgraflien Kanzlerd Behug, eined
bejonberen Wolltdterd ded Klofters, zundd)jt den evangelijhen
PBredigern itn Jifezheim, Haueneberftein und Steinbad;
hiergegen erhoben die Gemeinden Cinjprud), worauf die Land-
ftinde bei Herzog Albredht vorjtellig wurden. Dasd BVorgehen
ber 9btiffin war durdjaus beredhtigt; der Marfgraf Karl von
Baden-Durlad) verfuhr genau jo, algd er bei der griindlichen
Cinfithrung der evangelijdjen Rirdpe in jeinem Lande fatholijdhe
Priejter durd) protejtantijdje Prediger erfepte; gleichroohl erhob
et Dbeim Raijer gegen die Mapregel der btijjin Bejdywerde
mit ber Begriindung, wdhrend der Vormundidaft diixfe an
ben Dbejtefenden fivchligen Suftanden nidhtd gedndert werbden.
Da3 modjte woh! fiir jene Semeinden gelten, deven Bejepungs-
recht dem Warfgrafen zujtand; iiber VLidhtental aber Hatte er
nur bad Sdupredt. A3 ber RKaifer der VBejdhwerde Karls
pennnd) Folge gab, wurde ein anderer Ausweg gefunden, die
firchlichen Angelegenfeiten unjerer Marfqrafidaft Einftighin
bem Cinflufje Karl8d zu entziehen: mit Suftinmung ded Kaijers
wurde Enbe Auguijt 1571 PHhilipp, obwoh! nod) nidht ganyz
13 Jabhre aft, fitx volljahrig exflart. Che Albredht die
Bormundjdaft niederlegte, wurde ihm von Kardinal Hojiusg
pon Rom aud hohe Anerfennung juteil fiir jeine Befehrungs-
erfolge. Die Hauptitelle des Briefed lautet: ,Praeclarum fuit
illud quod renuntiatur de Celsitudine Vestra, quod proximis
superioribus mensibus multa milia animarum in Marchionatu
Badensi Christo lucrifecerit.“* Hug bder Antwort Albred)ts
an den Kardinal lernen wir den doppelten, durdyaus eimwand-
freien Beweggrund zu feiner tirchlidgen Tdtigleit in der WMart-
grafidjait Baden-Baben von 1569 big 1571 fennen: ,Er wolle
einerfeitd die Pdvefie von Baben abhalten, anberjeitd jeinem
Peundel auf bdieje Weife den ungeftorten Vefip feiner Lanbde
fihern.” 2 Bon nun an war Graf Sdwarzenberg nidht mehr

T Boffert, Beifvige jur bad.-pfals. Reformationdged., in Jeitfdhr.
fitr Ge{chichte begd Oberrheingd. N. F. XVIII, 697. ? Bofjert a.a. O.

1*
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vocmundjchajtlidjer, jondern von Marvigraf Philipp be-
auftragter Statthalter; alle Regierungderlafie lauteten
von jept an auf Philipps Namen; in WirtlichLeit blieb aber
nody fiinf Jahre in ber Negierung alled unvervdndert; jo viel
war aber gewounen, daf Philipps NHegierung fernerhin bei
Abberufiug von evangelijdjen Predigern und Wiedereinfiithrung
per fatholijchen Kivdhe dburd) die BVeftummumngen desd Augdburger
Religionsfriedend gejchiigt war, und Marfgraf Kavl nidht mebhr
Jemmend eingreifen fonnte. ALE fepten firdligen Crlaf der
vormundidaftlichen Regievung fithrt Roth von Sdhredenitein
jenen vom 8. Jatuar 1571 an; er ift an alle Amtzvorftdnde
geriditet.  ,&ie jollen ftreng darvitber wacdjen, daf in Bufunit
die Geiftlichen bdie Kangel nidht mehr zu Sdhmdhungen mip-
braudjen; fie jollen fid) in ihrem Wanbdel fo Halten, dah die
Bfarrfinder und Juhbrer ihre Werte {pitren, jo daf ihr Leben,
foviel mbglich, ber Lehre gemdp fei.”?*

Selbit der grofte Cifer unbd die beftgemeinten BVoridjriften
ves3 Statthalterd geniigten nidht. Ofhne tiichtige Geijtliche, die e
verftanben, auf bie Majfe belehrend und iiberzeugend ein-
sumwirfen, gang befonbdersd aber bie Herzen der heranwadjenden
Jugend fiir die Kird)e wieder zu erwdrmen, waren dauernde
Criolge nicht erveichbar. Desdhalb jdjicfte Herzog Albredht zur
Unterftilbung deg Statthalterd zunddyft bden Jejuitenpater
Georg Sdoridy nad)y Baben; in veridjiedenen Stadten
Bayerns, wo die neue Lehre and) Fup faffen wollte, hatte er
fi) gut bewdbhrt. Aus dem Pafjauijden ftammend, urfpriinglich
Kaufmann, ,ourde er 1552 zu Rom vom Stifter ded Ordend
felbft in die Gemeinjhaft Jeju aujgenvmmen; alg Ordendmann
befleidete er mwidhtige Sunter, war Profeflor der Philojophie
und ber griedjijhen Spradje an bder Univerfitdt Ingolftadt
und mwurbe dann ald Herzoglicher Hofprediger nad) Miinden
berufen, von wo er im Dftober 1570 mit dem Statthalter von
Gdwarzenberg nad) Baden fam” 2 Die Bijdofe Johaun
p. Manber{deid von Strafburg undMarquardv. Hattitein

v, Sfhredenitein, Qandesherrl. Berfiigungen bed Markar. Philipp,
in Beitfchr. fiiv Gefdh). bed Oberrh. N. F. XXX, 184,

2 Reinfried, Religionddnderungen im Landfapitel Otlersweier, in
Divg.-Arvch. N. F. XII, 90.
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von Epeier gaben ihre Juijtimmung, daf P. Shorid) unbejd)rdantte
Bollmadht befam, die fatholijdhe Kirche wieder vollftandig Her-
suftellent. Dasd Arbeitgfeld war zu grof und zu jdhwer fir
einen eingigen; fo ward ihm ausd dem Speirer Kollegium
P. Jerer al3 Mitarbeiter beigegeben, dem Hauptiddlidy die
Gemeinden der mter Rajtatt und Stilingen jugemwiefen rwurden .

Cin recht gewandter Kangelredner, predigte Schoridh jehr
fleigig und mit fluger Juvii€haltung in der Stiftatirdpe, fo dap
altmdblich aud)y Anbduger ,desd lauteren Cvangeliumz” Ge-
fhmact an feinen Predigten fanden und fie immer zahlreicher
bejudhten. Cin gany befonderesd pdadagogijches Sejdhic befap
er auc) in der Unterweijung der Jugend, die er meift Sountag
nadymittags in ber Rirdhe zum Unterriht in Katedhismus und
su religivfer Crbauung um fic) verjammelte.

Bor allem mufte dag vollig verwahrlojte Rollegiatftift
wieber hergejtellt . werben; Phauptiadhlih Schorichs Berdienft
war e3, ,daf die Ranonifate mit wiirdigen Vrieftern ans Speier
verjehen wurden”, wie er felbft in einem Bericht vom 18. De-
sember 1571 nach Miindjen meldete. BViel war freilid) damit
nod) nid)t gewounen; wenn bdie Proteftanten in ber Stabt
feinen Prediger mehr Haben durften, zogen fie ,Sonntags in
Sdaren hinaus in die Gemeinden, wo nod) jolde amteten”,
weite Entfernungen jdjrecten fie nidht ab. SHhwarzenberg
muBte wiederholt mit ftrengen Strafen gegen dasz , Auslaufen”
in fremden ®ottesdienft dbrohen, Sehr efhrend fiix P. Sdjorich
ift, wag Saccdhin itber ihn und jein Wirfen in Baden jdhrieb:
»Shoritiug war unermitdlich), Dhr und Gemiit ded einfachen
Bolfes fiiv die himmlijhe Lehre zu difnen.”?

Bu all biefen {dyweren Sorgen famen nod) neue im erften
Jabre feiner Tdtigleit: wieberholt jdhlichen fih anderwdrts
unmdglich getwordene Wiedertdufer in die Marfgrafidaft
ein, juchten hier Bufludht und ein neues Feld fiir ihr Werben;
ein Sdywabe, Hang Geiger, mufte 1571 Wiivttemberg ver-
lafjen, ,bievauf jdeint er fih nad) ber Marfgrafjdaft Baden-
Babden zuriidgezogen zu haben; hier aber fam feit 1571 durd)
bie bayrijhe Vormundidaft und die vbon ihr durdgefiihrte

' Reinfried a.a. 0. &, 91, 2 ($bd. 3 (&bbd.
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Gegenrveformation eine ftrenge Anmwendung dber Reidhdgefese
gegen bie Tdufer zur Geftung. So wurde Geiger jhon 1571
gefangen genommen und zu Bith! hingeridhtet.” ! Durchaud
abjdyrectend wivfte bdiefe furdjtbare Juftiz doch nidht; tmmer
wieder hort man vom Wuitreten der Tdufer da und dort im Land.

9ad) Bierordt waren 1572 von den bidher evangelijdhen
Gemeinden der Marfgrafidaft jhon 17 wieder mit fatholijden
Vrieftern Defest; unter diefen werdben Stollhofen und
Najtatt aufgefithrt; einige evangelijde Geiftlihe traten zur
tatholijden RKivde iiber, o Der Pfarver zu Dttersdorf, ,ein
Yater von eff Kinbern; er erbielt nach feinem Ilbertritt die
Drganijtenftelle an der Piarrlivche zu Baben” 2. A[B ein be-
jonders wirflames Mittel, die hartnddig proteftantijhe Stadt
Cttlingen mit der alten Kirdhe auszuithnen, evadtete Herzog
Albredht, dort ein Jejuitenfollegium zu ervidhten; bag Vermigen
bed wdhrend der firdhlichen Bewegungen aujgelditen Kollegiat-
ftiftes follte bazu verwenbdet werden; vder Plan lieR fih aber
nid)t verwirflihen; erft 1683 erhielt Cttlingen durd) Marfgraf
Wilhelm ein Jejuitentollegium. Dagegen hoffte Sdhwarzenberg
von einer jeitweiligen Berlegung der Regierung nady Cttlingen
im Gpdatherbjt 1572 bei Ausbrud) einer jeudjenartigen Krant-
Deit in Baben eine gute Wirtung fiir die Herjtellung der
fatholijden Rirde; er nahm feinen Wolhnfip in einem fiirjt-
liden Gebdude desd benadybarten Hofgutez Scheibenhardt,
leitete aber perfonlich alle widtigen Amizhandlungen deg Statt-
haltereivated, in dem aufer dem alten Kanzler Dr. Vinther
fein evangelijed Mitglied mehr war. Sdywarzenberg be-
vichtete Den 4. Februar 1573 nad) Miindjen: ,er babe dem
Sdyultheifs, Gericht und Rat [von Cttlingen. D.B.| ded gndbdigen
Heren Jntent und Meinung, die Religion anlangend, exdffnet und
bre erfreulidge Antwort exhalten, da fie fih allen Anordnungen
einer dyriftlichen Dbrigteit fitgen wollen; aljo habe er dem {uthe-
rijdjen Pfarver und dem Diafon dedfelben abgefiindigt, bas
Amt der Heiligen Mef jolemniter fiirgenommen; daz Auslaufen
it frembe Prebigt und Saframent bet Strafe der Landedver-

' Bojfert a a 0. XX, 77,
2 Vievordt, Gejdh. der evang. Kivdhe im Groph. Baden II, 32,
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weijung verboten, und jei dann nebft der Klerifei und Kanglet
vom Stabdtrat eingeladen und woh{ tractivet worden. Jeder Gut-
Herzige habe fich eined fo willigen Gehorjams im Vergleid) mit der
Widerjpenftigleit der Hauptitadt Badben freuen miiffen.” ' Jn
etnem andern Brief nad) Miindjen driict i) SHhwarzenberg
im allgemeinen befriedigt aud: ,Nun weif id) in diefem Land
wenig ortd mehr, jo nod) rveformierensd Debbrften, will aber
mit pleiBigem uffmerfen bdie erfalten, die dburd) Gotted Barm-
herzigteit Herzugebradht worben {ind, und bdie iibrigen durd)
gute Mittel auch nit itberjehen.” ?

So fehr Sdpwarzenberg dem P. Shorid) zu Danf ver-
pflidhtet war, weil er mit o bewunbderdwertem Cifer fiir die
Rirche wirfte, fo war er dod) nidht tmmer mit ihm zufrieden;
mandymal war Sorid) ihm ju {harf, jo al3 er bei dem Statt-
balter durdhfepen wollte, dag Einftighin auf dem von dem
tathofifchen Priefter gemweihten Friedhof feine Proteftanten mehr
beerbigt toerden follten; aud) al3 die Babener dbad Abendbmahl
unter beiben Gcftalten verlangten, war ihm Sdwarzenberg
nicht energijd) genug. Selbjt mit Bijhof Marquard war Sdhorid)
nidht vedht zufrieden, weil er unterlieh, die Pfarrei Kuppen-
heim und andeve mit fatholijgen Prieftern zu befepen, ,er
fiirchte fich bor der Welt und werde vor Gott zu verantworten
haben”. ,Unfer Pater Jorg [gemeint P. Georg SHhorid). D. B.|
will zu biel regieven, jo wie er denn aud) in weltlihen Dingen
jo bigig Hanbelt, dap er felbjt bei guten Katholifen mandes
perdirhbt”, Beift e in einem Sdjreiben an den BHerzoglichen
Kangler L C& in Miinden.

Um Sdyorid) zu verjtehen, mup man den Boben beriid-
fidhtigen, ben er beacerte; aus allzugroBer Nad)giebigteit Hatte
man f{ange Jahre Hindurd) zweifelhafjte Elemente unter bder
Geijtlidteit weiter wirten lafjen, die, jobald fich die Verhdiltnifje
fiiv die neue Rivche wieder befjerten, ausd ihrer Juriithaltung
BHervortvaten und aufd neue im proteftantifden Sinne titig
waren; jollte dbie Wiederherftellung der fatholijhen RKirde eine
-gritndlide fein, dann mufpten nidyt Hlop die evangelijden Prediger,
jondern aud) alle zweifelhaften Clemente der Geijtlichteit be-

t Vierordt a. a. 0. I, 58, ¥ Gbo.
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jeitigt werden; und e3 durjte im Gottesdienjte nidhtd mehr
gedulbet werben, was nidt entidhicden fatholijd) war. Das
wufte Shorid) aus feinen veichen, in Bayern gemadhten Cr-
fahrungen, und barum fein entichiedenes Auftreten, bdad ihm
weit mehr Wiberwdrtigteiten Dbereitete alé dem Statthalter.
Wag anderfeitd P. Sdhoric), unterftiist von P. Jever, ald 1571
grope Teuerung nach einer Mikernte Herridhte, zur Limdberung
der leiblidgen 9tot ber armen und wenig bemittelten Bevdlferung
tat, wirfte andberfeits wieder veridhnend auf jeine Gegner. Tied
seigte aud) die allgemeine Teilnahme, al3 P. Schoridy, erft
40 Jafre alt, am 2. Auguft 1673 infolge feiner Nberanjtrengung
ftarb: ,fein Qeidjenbegdngnis geftaltete ficd) zu einer grofartigen
Feier L. P. Berer fehrte bald nadher nad) Speier gurit; ausd
Miindhen und Speier gefommene Jejuiten festen nady ihm das
Befehrungsdwerl weiter fort. Man wicd faum fchlgehen, bdie
fury nad) Sdhoridhs Tod vom Statthalter gegebenen firdhlichen
Crlaffe nod) mit Shorid) in Jujammenhang zu bringen. Cine
Aufforderung vom Anfang September 1573 an Bijchof Marquard
jagte: ,MNad)dem wir aus gbttlicher Verehrung, um die alte,
wabre, fatholijhe und allein jeligmadjende Religion zu exncuern,
anjuftellen und zu pflangen, ben Gotteddienft und wasd dem-
fefben angdngig, gern nad) altem, (6blichem, fatholijhem Braud,
Redht und Gewohnbeit veguliert und geordnet haben, jo ver-
ordnen wir Neufonjefrierung der in vorhergefender Jeit von
Neuglaubigen benupten Kirchen der Marfgrafidaft .. .* |gekiirst,
der Bijdof foll daz Nitige hiezu veranlafjen. D. V.12  Cin
andever Crlafy vom 7. September 1573 ift an alle Amtvorjtinde
und ,UAmtdpfacrver” gevidtet und nimmt Bezug auf ovben-
erwdhnten RNahrungdmangel und Tenerung; gleidhroohl feien
bei bden Bermobglicheren feine Einjdhranfungen zu beobadhten;
alle Lafter und Gebrechen jener Jeit werben aufgezdhlt; die
Geiftlichen jollen ihr Miglihited tun zur Befeitigung bder
jhlimmen Jujtdnbe, ,um ihre Piarcfinder durd) Sotteddienit,
Lehre und Crempel zu ziidytigem, ehrbarvem Leben zu bewegen.
Jngbejondere follen die Pfarrherren in etlichen dezhald vor-

! Reinfried a. a. O. XII, 9.
* @enerallandedardhiv, Baden, Generalia 6865.
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genommenen, aujcinander jolgenden Predigten das Volf mit allem
Grnjt zur Anhorung von Gotted Wort, Buke und gehorjamer
Abwartung ded Gottegdienjted, Gebraud) der heiligen Satfra-
mente und zu eifrigem, vedtgldubigem Gebet ermahnen. Eie
jollen in ben Predigten von den in Sdywanf gehenden Laftern
abmahnen und bdie desdhalb von Gott verhangten zeitliden
Gtrafen mit Crempeln aud bem aften und neuen Teftament,
Rirdjen- und andern Hiftorien, mit den einftehenden Kriegd-
geldjrayen belegen und ecrldutern.”!?

Bur Crtetlung ndbherer Weijungen iiber diefen Erlap wurden
famtlicge Pfarver und Priefter aller dimter auf 26. Oftober
abends nad) Baden einberufen, um , am darauffolgenden Diensdtag
morgend um 6 Uhr in der Pfarrfircdhe weiteren Bejdjeid zu
erwarten; jie jollen fid) durd) nidhts ald funbdtlidhe Leibednot
abbalten laffen” 2 Die Anforberungen, die der Statthalter an
die Geiftlichen {tellte, waven fehr Hohe; aud nod) vorhanbdenen
Beridhten an den Marfgrafen ift ju {dliegen, dap er mit dem
Crfolg diefer {harfen Mapregeln im allgemeinen jufrieden war,
unbd bak er eigentliche Strafen nur in gang veveingelten Fdllen
3u verhdngen genétigt war.

I1.
die Rirdifidhen Porgange
wahrend der egierung Philipps Il (1377 —1583).

Jm Frithjahr 1577 war Philipp 19 Jahre alt geworden;
Graf Sdmwargenberg legte jebt fein Amt ald bevollmddhtigter
Statthalter nieder, und Philipp begann felbjt zu regieren. Hier-
3u war er al® Pring nad) dbem Crziehungsplane jeiner (&. 2
erwdfnten) Pflegeeltern forgfaltig und gewiffenhaft vorbereitet
worden. Da er ein Land regieven follte, in weldem feit Jahr-
sehuten ber Proteftantidmusd tiefe Wurzeln gefd)lagen bhatte,
und e3 bdie BVormundidaftdregierungen fo viele WMiihe gefoitet
batte, bie alte Rirdje wiedber herzuftellen, rwurbe bei ber Heran-
biloung des Pringen das Hauptgewid)t auf eine veligivle, ftreng
firdjlidge Crzichung gelegt; nur {olde Manuer wurden mit ihx

t Jeitfdr. filr Gefc. ded Dberrh. N. F. XXX, 143.
z Ebb. XXX, 145.
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Betraut, auf deven Glaubensiejtigteit die Pflegeeltern fich ver-
{affen fonnten. Der Finjtige Marfgraj jollte aber aud) mit
all bem Wifjen ausgeftattet werden, dad ein Fiirjt Haben mus,
der jelbft regieren und nid)t gang von feinen Ndten abhdangen
will; aud) auf feine duBere Lebensfithrung wurde alle Sorg-
falt verwenbdet, ,damit er bei feinen llntertanen Ahtung und
Liebe finbe".

Der Familienvat entjchied fidh fiir die Univerfitat Jngol-
jtabt, die Philipy im Frithjahr 1572 bezog, nadydem ex jhon
in Mindjen Dbei titdhtigen Lehrern die Hhumaniftijchen Stubdien
begonnen Batte. Tiber feinen fiinfidhrigen Aufenthalt an der
Univerfitdt Ingolftadt find jehr wertbolle Nadrichten erhalten;
Balentin Rotmar, der ihr ald Profeflor angehirte, als
Bhilipp dort Student war, hat in feine Gefdhidhte der Uni-
verfitdt Jngolftadt ziemlid) -eingehende Mitteilungen iiber
Bhilipp aufgenommen. L. Pileger teilt daraus redht Inter-
efjanted mit in feinem Yufjap: ,Aud der Stubdiengeit ded
Marfgrafen Philipp von Baden.” !

Die religivfe Crziehung Philipps war hauptiddlidh Martin
Cifengrein anvertraut, der al3 hervorragender Gelehrter
geidhast wurde; er ftammte aus Stuttgart und war Konvertit;
Domberr bei St. Stephan in Wien, wurde er ald Profefjor
per Theologie an bdie Univerfitdt Ingoljtadt berufen und war,
(3 Philipp dort anfam, ihr BVizefanzler. Die religivfe Unter-
weijung war eine ftreng planmdpige; fie begann mit dexr Be-
‘Handlung des fleinen Katedhidmus, dann folgte die Einfithrung
in bie Kirdjengejdhidhte und in bdie Sdhriften der RKivchenviter,
bann Glaubens- und Sittenlehre. Cijengrein behanbelte mit
Jeinem Sditler aud) die widptigften Kontroverfen der Feit?
Uuterftiipt jollte jein Wert werden durd) fleiBigen BVerfehr
Bhilipps mit den Bitern ded Jejuitentollegiums, dasd 15566
Perzog Albredht in JIngoljtadt erridhtet Hatte.

Die Leitung der afademijden Stupien wurde dem Kanoni-
tusd Jobh. Led)le aus Freifing itbertragen; ,Gegenfjtand jeiner

P Pileger, Aud der Studienzeit ded Martgr. Rhilipp IL, in Jeitfdr.
fiiv Geich). bes Dberelh. N F. XVIII, 699fi.
: Pfleger a. a. O. XVIII, 702,
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Stubdien waven die gerwofhnten artes liberales”!; e3 darf aber
aud jeiner jpdteren Regierung@tdtigleit gejchlofjen werden, dak
fich Vhilipp aud) mit Redytdwiffenidaften bejddftigte. Die duBere
Lebengfiithrung war Hand Wolf v. Preijing ald Hofmeifter
itbertragen, aud deflen , Jnftruftion” zu erfehen ift, daf aud
fein Amt ein jehr verantwortungsdvolled war; dazu gehbrte
nicht bk, wad {idh auf die Wohnung in der Herzogliden
Rejidenz und alle jonftigen Lebensbediirnifie bezog, er Hatte
aud) die Pfliht, den tdglichen Bejud) der Yeiligen Diejje in
der NRefibenztapelle an den Wodjentagen und den Gottesddienit
an Soun- und Feiertagen in einer Pfarvrtivdje, bden rvegel-
mdpigen Empfang der Yeiligen Saframente, iiberhaupt alles
3u iibermadjen, wad zur religivfen Betdtigung gehorte.

Den 23, Mdry 1572 war Marfgraf Philipp immatrituliect
worben, und jhon am 23. April 1574 wurde er zum Reftor
der Univerfitdt gewdblt. Diefe Wiirbe ift jedod) nicht im Heu-
tigen Sinne bed Worted 3u verjtehen; {ie war nur ein Ehren-
amt, dag nad) damaligem Braud) an manden Univerfitdten
afademifdhen Bitrgern aus dem Fiirjtenftande ald befonbere
&hrung verliehen tourbde; die Bejorgqung der Reftorvatdgefddifte
fiel bem Proreftor zu, der bem Titularreftor beigegeben rurde.
Jmmerhin (Gt fich ausd diefer Chrung erfennen, ,daf fich
Bhilipp durdh fein ganzed Auftreten, jein leutjeliges, gewinnen-
be3 Wefen in afademijden Kreijen die allgemeine Sympathie
evworben baben muB2  Und nadpem Philipp jdhon el
Jahre die Univerfitdt verlafjen Hatte, gedadhte Rotmar feiner
anldlich eciner NReftoratdwah(; in jdwungvollen Herametern
fpricht er Philipp dasd Lob aud: ,Decus indelebile gentis
Marchio Badenae et regni spes una paterni.“?® Jm Februar
1577 {dylofy Philipp fein atademifches Studium ab und iiber-
nahm al8bald bie Regierung feiner Marfgrafichaft.

Woh! fand er durd) bie vormundidaftliche und {tellver-
tretende Regierung fo ziemlid) alle Pfarveien feined Lanbdes
ieder mit redhtgldubigen, zuverldifigen Prieftern bejest; aber
pamit war das Wieberherjtellungdmwert bei weitem nod) nidht
vollftindig durdygefithrt. Jmmer nod), bejonberd in Babden

'Bileger a. a. T. XVIII, £.699. 2 &b, S. 700. 3 &b,
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und Cttlingen, gab e3 Riidjille oder doch Verjudhe dazu; der
Bejud) der Gottegdbienjte wurbe von vielen Untertanen, die
blof duperlidh) zuviidgetehrt waren, gemieden; wo e3 die Nad-
barjdaft evangelijjer Gemeinden in der Grafidaft Ebexftein,
in Baben-Durlad) ober Hanau-Lidhtenberg geftattete, wanbderte
aud manden Gemeinden ,Grof und RKlein in Hellen Haufen”
an Sonutagen zum evangelijhen Gotteddienft; die Ofterbeidht
und Kommunion wurden aud) vernadldjfigt, gemijdhte Chen,
befontberd in ben Grenzorten, waven fehr haufig. Mit bejon
berer Bdbigteit wurde immner wieder bon einigen Gemeinden
pag Abendmahl unter beiden Geftalten verlangt; die Wiebcer=
einfithrung des Fejttagdgotteddienfted an den in den evangelijc)
gewejenen Gemeinden abgejdajiten Feiertagen, der Projeffionen,
Bittginge, der Bidesheimer Wallfahrt ftie auf allerlei Wiber-
ftand. Die Beridhte der Ther- und Untervdgte iiber die fird)-
fidgen Buftdanbde lieken Philipp erfennen, wieviel nod) zu tun
mwar. Cr ecricdhtete dedhalb eine neue Behirbe, ein Kou-
fiftorium, wie er ed dhnlidh in Miindgen gefehen Hatte; e3
beftand aus bdrei geijtlihen und bdrei weltlichen Mitgliedern
und Hatte weitgehende Einflitfje auf allen firchlihen Gebieten,
jo auf Drud und Cinfithrung eined RKated)idmus ald Pflicht-
lehrmittel fiiv die Hand der Jugend, auf Beobadhtung der Faften-
gebote, Abhaltung von Prozeffionen, Bittgdngen, Wallfahrten,
auf Berjagen Ded Geliutes bei Begrabnijfen. Leicht Hhitten jo
RKonflifte mit den Didgefanbijdhidfen entjtehen tinunen, wenn bdieje
nidht Nadyfidht geiibt Hitten, um bden Kirdjeneifer ded jungen
Fiixften nidht zu hemmen.

Jn verjdyiedenen Gemeinden, jo in Cttlingen, Ettlingen-
weier, Stupferid), SholIbronn, mupten die Geijtlichen,
mweil fie {idh nidht bewdlhrien, entfernt werben; bder Piarrer
von Singheim wurde ded Landed vertviefen, ,weil er Heim-
lidh eine Frau, dazu nod) eine Protejtantin, Hatte; der Piarrer
su Kappel (Winbdect) mufte dburd) Drohung mit Bejolbungs-
entzug veranlapt werben, Beiht und Abjolution nady fird)-
fichen Voridjriften zu behanbelnl. Tber bdie Tditigleit bes

! Generallandedardhiv, Religiondfachen, Baben, Generalia 6865, und
Bierordt a. a. L. II, 514,
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RKonjiftoriums teilt Reinjried’ in dem Hfters {dhon erwdhnten Auf-
fat Ausfiihrliches mit, dad fiir die Ortdgejdidte fehr interefjant
ift. Die Lage der Marfgrafjchaft bradyte ed mit fid), dbak Hhdufig
von aufén Leute uzogen, um {id) dbauernd niederzulafien, oft
aud) um dasd Biirgerred)t zu erwerdben; auf diefe Weife famen
tmmer wieder Anbderdglaubige, eingeln oder in gangen Familien,
in dag Qand. Diesd zu vechiiten, befahl der Marfgraf — e3
war einer feiner erjten Neligionserlafje nad) Nbernalhme bder
‘Regierung — am 16. Mdrz 1577: ,Man verfehe fich), dap der
gegebenen Borjd)rift, vermdge deren man nicht gedente, Hiefiir
jemanden, der nidht der alten, wabhren und fatholijhen Reli-
gion ofngtoeiflidy zugetan fet, ju Burger und Untertanen an-
sunehmen und, zu derven Bebhufe, diefelben Perjonen desdhalb
notwendiglid) zu eraminieren, erinmern und ermabhnen, aud
barauf zu beeidigen feien, jorgfdltig nadygelebt werde”2 Aus
gleihem Grunde wurden unter Strafandbrohung aud gemijchte
&hen perboten.

Die evangelijche Cintwohneridaft feiner Refibenzitadt ertrug
¢3 bejonders fdwer, daf ihr fein Prediger und fein Gottes-
bienft ntehr geftattet werde; wiederholt gelangte {ie mit zum Feil
jehr umfangreidjen Bittgejuden an den Marfgrafen, er midte
ihnen bdiefe Bergiinjtigung gerdhren; denn bdie Stabdt (eide
unter dem Berbote Not, weil viele anbderdgldubige Frembe,
weldje jonjt die Heilquellen bejudhten, nicht mehr fdmen. Dieje
Begriindbung modte wohl ridhtig fein; anbderfeitd lehrte ihn
aber die Crfahrung, daf gerade die Stadbt BVaben bigher der
Wiederherftellung der fatholijdhen Rirdje die gripten SHhwierig-
feiten bereitet hatte. Hatte man mit Riidkfiht auf die Badgdfte
einen evangelijhen Prediger und Gottesdbienft gewdhrt, wdre
pie neufivdhliche Netgung in der Bitrgerjdhaft nur wieder frijd)
belebt worden, und das eben wollte der Marfgraf verhiiten,
jelbft auf die Gefahr hin, dak Ddadurd) der Frembdenbejud
abnabm.

Philipp hatte mit Redht exfannt, daB ein tiihtiger Priefter-
ftand eine Grundbedingung fiir vollftindige Crreiung feines

P U e D, XII, 97 ff.
2 Zeitfdhr. f. Gefdh. 0. Dberrh. XXX, 154,
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firhlichen 3ieled war; in diefer Beziehung war eigentlih nodp
alled zu tun; nicht alle Priefter, welche die entlaffenen Prabdi-
tanten erfepten, waren jo, wie fie jein follten. Nidht wnjonit
jhdrite exr in jo vielen Rundjdhreiben feinen Geiftlichen tugend-
faften, vorbildlichen Lebengmwandel und gewijjenhafte Beruis-
erfiilllung ein. Den Dbeften Erfolg veriprad) er fidh) davon, in
Aufunft den fitr jein Land ndtigen Weltflerug in
einem eigens fiiv dDiejen evridteten Priejterjeminar
hevranbilben zu lajjen. Er handelte damit gang im Stune
ped Tridentinums. Das Didzejanfeminar fiix Brudyfal war
damald erft in Audfiht genomien. Die jdhon wdhrend bder
ftellvextretenben Regierung getroffene Cinridhtung, wonad junge
Qeute, die zum geiftlichen Stanbe beftimmt waren, tm Babdener
»Alumnat” ihre vorbereitenden Studien madyten und dann in
Dillingen, Maing oder aud) tm Germanifum in Rom Theo-
{ogie ftubierten’!, geniigte dem Marfgrafen nidht mehr: an
jented vorbereitende WAlumnat jollte fih, mit ihm ein Sanzez
bifdend, bag eigentliche Priefterfeminar mit voll-
ftandigen theologijdhen Studien und ugehdrigen NMbungen
anjdlieBen. JIn einem Rundjdjreiben an alle Amtdvorftande
jourden dieje aujgefordert, ,aus jedem Amt je einen tauglichen
Jungen 3u jenden, damit er dort im Studio aufgezogen werde” ?;
bie Berpflegung war unentgeltlich; nur fiir Kleider und Bett-
werf muBten bie Cltern auffommen. Die Vittel zu biejem
Seminar bhoffte Philipp aud den reidhen Einfiinften der Abtet
Sdhmwarzad) zu befommen, die nad) feinem Plane, weil
pamald fehr Beruntergefommen, aufgehoben 1wiicde; Papit
Sregor VIII. war durd) einen Bejud) ded Martgrafen 3zu
Rom fiir diefe Abjicht gewonnen®; allein der Bijdof von
Strafiburg und der Crzbijchof von Maing erhoben Heim Reidhz-
fammergerid)t dagegen Cinjprud), und jo bliedh jemer Plan
unaudgefithrt.  Gleihoohl fam da3 Priefterjeminar 1586 3u-
ftande, feine Drbnung wurde den 10. Januar 1588 verdifent-
lidht*. Crfter Leiter desjelben war der gelefhrte Stift3propit

* Reinfried a. a. L. XII, 107.
: ®othein, Die bab. Marfgrafichaften im 16. Jahrhundert. S. 18.
3 Reinfried a. a. T. XII, 108, + Ebb. €. 108.
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Dr. Qep Hoffmann, der am Germanifum in Rom feine
theoiogijhen Studien gemadht Hatte. Nur bdrei Jahre war
iym pergbnnt, biefed jchwere, aber jhine Amt Fu vermwalten;
er fand ein tragijdjed Ende: ein Sohn ded protejtantijdhen
Marfgrafen Karl von Baden-Durfad), Jafob, trat 1590 zur
fatholijhen Rirche itber und ftardb furz darnad); nad) feinem
Tode wurdbe aud) jeine Gemablin fatholifd), weshalb ihr
Sdwager, Jafobs Brubder, Marfgraf Ernfjt Friedrid, mit
pem wir ung bald mefhr befaflen miiffen, fie auf der Burg-
fefte Dochburg gefangen fepte. Die Ausitbung ihres tatholifden,
Betenntnifled war fireng verboten, gleidhrooh! Hatte Hoffmann
ben MWut, ,ibr beimlidy bdie Saframente zu fpenden”. Diesd.
wurbe Crnjt Friedrid) verrvaten, der Hofimann ind Gefdngnis
mwarf, wo er am 10. April 1591 ftarb, ,nicht ohne bah bder
Berdad)t einer Vergiftung lautbar geworben*!.

pDad Werf Hoffmanns fepten jwei ehemalige Foglinge
jeines Priefterjeminarad fort“?; e3 hatte aber nur nodh furgen
Beftand; die Sdicdiale, bdie bald iiber die Rirdje der Mart-
grafichaft hereinbrachen, hatten jeinen Fortbejtand nidht gedulbdet.

Wenn aud) wiederholt die Landjtdnde dem Marfgrafen
Borftellungen madyten, er michte, dem Beijpiele jeines Vaters-
folgend, ben Untertanen in Glaubensiachen volle Freifeit laffen,
fo flagten {ie nie iiber barte Behandlung bei feinen Lirchlichen
Magnahmen. Daf ihnen dazu der Mut gefeh(t Hitte, darf
nicht angenommen iwerden, bdenn bei anbern Bejdywerden be-
wiefen fie zur Geniige, dap fie jolden in geniigendem Mafe
befafen; Bhilipp mupte mandymal vedht bittere Worte hiren.
Waz er im feiligen Tifer fiiv die Kirdje, wasd cr auf bem
rein ftaatligen Gebiete zum Woble feiner Untevtanen tat —
feine Dienftordnung fiir alle Beamten, Handhabung der Lanbdes-
fiherheit, Berbeflerung desd Geridhtzwejensd, bejoubders im biir-
gerlichen Redjte und in der Crbordnung, Vorarbeiten zu einem
babijdhen Lanbdredht, Regelung desd Funftwefens, Forjtorbnung —,
bag viele Gute, dbasd bder hodybegabte, raftlod tatige Fiirft {huf,
wdre von feinen Untertanen ieit mebhr gewiirdigt worden,
mwenn er eine Tugend befefien hdtte, die gerade damals feinem

T Reinfried a. a. L. XI1I, &, 109. 2 &bd. . 109.
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Qande fo niglid) gewefen wdre, hausdhdalterijdhen Sinn
mit weifer Sparfamteit; aber jeine Neigung fiir Pradyt-
entfaltung, feine foftipielige Hofhaltung, die glanzvollen Jagd-
fefte, bie teuren Reifen nac) Jtalien, Franfreid und in Ddie
RNiederlande verjdlangen Summen, die in feinem Verhdltnis
su den befdjeidenen Crtrvdgniflen bed Lanbded {tanben. Be-
fonberd bofed Blut madyte jeine allzugrofe Neigung zum Bauen,
bie er in Sdeibenhardt, Naftatt, Stollhofen durd
gang itberfliijfige Shlopbauten zu befriedigen judhte. Er hatte
fig audy ganz wohl mit jeinem NRefidenzjdhlo in Baben be-
gniigen fonnen, dag fjein Urgrofivater Chriftoph 80 Jahre
frither auf ber Anbohe iiber bder Stiftdfirche erbaut batte;
allein e3 wurbde fajt vollftdndig weggeriffen, und an feirtem Plap
ein neued, viel pradtigered errichtet, dag in den Hauptteilen
Yeute nod) fteht. Sein in Miindhen gewedter Kunitjinn lief ihn
groBe Summen auj die Fiinftlerijhe usftattung ded Jnunern
berenden. Die bon den Lanbdjtinden immer ivieder gewdfrten
Mittel veidhten bei weitem nidht dazu, und dbem Lanbe wurde
eine grofe Sduldenlaft aufgebiirdet.

Aud) damit war dad Land nidyt zufrieden, dap er {id
nidyt zu einer Heivat entidliefen fonnte; denn die Ausfichten
fiiv die Regierung ded Landed waren fehr tritbe, wenn Philipp
feinen Sohn ald feinen Nadjfolger hinterlieh. Dap jelbit Papit
Sirtus V., ,ber grofe Menjdentenner, der offenbar in ihm
einen der wertvollften neu Bheranwadjenden RKimpfer bder
Segenveformation erblidte und befjen erfldarter LQiebling ber
Markgraf warl,” bdiejem bei einem Bejud) in Rom einen be-
siiglichen Boridhlag machte, ergibt fih aud einem Briefe ded
Papjted an Philipp vom 13. Juli 15852 Der Marfgraf ver-
{obte fid) bald nadhher mit Sibylla, der Todter ded Herzogd
pon Jilid) und Cleve. Jn einem jpdteren Schreiben tiinjdt
ihm Sirtud Olid zu diefer BVerlobung?®; die Che rourbe aber
nicht gefdhlofjen; wenige Wodjen vor der Hodjseit ftarh Philipp,
nidht ganz 30 Jahre alt, nad) furzer Krantheit am 17. Juni 1588,

't Gothein a. a. 0. &. 30.
t @ad)s, Ginleitung in db. Gefch. d. Marfgraffhaft Badben 111, 262 fj.
2 Ebbd. ©. 262
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Sein Vetter Georg Friedrid) von Baden-Durlad) hat ihm
im Chor der Stiftdtirde ein pradptiges Grabmal ervidtet;
fein Nachruf auf demjelben nennt Philipp ,einen Fiirften,
geidmiicft mit dem ftrahlenden Glanze Heroijdher Tugenden
und, wasd man ohne Sdmeidjelei jagen fann, in allen fiirft-
lichgen Cigenjchaften jo Hervorragend unbd audgejeichnet, daf er
unter den Beitgenojjen jeinedgleichen faum gehabt Hhat“. Wenn
ein ®eorg Friedrid), ber gewif feine Sdhmeidlernatur und in
allen tivdhligen Fragen Philipps jdroffer Gegner war, ihm
ein jold) ehrended Dentmal jepte, darf die Nadywelt iiber dem
pielen Guten, dag er gewollt und zum grofen Teil aund) ge-
idaifen Hat, feine Sdwdden wohl vergejjen, ohne damit der
gejdichtlichen Wahrheit Gewalt anzutun.

III.
Warkgraf Eduard Fortunatus (1588—1600).

Tritbe Jeiten tamen fiir die RKird)e unjered Landesd nad) bem
Tode Philipps. Nidited Redit auf die Regierungsolge Hatte
Cbuard Fovtunatud, der dltefte von den fiinf Sbhnen bdes
Martgrafen Chriftop (1L.), bed Bruderd Philiberts (§. Fam.-Taf.
&. 45). Er hatte feine froblide Jugend verlebt, denn basd Glid,
in einer geordneten Familie aufzumwadyien, war ihm nidht be-
jdieven. Der BVater Chriftoph, eine unftete Natur, fithlte
fid) fiberall wohler, alg in der ihm 1556 zugefallenen fleinen
Herridhaft Rovemadjern im Luremburgiiden, die ihn nid)t be-
friebigte; fie bot ihm eben bie groen Mittel nicht, welde er
fitr jeine pielen Bediirfnifie braudyte. Seine Gemahlin Cdcilia,
eine Todjter Gujtav Wajas, desd Begriinders einesd felbitanbigen
Sdwedenreihsd, hatte einen unverbefjerlihen Hang zur Ber-
jhwendung; ihr fehlten alle Cigenjdhaften einer haushdlterijhen
Frau, einer nur ihren Kindern und der Familie (ebenden Mutter;
mwas aber jeit Jahrhunderten iiber thren fittlihen Untwert immer
wiedber beridhtet wurde, beruht gliiklicheriveije nur auf bog-
williger BVerlenmbdung; Brunner hat fich ein [Hblides BVer-
bienft um bdie Chrenvettung bdiefer vielgejhmdhten Frau und
um bdie gejdhichtliche Wahrheit erroorben: geftiipt auf die su-
verldffigiten Quellen, die Augfithrungen ded idjmebtid)en &For=

Freih, Didg.-Archiv. N. F. XX.
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jhers Ldberg und auf Aften unjered Generallandedardivs,
hat er in feinem intevefjanten Aufiag ,Cdcilia Waja, Mart-
grifin von Baben-Robemadjern”?, die jo jdwer verlehte Chre
einer bom Sdidjal Hartgepriiften Frau wieder Hergeftellt.

Gbuard Fortunatus gehorte wie jeine Eltern und Ge-
ichwijter der evangelijhen RKirdje an; al3 er mit zehn Jahren
jeinen BVater verloren hatte, wurde er in bie verwandte bay-
rijhe Herzogsfamilie aufgenommen; Wilhelm der Fromme,
Perzog Albredhtd Sofhn und Nad)folger (. Fam.-Taf. S. 45),
nahm bden bigherigen Bormiinbern Bijdyof Marquard und
Marfgraf Karl von Baden-Durlad) bdie BVormundidait
ab; bie Kinder wurden von jest an im fatholijhen Glauben
erzogen und traten 1554 in Mitnchen iiber; ihre Mutter Cdcitia
(Waja) war unter dem Cinfluf ihrer polnijdjen Sdpwdgerin,
der Konigin von Scdhweden, jdhon frither fatholijd) geworden.

Bolljahrig geworden, zog Eduard Fortunatusd unftet, wie
feine Cltern, Binausd in die Welt, zunddft in die fhwedijde
Yeimat jeiner Mutter, von dort zu den BVerwandten in Polen,
wo e3 ihm glidte, vom Kinig in der damalsd polnijden Stadt
Dangig ein arbeitdarmed, bdafiiv aber einnahmenreidhed Amt
su erhalten, dbas ihm ein lujtiged Leben ermbglidhte. Hier er-
reichte ihn die Kunde von dem ploslidhen Tode feines Vetters,
bes Marfgrafen Philipp I1., der ihm ein ebenjo willfommenes
alg unerwarteted Crbe Hinterlafjen DHatte.

Run fehrte Cdbuard Fortunatusd zundd)jt in jeine Peimat
Rodemacdjern guvit, um {ich mit jeinen Britbern iiber bag Ge-
jamterbe zu einigen; ald Nltejter wurde er Marfgraf von
Babden-Baden. Big diefe Angelegenfeiten geordnet waren, ver-
wafltete Chriftoph v. SHwarzenberg, ein Neffe bed fritheren
Statthalters, unjer Land.

»Eduard Fortunatud war redht eigentlich ein Abenteurer,
grof3 geworden in den wirren jwedijdhen und polnifhen Ju-
ftanben, ein unftiter Parteiginger, gelegentlicd) aud) ein Finanz-
fpefulant; bie Mafftdibe von dem, wad erlaubt, ebenjo von
pem, wasd moglidh jei, waren ihm abhanben gefommen. Cr

! Brunner, Cdcilia Wafa, Marfgrdiin von Baden-Rodemadyern,
in Beitfchr. fiiv Gefch. bed Therrh. N. F. XV, 156
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ging burd) das Leben wic ein Glidsritter, und felbit wo
er ciner ebleren Neigung folgte, oie bei feiner romantiiden
Ghe, verfithrte fie in zu uniiberlegten Sdritten und u
unwiitdigem Gaufeljpiel. CEr nahm die Crbidhaft Philipps
an wie ein andered benteuer audy, ofhne daf er gejonnen
war, zugleidh mit ihr bdic mindejte LVerantwortlichfeit zu
ubernehmen. !

Rad) 1ibernahme der Regierung war er nur jelten im
Lande; am liebften weilte er im genupfrohen Briifjel; war er
fangere Jeit fort, itbertrug er bdie NRegierung feinem DBetter,
vem proteftantijhen Marfgrafen Crnjt Friedrid) von Babden-
Durlad) (. Fam.-Taf. S. 45); wiederholt madhte ihm jein ehe-
maliger Vormund Herzog Wilhelm jdhwere Vorwiirfe wegen
jeinesd RQeidhtiinnsd, gany befonbers aber, ,weil der Marfgraf,
wenn ex {ich) auer Lands begebe, fein Land (uthertjdhen Fiirjten
empfehle, aud) biefen auf den RKreidtagen jeine Stimme zum
Nachteil der fatholijhen Religion diberlafie” 2. Wenn Erenjt
Friedrid) in joldhen Beiten der Vertretung an Philipps fivd-
lichen Sdhopfungen vielleiht aud) nidhtd dnbderte, jo Hatte er
afd Proteftant zum mindeften fein Dejonbered JIntevejje baran,
paf fie in Chren gehalten wurden; Cduard Fortunatusd felbjt
fiimmerte ji) aud) niht um fie. Ein eingiged Beifpiel mige
geniigen, zu eigen, wie ed unter ihm mit der Kirde der Mart-
grafigaft Baden-Baden Dbeftellt war: Beridht des Eitlinger
Magiftrats 1594; Bitrgermeifter, Seriht und Rat bejdyweren
fi9 daritber, ,bafp bie RKirdjen und Schulen jeien verfehen
rordern, dak ed Gott im Himmel leid fei, und daff die Stiftungen
frommer, gutherziger Leute nid)t demjenigen, jo bag ifhrige da-
rum tun und verriditen, jondern den Hunden und Forfttnedhten
gegeben wiitben”. Ferner ,feien die beiden Dirfer Bujenbady
und Reidhenbad [damals Filiale Cttlingens. D. B.] feit einem
Bierteljahr nidht mehr verjehen worden, jo bak dajelbit die Leute
hinjtarben tvie dagd unverniinftige Vieh”. . .. ,Sp wiirde fein
RKatedhismusd bei und gelehrt, fonbern bdie Jugend miiffe eher
auf den Gafjen laufen, denn baf {ie am Sonntag pder Feiertag

I @othein a. a . E. 34,
t€adhs a.a. LI, 291 1f.
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eine Predigt Hore.” Die Sdhrift enthilt der Klagen nod) viele;
vas Angefithrte mbge ald Beleg dienen ™.

Wie frither jhon toiederholt, miiflen wicr audy jeht
wieder einen  Augenblif bei Familienangelegenfeiten ver-
weilen, ieil e3 zum Verftdndnid der folgenden Creignifje
unentbebhrlicy ijt.

A3 Eduard Fortunatud 1590 in Briijjel am gldngenden
Hofe Aleranders von Parma vergniigte Tage verlebte, fakte
er Neigung zu Maria von Ciden, der jfhonen Todter deg
oranijden Hofmarjhalld und Gouverneurs der Stadt Brebda,
und entjd)lop fich zur €he mit ihr, obgleid) fie nidht vollbiirtig
war. Pa er den Widberjprud) jeiner durladhijden Berwandten
und bie Mifbilligung desd Perzogs Wilhelm fiivchtete, jollte
diefer Herzengbund vorerit geheim bleiben. Der Domberr Broefe
von St. Gudula in Briifjel gejtattete, dap dasd Verlibnisd in
aller Stille in einem Privathausd gejdhah; die Trauung fand
in jener Kirdje am 13. Pary 1591 ftatt2 SHhopflin nennt diefe
€he ein matrimonium clandestinum ?, aljo zwar uneclaubt
aber giiltig. Kurz nad)her fam dbad junge Chepaar fiir wenige
Tage in die Nefideny Baden und reifte dann fiir ldngere Jeit
nad) Jtalien; in Benedig jdenfte Maria ihrem Gemalhl ein
Todhterdpen.” Daf Eduard Fortunatud aud) in Padua iar,
erfafren wiv aud der dortigen Univerfitatdmatrifel, in bdie er
fi) als ,Eduardus Fortunatus, Marchio Badensis Hach-
bergensis® eintrug?, woraus nidht gejdhiofien werden darf, daf
er in Pabdua etiva Studien gemadyt habe.

Jn bie Heimat guriicgetehrt, fonnten Eduard Fortunatus
und Maria ihre Heimlihe Che nidht linger geheim halten; nur
mit Wiberftreben gab der jdhwergetrdntte Herzog Wilhelm jeine
Buftimmung, und am 14. MWai 1593 nabhm der Stiftdpropft
und Hofprediger Born von Madrigal die feierlidhe Trauung
vor. Bwei Monate nadher wurde Wilhelm geboren, ber

P& dhwary, Gejdhidhte der Stadbt Gttlingen &. 88{j.

:Sad)3 a.a O. IIT, 289.

3 Schopflin, Hist. Zar.-Bad. ITI, 685.

4 ®uod, Oberrheinifhe Studenten im 16. und 17. Jahrhundert
auf der Univerfitdt Padbua in Jeitfdr. fiivr Gefdh. ded Oberrh). N. F.
XVII, 620 ff.
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fpiter al3 regierenber Marfgraf von BVabden-Baben eine Be-
peutung befam mwie wenige jeiner Borginger und Nadfolger.

Mit Redht mufte Cdbuard Fortunatus befiivdhten, dak feine
Vettern in Baben-Durlad) dag Crbredit feiner Rinder nidt
anerfennen iwiirben, um auf diefe Weife in den Befig ber Mart-
grafidaft zu gelangen; dezhalb madhte er jchon im folgenden Jafhre
ein Teftament, durd) weldjes nad) jeinem Tode feine Gemafhlin
Maria alle Redhte einer vollbiirtigen Martgrafin-Witwe und
feinem Sofhne Wilhelm die Nadjfolge in der Regievung
geficdgert fein jollte. Da etwa 60 Jahre frither Marfgraf Cenjt
von Baden-Durlad) die nicht vollbiirtige Urfula von Rofeneld aus
fhrodbijchem Abel geheirvatet Hatte, und der Sohn aus diejer Che,
RKarl, unbeanjtandet jein Land erbte, modhte fich Eduard Fortu-
natus beruhigen, daf aud jeinem Sofhne Wilhelm dbie Nad)joige
gefichert fei. €3 fam freilih) vorerft ander3 al3 er redynete.

Bon nun an lebte Edhuard Fortunatug mit jeiner Gemalhlin
faft tmmter im Yusland, meiftend wieder in Briifjel, und ver-
braudgte zum groBen Yrger feiner ohnedies jhon durdh fhrere
Schuldenlaft gedriicten Untertanen viel eld; fogar die Kojtbar-
feiten, bie fein Borgdnger Markgraf Philipp II. Binterlajjen
hatte, verichleuderte ber Leidhtfinnige, ald die bisherigen Geld-
quellen aus dbem Lanbde verfiegten. Sulept riefen die zahlreiden
Glaubiger bdie Hilfe des Kaifers Rudolj I an; von diejem
pourden Herzog Wilhelm von Bayern und Marfgraf Crnit
Friedridhvon Baden-Durlad) mit bem Sequefter beauftragt;
aber lepterer griff am 21. Novertber 1594 gewalttdtig zu, (e
fih alg Adminiftrator Huldigen und Einumerte fid) nicht um die
auf Herzog Wilhelms Drdngen eclaffenen faiferlichen Manbdate”.
LRudolf IT. orduete dieje Angelegenfeit wie jo mandje andeve
feinen eigenen politijchen Abfichten rnter und jdhritt gegen Senit
Frieorid) nidht ein.” Tber Nadyt alfo Hatte unjere Marfgraf-
ihaft einen neuen PHerrider befommen. ,Von jebt an ging
Crnjt Jriedrihe gange Abfiht dabin, durd) Anfechtung bder
Cbenbiirtigfeit bexr Kinder Cduard Fortunatd die Marfgrafichaft
wieder zujammenzubringen”?, alfo den Jujtand wie zur Jeit
Bhilipps I. wieber Herjujtellen.

! ®othein a. a. T, E. 37,
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Jn felle Wut verfetst dburd) die Bewalttat jeines durladijdhen
LVetters, judpte Sduard Fortunatusd daz Gejdjehene riicgingig
3u madjen — e8 war zu jpdt; ein Mordanjdlag auf Crnijt
Frievrid), dber jedod) nidht ur Ausfithrung fam, jolite ded Fe-
franften Radpedurft ftillen. Noch jehd Jahre fithrte er ein
rubelojes Abenteurerleben, bid er am 3. Juni 1600 durd) einen
Gtury von der ShloBtreppe von Caftellaun (Spanheim-
Hunsgriick) todlic) verungliickte. Cin Denfjtein in der Stiftstivche
in Babden ift fein Grabdentmal nidht; er wurde in einer Klofter-
firche in Der Ndhe des Sterbeortsd beigefeht. Von bden bier
Kindern jeiner €he mit Marvia fommt fiir und nur der dltefte
Cohn Wilhelm in Betradt (j. Fam.-Taf. S. 45).

Iv.
Feue Rirdilidhe Wirren

unfer der Baden-durladjifdjen Perwaltung (1600—1622).

Nodh 22 Jahre nad) Eduard Fortunatusd Tod blieb bdie
Srage, ob Withelnt fein exbberedhtigter Sohn fei, ungeldft; webexr
Kaifer Rudolf IL., nod) fein Bruder und Nachfolger, Kaifer
Matthias, fithrten die bon defjen Hinterbliebenen, bejondersd von
Wilhelms Gropmutter Cdcilia auf alle erbentlihe Weife ge-
forberte Entjcheibung Herbei; ald aber der Dreifigidhrige Krieg
in feinen erjten Jahren in Siiddeutihland widytige politijde
Bevdanderungen verurjadyt Hatte, trat aud) hier ein Wanbel ein.

Wahrend jener 22 Jahre ftanb unfer Land unter
baden-durladijger BVerwaltung, bie Der fatholijden
Rirhe fhwere Heimjudungen bereitete. Marfgraf
Cruft Friedrid) vermwaltete ed nabhezu ehn Jahre (15694—1604);
er war ein gewalttdtiger, eigenfinniger Pecrider (vgl. ©. 21),
per feinen Widerfprud) ertrug und jeine Jiele viictfichtslos ver-
folgte. Soldhe Cigenjdhaften in einem Manne bveveinigt, bder
damald zu ben entidiedeniten Gegnern der fatholijhen Kirche
gehorte, liefen fitr diefe mdjt@ ®utes ermwarten. BWohl Hatte
er {ich bei ubemaf)me ber Regierung itber unjer Land bem
Kaifer Rudolf durd) einen Reversd verpflihten miifjen, ,die
Religion Ded Landed unverdndert ju laffen”!; aber ed fanbden

Ly Weed), Bad. Gefdh. &. 164,
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fi) dod) Wege genug, jene Verpflihtung zu umgehen zunmn
Sdjaben bder fatholijdhen Kirdje. Alle aug Durlad) nad) Baden
perfepten Beamten waren proteftantifdy; filr fie wurbde in der
Spitaffivdhe ein regelmdfpiger evangelijher Gottegdienjt ein-
gevichtet und der Prediger Jafob Daler berufen; er erhielt
den Titel eined JInjpeftorsd!. Dadurd), dah diejer Gotteddienit
Offentlidh) war und jo aud) von der Cinwobhneridajt befudht
werden durfte, wurde der Wiedereinjug der evangelijden Kivcdhe
in diefe Stadt fo langjam eingeleitet. Befonders jdhwer litt das
Slofter Lidhtental unter der feindieligen Sefinnung Crnit
Friedrichs, der dod ihr ,Shirmberr” war, nadydem die energijdye
Ibtijfin Barbara Vehug im September 1597 geftorben war.
Cr mijdhte fich in rein fivdhlidhe Angelegenheiten de3d RKlofters,
wozu ihm fein Bejdhiigeramt fein Redht gab; fo lief er der
neuen Jbtiffin Margarveta Stiilzer erdffnen: ,So haben wir
al3 Crbfaftenvogt, Sdus- und SHhirmberr jolder bisher ge-
itbten Cigenwilligfeit und Unordnung, welde jum duperiten BVer-
berben bed Gottezhaujed Hanbdgreifli) fiihren mtiiffen, nidht
{dnger nadhjehen mogen, und wollen daher, daf ihr ind finftige
obne unjer Vovwifjen und Bewilligen weder einen Beidtvater
und Bifitator beftellen, nod) aud) neue Novizen aufnehmen,
jesund aber alled unnitige Gefind abjdaffen und beurlauben
jollt.”* Jn ihrem Schreiben an den ALt von Salem im
Jafhre 1598 betlagt fie {id) bitter, dap die feh3 Pfarreien, deren
Bfriinden dad Klofter ju vergeben hatte, ,mit Pradifanten
Defet jeien, wodurd) die fatholijhe Religion darin abgejdhafft
und getilgt werbe” *; in dhnlider Weife flagt fie im gleiden
Jahre in einem Brief bem Abt von Neuburg. Eine bejonbders
gewalttdtige Nberjchreitung feiner Befugniffe lief fih Crnit
griedrid) furze Beit nadjher zufdulden fommen. Er befall,
bag ber Pfarrer von Steinbady, der jid) wibhrend feiner jei-
jibrigen Seeljorgetdtigteit bie volle Sufriedenbeit der Gemeinde
und bde3 Kiofterd erworben Batte, iunerhalb 14 Tagen bdas
babijhe Gebiet verlafjen und das Kiofter {ich um einen andbern

*Reinfried, Heligionddnberung im Landiapitel Ottersweier, in
Tivg-Ard. N. F. XII, 111.
: Bauer, Lidhtental S, 84 1. 3 Ebd.
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Pfarrer umiehen fjolle. btiffin und Konvent erhoben war
gegen bie Redhtdverlepung Cinjpradye, aber ohne Erfolg’.

Daz von Markgraf Philipp II. erlafjene BVerbot, bden
ebangelifjden Gotteddienit in Gemeinden auBerhalb ded Landes
3u bejudgen, trat aufer Kraft, jobald Crnjt Friedrid) die BVer-
waltung itbernommen DPatte; aud) bdiefed Mittel war fiir die
proteftantijhe RKivdhe geeignet, den in bden lepten 18 Jahren
verlorenen Boden zurii ju erobern; zu Oftern 1604 befuchten
200 Perfonen aud Biih{ und Steinbad) den evangelijden
Gottegdbienit in dem hanau-lidhtenbergijden Stadtdjen Lidhtenaun
und empfingen dad Ybendmahl unter beiden Geftalten ’.

Geitbem Crnft Friedrid), RKalvinift geworbden, bdie wiber-
firebenden Untertanen bder Marfgrafidaft Baden-Durlad) mit
Gewalt zu feinem neuen Glauben jvingen wollte — im Widber-
iprudy mit dem Augsburger Religionsfrieden —, durften bdie
RKatholifen unferes Landesd aud) nidhtd mehr fiir die Crhaltung
ihred Glaubend Hoffen; {ie blieben aber von meiteven Ber-
gewaltigungen bdurd) ihn verfdont, denn erft 44 Jabhre alt,
gerade im Begriff, die Waffen gegen feine unfolgiame Stadt
Pforzheim zu fiihren, weil {ie vom Kalbinigmus nidhts wiffen
wollte, erlag er-einem Sd)lagfluf den 14. April 160432

Sein  Bruder und Nadfolger Georg Friedrid
(1. Fam.-Taf. ©. 45), einer der tiidhtigiten unter den baden-
burlachijchen Markgrafen, war ein ,fehr lentfeliger und giitiger
Herr; wo ed galt, Crnit zu gebrauden, lie ex {icdh nidht ldfjig
finben” *; aber alg glauben3eifriger Proteftant bemiihte aud
et fid), bie evangelijhe RKirdhe in unferer Martgrafihaft moglidhit
3u verbreiten. So ift aud) feine Regierung fiir die Katho-
lifen verhdngnidvoll geworden, mehrnod ald die
feined Brubders, weil er jie viel {dnger fiithrte —
volle 18 Jahre?’

Da die Erbfolge immer nod) unentihieden war, belehnte
RKaifer Rudolf aud) den Marfgrafen Georg Friedrid) fiirforglich
mit der BVerwaltung unfered Lanbes; er mupte am 5. Februar

P Reinfried a. a. O. &. 112,  Ebd.

3p. Weed), a. a. O. &. 289.

* Lebderhofe, Nllgemeine deutfche Biographie.
"p.Weed) a. a. D, S. 2987.
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1605 einen Revers untevzeidhnen, defien Hauptitellen jo lanten:

. oleptlich) follen und rollen wir in der oberen Marfgraf-
{haft [Baden-Baden. D. B.] und dazu gehvrigen Landedteilen
jebe Geift- und Weltliche, die fih zur alten rdmijdhen Religion
befennen, mit nidhten davon abbringen, fie bei ihren Crersitien
und Kirdengebraud), aud) dazu fundierten Cinfommen und
Gefdllen verbleiben lafjen und afjo gedadjter fatholijdher NReli-
gion Bhalber in bder oberen Marfgrafidaft feine dnbderung fiir-
nehmen, ja, wp nbtig, wider bdedwegen Dbegegnenden Unfug
oder Gewalt {dyirmen, Hiiten und handhaben, dedgleiden bdaj
Collegium Canonicorum ju Baden in feinem Wefen und Stand
erhalten und bap von den Perjonen ein oder mehr abgegangen
waven oder abgehen werden, jelbige Stellen mit andern nady
bed Stifted Braud) und Herfommen tvieder zu erfepen, feine
Hinberung tun. -— Tied alled zu jagen und verjpredjen wir
afjp fiir und, unjere Erben und Nadgfommen” (eigenhindig
unterzeidhnet und gefiegelt)’. Aus der Befesung der Vogt- und
Untervogtitellen aller Stmter mit Beamten ded evangelijdhen
Befenntnifjed fonnten die Untertanen jdhon idflieken, daf jenen,
unbd fei e8 aud) nur auf vertrauligem Wege, aud) Aufgaben
firdliher Natur zugewiefen wurben. Bielleidht fteht mit diefer
Mafregel Georg Friedridhs in gewifiem urjddhligen Jujammen-
bang ber Auftrag, den Hannibal v. Sdhauendburg am
1. Juli 1606 von ber vorderdjterreichijhen Regierung in Enjis-
heim erhielt: er foll fid) iiber den Stand der fatholijhen Reli-
gion der Marfgrafjdhaft Baden-Baben vergewiffern, ,wo, wie
man jagt, diefe abgejdafit werden joll*. Sdauenburg lehnte
freili) biejen Auftrag ab, reil exr felbjt unbd die weitverzeigte
Familie der Sdauenburger Lehen vom Marfgrafen Georg
Friedrich Hatten’. INit bem usbrud ,wie man fagt’ fomnte
ber Crzherzog Mayrimilian gemeint fein, der am 22. Mat
1606 der vorderditerreidhijen Hegierung in Enfidheim mitteilte,
welcher Mittel {id) der Marfgraf bebiene, ,um bdie fatholijde
Religion im Lande Baden-Baden ju bernidhten und die luthe-
rijge eingufithren. In dem Wftenjtiicf ift aud) gejagt, ,daB

! @enerallanbedardyiv, Religiondjachen, Badben, Generalia 1605.
* @bd.
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jdpon viele Burger in bder Stadt BVaben-Baben ihre Kinbder
{utherifdy taufen lafjen; und wenn fie die Prabifanten in ber
Stadbt nidht Haben, jo lafien fie fie ausd der ndadyjten Hdhe be-
tufen”?, worausd zu erfefen ijt, dbap in den benadgbarten Dirfern
jolche jhon warven. Jn Dden erften Jahren feiner Regierung
vermied Georg Friedrid), bem Nevers umwider zu hanbdeln. Al
am 18. Mai 1605 ,die der evangelijhen NReligion zugetanen
Bitrger und Untertanen von Gericht, Rat und Gemeinde zu
Baden” nach odfteren ergebnizlojen Eingaben bden Marfgrafen
Georg Friedrid) nodymald baten, er mige fie ,zu mebhrevem
trdjtlicgen Heil und Griftliher Erbauung mit einem gotted-
fiirchtigen Pradifanten und Sffentlider Cinfithrung mwahrer
evangelijdjer Religion gnddig erfreuen und verforgen”?, erging
ablefnender Bejdjeid; und ald zwei Jahre nadhher — 19. April
1607 — bdie Cvangelijgen bder Stadt Baben, bden Biirger-
meifter an dber Spibe, eigenmddytig die vom Kollegiatftift be-
nitbte Spitaltivdhe zu threm Gottesdienit verwendeten mit der
Begriindbung, ,dag diefe Kirdje frither ja aud) den Proteftanten
eingerdumt gewefen fei, und jept die Stiftdherren e3 geftatten
wiirben, bdbaf fie aud) von den Cvangelijen afd ,Simultan-
firdge” benupt werde, wied Georg Friedric) feine Glaubens-
genofjen ziirnend in ben bizher zum evangelijhen Gottedbdienit
im Sdlop eingerdumten Zaal zurviic® Freilih drei Jahre
ipdter nahm e der Marfgraf mit feinem Revers nidht mehr
fo genau; nadydem ,bie evangelijhen Religiondverwandten,
Biirger und Untertanen von Geridht, Rat und Gemeinde 3u
Baden” den 30. Wai 1609 Gevrg Friedrich gebeten Hatten,
einen Prabdifanten anzuftellen, ber in Baben wobhue, da bder
Geijtlige in Gernsbady alt und ,jhwerfdallig” geworden?, ge-
ftattete Georg Friedrid), daf die Proteftanten der Stadt Babden
nun einen eigenen Geiftlichen befamen; ja, er ging nod) viel
weiter: fie durften Einftighin neben bden RKatholifen in ber
Stiftstivdge ihren Gottesddienit halten, und zwar in einer jeme
verlependen Weife: die Katholifen, die damald nod) Hei weitem

1 §bbd. Genevallandedardyiv, Religiondjachen, Baden, Generalia 1605,
2 §bd., Generalin 6874, 3 Pierordt a a . 1L, 60ff.
+ Generallandedardiv a. a. O.
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die Mehrheit der Cinwobhneridaft audmadhten, wurden u-
gunften der Protejtanten bei Feftjesung der Jeitordnung bdes
Gottesdienftes jehr benadpteiligt!. Die Evangelijden hatten aljo
aflen Grund, dem Marfgrafen den 31. April 1611 dafilr Fu
danfen, daf er ihnen ,freie, dffentlidje bung der wahren evan-
gelifgen Religion” geftattete und ihnen ein eigener Prediger
bewilligt wurde? Die Cingabe bder Fatholijhen Einwohner-
jchait, ,e3 {olle ihnen die Stiftatirdhe allein Helajjen werden,
nidht gemeinjam mit den Cvangelifhen”, da e3 zu Unzutrdaglid)-
teiten aller Axt fithre, wourde abgewiefen® Tb dem Gefuch ber
Coangelijhen vom 11. Marz 1612, porgelegt von Tbervogt
Gufebiug Drach, entjprodjen rourde, ihr Sonntagdgotteddienit
moge mit beginnendbem Frithjahr von 9 Uhr auf 8 Uhr verlegt
werden, die ,RKatholijdhen follten dedhalb ihren Gottesdienit
frither legen und bdie Stiftdherren ihre horas weglafien”*, war
aud den Quellen nidyt feftzuftellen; aber das Gejud) der Stijts-
Herrenvom 22. Mdrz gleidhen Jahres an Georg Friedrid, , er mige
gnavigit geftatten, da bdie Jeremonien dexr Heiligen Wodhe mehr
Jeit beanjprucdhen al3 jonit im Kirdjenjalhr, in der Karwodhe
ibuen die Rivdje allein zu iiberlafjen”, wurbe abgewiejen mit
pem Bufas: ,da e3 jhon um vier Uhr beginne Tag 3u werden,
wolle man den Gottesdienit frither Yegen; im iibrigen moge
man thn in Zufunft damit verjdhonen .

Sdjon im Jahre 1609 war an die Bogte und Untervigte
aller dimter die Weijung ergangen, in ifhren Bejzirfen genaue
Erhebungen zu madjen, wie viele Proteftanten nadh) Perjonen
und Familien in den-. eingelnen Gemeinden feien, wie e3 mit
bem Gpttegbienit und der veligitjen Unterweifung der RKinder
beftellt fei, wie die Stimmung in der Bevilferung der evan-
gelijjen RKivche gegeniiber befdafien fei, und welde Boridldge
fie zu beren iveiterer Ausdbreitung und Befejtigung madjen
fonnten. Aus den eingelaufenen, zum Teil jehr umfangreidhen
PBeridhten der Amizvoritinde mige geftattet jein, hier wenigitens
einige bejonberd bemerfengwerte mitzuteilen. Den 17. Mdrj
1609 berichteten der Dber- und lntervogt von Kuppenbheim und

' Bierordt a.a. O, 1L, 60ff. 2 @enervallandesardyiv a a. O
3 Ebd., Generalia 6875. + @bo. 5 (Ebd.
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Raftatt ,vertraulich”, dap in bem Amte etiva 100 Vrotejtanten
jeien, hauptjadhlich in Raftatt und Kuppenheim; da in feinem
biejer Orte ein evangelijher Geiftlidher jei, jhlagen jie vor,
ba ber Pfarrer ded Denadhbarten, bdamalsd zur Grafidhaft
Eberjtein gehorenden und besdhalb protejtantijden Stadtdens
Muggenjturm in Raftatt Sonntagd Gotteddienit Halten
folle; der Martgraf mige dazu ,dag Sdiof |gemeint dad
frithere, 1689 zerftirte. D. B.| ober fonjt wie nad) Gefallen
gewdhren”; aud) ein evangelijher Lehrer jei nbdtig’. Den
28. Juli 1609 Dberidjtete der Vogt von Stollhofen, Rein
hard Mosbad) von Lindenfeld, ,zu perfonlider Ilber-
gabe”, ,nod) jei dbie grofe Mehrheit papijtijch, aber burd) die
von ihm empfohlenen Mittel jchon zu beffern”; vor allem fet
ndtig, in den Gemeinden RLehrer ded augdburgijhen Befennt-
niffed anzuftellen, ,um bdie Kinder in ber reinen KQehre zu
unterrichten”; davon verjpridht fich der BVogt mehr al3 von der
Befehrung der Crwadjenen; das Dbeiliegende BVerzeidhnis fiihrt
in Stollhofen adyt Famifien auf, darunter dber Stabdtjdreiber,
ver Wadhtmeifter und ber Turmbldjer, in SH(lingen drei
Familien, barunter der herridaftlihe Forjttnedyt, in Hitgels-
heim vier Familien; aus Jifezheim, Sanbdweier, Dtters-
porf, Winterddorjund Plittersdorf jeien ihm nod feine
befannt® Den 17. Dezember 1610 Heridhtete der Obervogt bon
Cttlingen, Friedr.v. Fledenijtein: in der Stabt jeien
130 evangelijfje Biirger und Witwen, ,Papijten aber :70%;
er meint ,ba viele von diefen vom Papfttum wenig Hielten,
aber dbod) bei ihrer RKirdhe Dblieben”; die Mebhrheit in Geridht
und Rat fei evangelijd); die nod) fatholijden ,jdhdmten ficy
bloR, eine Neligiondnderung vorzunehmen”. Er {fhlagt ein
wirfjames Mittel vor: der Marfgraf jolle den Proteftanten bdie
»groBe und vornehmite Kirdje einvdumen; damit fid) niemand
bejdyweren fonne, jolle man den Papiften gugeftehen, im Falle
derfefben etliche noch) in ihrer Meinung zu verbleiben gedddyten,
baf fie Dierfilr ihr Crerzitium in bder Spitalfirde modten
baben”s.  Aus einem Aftenjtiicf der marfgrdaflichen Kanzlei

1 Generallandedardyiv, Generalia. Reformationsatten 1609.
2 @bd., Generalia 6879. 3 (&bd., Generalia 6874.
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an Georg Friedrid) vom 5. Dezember 1611 ergibt fich, dap der
obenerwdfnte Hofprediger Jafoh Daler eine ,Infpeftion itber
die evangelifhen Rfarreien und ihre Kirden nad) Weifung des
Markgrafen vorzunehmen Hat; von dem Superintendenten in
Durlad joll die gewdhnlidhe Jenjur aud itber die ebangelijhen
Rfarreien der Martgrafidhafjt Baden-Baben gejchehen” .

Da Georg Friedridh) ben Reverd dem Kaifer Rubdolf ge-
geben Hatte, Hoffte ex von deflen BVerpflichtungen fret zu werden,
alg Ddiefer 1612 geftorben war; immerhin aber wollte ber vor-
jichtige Fiirft nicht eigenmdchtig vorgehen. Er bolte bieriiber
die Gutadjten feines RKonfiftoriums und jenesd von Kurpfalz
und Wiirttemberg ein. Jn den Jnbalt bdiefer zum Teil fehr
umfangreidjen Atten fann Hier naher nicht eingegangen werden;
e% biirfte geniigen, daf unabhingig voneinanbder alle drei an-
getufenen firdylidjen Stellen barin iibereinjtimmten, dafy der
vor fieben Jahren unterjeihnete Heverd nidht blof fiir bdie
Qebensdbauer ded verftorbenen Kaifersd, jondern ,fiir beide Kon-
trabenten und bderen Grben gegolten Habe*2 Dod) famen den
Wiinjden ded Marfgrafen die Gutadhten der Ronfiftorien bon
Wiirttemberg und Kurpfalz — leptered fonnte nad) jeiner
falligraphijhen Ausfitprung und gangen Fafjung ein Kunft-
werf genannt werben — infoweit entgegen, daf {ie ihm rieten,
sauf den Landtagen und jonft alle Untertanen allmdbhlich) dahin
su bringen, daf fie felbft um Abjdafjung der MeBpriefter ein-
fdmen, bann jei bem Revers Geniige getan ®. Dies muf offenbar
gefchehen fein; jhon 1612 erhielt Ettlingenmweier einen epange-
lijhen @eiftligen. ,Ahnliche Wiinjdhe verlauteten bald audy
jeitend der Biirger von Kuppenbheim, Steinmauern,
Au a. Ry, Cldhesheim, Durmerdheim, Otigheim,
Bietigheim, PHaueneberftein, Singheim und Hiigels-
heim.“* Ausfiihrlihered iiber eingelne Gemeinden bietet der
jdhon oft ermwdbnte, jehr lehrreihe Aufiap Reinfriedss.

€3 founte auffallen, dap Seorg Friedrid), der jidh) in den
exften 15 Jabren feiner Verwaltung unjered Lanbed in feinen

! Generallanbedarchiv, Genevalia II, 1612

2 ierordt a. 0. O. II, &. 62,

3 @enerallandedard)iv, Generalia 1612, u. Bierordt a.a. O. IL, 61.
¢ Bievrordta a O II, 62 >Reinfried a. a. £ &. 113 ff.
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gegen die fatholijche Kivdhe gerichteten Maknahmen uriidhaltend,
oft jchonend verhielt, jeit 1620 auifallend {hrofi war. So wurden
1621 ,aud) bie Franzisfaner aus dem Fremerzberger Klofter-
fein gewaltfam vertrieben, nadydem ihnen pon Marfgraf Georg
griedbrich alle Seeljprge verboten und aller Unterhalt entzogen
mwar*!, und am 4. September 1622 befahl er, alg in der Kapelle
s Bithlevtal ein ,MeBpriefter” von Dttergweier Meffe ge-
fefen Batte, ,bie Umtleute mochten Hiewegen Nadjforidungen
balten, ob fid) die Sache wirklid) jo verhielte; fie follten bejagte
Kapelle {hliepen l(affen und dem dortigen Mepner einen Ver-
weid geben”? Daf jid) bie Bithlertdler nidht jo (leicht von
ihrem Glauben abbringen liefen, mod)te der Marfgraf ausz
einer ihm gemadjten SuBerung bded Sdyultheipen von Bith(
etfahren, ,bap bdie Untertanen in bdiefem Tale den Pfajfen
felbften Ddafin berufen, und da zur Feit weder ein Amtmann
nod) ein Pfarrer in loco fei, o fei ihnen hwerlich abzumwehren,
benn fjie feien ganj Halgftarrig. Die Mehrzahl in diefem Ort
jei gar pfaffijdy gefinnt und (affe vundvermerfen, man wiffe
nod) nidht, wer Herr jei”?.

Bielleicht (iefie fich bie verdnbderte Haltung Georg Friedrichs
purdy gleichzeitige politijhe Creigniffe erflaren: Dbwohl bdie
RKaifer Rudolf und Matthiag (1576—1619) im Gegenfap zu
ihrem ~Bater Kaijer Magimilian 1L, den man {don oft einen
RKeyptoproteftanten nannte, {treng fatholijch) waren, wuften fie
pod) ihre firdhlihen Neigungen den Forberungen der politijdhen
Bwedmagigleit anjupafjen, o daB jid) mandje protejtantijhe
Fiirjten — 3. B. Crnit Friedridh) und Seorg Friedrid) — ganz
gut mit ihnen vertrugen. Seit Auguit 1619 war aber Ferdi-
nand II. KRaifer, wohl unter allen Habsburgijhen Herridgern
ber erbittertfte Protejtantenfeind, den fein Religioneifer jogar
glitdli) errungene Borteile verjderzen lie. Nad) Nieder-
werfung ded Aufjtandesd in Bohmen 1620 fiihrte er dort mit
ungeheurer Hirte die Gegenveformation durd); e3 wdre alfo
nidht undentbar, dap, hierdurd) gereizt, Georq Friedrid) nun
aud) jeinerfeitd die nody zu gutem Teil fatholijhe Marfgraf-
{haft Baben-BLaben feine Madht fithlen laffen toollte und des-

tReinfried a.a. O, 2 &bp. €. 115. b (&bo.
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Hafb jduoifer verfubr afd bigher. Teils durd) Milbde,
teilgd dburd) Strenge erveidyte er in den 18 Jahren
feiner Megierung, ,daf gegen €nde der Durladi-
fhen Dffupation (1622) faft jamtlige Viarveien
unjerer Marfgrafjdajt mit proteftantijhen Pre-
bigern befebt waven”'. IMit Redt berichtet davitber Abt
®allus Wagner in jeiner Shwarzader Chronif: ,A Mar-
chione Durlacensi in Marchia occupata et Badenae et in
oppidis et pagis fere ommibus Augustanae religionis cxer-
citium introductum fuisse toti imperio notum est. Clerum
omnem exactionibus, cives catholicos exclusione a magi-
stratibus, gravibus mulctis, dira incarceratione vexabat.“?

®eorg Friedrichd Verwaltung unfered Landes wie aud)
feine Regierung iiber Baden-Durlad) ging am 25. Wai 1622
su Cnbe; bdiedmal aber bradyten nidht, wie {djon wiederholt,
Familienbeziehungen eine Wenbdung in die firdhfidhen Bewegungen
unfered Lanbded, jondern rein politijhe Creignifie, die der Al-
gemeingejchichte angehoren. Der Augsdburger Religionsfriede 1555
hatte wohl bem Proteftantidmus volle Beredytigung, dem Reid
aber feinen wakren Frieden gebradt. Die Spannung zwijden
per alten unb der neuen Kirche wurde allmahlich zu entichiedener
Feindjdhaft; im Jahre 1608 {hloffen fich mehrere proteftantiiche
Firiten zur Union, junddjt auf zwdlf Jahre zujammen,
Qurfitrft Friedrid) IV. von der Pfalz war ifr Haupt,
Marfgraf Georg Friedrid) eined ihrer eifrigjten und treueften
Mitglieber. A3 Gegengewidyt entftand 1609 bder fatholijdhe
Bund, bdie Liga, geleitet von Herzog MWarimilian von
Bayern, bem Sohne und Nad)folger Wilhelms desd Fromnien.
Beide Vereinigungen hatten den Jwed, Angriffe besd Gegnersd
abzurehren. JIn Bohmen, wo jdon bdie Hujfitenbewegung bex
neufivdhlichen Bewegung vorgearbeitet hatte, war unter dem
proteftantenfreundlien RKaifer Marimilian IT. die Mehrheit
bed Abdeld und viel BVolf zur evangelijden Kirde itbergetreten.
Cine gefahrlicge Gdrung entftand tm Lanbe, ald gegen Eube
von MWatthiad’ Negierung die teitere Entivicflung des Prote-
{tantidmug in Bohmen bejdrdnft werden follte. Hierher gehirt

!Reinfried a.a. . S.114 2 $bd. &, 115,
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bie Gewalttat an den fonigligen Riten in Prag. Weil bdie
Bohmen mit Redht in dem ftreng fatholijden Crzherzog Ferdinand
den Urheber jencr firdhlichen Bejdrdanfungen jahen, nabhmen
fie ihn nad) des Kaifers Tod nidht af3 ihren Konig auf und
boten ifre Krone dem damaligen Unionshaupte, bem Kurfiirften
Friedrid) V. von der Pfalz, an, der eitel und unflug genug
war, fie anzunehmen. Dasd Ligaheer ftellte fi) in den Dienft
Ferdinands, der ingwijden jum Kaifer gewdfhlt worben war,
und bdie furze Sdhlad)t am weifen Berg bei Prag im
Herbit 1620 Bradjte Friedrichy, den ,Winterfdnig”, nid)t blof
wmn feine nur {o furge Jeit getragene bohmijdhe Krone, fonbern
aud) um fein {dhoned Kurfirftentum am Nedar und Rein.
Auf bed Kaifers Befeh! jollte nun der Ligafeldherr Tilly vorerit
die Qurpfaly befegen, beren KQuriwiirbe damalsd jGon vom Kaifer
pem Herzog Marimifian zugedadht war; jo {pielte jidh der
Krieg von Bihmen heriiber ind Reid) und bradte
ifm 28 Jahre lang Shreden und Verderben.

Die Union [bite fid) auf, nadypem fie jih unfibhig gezeigt
batte, ihren Fihrer u vetten; Marfgraf Georg Friedrich aber
blieb jeinem Uniondfreunde, dem fliihtigen Friedridh V., aud)
im UnglitcE treu. Um ihm wieder zum Surfiicftentum zu ver-
helfen, um bie nun jdwer gefdhrdete evangelijhe RKirche zu
{dhiigen und fih und jeinen Nadhfommen den dauernden Befip
ver Martgrafjdait Baden-Baden ju fidern, entidhlof er fidh
mit Aufgebot feiner gangen Kriegdmadyt, die Befepung der Pialz
durd) Zilly zu vechinbern, obwohl ihn feine Familie und gange
Umgebung davon abzubringen judyte; felbjt gegen die Warnungen
feineé Guperintendenten Myliug, auf ben er fonft grofie
Stiice Bielt, ,gegen den Kaifer, unjer Oberhaupt, it fein Krieg
gevecht”, blieb der Marfgraf taub. Um beim IMiflingen ded
Unternehmensd feinen RNacdhfommen mwenigjtensd die- Martgraf-
{daft Baben-Durlad) zu erhalten, entjagte er zuguniten feines
Sohnes Friedrid) V. am 25. April 1622 vor verjammeltem Rat
und den Dffizieven ber Regierung, entband alle Untertanen
ihres Treueibesd und erfldrte, ,dah er von nun an Hig an fein
€nbe nur nod) Soldbat fein und ald jolder fterben, aud) nidyt
ruben tolle, bi3 die Crben Cduard Fortunatd ausdgerottet, die
Spanier aud Deutjdhland vertrieben, Kurpfaly génzlidh rvefti-
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tuiert, den fatholijfen eijtlihen alle Gewalt und ihr Land
abgenommen, die evangelijfe Religion gdnzlid) ftabiliert und
bie fatholije erldjcht fei”!. Behn Tage nadhher, ben 6. Mai,
eclitt ev bei Wimpfen eine vollftdndige Niederlage; einige
Jabre fpdter, al3 der Dinentonig {ich ber Sadje der Prote-
ftanten angenommen Batte, verjudhte er in INiederdeutichland
nodjmald fein Waffengliicf, aber iwieder ohne Criolg — Sep-
tember 1627. Gr zog fid) bann in die freie Reidhzjtadt Strak-
burg zurii€, wo er in dbem bder marfgrdflihen Familie ge-
horenden Haus ,Jum Dradjen” in f{tiller Juriidgezogenheit
lebte big zu feinem Tode 1638; in Strafburg fand er aund
feine lepte irdijd)e Rubeftdtte.

v

Gegenreformation durd) Aarkgraf Wilhelm;

das [dhwedifche Inferim; Ende der Rivchlichen Wewegungen
(1622—1685).

Bugleid) mit der Regierung itber Baden-Duclady ging auch
die Bermaltung unfered Lanbded ECnde April 1622 an Georg
Friedrichd Sohn, Friedridh) V. (. Fam.-Taf. &.45), itber; diefer
Bujtand dauerte jedod) nur vier Monate, eine ju furze Jeit,
ald baB badburd) dag firdjlihe Reben bei ungd merflid) DHeein-
fluBt worden wdre.

Georg Friedrid) hatte Cdbuard Fortunatzd Erben ausdrotten
wollen, in Wirtlidhfeit bejdleunigte er nur ihr Empor-
fommen. Weil er gegen die Sadje Ded Kaifersd gefdmpft hatte,
verjderzte er deffen Sunft fiir-immer. Nidht umfonit jollte {ich
Cduard Fortunatd Mutter, die Marfgrdfin Cdcilia (Waja) von
Baben-Rodemadjern, big in ihr Hohes Greifenalter — fie ftardb
87jdhrig 1627 — um bdie Cinfesung ihred Enfeld Wilhelm in
fein vaterlicged Crbe, bie Marfgrafihaft Baben-Baben, bemiiht
baben; nie war ber Beitpunft giinjtiger alg jept; der Kur-
flicft-Crzbifdof von Maing und der Kardinal Carafa
bewogen jept Raijer Ferdinand II., den langjahrigen Redhtd-
ftreit dem Reichzhofrat zu Wien zur BVerabidiedung zu iiber-
geben. Dag in feierlider Sipung am 26. Yuguft 1622 vom

Ly, Weed), Badijdge Gefdhichte S. 325.
Freth. Dids.-Ardhiv. N. §. XX. 3
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Raifer jelbit verfiinbete Urteil 1bertrug Cduard Fortunatsd
dlteftem Sohne Wilhelm afl3 jeinem redtmdpigen
Grben die Marfgrafidaft Baben-Baben. — Damit
war aud) fir die Jufunit bie firdhlide Frage in
unjerem Lanbde entidieden. A3 fih nad) feines Vaters
Cduard Fortunatd Tod 1600 die Familie aufgeldjt Hatte, war
Wilhelm, bem bder Graf Salentin von Jjendburg und
Freiberr Quno von Winnenberg algd Vormiinder be-
ftellt wurden, nad) Briifjel gefommen, um am Hofe desd nieber-
landijden Statthalterd Albred)t erzogen zu werden. Diefe Cr-
siehung war jehr gut und ftreng fatholijd); Wilhelms vorziigliche
Begabung ermiglifite eine umfaffende und griinblide iwifjen-
idhaftliche Ausbiloung; nad) Abjchlufp derfelben madyte er grofere
Retlen und lebte dann mit BVorliebe in Wien. $Hier aud) ver-
fprad) er Carafa nach Bertiindbung jened Urteild, daf er fein
Lanbd wieder zur fatholifden Kirdhe zuritdfithren
wolle; bie Auafithrung diefed Verjpredhensd wurde filr Mart-
graf Wilhelm eine- Hauptlebendaufgabe.

A3 er bdie Regierung antrat, war er nabezu 30 Jahre
alt, hatte aljo bie Beit hinter fidh, in der jugendlidhesd Ungeftitm
oft die beften Abfidhten verveitelt; fein ernfter Charafter, jeine
Willengfejtigleit und feine jtrenge Lebenzauffajfjung ermig-
lidgten e3 audy, jene Aufgabe volljtdndig zu [dien,
fo groke Sdywierigteiten fid) ihm aud) in ben Weg ftellen
modjten. Alle die firdhlichen Bewegungen und religivfen Wirren
in jeinem Lande im Berlauf der fepten 100 Jahre fithrten ibn
su bem Cntidhlup, gleid) von Beginn feiner Regierung an mit
aller Ent{diedenbeit und Griindlichleit bie fatholijde RKirvche
wiedber herzuftellen und andere Befenntnifie in feinem Lanbde
nidpt toeiter zu dulden. Der Religionsfriede von 1555 gab ihm
bag Redyt, itber das firdlihe Befenninid jeiner Untertanen
su enticheiben; wenn er bon diefem Redhte Gebrauch madhte,
tat er nur, was jo viele proteftantijhe Fiirjten in ihren Ldn-
pern aud) taten. Mande feiner MaPregeln mdgen ung hart
erfdjeinen; aber wir mitfjen, um gervedht zu jein, aud) ervdgen,
baf ein allmdafhlidges Suridfiihren zur alten Kirde, {o toie
in unferem LQanbe die Verhdltnifje lagen, niemald zu vollftdn-
digem Grfolg hatte fithren fonnen.
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Auf Cnbde ded Jahres 1622 wurde allen evangelijdhen
Geiftligen der Marfgrafidaft gefiindigt und zur Piliht ge-
madyt,” bag Qand zu verlaffen’; e3 war zwar nidt immer
mbglid), die freigerwordenen Pfarreien fogleich mit fatholijden
Priejtern zu befepen; denn dagd von Marfgraf Philipp IL. er-
rigtete Priefterjeminar beftand Ildngjt nidht mehr, und bdas
vom Gpeirer Bifdhof Philipp von Sodtern in jeiner Refi-
veny Philippsburg zu einer geijtligen Pflegejdhule erhobene
o Mumnat”® war erft im Entjtehen begriffen.  Lieber aber
wollte Marfgraf Wilhelm Pfarrveien unbejept und Seeljorge
und Gottegdienjt eine Jeitlang durd) Wanbdberpriefter ver-
feben fafjen, af@ bie evangelijden Prediger nod) ldnger zu
pulben. Borziiglihe Dienfte leifteten ihm hierin zwei Biter
aud bdem OSpeirer Jejuitenfollegium, P. inner, ber Sohn
eined hoben bBabdijhen Beamten, ausdgezeidhnet durd) Frommig-
feit, griindlide Gelehriamteit und unermiidlihen Cifer nidht
blog auf dem rvein Eivchliden Gebiet, jondern aud) iiberall, wo
e galt, leiblidje Not tm BVolfe zu lindern; er war ein perion-
licher Freund bed Warfgrafen; fein Gebhilfe war P. Fron-
apfel augd Bayern, ,gerithmt ald vorziiglider Katechet und
Pdadbagog und alg ein Mann von grofer Feduld und Sanft-
mut*®. Cordara, ein Gejdjidtidreiber bded Drdend, be-
vidjtet iiber biefe beiden Vefehrer dber Marfgrafichaft: ,Nad)-
pem allerortd die (utherijhen Prddifanten entlaflen worben
waren, begannen fie algbald in Stadt unbd Land ihre Tdtig-
teit unverdrofien und voll Seeleneifer und ernteten audy mit
Gottes Hilfe reihe Frichte. €3 verging faft fein Tag, an dbem
fie nidgt mebhrere in den Shop ber Rirdje aufnehmen fonnten.
Sn Cttlingen fonnte P. Fronapfel nod) vor Schluf ded Jahres
iiber 80 Perjonen zum ZTiide bded Herrn binfithren. Eine
nod) grbBere Zahl von Kommunifanten hat P. Jinner inner-
balb zweier Monate in Baben gehabt.”*

Wie fhwer bdie Urbeit diefer Manner an mandjen Orten
war, ift aug zahlreichen Beridhten der Amtdvorftdnde an den

Py, Weed) a. a. O. S. 166.
2 Remling, Gefdidhte d. BVijhofe v. Speier I, 477.
3 Reinfried a. a. D, &, 116. * Gbd. S, 1161f.



36 Qederle

Martgrafen zu erfehen. Ettlingen bereitete den Befehrern
wohl die meiften Sdwierigleiten. So erfahren wir ausd einem
Beridht vom Januar 1624, wie hartnddig der Widberftand eined
Teileg ber Cttlinger Bitrgeridaft gegen Wilhelm3 Makregeln
war: obwohl er jhon zwei Jahre redtmdBiger Lanbdesherr
war, bradyten Ettlinger Biivger ihre Klagen wegen Beftrafung,
weil fie {i) ber Gegenreformation tviderfept hatten, vor bdie
Durladjer Regierung, ,fie tonuten und wollten den teuflijcdhen
Glauben nidht annehmen”. €in vom Untervogt in biefer
Wiberftandzjadje verhirter Jeuge bejtdtigte, daf ein Durladjer
Biirger ihn damit vertrdftete, ,dbie Durladjer wiirden in wenigen
Tagen mit gefampter Handt fommen, bdie Stadt allhier [Ctt-
lingen. D.B.] ohnverfehens iiberfallen und fie wieder erretten” *.
Cin Grlaf bed Marfgrafen vom DEtober ded gleichen Jahres
an bie Ymtsvorftande aller Hmter forbert ftrenge Befolgung
jeiner Weifungen, da dad heilige Abendbmalhl nur nady Bor-
fdyrift der fatholijhen Kircdhe gereicht werden barf, und bdap,
wer in der gefeplidjen Frift nidht zur alten Rirche zuriictfehre,
bagd Land verlajlen muf® Die uralte Wallfahrt Bides-
hHeim Dbei Durmerdheim Hatte in ben Reformationsmwirren
wed)jelvolle Sidiale erfabhren, bald war fie aufgehoben, Lald
wiederhergeftellt; wibhrend der baben-durladhijchen Vermaltung
beftand fie faft nidht mehr. Weil fie in fritheren Jeiten in fo
Hohem Anjehen ftand, verfprad) fich mit Redht Markgraf Wil-
helm gute Crfolge fiir feine tirchlihen Beftrebungen von bder
vollftdndigen Wieberherftellung diejer Wallfahrt. Auc) biefe
Aufgabe wurde Jefuiten anvertraut. Bierordt nennt unter
diefen P. I ftein ausd Maing®. Das , Bidesheimer Wallfahris-
budh” beridhtet: ,®leid anfangd 1623 hat P. Martinuz jeinen
Miffionsftab ergriffen und Hat von Dorf u Dorf in Wind,
Sdhnee und Regen bdie driftliche Lehr und Slaubenpuntte ben
Alten fowohl ald Jungen auf die annehmlidjte Weid vor-
getragen, fo daf jedbermann, wenn er nur gehirt Hhat von bexr
Anfunft bed P. Martin, alled zu Feldb und Haud bhat liegen
und ftehen lajjen, zur Kirdje geeilt, um fein fiiged und betveg-
lidged Burufen anzubhdren.“*

! @enerallanbedarchiv, Baden, Generalia 6880, * @bd.

® Bierordt a. a. . II, 178, * Reinfried a.a. . & 117,
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Bald zeigte fid), baf bdie bigher tdtigen Jejuiten nid)t aus-
reidhten, um jedem firchlichen Bediirfnid zu geniigen, weshalb
pagd Speirer Kollegium nod) vier BViter jdhicte. Um allen in
der Martgrafihaft ald Wanberpriefter tdtigen Jefuiten fiir
pie Feit der Rube ein Heim zu beveiten, (ieR ihnen Marfgraf
Wilhelm 1629 auf feine Koften ein Haus in Baden einridjten,
pag jogenannte ,Mijfiondhausd”, deflen erfter Qeiter P. Jinner
warl. Daf den Jefuiten {hon 1632 ,zu Baben ein eigenes,
praditiged Rollegium aufgebaut worben jei” %, ift nidht ridhtig;
penn Wilhelm {tiftete dbad Babdener Jejuitenfollegium erft 1642.
Wenn bdiefe Stadt gegen feine firdhlihen Beftrebungen audhy
nidht jo widerjpenftig war wie Ctlingen, fo Hhatte er dod) audy
bhier feine liebe Not; dezhalb forgte er fiir vollftandige Wieder-
herjtellung bed twdhrend bder baben-durladhijfen Bermwaltung
arg heruntergefommenen RKollegiatitiftd; an feine Spige ftellte
er al@ Propjt den ausd Briijjel berufenen Altringer, einen
Bruder dved faiferlichen Oberften. Der Frauenabtei Lichtental,
die fich toiederholt {hon in jdhweren Jeiten um bdie Erhaltung
der Kirdje verdient gemad)t Hatte, fhenfte er fein gany be-
{onberes Wohlwollen, fo dah bie Abtiffin Margarete Stitlzer an
pen Prior bon Salem jdhreiben fonnte: ,Der Allmdadytige {hentte
und nad) langem Flehen endlid) viterliched Gehor. Seine
fitrjtlicge Durdglaudyt Hat fih alled SGuten anerboten, ald er
den 28. Dftober perionlidh in unferem Gottedhaus gewejen,
bem ®ottesddienite beigewohnt und den Morgen-Imbify bei ung
eingenommen, da wir Sr. Durd)laudt bann unjere Bejdhwernis
entbecef, worauf er und gany freundlich) jugejagt, dem Gottez-
haus ein gndadiger Sdhup- und Sdirmberr fein zu rollen.” 3

Wenn fchon frithere Marfgrafen auf vein fivdlihem Sebiet
verordbnend vorgingen, fann e3 nidht Dbefrembden, dbaf aud)
BWilhelm, der fid) feiner Herrihermadyt bewuft und bder faifer-
figen Unterftipung fidher war, ebenjo verfuhr, unbefiimmert
barum, ob der Bijdhof PHhilipp von Sdtern, mit dbem er
fih nid)t blof wegen Berhdngung ded Banned iiber einige
Badener Stiftaherven, {ondern aud) ausd anbern Griinden nidht

P Reinfried a. a. O. &. 118, : Sad)3 a. a. O, IIT, 348,
3 Bauer, Lidtental S. 90,
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am Deften vertrug, mit Wilhelmd Borgehen einverftanden war
oder nicdhgt. Der anbere Divzefanbijdof fam nidht in Betradt:
€3 ift jene betlagenswerte Beit, da Hiterreichijche Crzherzdge welt-
lidge Inhaber der bijehdflichen Pfriinde waren, und dag Bistum
fehr mangelhaft verwaltet wurbe. Wie fehr fiir unjern Mart-
grafen dag veligivje und biirgerliche Leben feiner Untertanen in
eing zujammenflo$, zeigt fidh bielleiht am beften in jeiner , Kirchen-
uud Polizeiordnung vom 25. Oftober 1625 ; fie ift nad) ihrem
Wortlaut von Reinfried vervffentlicht?. $Hier mbgen nur einige
Hauptpuntte daraus fury erwdhnt werden: Der Befud) ber
jonn= und fetertdglidhen Gottezdienfte und bdie Teilnahme an
den Bitt- und Kreuzgngen {ind fiir alle Untertanen unter An-
drohung empfindlicger Gelditrafen verbindlich; bie Bdter und
Miitter {ind fiir ihre RKinber und Dienjtboten verantwortlic).
Die Sonntagdruhe muf jtreng gehandhabt twerben von Kauf-
feuten, Handwerfern und Wirten; die Wirtjdaften miiffen im
Gommer abendd um 6 Uhr, im Winter um 5 Uhr gejdhlofjen
werden; an ben vier hodjten Feften war ihr Bejudy itberhaupt
verboten; Mbertretungen wurben jdwer mit Geld beftraft.
Der Bejud) der Chriftenlehre, die Sonntags von 12 Uhr
an gehalten wurbde, war fir alle Rinder und Vienftboten ver-
binbdlid); bei Nbertretungen wurde bad Familienhaupt mit Seld
bejtraft. Bejonders ftreng wurden jene Lauen behanbelt, welde
bie Beiht und Kommunion in bder biterlichen Beit vernad-
{difigten; erjtmalige Tibertretung wurde mit adt Tagen Ge-
fingnis bei Wafjer und Brot, Riitfall mit Landesveriveijung
beftraft. Wer am Freitag Fleifh aff, befam aufer Geldftrafe
drei Tage Gefangnid bei Waffer und Brot; der Wirt, welder
einem Gafte Fleijh vevabreidhte, zahlte 100 Reichataler Strafe.
Aus einem Artifel miiflen wir jGlieken, dap dbamalsd Fludyen,
Sdywdren und Gottesldftern bei alt und jung in Nbung war.
Nm biefe Sittenvervilberung audzurotten, war auf jolde Ver-
fehlungen aufer den {don eriwdbhnten Strafarten audy Aug-
jtellen am Pranger mit einer Art Armfolter gefept. Die
fibrigen Abjchnitte find Hauptiddlid) gegen Nadhtihrwdrmerei
und Unfittlichteit gervidhtet. Diefe Kirdhen- und Polizeiorbnung

TReinfried a. a. . XXVII, 321 ff.
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mufte jeden Monat entiweder vom Drtdpfarrer nad) der jonn-
tdglichen Predigt von der Kangel ober von einem BVeamten in
geeigneter Weife borgelefen werbden.

Bielleidht {hon bei Nbernahme der Regierung hatte Wil-
Helm den Cntihluf gefaft, an feinem Herviderfit ein Kapu-
sinerflofter zu grimden. €3 wird wenigftensd erzdahit, dap
er Rapuginern der rheinifhen Ordendproving died verfprochen
habe, weil {ie ihm zuerft den Sieg bei Wimpfen meldeten, der
ibn bald nadhher in jein Qand zuviidfithrte’. Bid jedbod) alle
DHinbderniffe dberrounbden waven, vergingen mefhrere Jahre, o
pap Wilhelm exft am 28. Mai 1631 den Grunbditein dazu legen
fonnte auf bem Plage, wo Heute der Gajthof ,Zum Badijden
Hof* {teht; dap wir jdhon einige Jahre vorher Kapuzinern al3
Seeljorgern und Mijfiondren in der Marfgrafidaft begegnen,
widerfpridht jenem nid)t; wir jahen aud) mehreve Jejuiten im
Qanbde, ehe fie ein Miffionghausd Hatten. Die Kapuziner er-
freuten fidh nidht blof bder bejonbern Gunft bed Marfgrafen —
thnen wurbe eine Beitlang die Kangel der Stiftstirde allein,
ipdter abwedyfelnd mit den Jejuiten anvertraut —, jondern aud
der gangen Bevdlferung; ifr freundlihed, gegen jedermann
{eutfeliged und nie zudringliched Wuftreten trug viel zum Ge-
{ingen ded NReformationstverfed bei. Cin fleines Beijpiel, das
sroar zeitlid) ein wenig jpdter liegt, mbge zeigen, wie taftvoll ein
Kapuziner den mandymal etwasd ungeftitmen Befehrungseifer ez
PMartgrafen zu bejinjtigen voupte: Cine Witwe Maben aud Kuppen-
heim war aufgeforbert worben, in furzer Frijt sur fatholijden
Rirdheguriictzutehren, jonft werde fie , fortgeidafit”; in ihrer Be-
brangnis begab fie fih su den RKapuzinern nad) Baben, in der
Metnung und Abjidht, ohne weitered ihren ltbertritt vorzunelh-
men, um mit iYrem fed)zehnjihrigen Sohne der ,Fortidhaffung”
su entgehen. Der Kapuginer Hhorte die bedrangte Frau an und
madyte ihr dann flar, daf e3 mit dem Katholijdwerden nidht
jo eilig gehen fonne, fie jolle tvieder fommen, um geniigend
vorbereitet zu werdben. Damit war aber der Witwe fiir den
Augenblid nicht gedient, denn bdie Regierung drdngte. Des-
halb jtellte er ifr ein Seugnid aus, das fie der marfgrdflichen

1 QPierordt a. a. . IT, 180,
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Ranglei vorweifen jolle; e ift den Regierungdaften beigeheftet
und loutet!:

,Daf Fiivweiferin  bdied, bdie tugendreiche Clifabeth Mdpen
RWittib von Kuppenbheimb fih abhin zu Marfgrafidhaft Babden
bei und Rapuzinern in Meinung den Fatholifhen Glauben an-
sunehmen und ab haeresi abfolviert u werben, eingeftellt, be-
richte und begeuge ich unterfdhricben. Dieweilen aber ein joldes
Werf nit eilendd fondern mit reifer Uberlegung und Borbe:
penfnup, aud) guter vorvgehenber inftruction gefdjehen mup, aljo
hab i) e3 fiir biedmal bi8 su ndchjter, fexrnerer Gelegenbeit fiir
ratfamb geachtet einzuftellen. Bu Verficherung deffen hab idh
ibr auf ihr anjudjen diefed bier mitgeteilt.

&. Wilhelm, Capuciner dafelbit.
Baben. 4. Januar 1635,

Diefed Beugnid mwickte: am 14. Januar gewdhrie der
Markgraf eine Frift: ,Bis bdie refigitfe lnterweijung durd
Frater Wilhelm und Riicfehr zur fatholijhen RKirdje gejdhehen
fei, jolle bie Strafe der Lanbesvermweifung fiir die Witwe und
ihren ©ohn audgefept werden.”?

Die bon Marfgraf Wilhelm jo eifrig betriebene
Wieberherftellung der fatholifdhen RKivdhe erlitt
burc) neue Rriegsereigniffe eine jahe Unterbredung.
Seit dem Siege bet Wimpfen 1622 war dag RKriegsdglitf dem
RKaifer bi3 zum Litbecfer Frieben 1629 ununterbroden giinjtig;
gang Mittel- und ein groper Teil von Norddeutjdhland waren
burch Tilly und Wallenfjtein untermworfen, und der Kaifer begann
port die Wiebereinfiihrung bder fatholijGen Rirde. Da fam
pen Proteftanten von Sdhwebden Hher eine neue Hilfe,
und jdhon im September 1631 bradhte Konig Guftav Adbolf
pem Felbherrn Tilly, der feit Wallenjteing Entlafjung das Liga-
und dpag RKaijerheer befefligte, bei Breitenfeld eine {dwere
RNiederlage Dei. Bald dbarauf rviicdten {dywedijde Kriegdvilfer
unter General Horn zu beiden Seiten ded Rpeinsd in Siid-
peutichland ein unbd dbrangen bid zum Bobenfee vor. Marfgraf
Wilhelni, aud) im RKriege tiihtig, war {dhon nad) Wiederbeginn
der Feinbjeligfeiten 1630 vom RKaifer zum Dberjten eined feiner
Regimenter ernannt tworden und Edimpfte jebt mit wedhjelndem
GlitE bald im Cljaf, bald bdiezfeitd de3 Rbeind gegen Horns

! @enerallandedardyiv, Reformationdaften 1621—1638. ? Ebd.
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Rrieggvilfer; 1632 zum Generalmadjtmeifter befordert, judjte-
er bie elfdffijhen Stabte Benfeld und Sdhlettitadt fitr den
Raifer zu vetten, aber e gelang ihm nidyt; itberall am Dber-
thein gewannen die Schroeden die Dberhand; feit Januar 1632
hielten jie fdhon unjere Marfgrafid)aft bejept. Wegen
Mangeld an Truppen und BVerpflegung war Marfgraf Wilhelm
porerft nidht mehr imftande, weiter zu fdmpfen, er zog fidh
fiix eine Jeitlang vom RKriegdjhauplap zurii€ und lebte ab-
wed)felnd in Jnnsbrud und Luremburg. Seine Familie wurde
in Breijad) in Sidjerheit gebradyt; P. Finner leitete dort die
Crziehung feiner RKinber-.

Martgraf Wilhelm mufte jdywer dafiix biifen, dap er es
gewagt Hatte, fiir den RKaifer zu fampfen: im April 1633 per-
einigten fi) die evangelijhen Stdnde von vier Reichstreifen,
pem jchwdbijden, zu bem aud) unjere Martgrafidaft gehorte,
pem franfijhen, dem ober- unb dbem niederrheinifden unter
Leitung desd jGwedijhen KRanzlersd Orenftierna, der feit Sujtav
Adolfa Tod in der Liigener Scdhlacht, November 1632, bden
{hwedijgen Staat leitete, zum «Peilbronner Konvent”
In diefem entzog Orenftierna bem Marigrafen Wilhelm
fein Land und gab e3 Friedridh) V. von Baden-Durlad,
ber jhon im Jahre 1622 unfer Land einige Monate vermwaltet
batte (bgl. &. 33). Am 14. Juli 1634 fand zu Baben bdie
Huldigung fiir die neue Regierung ftatt®?. Nun begann fiir
bie Katholifen Babdensd eine wahre Schredensdherr-
fdhaft; jedh3 Tage nad) der Huldigung ,wurden die Jefuiten
mit roher Gewalt, jogar unter Shldgen, iiber den Rbein ge-
trieben, in ber Stiftatirde bad Simultaneum fo eingefiifrt, da.
ber fatholijhe Gottesdienit {hon um 9 Uhr Heenbdigt fein mufpte,
um bdem evangelijhen Plap zu madjen, und in der ndmliden
Ctiftativdje wurden dbiewdhrend der lepten JahreEd. Fortunat und-
einem {einer Sohue ervidhteten Dentmdler gexitort. Ju gleider
Beit erbielten bie Kapuginer zu Baden fowie die Franzidtaner
am nafen Fremersberg den Befehl, ifhre KIbfter binnen vei
Tagen zu verlaffen und aufer Landesd zu ziehen. . . . Cin alter
Franzistaner vom Fremergberg, dem die Regierung ausd Riid-

!t Reinfried a. a. D. S, 118, 2 §bbd. €. 120.
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fiht auf jeine Gebredhlichteit den Aufenthalt zu Baden erlaubt
Batte, wurde durd) die Schweden, d. §. durch dasd zudtivfe Ge-
{indel, dbag ausd allen Teilen von Deutjhland und den benad)-
barten Lanbern jum jhwedifden Soldnerdienit ujammengelaufen
und Bier wie itberall ben befreundeten und feindlichen Gebieten
gleid) gefdhrlich war, jo gedngjtigt, daf er fich am 2. Marz 1634
ven Halg abjdnitt.”*

Cin Harted L3z war in Ddiefer jhweren Jeit aud) den
Nounen ded RKlvjters Lidhtental bejdjieden: ,Sie wurden ge-
notigt zu fliehen und patten in den Waldern viele Angjt, Hunger,
Rilte und Sdhreden audzuftehen, daf fie erfranften, mande
den RKeim bed Toded holten, und eine derfelben vom Tode
bingerafit tourde, wdhrend dasd Klojter ded Hfteren gepliinbdert
wurbe.“ ? Adt fliehende Nonnen, die ithren Peinigern ertldvten,
lieber dad Qeben alg ihre Unjdhuld verlieren zu wollen, rithrten
bod) durd) ihr frommed Heldentum jogar dad Hharte Hery diefer
wiiften Gefellen, {ie burften unbeldjtigt in ihr Klofter zuriiciehren®.

Wahrend bdiefed fogenannten jdhwedifdhen JInterims
urden aud, ,wo fmmer e3 miglicdh war®, in den Land- und
Gtabtgemeinden bdie fatholijhen Pfarrer pertrieben und durd)
evangefijhe erfest. GliidlidGeriveije dauerte diefer jhredliche
Bujtand nur furze Beit: der 27. Auguft 1634 war fiir den
RKaifer, aber aud) fiir unjern Martgrafen, ein Gliidstag;
Ferdinandd Heer bradyte den Scheden und ihren Verbitndeten
bei Nordlingen eine vernidytende Niederlage bei, und Mart-
graf Wilhelm fonnte wieder in jein Land zuriidfehren,
um von jeht an in feinem ungejtocten Befis zu bleiben.

Das jhwedifde JInterim war die lepte der vielen
fivhlidhen Bewegungen, die in mehr ald hunbert Jahren
fo biele religidfe Beunrubhigung, fo viel nagenden Fweifel in
bie ehedem frommglaubigen Gemiiter ded Babener Volfed
gebrad)t Hhaben. Nod) jdlimmer war eine grofe Gleidh-
giiltigfeit gegen alled Rirdhlidhe; fie bemdchtigte fich gar
viefer, eine faft natiivlihe Wirkung der wiederholten Wechiel
pon Glauben und Gottesdbienit.

! Bierordt a. a. O. II, 208fj.
2 Bauer, Lichtental S. 94, 5 ©bd. &. 94,
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Dieje bedentlihen Crideinungen allmdhlich ju bejeitigen,
war fiir Markgraf Wilhelm eit dwieriger, ald feine Unter-
tanen fernerhin Dbei ber fatholifhen RKirdje zu erhalten. IMit
bewunbersdwertem, unermiidlichem Cifer war er in den 43 Jahren,
bie ihm nod) zu regieren vergdnnt war, bemiiht, jein Bolt
wieder zu einem innerlih) frommen und fittliden zu madjen.
Was bder gewifjenbafte Fiieft in feiner vdterlidhen Sorge zur
Hebung bder Volf3wohlfahrt, jur Heilung der vielen wirtidaft-
fichen Wunben, die ber bbje Krieg gejchlagen, getan Hhat, mufte
ben Griolg feiner Bejtrebungen nur vervolljtindigen; er Hat
auf allen biefen Gebieten erveicht, was bei der Ungunft der
Beit erreihbar war. Cr bdurfte ftolz davauf fein: war oft
mit Strenge, aber {tetd ohne Fanatidgmus, ohne Hak
und YVerfolgungsjudt gegen Anbdersglaubige hat
er ed errveiht, daf 3u Cnbde ded 17. Jahrhundertsd jeine
Martgraffdaft 3u den wenigen weltliden Reid)s-
ftindben gehdrte, in dDenen Die fatholifhe KRirde
allein galt.

*
% *

Und jo blieb es aud) unter Marfgraf Wilhelms Enfel und
Nadyfolger Ludbwig Wilhelm (§. Fam.-Taf. &. 45); obwohl der
beriihmte Tiirfenbezivinger nur wenig Mupe fiir die Werte
bes Friedens hatte, vergaf ex nicht, burd) Stiftungen unbd jonjtige
Juwendungen, bdurd) Crridtung von Pfarreien und andere
Seeljorgeeinridhtungen daz Wolhl der Rirdhe ju fordern. Diefe
gottieligen Werfe jéste nad) feinem Tode 1707 feine Witiwe,
bie fromme Markgrdfin Franziszfa Auguita Sibylla in
den zwanzig Jahren fehr emfig fort, wihrend welder fie fiir ihren
minberjdhrigen dlteften Sohn die bormundidaftlihe Regierung
fithrte, alfo big 1727. Jfhre beiben Sihne Ludmwig Genrg
und Auguit Georg, die nadjeinander feit diefem Jahr big
1771 bie Marfgrafidaft vegierten, waren fromme Fiirjten, treue
Bejdhitper der Kirdge (1. Fam.-Taf. S. 45).

Bange blicte die Bevdlferung der fatholijhen Marfgraf-
{haft Baben-Baben bder Jufunft entgegen; nod) erinnerte fie
fih ber harten veligivjen Bedriifung durd) proteftantijdje baben-
butladjijde Fiirften im vorhergehenden Jahrhundert und be-
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fitvdhtete eine Wiedertehr jener bojen Jeit, wenn nad) dbem Tode
bes finderlojen Marfgrafen Augujt Georg, bded lepten bder
Bernhardinijden Linie, die Martgrafidaft Baben-Baben laut
abgejdloffenen Crbuvertragsd mit der evangelijen Martgrafidaft
Baden-Durlad) vereinigt wurde.

Diefed Creigniz trat im Dftober 1771 ein; jene Befiirch-
tungen aber waven unbegriindet: twohl war der neue Lanbes-
berr, Marfgraf Rarl Friedrid) (. Fam.-Taf. S. 45) Proteftant;
diefer edle Fiirft fidherte aber jeinen neuen, fatholijhen Unter-
tanen den unverjehrten Beftand der fatholijdhen Kirdje zu und
gab ihnen nie AnlaB zu beredhtigten RKlagen iiber Bebdriictung
oder Benadhteiligung in Eird)lid-religitfen Angelegenfeiten.

A3 fih zu Anfang ded 19. Jahrhunbdertd dasd alte NReid)
aufldfte, und infolge der grofen ftaatlihen Veridiebungen bdie
vereinigte Marfgrafihaft Baden 1803 fidh zunddhft zu einem
RKurfiirftentum, dann 1806 3u einem Grofherzogtum auswuds,
wurden piele, teild weltlide, teild geijtlihe RKleinjtaaten ober
Teile derfelben und Herridhaften mit bemfelben vereinigt. Sie
gehirten zum Teil aud) wieder zu den Bisdtiimern Speier und
Strafburg, andere jedod) 3u jenen von Konjtans, Bafel, Worms
und Wiirzburg und zum Erzbistum Maing.

Nad) langen und jhwierigen, aber erfolgreichen Unter-
handlungen ziwijdhen dem Heiligen Stuhl und der Grofherzog-
lidgen Regierung fonnte Papft Piug VIL am 16. Auguft 1821
durd) bie Bulle ,Provida sollersque® die Errichtung bdes Cry-
bigtums Freiburg verfiinden, und jedhs Jahre nadher wurde
Bernhard Boll, ein ehemaliger Mind) ber 1803 aufgehobenen
reidj3unmittelbaren Jifterzienferabtei Salem, als erjter €ry-
bifhof von Freiburg geweiht; jo wurdben alle, die frither
fieben verjdjiedenen Didzefen angehorten, unter einem Ffirdh-
lichen Dberhirten vereinigt.
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Die Muihebung des Klojters Hervenalb.

@in Beitrag sur Rejormationsaejdidte.
Bon Cdgar Fleig,

1. Die Inventiecrung und Wefdlagnaime der Slofter-
giifer. Sfellung des Stloffers unfer ftaaflidje Rufficht.

Am 13. Mai 1534 hatte Herzog Ulrid), unterftiist durch
LQanbgraf Philipp den Grofmiitigen von Heffen, dbas dHiterreichijche
Heer bei Lanfen am Nedar gejd)lagen. Der Sieg entfdjied iiber
pas Sdidjal Wiirttembergsd. Jn wenigen Wodjen war Ulrich
im Befise ded Lande3d. Der leihte Crfolg wurde von den An-
hangern bed neuen Glaubend iiber Gebiihr gefeiert!. Kinig
Ferdinand vitftete jofort, um bdas Berlorene juriiczugerwinnen.
Allein, unterridhtet iiber die Stirte der Gegner unbd deven weit-
reichende Berbindungen, im Befige der Crblander bedroht, zug
er e3 vor, bdie bon Sadhjen und andern Fiirften angebotene
Bermittiung eined Audgleichsd anzunchmen. Dag Crgebnis der
Berhandlungen war der am 29. Juni 1534 abgejd)lojjene Ber-
trag zu Kaaden in Bohmen® Erft nad) langem Bogern ent-

t Rgl. biexiiber Janffen=Pajtor, Gejdjidhte des deut{chen Bolfes
III. Bb., 19. und 20. Aufl., S. 330 f.

t Sy faffe hier einige Ausfithrungen und Literatur iiber den Kaabener
Berirag folgen. Der in BVetracht fommende Teil de3 Wertraged Hat fol-
génben Wortlaut (nach Renfder, Sammiung der wiirtth, Gefese 11, 75 IBE
v - Grftlidh) dap der frieden und jtilljtand su Nitrnberg, jiingjt aufgericht
und, wie obgemelt, durch Romifde faijerliche majeftat, allen jtanden zu
balten geboten ift, in allewege foll gehalten und bemfelben nadygelebt
werden. Und nachdem ein mifverftand davinnen vorgefallen, {o Hat die
tonigliche majeftdt gnadiglich gemwilligt, dap ihre 5. ma. von wegen der
faiferlichen majejtdt befdhaffen wolle, dap mit den progefjen am faifer-
ligen FTammergevicht, su erbaltung joldh8 friedejtands, wider die, fo
darinnen benennt fein, ftiller gejtanden, aud) alle bidher vorgenommenen
prozep wirflich abgefdhafft werden, alled nadh laut desfelbigen aufgerichten
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ihlof fich Ulrich am 15. Februar 1535, denfelben zu unter-
seidhnen. Nod) war leptered nidht gejdhehen, ber Herzog alfo

friedejtandad. Dod) fo follen in allerwege die jaframentirer, wibertdufijch
feften, auch anbere neue undrijtfiche jeften, die hinfortan ervegt werben
modhten, bievinnen audgefdloffen fein, und durd) bie 6. maj. furfilrften,
fiieften und {tanbe eintrdchtiglich gewebret, und in ibren landben nidht
geduldet nodh gelitten werben. Und foll {unjt biexitber fein teil den an-
pern in ber rveligion jadpen itberseugen, vergewaltigen, noch ded feinen
entfeen, bei einer anfehnlichen poen ...Y Der Urtifel entbehrt yweifels-
freier Klarheit. Gr madht den ECinbrud abjichtlicher Berbunfelung. Lon
Fall zu Fall ging man der udrdumung der Sdhwierigleiten aud dem
Wege. Die entfdheivende Frage ift: War Wridh zur Reformation auf
Grunbd besd Ruadener BVertrages auddriictlich berechtigt? Nein. Der Artitel
itellt Den RNiirnberger Frieden 1532 al3 Grundlage der Kirchenpolitif fiic
bie im Frieden genannten Stinde aufs neue auf. Wiirttemberg war unter
leBteren nidt genanut, alfo fehlte Herzog llvich bie rechtliche Befugnis
sur Reformation. Der Kaavener Vertrag fagt allerdingd nicht, dap eine
Reformation im Sinne Luiherd verboten ijt, doch verbietet er auddriictlich,
Anwendung von Gewalt ,in der religion fadjen”. Wuferdem [dliekt dex
Artifel eimmandfrei bie Einflihrung ded Jwinglianidmus (Saframentiver)
aud. Nimmt man {elbft an, bap Ulridhy fein ausdriicfliched Verbot jur
{futherijdhen Reformation im Wege jtand, Jo verging er fidh) yweifellosd
gegen ben Bertrag in dboppelter Weife: Gr wandte Gewalt an bei der
Religioyddnberung und leijtete dem Jwinglianidmusd BVorfdub. Wintel:
mann (Briegerd Jeitfchrift fiir Rivchengefchichte XI [1890], 208 f., bef.
219, Note 2) trifit wohl dag Ridhtige, irrt fich aber ficher, wenn er
von der Dulbung der Jivinglianer {pridht Die vom Herzog gefdrderte
Tatigteit besd zwinglifdjen Pradifanten Umbrofiud Blarer (Gt Ferdinands
Befdhwerden fehr begriindet erfheinen und beweift, dbap Ulrich dem Pra-
bifanten mehr al3 nur Duldung entgegenbradhte. Die erfte Klage Fer-
binand3 wiber den Herzog und feine gewaltfame Kirchenpolitif enthalt
ber Brief bed Konigd an Grzbifchof Wbredht von Maing und Herzog Georg
von Sadhfen vom 18. Wugujt 1584: Dem Bertrage gemdh miiffe ein jeber,
innerbald und aufierbald ved Fiirftentums bei feiner Religion gelaffen
werden. Der Hexrzog laffe aber die lutherifhe Sefte gewaltiglidy ein-
reipen und habe Prdbifanten, ,den wverfithrerijhen lehren und feften
anbdnaig”, aufgeftellt, ,burdy weldhe dasd driftliche volf von der Heiligen
religion abgewenbdet” werbe (vgl. Sattler, Ge|didhte ded Herzogtums
Wiirttemberg unter bder Regierung der Herzoge 111, 122—123, Veil. 17,
verwertet bereit3 bet Janifen:Pajtor a. a. ©. 11, 833 §.). Am
1. Dftober und 12. November 1534 berichtete Johann von Weeze, Fitular-
ersbijhof von RLund, an den RKaifer: ,Ulricus dux iam contravenit
pactus concordie ac Lutheranismum et, ut aliqui dicunt, Zwinghi
opinionem publice praedicari facit....* ,Dux articulum religionem
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feinedwegs in anerfanntem Befip ded Landegd, da begann er
bereitd mit der Aufrichtung bder ,dhriftlichen gottliGen Drd-
nung”. ,Aus Dant gegen Gott wegen jeiner gliidlichen Riid-
‘fehr miifje er jein Bolf in dben neuen Glaubensd{tand verjepen,
fiitv den er gleidhfam ein Gottesurteil habe durd) bad RKriegs-
glit bei Laufen.' Die lepten reformatorijhen Mafinahmen
Nirihd galten den K(Gjtern

concernentem non observat, sicuti in tractatu Cadensi conventum
est* (Qanjz, RKRorvefponbeny ded Raiferd Karl V. I, 129, 143). Tie
Gegenfeite behauptete natiirlich, mit der Reformierung vdllig im Redht
3u fein (vgl. dag Sdhreiben Nlrih3 vom 8. November 1634 an den Er3-
bifhof von Maing und Herjog Georg von Sadhfen, an ben Kurfiirften
von Sadhfen und an ben XZanbgrafen Philipp bei Sattler a. a. O.
111, 123—125, Veil. 18—20). Aus vem Antwortfdreiben Philipp3d an Uiridh
(©attler a. a. O. I, 126, Beil. 21) vom 19. Novemnber 1534, wo der
Landgraf zunddjt eine der Uudlegung Ferbinands entgegengefeste Wnficht
iiber den Yertrag von Kaaden wvertritt, dann aber meint, Niridh diirfe nie-
mand, der {idh deffen weigere und fich wiberfese, ju dem neuen Glauben
{gemeint ift der [utherifche Glaube) dringen, {heint fich bodh der Haupt-
ftreitpunft ju evgeben, Ddie gewaltfame Ginflthrung der Iutherifchen
Glaubensform. Um diefe Gewaltanwendung diirfte ed {idh im Streife um
Jo mebhr gehandelt haben, al3 Ferdinand felbft am 12, Degember 1534 an
Sadyfen und Heffen {dhrieb: Seiner Majeftdt fei Nadyricht gemorben, ap
der Herzog Prdadifanten aufgeftellt habe, weldhe ,den 5mmghicf)en auf:
riithrevijhen Seften dnhéngig, mit denen audh foldhe, die im Fitrftentum
gefeffen, aber ihre fonberlihen Regalien DHatten und um Flirjtentum
nicht gehirten, befdhwert wittben (Wille, Jum Religiondartifel besd
Hriedend von Kaaden 15634, in Briegerd Jeitidhrift fiir Kirchengefdhidhte,
VI, 56 f.). Wie man fieht, wendet fidh ber Kinig nidht gegen bie
Ginfiihrung der [utbherifden Glaubendform, {onbem gegen bden
Bwinglianidmud. Wir wiederholen: Ulric) verjtiey gegen den RKaa-
vener Vertrag durdh die gewaltfame Ginfithrung ded (utherifhen
Blaubens und vor allem durd) die dort ausddriicflich verbotene Forderung
"de3 Swinglianidmus,

tHeybd, §F L, Uiy Herzog zu Wiirttemberg III, En und folgenbde
Anmerfung.

2 {iber bie Klofterordnung, an welder der jwinglijhe Pradifant Am-
Hrofiud WBlarer Deftimmten, aber in den Gingelheiten nidht genauer be-
fanuten Unteil gehabt Hat, vgl. Ambrofiud und Thomasd Blaurerd Brief:
wedhiel, erausdgegeben von der Badifden Hiftorifhen RKommifjion, bearbeitet
von Traugott Sdhiep, Freiburg 1908 f., I. Bb. (1609 big Juni 1539),
Einleitung I, &. XXXIX f. und I, 620 f. Jr. 508, Herzog Nividh an Ambro-
fiug Blarer (Stuttgart, 22. Degember 1534): ... Ded frauentlofters



Die Aufhebung ded Klojterd Hervenald 49

Die mit der Ausfithrung der Reformen betrauten Rite
fatten nac) einer big in die Cinzelheiten genau audgearbeiteten
Snjtruftion su verfahren. Diefe Anweifung !, beftimmt fitr alle
auf witrttembergijhem Gebiet liegenden Kibfter, ift in mannig-
facher Beziehung widhtig. Sie fpricht fich furz, aber begeidnend
aud iiber die Beweggriinde zu Ulrihs Klofterpolitif, gibt Art

Halb zu FWeiler wollen wir nit allein diefed, jonbern auch andeve durd)
m. Grharden vijitieren laffen, gleidhergeftalt bann ihr ob der Staig aud
tun wollen (,0b der Staig”, d. §. der Stuttgarter Weinjteige, war
Blarer, ,unter der Staig” Sdhnepi zugewiefen). So viel audy inmer
mbglich, wollen wir um ber ehre gotted willen bequemliche mittel und
weg fuchen laffen, damit die flofterperfonen in unferm fitrftentum mit
dem wort gotted gelefhrt und erbauen werden. — Dieweil aud) wir ge-
denfen und vorhaben, die fachen bder religion dabin ze adyten, dak in
unferm gangen fiirftentum einhelligfeit der lehre gehalten werd, demmnach
wbllen wir den dbten und preflaten ald bald miglich zujchreiben, vap
jie ifre pfarren, fo ihnen zu verleiben ftand, mit drijtlichen feeljorgern
perfefen und die, fo bi3 anher allba geweft, abidaffen und in ander weg
verfefen.” (Ein joldher BVefehl erging {chon am 25. Tegember 1534, vgl.
Sattler a. a. O., Beil. 24 und Heyd a. a. O. I, 83 {. und Note
138.) Blarer war {don bald nad) bder Wiebereinfegung Ulrichs s
Reformierung der KIbjter berufen. Der evwdibute Brief ift eine der erjten
Anbeutungen, dap Ulridh) nad) der Befdhlagnahme der Kivjtergiiter an
die Glaubenddnderung bder KIbfter Heranireten werde. Die Fafjjung des
Briefed weijt Jhon darauf hin, dbap der Plan erft im Dezember 1534 be-
ftimnitere Formen annahm. Ginen Fortjdhritt, vielleicht gar den B{Hup
De3 Reformationdplanes, ftellt ein Brief Blarerd an feinen Bruder Thomas
dar (Stuttgart 1585, Juni 10): ... Vocavit princeps Stuttgardiam,
ubi multa eaque gravia negocia conficienda proponuntur, ut, si
unquam prins, nunc certe maxime summa prudentia ac circum:
spectione sit opus. De monasteriis, parocciis, civili et ecclesiastica
censura ac ceteris id genus arduis rebus agitur et nosti quo semper
inclinent multorum ingenia, que calculis fere superiora esse solent.”
(Sdhiep a. a. O, I, 701 Nv. 594 und dazu Einleitung I, &, XXXIX, wo
aud) Note 2 bie Briefe aufgezdhlt wurden, bdie fiir Blaverds nicht ge-
nauer befannten Unteil an ber RKlofterordunung in BVetradht Lonmumen;
ferner Preffel, Umbr. Blavers, des ;jhwdbijchen Reformators Leben
und Sdriften €. 359 1f.; Witcttemb, RKivdengefdhichte, Hr3q. vom Calwer
LVerlag3verein 1893, &.337f.; Sdhneiber, Wiirttemb. Ref.-Gefch. &. 28;
Heyd a. a ©. III, 102 f.)

! Wortlaut bdiefer Wnweifung in  Jeitfdrift fiir Gefdidhte bes
Dberrheind XXXIII, 332 f. (Die Aufhebung ded3 RKlofterd Herrenald

durd) Herzog Ulrid) von Wiirttemberg, hrag. von v, Weed), S. 296—562).
Freib. Divs.-Ardyiv. N. §. XX, 4
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und Umfang ded erften Verfahrensd gegen die Kidjter an und
nennt die Strafe, die gegen wibexr{penftige Pralaten und bte
in Anwendung fommen foll. Nod) im Somuer 1534 waren
Philipp von Heffen und Ulridh in Streit geraten iiber die Frage
per RKriegsfoften. Der Herzog jab fih deshalb gendtigt, Geld
fliiffig 3u madjen. Die veidjen wiirttembergijhen KRdfter boten
bierzu bdie Defte Quelle. Man geht wobl nicht fehl, wenn man
in ber Notlage ded Fiirften, die ihn im Befibe des eben ge-

Janflen=Pajtor a a. O. S. 833 mit Anmerfung 2. Heyd
aa .8 54, 7§, 11§ und 25f. Rommel, Rbilipp der Grofp-
miitige I, 379§ und II (Unmerfungen) Fote 115 und 181  Stdlin,
Witrttembergifche Gefchichte IV, 377. Uuch wegen der Afterlehenfchait
waren bdie beiden Freunde in Streit gevaten. 1ber ihr BWerhaltnis
berichtet eingehend ein Brief Martin Bubers an Ambrofiud Blarer
vom 18. (Januar 15635 aud Stragburg (Sdyied a. a. . I, 631 f):
» -. Valde male me facit princeps, quod ita se alienat ab Hesso,
qui totum eum septennium aluit et tanta pro eo periclitatus est.
Cogitare deberet quid desertus ab omnibus facere potuerit. Dolet
illi satis ista conditio de feudo. Offert se regi de suo XX millia
donaturum, ut eam remittat, aut obsequium quod tanto ei con-
stet. Offert se in sna persona adiunctis et aliis principibus una
cum principe Ul(rico) regem adire et tentare, ut exorent luius
conditionis remissionem. Haec omnia contemnit princeps et, cum
eum Hessus manibus suis portavit usque in istam Romam, propter
hane conditionem, quae tamen in se nulla est, qua 1ielinquitur
imperio suo ius et duci suus status in imperio, quia non lenitum
deposuit, frustra debent esse omnia. Iudica ipse. Hic est et illud,
quod impensas belli paulo diligentius repetiit. Non considerat, in
quo periculo nunc sit Hessus propter istuc facinus. Nihil mavult
Hessus quam conditionem hanc remissam. Si extorqueri eam sibi
rex non patiatur, cogitur certe ipse nihilominus ratificare. Si iam
dux solus non ratificet, quis aderit ei? Certe ipse nec ingenio nec
viribus regi par erit et nosti, quos adhuc habeat hostes, quam vigi-
lent. Franci vero fides annon scimus, qualis sit? deinde quam pium cum
tam impio ordinariis principibus contemptis se coniungere. (Iiber Herzog
Ulrichs BVerbinbung wit Frantreidh vgl. Heyd a. a. 0. & 23f) Ora
dominum ut adsit. Certe opus. Nihil ab hostibus timerem, si ex
sententia domini agerem. Quaeso autem, an ex sententia domini sit
sic habere alienum Hessum sic meritum ob id, quod ei dolet nec est
sua voluntate admissum. Coactus ad ultima confugit, ne et ipse et
dux perirent, et certum est hanc conditionem ducem aliquando ob-
tulisse. Hi frater, vigila hic; si occasio sit, prolixe cum comite Georgio
disputa.*



Die Aufhebung bded Klojters Hevrenalb 51

wonnenen Qanded bedrofhte, den Hauptgrund erblidt fiiv das
riiffichtslofe Vorgehen gegen bdie Prdfaten und dbte!. Die
religivfen Momente traten gundd)jt in den Hintergrund. Crit
jpdater gewannen aud) fie ihren Anteil an der Aufhebung der
Kibjter.

Die mit der Jnventierung der Kloftergiiter Betrauten jollten
anfangsd mit Mildbe den fiirftlihen Befeh! vortragen? und vor
allem auf die Griinde Hinteijen, welde die Mafnabhme Herbei-
fithrten. Auf dem lepten Landtage hdtten die Prdilaten des
Fiirftentums Wiirttemberg dem Herzog bdie Hilfte ded Jabhres-
einfommen3 bewilligt. Die Fafjung der Jnftruttion erwedt den
Cindrud, ald ob bdie Abgabe bed halbjahrlihen Einfommens
eine freiwillige gewejen wdre. Die Stimmung, mit welder
Ulrich im Lande begriipt wurde, beredhtigt niht zu der An-
nabme eined jo weiten Entgegenfommens . Die Beamten jollten

1 Wie rirdfichtdlos Ulridhy in diefer Sadhe gerade gegen Herrenalb vor-
ging, exgibt fich u. a. auch aud zwei im Abftande von neun Tagen an
ben Abt von Herrenalb gefandten Vriefen. Unter dem 9. Juni 1535
(Stuttgart) fordert dber DHerzog Cinzahlung bder auf bem Landiage bem
Klofter Herrenalb und andern auferlegten Halbjahredeinfommen (20000 fl.)
wenn mbglich in Gold, zahlbar am 4. Juli (St.-Wrichstag) an die Rent-
fammer in Stuttgart. Der nadh) neun Tagen folgende zweite Brief Stutt=
gart, 18, Juni 1585) forbert ermeut und Dbdringend zur Cingahlung bder
20000 fl. auf, wozu nod) 2300 fl. perfonlihen Anteild de3d Abted Fommen.
Das Fitftentum fei in SHulden und Krieg drohe. E3 fei ,periculum in
mora* von feiten de3 Landgrafen Philipp von Heffen (Staatdardhiv
Stuttgart). Jn einem dritten Briefe (Stuttgart, 21. Juli 1585) wieber-
bolt. der PHerzog unter BVorhalt der Verfaumnid und Hinweid auf ben
itbeln EGindrud, weldhen bdie Slicl)teinaaf);uug bei feinen Gldubigern und
iiberall Hervovrufen miiffe, feine Forberung an dad Klojter (Staat3ardyiv.
Stuttgart).

z  Unfangsd jollen fie gang freundlich mit fanften und milden worten
meine3 gndbdigen fiirften und Herren befehl, ihnen gegeben, einem jedben
abte oder prelaten und fonvent fiirhalten und fonderlih, warum folde
inventierung fiivgenommen fei, angeigen” (Beit{dr. f. Gefd. d. Oberrh.
XXXIII, 332 f.).

3 {iber die Stimmung, welde durd) die Nadyricht hervorgerufen wurbe,
Herzog Nlrich folle in Wiirttemberg wieder eingefebt werden, berichtet der
allerdingd Nlrich fehr feindlidh gefinnte Hand Werner von Urach in einem
Briefe an den bayrifden Kanzler Leonhard von G vom 27. Wpril 1534
aus Wm (Beitjidhr. f. Gefd). d. Oberrh. XXXIV, 277 [Wille, Ana-
Teften zur Gefdjidite Dberdeutfhland3, insbefondere Wiirttemberg3, in

4!!‘
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ferner in Den betroffenen K(dftern erf(dren, man Habe den
Brifaten auj dem Lanbdtage verfidjert, niemand jolle Bedenten
tragen, jondern ,getreulich” bad Geld hinterlegen. Nad) diejen
freundlicgen Erdffnungen und Crmahnungen wendet jidh) die Jn-
ftruftion in entfdyiedenerem Tone gegen bdie Saumigen. Sollte
1ih bei Der Vejdyreibung der Kioftergiiter evgeben, daf einzelne
Rrdlaten eine falide Angabe iiber iHr Cinfommen gemadht oder
oie 3ahlung nid)t vorgenommen bdtten, fo jollten fie ihr Hab
und Gut verfoven und verwicft haben. Der Herzog fehte die
Kibjter feiner und der BVeamten Willliir aus, indem er die Ju-
ventiexung in Gegenwart der VBeauftragten vornehmen lief,
um fejtzuftellen, ob dad angegebene Jahredeintommen den Er-
Gebungen entipredhe und was zum Unterhalt ded Kiojterd ubtig
jei. Der Fiirft verfudjte auberdem MiBtrauen zu jden zwijdhen
bem Abte und bem RKonvent. Die Mindje befdmen durch die
Vejdyreibung einen Cinblik in die BVerwaltung des Abtes, fie
fonunten ded ,Pralaten Tun und Lafjen in Cinnahmen und
Ausgaben” itberwadjen. Jn ber Jnventievung diirften fie darum
feine Beldftigung ecbliden, da fie ja ,aus bewegliden, tapferen
und guten Urfadjen” wovgenommen mwerde.

Den Jahrem 1534 —1540]): ... E8 bhaben alle regenten, bdedgleichen
alle fangleiverwandien all ihr hab und wein, forn und wad fie zu
Stuttgart haben, verfaujt und geflehnet. Und al3 dad gemein volf follichs
gefehen und dad gefdyrei worben, man fdm mit follih macht und gewalt
und wolle herzog Ulrich einfesen, da Hat dbad gemein buervolf anfaben
tag und nadyt allfo flehnen und wein verfaufen desdfelben forn, dergleichen
nie erhdrt worden. Und wad ein fuder wein vor vier woden funfsig,
fehzig, viersig gulten golten, gilt jest 80, 20, 15 gulten und ift numer
bie ftatt Stuettgart {dhier audgeleert und ein jollicher fchaden, daf ber
frieg numer wieber angefangen und man muePt jegt aufhdrn mit dem
friege. Bis ihn hundert mal taufend gulten gefteht, fo ijt fein geld
vorhanben.” — Jn einem Briefe vom 2. Mai 1584 aud NIm jdhreibt
Werner an denfelben Adreffaten (a. a. O. &. 281): Um Herzog Chriftoph
sum Lande zu verbelfen, iwiirden die ,gefamten gemeiner landidaft
20000 fl. jehabung in vierzehn tagen und folgendsd nodh in adyt tagen,
darnad) 10000 fl. genehmigen allein, dag fie h. Wrichen nit ju einem
regierenden Herrn annebmen, ohn dak die prdlaten, cldjter und gaiftlichen
geben mwerben, darud wobhl abzunehmen, dap die avm iiberfhuld erbar-
feit von der land{dhaft mehr geneigten und guten willen ju h. Chriftoffeln
Haben, bann zu h. Wricgen. .. .“
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Jn zehn Abjdhnitten zahit die nweijung auf, was in bdie
Riofterbejchreibung einzubesiehen ift. Unter ,Cid und SGeliibd”
haben ber ALt und alle an der Kiojterverwaltung beteiligten
Ronventualen zu ecfldren, wad ihr Klojter an jahrlichen Ge-
fdllen, fejtem oder wedfelndem Bing und Giilt einnehme. Ferner
find angugeben: Lage und Anzahl der dem Klofter zehntpflich-
tigen dcer, die Hihe ded Fehnten; der Gejamtertrag aus den
vom Rlofter fe(bft bebauten Feldern; Lage der zehntpflidhtigen
Weinberge, deven Jehutertrag; endlich Lage und Ernte der im
Cigenban  ded Rlofterd Dbefindlihen Weinberge. Aud) bdie
Jahreznugungen aud Bieh, Sdydfereien, Fijdmwaflern und
Weihern, Weiden, Wiefen, aud Shwein, Ndern und Holzern
jollen ermittelt und der Crtrag aus verfauften Wdlbern an-
gegeben twerden. AuBerdem fei zu erfragen und aufaujdreiben,
wad irgend jonft im Befige ded Kipjters fid) befinde. Bebeuteten
bieje Crhebungen allein {hon einen jdhweren Eingriff in die
Greibeit ber KIbjter, jo wurde ihnen durd) die geforderte Borlage
per Jahredred)nungen von dret oder bier Jahren, der Urbare
und Salbiidger und durd) den Cintrag der Jujammenitellungen in
die Rlofterbejdhreibung jedbe Selbitiandigteit geraubt. Dod) die
Anweifung ging in der Bindbung der K(bjter nod) weiter. €3
war nur eine jdeinbare Crleiditerung, wenn der ALt die Binfen-
(aften jujammenitellte, die auf jeinem Rlofter lagen, ober wenn
ev anzugeben hatte, wad in den lepten fiinfehn Jahren ver-
fest, verpfindet und verfauft fvorden, wer im Befite diefes
ehemaligen RIoftergutes fei.

Da bder Herzog gejonnen war, den RKlojterbefit reftlod
einguziehen, o waren f{eine Beamten beauftragt, gemdp
ber auf bdem erwdfnten RLandtag Dden Prilaten gemadjten
Antiinbigung die bte aufzufordern, alle ausd dem Bereidhe
bes Fiirftentums hinweggefithrten Baridjaften, Kleinodbien und
Gilbergefdjirr wieber in ihr Rlofter juriidzufiihren. Damit in
Bufunft eine jolde Entfiihrung nidt mehr moglic) fei, wurde
verfiigt, daB aud) Barjdaft, RKleinodien und Silbergeidirr,
ofleiig und eigentlidh” aufgefjdrieben, inventiert und in ein
Behdltnis gelegt werden, zu weldem Fiirjt, Abt und Konvent
je einen Sdliiffel haben follten. Die gleide Mafnahme wurde
fite alle Titel, Briefe und andere jdhriftliche Urfunden iiber
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Redt, Gevedhtigteit, Freiheiten, Giilten, Holeiten, Jurisdiftionen,
Gefall und andbered” angeordnet. Sollten Abt und Konvent
fih mweigern, itber orbnungdmdpige Anlage dber Klofterbejdrei-
bung einen €id zu leiften, jo Haben bie Vertreter ded Fuirjten
ein @elobniz an Eided Statt zu verfangen. Der Abt und die
Wiirbentrager ded RKiojterd miikten aber auf alle Fille das
Giiterverzeidhnid unteridreiben, die Wahrheit und Ridjtigteit
dedjelben befennen unbd zu deven Befrdftigung am CEnde ded
JSuventars ihr Siegel anbringen.

Nad) biefer Anweijung, weldhe iiber bie Abjihten Dbed
Herzogd hinfidhtlih) ded Kinjterbefiges feine Frweifel mehr lie?,
wurde aud) im RKlofter Herrenald verfahren. Dahin waren
al3 DBertreter Uirih3 abgejandt tworben und nad) ihrem
eigerten Beridht am 1. Degember 1534 im Klofter angefommen *:
Reinhard von Sadyfenheim, Philipp BVolland, BVogt zu Gro-
ningen, Kodmasd Wolflin von Kannitatt und Sebaftian Horn-
molt, Bogt zu Bietigheim. Sdhon am 5. November 1534 Hatte
der Perzog aud Stuttgart ein Kreditividyreiben an den Abt
Qufas gefandt. JIn Dbiejem Briefe forbert der Fiirft, ,unge-
weigert Gehorjam zu leiften und bid zu Ende und Bollziehung
ver Sadjen” in jeder Hinfiht ben Wnordnungen bdesd Fiirjten
und feiner Abgejandten zu entfpredhen. Jm Anbange eines
gleidjlautenden Shriftitiides ® erging dad Verbot, mit Giitern

! Diefe Abjichten befundet vor allem jener Teil der Wmweifung, der
bie Ritdfithrung ded von ven Klbftern auBer Landed gebrachien beweg:-
lichen Rloftergutes forbert, die fibergabe eined Schlitfjeld 3u dem die Kojtbar-
feiten enthaltenden Behaltnid anorbnet und bie gewiffenhafte Jufanunen:
jtellung und Aufberwahrung aller die Befigverhdliniffe ded RKlofter3 Dbe-
riihrenden Urfunden und Briefe verlangt (vgl. Wortlaut der Wmweifung
in Seitfdr. f. Gefd. d. Dberrh. XXXIII, 334 f.).

? Gbd. &. 335 1.

¢ Das Shriftitiid ift mit ,Kopia” bejeichnet und trdgt fein Datum. E3
ift aber ohne Sweifel vom 5. November 1534 wie ba3 Kreditiv{dreiben dbed
Herjpgd an den Abt.! Dap in lehterem nidht die Rebe ift von dem Berbot,
Befipverdnderungen vorzunehmen, ift nidht von Velang. Der Wbt Hatte
Kenntnis von diefem BVerbot erhalten durcdh dad berzoglihe Schreiben
pom 7. Degember 1534, ja vorber fdhon, da er in feinem Briefe vom
3. Degember 1534 verfprad), an dasjelbe {ich Halten zu wollen. Entweder
ift bad Sdreiben bed Herzog3, dasd jened BWerbot dem Abte itbermittelte,
nidht mefhr vorhanden oder vor dem 7. Degember 1534 gar nidht an den
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pber JFriihten ohne BVorwiflen und Genehmigung desd Herzogs
eine $nderung vovzunehmen.

Nac) bem obenermdhnten Beridht vom 3. Degember 1534
{dheinen Abt und Konvent der an bdiefem Tage begonnenen
QJuventiecung zunddjt feine Sdhmwierigleiten gemadyt zu haben,
pentn die Herzoglichen Rdte fdhreiben, daf {ih Abt und Kon-
vent Der Juventierung gegeniiber gutwillig gezeigt bdtten'.
Nadg dem gleihgen Beridht ergaben fich biefe Sdhwierigleiten
erft am 3. Dezember, ald von dem Abte und dem Konvente
per Jnjtruftion gemd iiber walrheitdgetreue Angaben ein
Eid byw. ein Gelobnid und bdie Cinjdliehung von Barjdaft,
Silbergejdhirr und Briefen verlangt wurben. €8 jdeint, daf
bie ferzoglichen Abgefandten ihre Anweijung vor Veginn bder
Bejtand3aufnahme nidht einmal in den wejentlidgen Teilen an-
gebeutet haben. Dad wire aber ein Gebot gevedhter Riid-
fihtnahme gewefjen. So befommt man jedod) den Cinbdruct
beabfidhtigter Riicffichtalofigleit und itbervajdung. Jn ihrem
Sdyreiben vom 3. Degember 1534 aud Hervenald beridhten bdie
Rdte iiber dieje Sdywierigleiten. Sie melben, daf der Konvent
dem fiirjtlichen Befehle gemdp inventieren (afje, er weigere fid)
aber ,ber Gelithd und Ciden* und Hhabe dad Criudjen an fie
gerichtet, ,e3 Dbei ifren wabhren Worten und Bufjagen bleiben
su lajfen” 2 Ferner ecrhebe der Qonvent Bebenfen gegen bie
Cinjchliegung der Baridaft, ded Silbergejd)irrd und ber Briefe
mit der Begriindung, bdap bdiefe Dinge zur tdglidhen Haus-
haltung und geordneten Berwaltung nitig jeien.

{tbereinftimmend mit biefem Beridhte verfidert bder Abt
in einem ebenfalld am 3. Dezember 15634 aus PHervenalb an
ben Persog gejandten Briefe?, dah er gegen die Jnventierung
feine Bejdwerde erhebe. Dagegen fei die Cinjdhliefung von
Gilbergejdhirr, Baridaft und namentlid) der Briefe einer ge-
ordneten Hausdhaltung und Berwaltung jGhddlich. Die Be-
grimbung, welde der Prilat fiir feine Bedenfen anfiihrt, ijt
ebenjo verniinftig wie zeitgefdidhtlich intervefjant. Sriftliche

2Abt ergangen, der in diefem Falle im Unfange der BVejlandIaufnahme
von den Riten entfprechend belehrt worden ift.

1 Bgl. Jeitidhr. §. Gefdh. d. Oberrh. XXXIII, 335.

2 @bd. . 335.  Ebb. S. 336 1.
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Belege itber Giilt, Gefdlle und Jurigdiftionen miiften not-
wendig jtetd zur Hand fein, denn e3 fei ,in diefer gefihrlidhen
Beit leiber dahin geraten, dap niemand gern melhr feine Dienit-
barkeit und Giilten mit Brief geftehe und feifte’. Dedgleichen
wolle man ,aud) teinem rvedyten BVidimus vertrauen”. Da fidh
taglidh joldje Shierigteiten ergeben, die nidht ohne ben Haupt-
brief, ben man ben Widerjpenitigen zeigen fdnne, ju befeitigen
jeten, miigte man tdglicd) ben Herzog wegen desd einen Schlitfiels
oiiberlaufen”. Der Abt erfldrte {ich bereit, zur Forderung der
Jnventierung bei ,Ehre, Treue und Glauben” alle Gefdlle,
eigened Gilbergejdhirr und anbdervesd angzuzeigen. Desgleichen
fei er bamit einverftanden, ,on notwendig Urfad) und Cuer
fiteft{. Gnaben Borwiffen” nid)td vom RKivjterbefip ju verdufern
oder fonft zu verdnbern. Jum Sdlufje jpridht der AbL die
Bitte aud, man mige ihm und dbem RKouvente aufs Wort
glauben und fein Gel6bnid ober einen €id verfangen. Der
Herzog veridlof fih den guten Griinden ded Prdlaten nidht.
Unter bem 7. Degember 1534, Urady?, geftattete er bie Riict-
gabe ber Briefe, Kleinodbien, ded Silbergejdhired und der Bar-
jdaft nad) der Jnventierung. Bon den Briefen mufte auBerdem
eine Abjdhrift und ein Vidimusd angefertigt werden. Da3 Ver-
bot, mit bem Rlofterbefis irgendweldhe Berdnberung vorzu-
nehmen ohne Genehmigung ded Fiirften, wurde erneuert, die
Forderung einesd Geldbnifies wahrheitdgetrener Angaben wieder-
bolt mit bem Bemerken, daf alle Prilaten e abgelegt hitten.
€r beharre auf diejem Lerlangen der Gleidhheit wegen. Das
Gelobnid miifie in bie Hand eined Geiftlichen abgelegt werben 2.

Nad) Regelung bder beridhteten Schwievigleiten nahm bie
Bejtandsaufnahme ihren Fortgang. Abt Lufad meldbete dem
Herzog am 8. Dezember 1534 3, daf fie ben gefamten RKiofter-
befig, wad innerhalb und auBerhalb des Kiofterd dbazu gehiore,
aud) die Shulden, in Gegenwart ded AbLZ und aller Amits-
perfonen Ded RKiofterd aufgeidjrieben haben. Dasd Gelvbnis
wurde abgelegt, alled ridhtig angegeben zu haben. Dad Jn-

1 Beitfdhr. f. Gejch. d. Oberrh. XXXIII, 837 f.

? Ebdb, ©. 338 f. in einem Scdyreiben ded Herzogsd an die in Herven=
alb 1weilenden Rdte.

s Gbd. ©. 839 f.
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fiegel bed Abted und Konvented wurde der JInjtruftion gemdf.
dem Jnventar beigedruct. Die Veftanddaufnalhme Hatte vom
1. big 8. Degember 1534 gedauert .

T YPYuf die Nadyridht von der Juventierung aller Kiojtergiiter ded
RKlofterd Herrenaldb beeilte {ich Marfgraf Grnjt von Baben, die Redyte als
Sdyirmberr einiger Perrenalbijher Gebiete mit allem Nachdrucd geltend
su madyen. Sdhon am 6. Degember 1534 fandte der Fiirjt an den Abt
von Herrenalb eine Ab{Hrift ded wifdhen Baben und Witrttemberg iiber
bie Gchirmvogtei betreffd Herrenalb abgeidhlofienen Bertragesd. Dex
Marfgraf fprad) in dem Begleitichreiben die beftimmte Crmarfung aus,
bap ber bt bei der bevorjtehenden Jnventierung duvcd) berzogliche Ab-
gefandte nichts gegen den BVertrag zum Schaben der marfgrdflidhen Sdyirm:
vechte mwerde ,inventieven, flirnehmen oder handeln lafjen”. Ernjt erjucht,
auch im TNamen feines Bruberd BVernhard, um Antwort und jhliet mit
ber Hoffnung, dap Herjog Wrich nichtd tun werbe, was den Bertrvag
verlet (Seitfdhr. §. Gefd. d. Therrh. XXXIIL, 341). Scdhon am 7. De-
gember (1534) Deantwostete Abt Lutad dad markgriflihe Schreiben:
Der Abt meldete, die herzoglihen Rite hitten Befehl gehabt, alled su
inventieven, jebe Dbrigleit, Ginfonunen und Giiter aller zum Klojter
gehdrigen Fleden. Jn ihren Hobheitd: und Sdhirmredhten feien aber die
anbern Fitviten in feiner Weife gefchadigt. Graf Wilhelm von Gberjtein
habe bei der Jnventierung erfldrt, in Loffenau, Neufa und Roten:
fobl Sdyivmrechte zu DHaben. Der Marfgraf mdae felbit entjcheiden,
ob bieg dem Edhivmvertrag entfpreche. Unter bem 10. Degember
(Baben) wieberholte Crujt, jzugleid im Namen feined Bruders und
offenbar veranlapt durch die Mitteilung ded Abted vom 7. Dezember,
einbringlicher und audfithrlidher dad BVerbot vom 6. Dezember. Dev Abt
ditrfe ,nach) unferem ernjtlichen Degebren, befehl und meinung” feinen
Brief ober irgend ein anbered zur Sdhirmvogtei gehiriges Stitd in-
ventieven [affen. Aled hievauf begiiglidhe {dhriftliche ober andere Material
fei unter Verfdhlup ju Halten und niemandem jugdnglich ju madjen. Jeber-
mann, der Ginblid verlange, fei auf den Bertrag und vorliegended Schreiben
bingumweifen. Wer einen anbern BVertrag vorjugeigen wage, fei vom Abt
an ben Marfgrafen ju weifen. Der SHlup ded Schreibensd bdriwckt bdie
iiberzengung aus, dap Ulridh nihtd gegen dag Abfommen tun oder, wo
aus Untenntnid etwas gegen dasfelbe befohlen worben fei, aldbald Ab-
bilfe jdhaffen werde (Beitidhr. f. Gefdh. b. Oberrh. XXXIII, 362). Am
10. Degember (BVabven) bat Marfgraf Ernjt den Herzog Wrich, aud
im Namen jeine3 Bruder3 BVernhard unter Verfiderung, feinerfeitd das
gleiche zu tun, niht8 gegen ben {iber bie Schirmredhte in Hevvenald
swifdgen beiben Flivftentiimern gefdhloffenen Vertrag su tun anldplich der
Beftand3aufnahme in Herrenald (Beitfdhr. f. Gefdh. d. Dberrh. XXXIII,
343), Gieben Tage {pdter, am 17. Degember 1534, bejtdtigte Ulrich
dem Marfgrafen den Empfang ve3 Briefes vom 10, Degember. Nicht nur
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Am 25. Ttrober 1535 erjdjienen nad) bem Beridht eines
Hervenalber Mondj3 * die Abgejandten des Herzogsd im Kivjter,

i Hervenald, jondern auch in anbern Kibjtern Habe er ,aud treffenlichen
und bewegenden urfachen” die Jnventierung angeordnet und zum Teil
jet vollendet. Die marfgrifliden Shirmredhte wiirben in feiner Weife
bevithrt (eitfchr. f. Gefdh. d. Therrh. XXIIT, 344). Am 15. Mai 1585
verbot Martgraf Ernjt in einem Schreiben aud Baben an den Abt Lufad
vont Pervenald, aus den unter marifgrdflichem Sdhirmredhte jtehenden
Dorfern Malidh, Langenjteinbacy, Jttersbacdh, Trettenhaufen, Rotenjohl,
Bweienurbad), Spielberg, Loffenan und Bernbacdh irgend etwad ju ver-
feten, su verfaufen ober fonit ju verduBern ohne Vorwiffen und Bewilli-
gung der Marigrafen. Solte vor Grlaf diefed BVerboted fhon ein BVejik-
wedfel eingetveten fein, o fet er ,unfréftig und nichtig”. — Der oben-
evwdhnte BVertrag oifden Herjog Eberhard II. von Wirttemberg und
Marfgraf Chriftoph von Baben vomt 25. Mai, 1497 ijt abgedrudt in
Chr. v. Besold, Documenta rediviva Monasteriorum praecipuorum
in ducatu Wirtenbergico sitorum p. 207. Die DBeftdtigung de3 Ber-
traged durdy Konig Maygtmilian L erfolgte am 29. September 1497. Jn
folgenden Orten Hatten nach diefem BVertrage die Marfgrafen Schirm-
vechte: Malfd), Langenjteinbach, Jtter3bac), Drettenhaujen, Jweien-
wbad), Spielberg, Stupferich, Loffenau, Neufay, Rotenjohl, Bernbad,
Gebridhingen.

v Per Beridht (Jeitfdhr. f. Gefch. d. Oberrh. XXXIII, 318) ftammt
von einem Wigengengen. Auf dem Umidhlag jteht: ,Relation bed gott:
{ofen projep in bem flofter Herrenalb.” BVon anberer Hand wurde diefer
Aufjehrift die BVemerfung hingugefitgt: ,Bon einem parteiifchen mind)
befdhrieben.” Der Sammler der Herrenalber Materialien zur Gefchidhte
oer Aufhebung ded RKlofters, ein Mbnd) aud Salem (vgl. Jeitfdhr. f.
Gefd. b, Oberrh. XXXIII, 296 f), {chicft dem [Bericht Ded oben-
enwdhnten, ndber nicht befannten Wugengeugen, der, wie begreiflich, ein
fcharfer Gegner Nrich3 war, folgende BVemerfung vorausd: ,Damit aber
ber andere Antiochusd, sacrilegus Herzog Ulrich feine gottlofe gedanfen
in bad wert ridhte, hat ev jur audblitnderung ded gotteShaufed Herrenald
pen 23. Octobris feine gewdhnliche injtrumenten Dber boshait nad
Herrenalb abgefandt, mit diefer commission, welde ein frommer an-
weferder religiod nadyfolgender geftalt ordenlich befdhyrieben.” Troh der
oben angefliprien Wufjdhrift liegt feine BVeranlafjung vor, die Glaud-
witrdigleit bed BVerichtd itber den traurigen BVorgang im gongen anju-
sweifeln. Mag aud) der Berichterftatter im eingelnen fiberfrieben haben —
wad feinedmweqd ermiefen werden fann —, fo fiigt fich die Gefamtdbarftellung
swanglod in dag Bilb von bder rohen Art, wie Ulvih3 Beauftragte die
Rloftergliter in Befig genommen und weggejdleppt haben (vgl. hieriiber
Sanffen=Paijtor a. a. O. IIL, 3371.; Heyd a. a. . III, 218 und Note 1,
wo der Brief desd Myfoniud (1. September 1539) ausd Wildbad an Shnepf
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Reinhard bon Sad)jenetm und Philipp Volland, Vogt von
Sroningen, mit einem Beglaubigungdidreiben ihresd Fiirjten .
Auperdem erfldrten fie, miindlichen BVefehl desfelben zu haben,
alle im Klojtecbefis befindlichen Kojtbarfeiten, Gelder und Briefe,
alles, was bei der Juventierung ? aufgefdyrieben worden fei, in
bie fiirjtliche Rentfammer nac) Stuttgart zu fithren. Auer
diejemn Befehl, die Giiter abzuliefern, iibermittelten die Ge-
fondten einen zweiten, fehr beftimmt ausgejprodjenen: Der
Konvent folle fih fofort bereit madjen, ,mit Bettladen, Bett-
gewand” und allem, wasd bagu gehort, worunter bdie wenigen
perionlidgen Pabieligfeiten der Mdndje zu verftefen waren.
Der Filcft gedente, die RKlojterinjaflen in adht ober langjtens
viergehn Tagen mit den Kiojterfubrerten an einen nod) mit-
suteifenden Ort abfithren zu lafjen®.

tlagt: ,Deinde bonis ecclesiasticis tam dicuntur pravi uti, ut timendum
sit, ne Deus aliquando sit visitaturus eiusmodi Balthassares. Nescio
si alicubi talium bonorum abusus non sit, verum tamen hic magis
horrenda soleo percipere. Dixit mihi vir genere clarissimus, se scire
ducenta milia aureorum in singulos annos ex bonis ecclesiarum in
thesaurum recondi principis, praeter vasa argentea et aurea, quae
iam pridem sint conflata et in nescio quem usum versa. Scis, frater in
Domino observande, quam sic abuti rebus Dei sit plane foedum, ne quid
dicam gravius. Obiiciunt certe nobis Papistae etc. Weitere Klagen
duferten der Prebiger Gradmus von Reidhemweiher und Hand Werner,
wie eviwdhnt, ein erbitterfer Gegner ded Herzoas, in Briefen an Leonhard
@&d. Werner {dhreibt am SHhlujfe eined {oldhen Briefed (vom 25. Januar
15635), in weldjem er iiber dbie Reformation Ulvich8 {ehr beventlidhe Mit-
teilungen madht: ... nimpt alled zu feinen Handen und was von gold,
filber und derglidhen, {dhlacht alled zu Huf und jpift die bergjdhloeffer” ...
(Willea a.D. & 2931). Sdhneider (Reformationdgeidhichte S.181.)
finbet fein Wort ded Tabeld fiiv dbad riidfichtdlofe Vorgehen Ulrihs. Jm
feiner Wiirttembergifchen Gefchichte €. 145 nennt er e3 ,im eingelnen
manchmal Hart, im gangen ritdfihtdooll” (vgl. Janjfen:=Pajtor a. a. O.
III, 389, nm. 3). Gbenfo {dhweigiam ift die Witrttembergifche Rirdhen-
gefdhichte &. 337 f. 1iber die BVerwenbdbung der RKloftergiiter burdh Nlridh
ogl. Sanfien-Pajtor a. a. O. &, 540 und Beitfdhr. {. Gefdh. .
£bereh. XXXIII, 317.

! Mrich wird vom Berichterftatter ,unfer ungnddiger Herr” genannt.

? Wom 1. i3 8, Dezember 1534.

3 Maulbronn wurde dad wiirttembergifdhe Sammeltlofter, in weldhes
alle Moinche der aufgehobenen RKIbjter abgefithrt wurben, wenn fie nicht
Glauben und RKlofter aufgaben,
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Diefen harten, unerwarteten Vefehlen gegeniiber, beren
genaue Durdfiithrung die Aufldjung ded Kioftersd bedeutet hitte,
bat ber Konvent, ihm twenigjtend bie Briefe zu laffen und zu
erlauben, im Rlofjter bleiben zu bdiirfen, wo fjie ihre Profep
abgelegt haben, ,bann e gehiren je die Mond), die Brief und
bag Klofter zujammen”. Aus eigener Vollmad)t fonnten Dbdie
Gefjandten dem Wunjde nid)t entipredhen. Sie waren aber
damit einverftanden, daB der Konvent eine Bittjdhrift! an den
Herzog richtete. Sie beteiligten fid) an deven Abfafjung. Man
hofite auf beiben Seiten, eine entgegenfommende Antwort zu
erhalten. Dffenbar waren bie fiirftlihen Befehle auch den jonit
nicdht befonderd riidfidhtsvollen Veamten zu Hart erfdienen.
Die Bittjdhrift, weldje von einem befiirroortenden Schreiben der
Abgefandten begleitet wurbe, Hatte indes feinen Criolg. Am
28. Tftober 1535, 3 Uhr nadymittagd® famen Balthajar von
Giiltlingen, Hofmeifter, Hand Harder, Obervogt zu Titbingen,
Georg von Bijdofsrod, Dbervogt, Ulrid) Seyler von iiber-
lingen, Untervogt 3u Neuenburg, und Deifter Ambrofiug Blarer®

1 Qn der Bittfdhrift vom 25. Oftober 1535 wiederholt der AbL juerit
die fitrftlichen Befehle. Diefe Hhatten fie mit gebithrender Ehrfurdht und in
aller Nntertdnigfeit entgegengenonumen. Hierauf gebe er bem Fitrjten unter:
taniglich su erfennen, daB basd Klofter von Anfang an unter bem Schirme
bes Haufes Wiirttemberg geftanden habe. Jeberseit hatten Ubte und Mindye
der Herrfdaft ju Wiivttemberg und allen Wohltdtern gegeniiber fich unter-
tdnig gezeigt. Anberfeitd fei dbasd Klofter aber auch von den Landesfiirften
LDefdyiit, gefdhiiembt und hanbgebabt worben”. Da jich der Konvent audy
gegen Herzog Ulridh ,in aller untertdnigleit gehorfam und gutwillig er-
seigtY habe und audy ferner mit Hilfe des Almddhtigen died zu tun beveit
fei, fo fpreche er bie bemiitige Bitte ausd, fie in ihren NRedjten ju belaffen,
sumal fie bi3 bierher nihid dagegen getan und audy Hinftig nihtsd tun
werben. Aud) bitten fie, die meift alten, {hwadhen und tranfen Perfonen
nicht be3 Klofterd zu verweifen, da eine Ortdverdnderung tbdlichen Nad)-
teil haben fomme. Der Abt bitte um gnibiged und véterliched Einfehen
und um Gotted Willen um gnddige Antwort (Seitihr. §. Gefdh. . Oberrh.
XXXIII, 322 f.).

> Diefen Teil ded BVerichtes leitet der ftenfammler ein mit der Be-
merfung: ,Und ift auf folch unfer supplicieren aud) auf der gefandten
mit{chreiben und ungefabhrlich ein antwort, wienadfolat, gefallen.” (Gemeint
tit dbie in AUnm. 1 mitgeteilte Bittjchrift de3 Abtes vom 25. Oftober 1535.)

3 {iber den vom DHerzog berufenen winglijher Rrddifanten wvgl.
Yiteratur €. 48 Anm. 2 vorliegender Arbeit, auferdem Th, Keim, Am-
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mit Reinhard von Sad)jenheim und dem LVogt zu Griningen
su Pferd nach Herrenalb. €3 waren inggejamt gegen 30 Ve-
rittene und nodh etwa 70—80 Mann.Fufoolf, audgeriijtet mit
Harnijdhy, Biidhjen, Hellebarden und anbern Gewefhren, ,al3
wolt man in einen Krieg jiehen”!. Die Leute lefen in und
vor dem RKlofter ithre Biihjen tnallen, ,daf die tanunbium
sittertert, audy berg unbd tal erfhallten cum mmagno echone ete.”.

brofiug Blaver, der {hwdbijdye Reformator; Janifen-Paijtor, a. a. O.
III, 336 f., Anm. 4, wofelbft die BVriefe ded Ulridh) feinblichen bayrijchen
Agenten Hang Werner itber dad Auftreten BVlarerd und anderer Refor-
matoren zum FTeil abgedbrudt find. Der auf Blarver beziigliche Brief vom
21, anuar 1635 beridhtet . a.: ,Hat fiirfilide Gnaden den Blaver, der bann
Der gwinglifdyen feff und partei ijt u Titbingen; predigt alle tage, [Auft und
gebt dod) niemands redhtjchaffener in feine predigt benn der pibel, populus
communis etc., die ba3 evangelium gern annehmen meum tuum ete. Ftem
ver Blarer hat den gewalt, fehreibt im land daher und dorthin, tut da einen
propit, dhorherrn, vifar, pfarver, priefter ab und verweijt fte ded landed
aud befehl hergog Nirich3; nimmt frembde yoinglifhe und lutherifdhe buben
aud fremben lanben babher gelaufen an, dba niemand ihre gens (fo ift woh{
su verftefen, nicht wie Fanjien-Paftor a. a. O. ,Gdnfe”, wad auf einen
Drudfehler guriidzufithren fein bdiirfte) fennt, die miiffen alle weib und find
Daben, undb ob jhon ein pfaji im land bleibe, Der mup ein weib nehmen”
{aud Wille, Unaleften &, 298 —294). liber Blarerd Mitwirfung bei der Auf-
hebung der Rlbfter berichtet Werner an den bayrifdhen Staatdmann am
14, Januar 1536 (micht 1526, wie bei Wille a. a. 0. &. 297 3u lefen),
aud Ulm: ... Jtem er (Blarer) jagt alle mund) und nunnen ber ge-
furjten prelaten u3, welde nit feined glaubensd fein, hat die vergangen
woden uf ain tag alle bie mund) su Yord) usgejagt, und der jesigen tagen,
ald i) gen Ulm fommen, Gat er 12 mund) ud dem Iofter Blaubyren ge-
jagt, und hinweg gewifen. Die armen prelaten und munch haben jich lang
gewehrt und fid) redhtd fiiv faifer, fonig und vad gany veich erboten, aber
da ift fein barmberzigfeit anderd dann nur: hinweg, hinweg, oder er wHll
jie mit britgeln zum clojter udtriben Iajfen oder Han3d Thomm von Rofen-
berg Hinter fie vichten; alfo us furcht ziehn die armen mund) us den clo-
ftetn bahin und woeliher mund) oder nunn fo frant oder alf und uf ihrem
alten bliben woln, die mund tut er zufammen gen Nulbronn (vgl, &. 59
Anm. 3 diefer Wrbeit), bie nunen gen Bylftain, will fie alfo bieinander ab-
jterben laffen.” Dad Vorgehen gegen Hervenalb und die unbarmberzige
Haltung gegen deffen Jnfaffen bewiefen, dap Werner nicht jhledht unter-
ridhtet war (Wille, Analeften &. 297 f.). Die firengen Mapnahmen Nlrich3
find wohl auf Blarers Ginflu zuriiczufithren, der fiir fdharfes Vorgehen
gegen Ddie KIbdjter eintrat (vgl. Sdhiep a. a. . I, Nr. 570, &. 684).

! Sanffen-Paftor a.a.O.111, 338; 3.f. Gefd). d. Oberrh. XXXIII, 318.
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Nadpdent durd) die adligen Abgefandten und Ambrofius
Blarer der AL und ber ganze Konvent in Ddie pbere Stube
pe3 Ronventshaujed beordert rworden waren, mwiederholte der
vofmeijter Balthajar von Giiltlingen die am 23. Tttober von
Reinhard von Sadfenheim und Philipp Volland itberbradhten
Befehle. Ohne Nitctficht auf basd Begleitjdreiben dex Abgejandten,
jagte der Spredjer, und bdas Bittgefuch ded Abted bleibe der
Fiirft bei feinem Befehle, alle im Kiofter vom 1. big 8. Degem-
ber 1534 inventarifiecten Gegenjtinde in bie Rentfammer nad)
Stuttgart zu fithren. {Folge man willig diefer Anordnung, fo
fei e3 gut, weigere man fic), jo hdtten fie Bejcheid, dem Befelle
trogbem zu entjpredhen. Das war eine unverhiillte Androfung
bon Gewakt, und jedber Wiberftand war jwed(os. Trosdbem
verfuchten bdie in ihrem Heimat- und Befirechte hart bedrohten
Monche ein Lepted. Die von Abt und Konvent unter Hinweis
auf bie vorgeriidte Stunbde erbetene Frift bid zur Frithe ded
folgenben Taged, an weldem {ie ,gebiihrliche Antwort” geben
wollten, wurde verweigert. Hievauf verfjammelte fich der Kon-
bent u furzer Beratung. Nodymald jpradjen ALt und Dionde,
por Den Gefandten niederfallend, die Bitte aus, man mbge fie
nidht vergewaltigen, fondern im RKlofter laffen, wohin fie gehir-
ten, wo {ie Profel abgelegt und gewohnt haben. Jn dem Jam-
mer Der jdyweren Stunde und bdev tiefen Demiitigung hatte der
RKonvent doch nod) die Befinnung, auf den Recdhtaftandpuntt zu
periveifen und an bdie pdapftlichen, faiferlichen und foniglichen
Jreiheiten! zu erinnern. Der Abt veriGumte aud) nidht, die
Abgejandten aufmertjam zu madhen auf den ihm und dem Kon-
vente vom Marfgrafen Crnft zu Baden und dem Grafen Wil-

[on]
&)

! fber die papftlidhen Privilegien Herrenalbs vgl. Besold, Docu-
menta, Albae Dom. docum. p. 132 sq.; 187 sqq. Die faiferlichen und
toniglichen Freiheiten find verzeichnet ebd. p. 121 sqq., 186 sq., 140, 145 sq.,
152 sqq., 162 sqq., 175/176, 182 sq., 191, 195. Der lehte Brief vor Gin-
flthrung der Reformation ftammt ausd dem Jahre.1621, 10. Februar, und ift
von Kaifer Karl V. audgeftellt. Tber die Shirmredhte der Marfgrafen von
Baden vgl. Besold L c. p. 160 sq.; itber bie Sdhirmredhte der Gbher-.
fteiner vgl. ebb. p. 121 sq. u. 141 sq.; itber die Recdhte der Grafen von
Wiirttemberg ebd. p. 177 sq., 185 sq., 186, 194, 198 sq. (lestere Urfunde
ift vom 30. Degember 1496).
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helm von Eherjtein erteilten Befehl?, die Baden und Eberftein
betreffenden Briefe und Urtunden nidht ausd dber Hand zu geben.

Nihts fonnte die Beauftragten mebhr abhalten, ihren Wei-
fungen zu folgen. Weber Bitte noch Recht fonnten den Willen
sur Getalt beugen. Man gab bden Wehrlojen zu verftehen,
bap man entjdhlofien fei, wenn ndtig, den gangen Konvent zu
verhaften, Tiiren und Tore, Gewdlbe und Truhen mit yrten
su erbredjen und dann in berjelben Nadht oder in ber Frithe
die Monde zu verjagen. Der fluge Abt hielt ed fiir ratjam,
die Sgliflel su itbergeben. Hierauf wurden alle Getwilbe, Tore,
Tiiven und Truhen ,verbitihiert”. Die gejdhilderten Borginge
und die lange Aniprade, welde Blaver? an Abt und Konvent
im Beifein der Gejanbdten bielt, hatten bid nadh) 9 Uhr abends
gedbauert. Die Berittenen und dag Fupvolf wurden im Klofter
gejpeift. Die gange Nacht Hielten fie mit Leudtern? innerhall
und auferhalb dezfelben Wache. Am folgenden Morgen, einemn
Freitag, mupte die Mann{daft mit Fifh und Fleijd) bewirtet
werden. Big fajt gegen MWittag blieben die Klvfterpforten ver-
iglofien. Jnzwijdhen wurden alle Gold- und Silbergerite, Mon-
ftrangen, Keldje, Kleinodien, Mehgewdnder, furz alle ,Sottes-
und Rirdjenzier in mdlterig und ander Sdd, wie die SHuhmadger
die Qaift eingellen, georfen, burdjeinander geplumpt, ufgeladen.
und itber vitd himweggefithrt” .

L Der angefithrie marfgrdfliche Befehl war ergangen am 10. Degem-
ber 1534 aud Baven (Jeitfdhr. f. Gefch. b. Dberrh. XXXIII, 342 u. &, 57
Anm. 1 vorkiegender Arbeit). Derzog Ulrich Hatte Kennini3 erbalten von
biefem Befehl durch eine Ab{chrift besfelben, die mit einem Schreiben vome
10. Dezember 1534 (Baden) dem Herzog zuging (vgl. Beitfdr. f. Gefch. b.
Oberrh. XXXTII, 848 f. u. ©. 57 Anm. 1 diefer Wrbeit). {m der Antwort
Nrih3 vom 17. Degember 1534 (Stutigart) erflirte er, durch die BVejtands-
aufnahme in Perrenald rwiitden die marfgrdflihen Sdhirmredhte nicht
berithrt werben (vgl. Jeitihr. f. Gejch. db. Oberrh. XXXIII, 844 und
©. 57 Anm. 1 diefer Arbeit).

2 Der Beridyterjtatter bemertt ju diefer Rede: ... ich Jag nit ein predig,
barin man dad gottedwort nit verhalten foll und die wabrheit.” Die
Bemerfung ift in Klammern eingefligt (vgl. Jeitfchr. §. Gefd). b. Oberrh.
XXXIII, 320). )

* Nady Angabe de3 Erzdablerd wurben 200 Lichter verbraudht.

* Der weitere Bericht 3dhIt die Firdhlichen Gerdte auf, die alle in der
robeften Weife eingepadt und wegaefdhleppt wurden: ,Mid) erbarmien
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Tas Werf ber gottesdienjtlichen Berddung bdesd Klofters
wurde vollendet durd) Wrihd BVerordnung vom 22. Novem-

und erjammerten aber bie fdjtlichen guldbin und perlin ftud mepgewand,
beveirten 6 und dhortappen, feld), monftran; und dad IHitlich gans
gulden und ein filberin vergiilted grop creu3, darinn etlid) warhafte jtuct
von Dem ftanmen ded Hailigen creuzed, daran unfer herr und gott Chriftus
gelitten hat, mit gueten, eblen gejtain ingefafpt 2¢. — Midy bebauern
aud) die zwo Bjtlich wobl gemadhten infel, der Ioftlidh) abtftab, die new-
gemacht [0blich monftrang, aud) die giildin, perlin, jamatin und dbamaftin
mepgewand, levitenvdct, dorfappen, aller farben umd mit aller ifrer
zuegehdrd, dad alled gott dem Herrn zu lob und ehr lange zeit und viel
jahr in dem gotte3haus gue Hervenald geweft, daju die filberin vergulden
crebeny und anbdeve frintbedjer, befhlagen Iopf und [56ffel, dad alles
burdjeinanber wie die {Huhmacherleiit in die jdc geworfen 2. — Der
S&hlup ved Bericdht3 ijt eine bewegte Klage itber die Unredhimdpigleit der
Wegflihrung diefer Giiter, von denen nur ein eingiger KReld) eine Shentung
bed rwiirttembergijchen Haufed fei, und itber die BVerddung der Kirdhe und
Des Gottedbienjted: ,Deven aber nie feind, udgenommen ein aingiger feld,
al3 wenig af8 zling, zebenten, ddrfer, flecten, weiler ober hofe unad von
Wiirttemberg, wie dann von andern herrjhaften in donation obder fauf:
weid zufommen. Jft aber leider jet von dem ftamm und namen roider
gott, ehr und recht, unfern willen und alled reht3erbieten 2c. gewaltig:
lich entwehrt, und zu lajfen fehen, genommen und Hinweggefuehrt, davju
wa mbglich gott dem BHerrn fein gdttlich lob ded ort3 niedergelegt, fein
[6blich) gottedhausd und die hailige geweibte Tivd) in brady gelait, bad hodh-
wiirbig faframent substantialiter barvaud wverfrieben, bder Hodywiirdigen
feligen mutter 2¢. der hailigen jungfrauen Mariae, aller liteben hailigen
ehre unbd [ob und aller Griftaldubiger feelen geddchinusd untergedructt, die
gottlichen hailigen dmbter, die fieben tagzeit und alle dhriftenliche ordnung,
aud) bdie beleudhtung mit wadh3 und pel nidergelegt, alle Hailjame guete
werf, ald betten, beidyten, faften, wadgen, {ingen und legen, mit rwaffer
und fal aud) andere weihung, von alter ud guetem grund wohl bewdhrt,
bas Dhailige oel, die andidhtige procession und creuzgding von der Hailigen
apoitel zeit her gewdhrt, de3d alled fitr guet und Hhailjam Bidher geachi
und auch allen gueten djriften gegen gott und ihm hett wobl exfchofjen,
ift ies unbd wie bet finig Herodbes zeiten, vedhalb St. Johannesd ver h. Tau-
fer bamald unfdhulbig ded ehebrudhd Halben enthaubt ward, alled leider
nider getrudt, veradht und verfpott :c. Darliber {idh der allmdidhtig, ewig,
guetig und barmbersig gott wille ecbarmen, und alle bing nady jeinem gbit:
lichen Iob und wobhlgefallen, aud) nad)y unfer jeele feligfeit {hicten 2c.
Gott dem Hevrn fei lob in feiner ewigteit. Amen. — Ver ltenjammler
bemerft am Sdhluffe desd obigen BVerichted: ,Vidisti lector Antiochum,
domum dei cum superbia et fastu exspoliantem, et de spolio exul-
tantem. O patientia Numinis! Nam si nunc omne peccatum iusta
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ber 1535 (Pfullingen)?, welde Bejdhlagnahme und Entfernung
ver Glodfen verfitgte. Ter Befehl galt fiiv alle wiirttember-
giichen K(biter und lief mur die Gloden itbrig, die fiir den jpdter
eingerichteten reformiecten Gotteddienft nbtig waren. Hang
Vlemann war mit der Durd)fithrung ded Befeh(3 betvaut. Tie
Glocten waren dem Jeughaud in Stuttgart zuzufiihren. Die
dbte fjollten dem Beauftragten bebhilfli) fein. Jn Herrenalb
wurben fiinf Gloden im Laufe ded Jahrez 1536 abgenommen®:
1. die Metallglode, 2. dad fleine Glodden auf dem hoben
Glodenturm, 3. die alte ,Shlady“gloden auf dem fteinernen
Turm der Kirdhe, 4. die Glode vom fteinernen Turm auf dem
Sommerrefeftorium und 5. die fleine Glode auf dem alten Knedjt-
haus. Uuper den Slocen lieferte Hervenalb nod) ab: 1. zivet
Hohe und grofe ,Meffinglichter”, die man bei Feftlichteiten in-
mitten bed Choresd gebraudht Hatte, 2. 17 Meffingaltarlidyter,
»die all nit wenig often”, 3. ein Rodghafen, 4. ein grofer und
dider Meffingdecel, der in Speter um adit Gulden gefaujt

flecteretur poena, nihil ultimo iudicio reservari putaretur: rursus si
nullum peccatum nunc puniretur, aperte divinitatis nulla esse provi-
dentia putaretur. S. August. lib. 1 de civitate dei, cap. 8 (Quguiti-
nijeh ijt die Stelle exft ab Nam si...). — Vidisti etiam devastationem
sanctuarii, pios isradlitas deplorantes et auxilium quidem quaerentes,
deinceps videbis sed in casum.* — Weiter bemerft der Bearbeiter der
Aften: ,1. Hier fieht der lefer, warsu die inventierung angeftellt wor-
ben. 2. Wie leihifertig herzog Nlrich fein zujag und verfpredyen, nit allein
dem abt und fonvent, fondern durdy Herrn marfgraf Ginjten ju wind
gefchlagen und verlogener weid darwider gehandbelt. WAber died {ind bdie
friicht ded neuen evangelii, und fann ihme Nlridh wol gefagt werben, dap
er von dem teufel und bie werf feined vaterd tue, weldjer ein liigner
von anfang geweft. Ein fitrtreffenliche {dwel ved neuen evangelii, daraus
jolche Iueger und betriieger Heraus friedjen.” — Iliber bie Bebeutung ded
3itatd aus Auguitin vgl. neuerdingsd basd Wert Bernheim3, Mittelalterliche
Beitanfdhauungen in threm Ginflug auf Politif und Gefchihijchreibung
1. Teil, Titbingen 1918,

1 Wiirttembergifches Staatdardhiv.

? Der Beridht iiber die BVefdhlagnahme der Gloden in Herrenalb, wel-
dyer jicdh im Wiirttembergijchen Staatdardhiv finbet, trigt fein Datum. €3
ift aber wabridheinlich, daf der herzoglidhe Befeh! vom 22. November 1535
vor bem 1. Februar 1536 ausgefithrt wurde. Wuf diefen Tag Hindigte Mlrich
eine jweite Juventierung an, die fid) in erjter Linie auf den auperhalb
bed Klofterd gelegenen Befig erftrecite (vgl. &. 66 Anm. 3).

Fretb. Diog-Ardiv. N, F. XX. 5
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worden war. Ten Taglohn fiir die mit der Entfernung bder
®focten ufw. beauftragten Arbeiter mupte dad Klofter tragen.
Auperdem Hatte e3 bdie bejhlagnafmtien Gegenjtinde auf eigene
fojten und mit eigener Fubhre an den Beftimmungdort zu
fithren.

3u Anfang besd Jahred 1536 verorduete Herzog Ulrid) eine
soeite Inventierung. Sie hatte den Jwed, bem ingwijden er-
nannten Mitverwalter? ded K(ofters einen Einblict zu getvdhren
in Befig und Berwaltung. Dasd an den Abt gerichtete, vom
Crbmarigall Hand Konrad Thum unterzeidnete Scjreiben?
verlangt, dafp ,alle Ding ordentlih und zum fleiBigften in dag
JInventari gefdhriben und nidhts iiberfehen und Heraugen gelajien
werde’. Abt und Mitvertvalter haben je eine glaubiviirdige
Abjdhrift zu nehmen und eine dritte an die Rentfammer nady
Stuttgart zu jdjiden. Dem Prdlaten wird aufgegeben, dem
Mitverivalter bei der Beftandsaufnafhme mit Rat und Hilfe zur
Seite 3u {tehen. Mit dem 1. Februar 1586 war dem Klofter
pie Selbjtinbdigteit der Verwaltung genommen und der gefamte
Befis in die Hand ded Herzogs gegeben .

Anidheinend hatte Graf Wilhelm von Eberftein auf die Nach-
ridt pon der weiten Beftandsaufnahme in Herrenald fitr dag
jeinem Scyupe unterftellte herrenalbijhe Dorf Langenjteinbach
,oie Friidhte verboten” *. DHievrauf verfiigte Nifolausd WMiller im
Namen ded Perzogsd in einem an den Abt und Mitverivalter
Ded Riojters geridhteten Befehl vom 7. Februar 1536 die Feft-
ftellung bder Dherjoglien Sdhirmredite und jener ded Eber-
{teiners, fowie eine Unterjucdhung iiber den Bwed der griflidhen

L tiber bdiefe Derjoglihen uffichtdbeamten vergleiche man bdie Aus-
fithrungen iiber die Stellung ded Klofterd unter ftaatliche Aufficht €. 67 f.
biefed Auffases.

2 Beitfdr. f. Gefd). d. Oberrl). XX XTIII, 854.

3 Qn einem nidht im Wortlaut vorhandenen Befehl wird Adbt Lufad
aufgefordert, sujammen mit bem Mitverwalter in allen Pflegen und Hofen
eine iiber alled fidh) erfiredfenbe Beftand3aufnahme vorunehmen und dad
Berzeihnid bem Mitvermalter ju iibergeben (1. Februar 1536).

* Der Sinn diefed Ausdrudes ift nidht gan tlar. Aber ausd dem unten ex-
wdbhnten Schreiben ded Nifolaus Miller (Stuttgart, 7. Februar 1536) {cheint
fid) su ergeben, dag der Graf von Eberftein iibbr den LBerfauf der Grnte
bie Sperre verbingte, um ein Gingreifen ded Herzogd zu verhindern.
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Mapnahmen, ob dazu ein Red)t ded Grafen vorgelegen, ob
man die Friichte, nur im Orte felbjt verfaufen und eine Ab-
fiithrung in andere Orte verhindern wolle. €& wirft in der
Tat bdiefe Berfiigung ein merfviirdigesd Lidht auf die flare Ab-
grenzung und Cinhaltung dber Schirmredhte’.

Hand in Hand mit der Befdlagnahme und Wegfithrung
jamtlicdger Riojtergiiter ging die Stellung bdesd K(lofterd unter
jtaatlide Auffiht. Bemerfendwert ift hierbei immerhin, dap
pie beiden Progzeffe erit nady der Unterzeidhnung ded Kaabdener
Bertragesd vorgenommen wurden. Am 15. Oftober 1535 2 wurde
der Abt bon dem Statthalter Georg von Au und dbem Marjdall
Hand Konrad Thum ingd Sdhlof nad) Niirtingen berufen. JIn
einer Stube gegen bdie Kirdje wurden bem Abte auf Herzoglichen
Befehl BVoridhlage gemadyt, deven Annahme durd) den Prdlaten
bie Freibeit der Klofterverwaltung vernichtete. Man fann aber
nidjt Teugnen, daf Wirichs Borgehen und Anerbieten flug und
beredhuend war. Dem Abte wurbe zundd)ft Lob erteilt fiiv feine
bigher den Planen ded Herzogd entgegenfonmumende Haltung?.
Der Lanbdesfiirit wolle deghalb, jo wurde dbem Rrilaten gejagt,
aud) feinerjeitd ein gnidiges Cutgegenfommen zeigen. Die BVor-
fhlage waren: 1. Nady Bujammenjdhlup aller Mondje in einem
Sammeltlofter wolle man dem Ubte eine audreidende, {tandes-
gemdfe und lebenglinglihe Penfion mit Unterhaltung fidgern.
2. Der Abt diirfe im Klofter verbleiben und bei der BVerwaltung

! Der Uftenfammler bemerft sur Verfiigung vom 7. Februar 1536:
#Auch fiehet der lefer, wie dber gottlofe erb-, fhus- und fdhirmberr (sic
enim sese iactabat) nit gewupt, mwas er fiiv {Ghirmb3agerechtiame bei diefer
ambtung su Langenfteinbady hab” (Seitjdhr. . Gefd. b. Oberrh. XX XIII, 355).

* Der Bericht fagt: ,Uf freitag St. Galli abend3 hora quarta.”

* Diefe3 Lob Tonnte der Herzog Jelbjt nicht glauben, benn Abt Butas
hatte bid dabin wader um fein Klofter fidh angenommen gegeniiber dem.
LQanbesfiiriten. Nod) unaufrichtiger war bdie Bemerfung, Mlrich fei dem
Pralaten gnidig ,vor andern prdlaten’. Wir Haben Belege dafiir, daf:
Ulridh fehr ungndbdig gegeniiber dem 2bte war, dem ex fein im Vergleid).
3u andern Pralaten, ,widerjpenitiged” Verhalten vorwarf (vgl. die Briefe
bes8 Herzogd vom 7. Degember 1534 an bie mit dber Jnventierung Betrau-
tert und vom gleichen Tag an den AbL, ferner vom 23, Dftober 1535 an:
den Nbt; alfo faum adht Tage nad) bem Lob wird eine Riige exteilt, und die
anbern Prdlaten erbalten hohes Lob (Seitfdr. f. Gefdh. b. Obereh. XXXIII,
337—839 u. 316).

5*
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dedjelben mitwirfen. 3. Der Prdlat ibernimmt die Verpflid)-
tung jahriicher Rehenjhaft vor der herzoglichen Rentfamumer.
4. Der Firft ift bereit, dem Abte, fall ihm ,die Arbait zu
fhwer”, zur Unterftiipung einen IMitvertwalter zu geben.
5. Yuperdem folle er zum fiirftlichen Rat und Diener ernannut
werden. 6. Weiterhin wurbde in Ausficht geftellt, ihn audy ander-
weitig 3u verwenden. 7. Wolle der ADbt nidht im Klofter bleiben,
fo fonne ihm ,ein efrliher Sis" angemwiefen werden.

Auf bie verfanglihen Vorjdhldge erfldrte der Prdlat, daf
ev fehr Beunrubigt und iiberrajcht fei. Nie habe er itber eine
folche Moglichteit nadhgedadht, und obhne Wifjen und Rat jeinez
Sonvented foune er feine CEntideidung treffen. Er bitte um
el big drei Wochen Vedentzeit, wdahrend welder er mit feinen
Mondjen eingehend fich beraten wolle. Die Abgejandien legten
unter ,piel Worten” dem Abte nale, {idh)-joiort mit den Vor-
idhlagen einverftanden zu erfldren. Ter Gebrdngte wiederholte
jeine Witte mit der Crfdrung, in feinem Cutgegenfommen io
weit geben zu wollen, alg e ihm nur moglich fei. Die herzog-
figen DBertreter iiberbrachten bdarvauf diefen Befdeid ihrem
Perrn. Bald nadjher wurde der Abt zum Bogt berujen, bHet
mweldjem die Gefjandten ihm den Rat erteilten, ohne tweiteres
den fiirftlichen BVorjdhlag anzunehmen, da fidh jonjt die Lage
verjdlimmern fonne. Sie bdeuteten an, daff eine Beratung mit
dem Ronvente 3wec(od fei, da der Herzog mit bemielben gejon-
dert verhanbdeln und wolhl furz verfahren rwerde.

Ulrihs Plan ging alfo offenfidhtlich darvauf ausd, den AbL
vom RKonvent zu trennen und dadurdy die innere Cinbeit
0ed Rlofterd zu zerjtoven. Diefe grofie Gefahr erfennend,
gaben die Konventualen ihrem Oberhaupte den Rat?, bie BVer-

1 Der in Form einer Urfunbde erteilte Rat bed Priord und Konventes
(vom 30. Dftober 1535, DHerrenalb) erwihnt zu AUnfang die Abficht ded
Herzogs, diejenigen Mindye, weldye fidh) nicdht mit einem Leibgeding abfer-
tigen laffen, in ein anbered Riofter su {chiden. Dann fpricht er von dem
Bor{dhlag an den AbL, den bderfelbe nicht ohne Rat und Willen de3 Kon-
venied Hhabe annehmen wollen. Dad Sdyriftitird fihrt bann fort: ... Uf
folched Dhaben wir feiner ehrwiirden u3 beweglichen und notwendigen
urfadyen getreulid) geraten, ift aud) unfer aller will, meinung und guet
anjeben, daf feine ehrwviirden die vermwaltung ded goiteshaujed und jahr-
liche pension annehmen und fic) deShalber in hodgedad)td unfers gnd-
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waltung desd RKlojters zu befalten, dbamit fie felbjt nicht mittel-
und Beimatlosd wiirdben. Man gab dem BVertrauen auf Gott

digen filrften und bherrn willen und gefallen unbertdnig Halten und er-
saigen folle, unbdertdniger und gueter fHoffnung, folches werde mit Hillf
nud gnad ded allmidytigen unferm gotte3haus zue laenger ufenthaltung,
dargue aud) feiner ebrwiitden und und allen fiinfliglid) jue ehren, nug
und woljahrt erfdiepen und fommen.” Das Wttenjtiid wurde mit dem Geheim-
fiegel De3 Konventd verfehen und von fiinfzehn anwefenben Klofterinfatjen
eigenfhandig unterfdhrieben (Jeiticdhr. §. Gefch. d. Oberrh. XXXIII, 312). —
Tie liber die Bufunft besd Kiofters entidheidende Stellungnahme zu den herjog-
Lichen BVor{dldgen wurde von Wbt Lufasd eingehend erdriert, Nidht nur vom
RKRonvent, jonbern von allen Seiten, die dem RKiojter nabejtanden, Holte
er Rat ein. Jn der Uftenfammlung (Jeitfdhr. f. Gefch. d. Oberrh. XXXIIT,
296 §f.) ift ein Gutadhten eined Unbefannten abgedruct (ebd. &. 326 1. Es
betont su Anfang die Schwierigleit der Raterteilung in einer fo unjichern Jeit
und m o fhwieriger ngelegenheit. Man foune fidh nidht gut vorjtellen,
wie der Wbt feine Pilichten al3 Pralaf und ald lebendlinglicher Tiener
ded Herzogd in Einflang bringen wolle. Dann wiffe niemand, wie bie
Dinge fich gejtalten und welche Stellungnahme der Abt vom Standpunite
einer mbglihen {piteren Cntwidlung nehmen miipte. Der Ratgeber
meint darum, der Prdlat jolle den Herzng vor allem exfuchen, die Nedte
ve3 Rlofter3 und ded Xandedherrn genau feftzuitellen, wodurd) am bejten
bie beiderjeitigen Jutereffen gewahrt werben {dnnten. Die Herzoglichen
NRdite miifpten genauen Bericht vom Abte entgegenneHmen, wie die RNechis-
fage bed RKiofterd gegenitber der Marfgrafichaft Baben und der Grafidhait
Eberftein begliglich Des Schirme3d und der Fundation fei. Auch miiften die
Verhdltniffe gegeniiber der Pfalz und dem Bidtum Speier gewifjenbait
gepritft werben, damit man nadhher dem Prdlaten feine Vormwiirfe machen
ténne. Gr, der Ratgeber, hege die Hoffnung, vaf nady Kldarung all diefer
Fragen ein Verbleiben im Klofter fehr wohl mbglih fei. Wolle man
aber den Prdalaten nicht anhdren, jondern auf eine Antwort dringen besiig-
lich Der Penfjton und der andern Dinge, o lege er nabe, vom Fiivjten
eine Bedenlzeit von ein bid ywei Wionaten zu erbitten und fid) nach Ab-
[auf diefer Frift, odhrend weldher man die Dinge im Klojter nadhy Anord-
nung de8 Blarver und Sdhnepf jidh) habe gejtalten laffen, nach Stuttgart
ju begeben ju Dem vom Herzog su beftimmenden Tag. Hierbei folle ber
Abt feine endgiiltige ntwort mitteilen. Jnzwifdhen fonne der Fiirit, wenn
er miBtrauifdy fei, in Hervenald einen Mitverroalter anftellen, ber bdie
befonbers geavteten Berhdliniffe Hervenalds ftubieren und dem Herzog
Bericht ju erftatten BHatte. - Gndlidh hat ADBt Lufad mit nody awndern,
wie berichtet wird, ,ehrlichen leitten”, fich bevaten. Unter diefen Ratgebern
befand {ich, nach Vermutung ded Wftenfammlers, auch der Abt von Maul=
bronn. Der Berfehr wurde durd) einen Religiofen vermittelt, der jeweild
Mnfrage und Ratjdhlag in diffvievter Schrift bei ik trug. €8 heibt
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Ausbruct, der Mittel finden werbe, ihnen ihr Klofter zu er-
Halten und bdie Audgetretenen wieder zuriidzufithren. Jwijden
bem 80. Oftober und 22. November? lief ALt Lubasd an die
{tberbringer ded herzoglichen Auftraged vom 15. die Cinwilli-
gung su ben befannten LVorjdhligen iibergeben: 1. Er wolle
pes Perzogsd Rat und Diener jein und im Hofgericht oder Rat
ihm feinen , fleinfiigigen BVerftand” zur Verfiigung halten. 2. €
bleibe im Kiojter und nehme den vorgejhlagenen Mitvermalter
an, den er getveulid) untevmweifen und unterftiigen jowie ihm fdrift-
liche BVorlage aller Redhten, Giilten, Cinnahmen und Ausgaben
unterbreiten wolle. 3. Nber die Gefjamiverwaltung erjtatte er
jabrlidh) dem DHerzog oder Deffen Vertreter ,ehrbare und auf-
tiditige” Redjenfchaft. Die Uberichiifie der Klvjtereinnahmen
werde er nad) Bejdjeid bed Fiirjten abliefern. Dodh madhte
der ADBL folgende Vorbehalte: 1. Fiir feine Perjon audreidjenden
Unterhaft. 2. Desdgleihen fiiv ziwei Knedjte und bdrei Pferde.
3. Deven unbehinderte Beniipung innerhalb und auperhalb des
RKiofters. Was er fiir fih) braudje, werbde er genau aufjdreiben
und vervedynen. 4. Seine Hinterlafjenjdaft jolle ungejdhmadlert
in Herrenald verbleiben.

bieritber (HBeitfchr. f. Gefdh. db. Oberrh. XXXIIT, 325): ... Darab wohl
it erfeben, bag Jolhe {dhriften ausd furcdht gar behuetfom und an etlichen
orten mehr mit eichen (damit, wann fie in ander Hand fdmen, nit jo leichtlich
fonnten gelefen werden) gehandlet wordben.” Die wefentlichen Puntte diefer
Ratjchlage werden (Jeitfhr. f. Gefdh. b. Oberrh. XXXIII, 325) folgenbder-
maBen jujommengefapt: ,1. Dap ded herzog3 fadjen alled ein betrug und eine
wabre frudt der lutherifhen fecten. 2. Wlfo fahe man die affen, jolle Hehuet-
jam in die fach gehen, dbamit nit ywijdyen yweien ftithlen niederfis. 8. Solle
eine geit umb bedadyt begeren uf 6 odber 8 woden. 4. Seien noch mehr inter-
effiert. 5. Dad gotteshaus Hervenald fei ohne mittel, wie anbere clofter
unferd orbend ded reihd. 6. Darumb er, abt Lucasd, nit mad)t hab wad
sue tuen. 7. B8 werde feinen beftand DHaben unbd nit darbeir bleiben.
8. Wann der herzog bericht wiirde, wie e3 jue Herrenalb fiiv allen andern
gotte3hdufern geitaltet, wiirde fich vielleicht eined andern bebdenfen.
9. Wann fein abt und convent jue Herrenald wdr, wiitd bem clojter
von feinem ende, auBerhalb desd fiirftentumbs nichi3 gedeihen.” — Man
wird jugeben miiffen, dafp der Wbt mit diefen ,Ratjdhlagen” nidht gevade
gut bebient war.

! Der Rat ded Konvented ift vom 30. Oftober 1535 (vgl. &. 68 Unm. 1),
bie Pergoglidhe Grnennung ded erften Mitverwalterd exfolgte am 22. No-
pember 1535,
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Nad) Cmpfang diefed Anerbietensd, das durd) dbie Umitinde,
aud welden es gemadjt wurde, jeden Schein ber Freiwilligteit
ver{oren fHatte, ging dem Abte ein Eidedformular zu. Der
€id! war ber feierlidge ABJHlup einer Cntwidlung, die in etwa
brei Wodjen bdas RKlojter in allen weltlichen Angelegenheiten
unter den Yanbesherrn ftellte und bden AbL zum firjtlichen,
burd) einen Kontrollbeamten gebundenen Diener madyte

Die folgenden Mafnabhmen erfolgten lediglich in Ausfithrung
Der in der Cidedformel feftgelegten Bereinbarungen. Unter dem

' Pie dem Abte vorgelegte Eidedformel (Jeitjdhr. f. Geldh. b. Oberrh.
XXXIII, 3141.) erftredt fich im wefentlichen auf die in feinem UAnerbieten
bereit3 genau umfdhriebenen Punfte. Der Prdlat hat dben Eid zu leijten
su Gott bem WUlUmdadtigen, dap er immer und iiberall, ohne Anjehen bder
Perfon, Redyt {precdhen werbe ald Mitglied bed Hofgerichi3 und alle anbern
Dienfte ald herzoglidher Rat nady bejtem Wifjen und Konuen im Jnterefje
ped Fiirften verwalten wolle. Gott dem UUmddhtigen fei er Hedjenfdhaft
fhuldig. Den ibm jur Verwaltung ded Klofterd beigegebenen BVerwalter
toerde ev annehmen und in allen Amtdgefdhdften getreulid) unterweijen
und unterftiitgen. Aljdahrlich werde er dem Fiirften ober deffen Ber-
tretern ,ehrbare und aufridhtige jahrredhnung tun” und den Gewinn ge-
wifjenhaft abliefern. uch die vom Ubte gemadhten BVorbehalte wurden
in den Eid einbejogen. Wdibhrend jedboch bder Abt gewiinjd)t hatte, fein
perjonliches Gigentum der RIoftergemeinde hinterlafjen zu diirfen, forberte
ver Eid, bap bdiefe DHinterlaffenidhaft dbem gegenmwdrtigen DHerzoge ober
pen ihm folgenden Grben und JInhabern bde3 Klojters Herrenald zuftehe
und verbleibe. — Der Wktenjammler aus Salem erfannte flar die Be:
deutung bdiefed Gived. Gr fiigt vem Wortlaut bingu: ,Anjebo wurd dbas
nel audgebraif, darin abt Lucas gefangen unbd ju feinem und des clojters
Herrenald hodften nadyteil verbunden, dap er wider den herzogen nidhts
mehr vornehmen Ionnt ju manutenierung und handhabung feined gottes-
Haufesd, und ift dbasd lueder uf die falle gelegt worben zu ded abf Lucasd
bbchitem fhaden uud nadhteil, da er jich ndmlich zu feine3 fdhupbherrn
diener gemadyt und fiir ein {dhirmer einem jtitrmer willfahren, dienen und
nidts widber ihn ju Hanbeln verfprocdhen (Beitfdhr. f. Gefdh. d. Dberrh.
XXXIT, 814). —

* Sdhon ber Uftenfammler mufpte die Bedbeutung diefed BVerhdltnifjes
swijchen AbL und NMitverwalier exfennen. Er bemertt ju der auf 1. Februar
1536 befohlenen, unter Aufficht bes Mitverwalterd vorzunehmenden sweiten
Jnoentierung: ,Hiebei fieht der lefer, warumb ein oberambimann dbem abt
Yucad jugegeben worbden, damit er ndmlid) nidhts mehr Handeln Idnnte,
weldyed der herzoq nit aldbald durd feine hundidhafter innen wurd” (Jeitjdhr
f. @efch. d. Oberrh. XXXIII, 35471.).
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22. November 1535, Pfullingen, wurde Wilhelm von Wittjtatt,
genannt Hagenbach, jum Oberamtmann oder Mitveralter ez
Rlojterd ernannt und der Abt aufgefordert, bdenfelben einju-
{affen’. Aud) bdie Beordberungen?® desd Abted nad) Stuttgart

! Derfelbe Bearbeiter der ften fdyreibt itber die Crnennung ded
Wilhelm von Wittftatt: ,Damit aber herzog Nirich ihme da3 clofter Herven-
afb (beffen er temporarius advocatus) gang in fJeine Hauen brachte, und
ber ausdgebliinderte abt fambt den feinigen nichtd mebhr tentieven Idnnten
oder fein gottlojed wvorhaben zu verhinbern, hat er den LWilhelm wvon
Wittjtatt, genannt Hagenbad), ju einem oberambtmann verordnet bis uf
fernere befehle und befohlen, denfelbigen einzulafen, durdh ein befehl zu
Pfullingen datiert montag nad) Glifabethae” (22. November 1535) ( Jeitjchr.
f. Gejdy. b. Oberrh. XXXIII, 325).

* Solche Beorberungen und uftrdge ergingen: m 22. Fanuar 1536
nach Stuttgart (Seitfdhr. f. Gefdh. b, Oberrh. XXXIII, 352). Wm 1. Februar
1536 hat der Abt BVeit RiB, Bogt und Mitverwalter, und den Burfariusd sum
Bericht itber Jing, Renten, Giilten, Einfommen und Gefdll und jum Ab-
biren ber Redhnung auf den herrenalbijhen Pflegen und Hofen mitveiten
su laffen. — Unter bem 25. Februar 1536 (Stuttgart) wurde der ALL Lutad
sum Beijiger bed Hofgerichtd in Titbingen ernannt und ihm aufgegeben,
in der Nad)t vom Sonntag Reminifzere (12. Mdrz) auf Montag (13. Mary
in der Herberge in Tibingen zu fein ,felbander mit sweien Pferden”.
Gr babe bei ben Situngen, beginnend Montag 6 Uhr feith, mit den Bei:
figern vom Adel und den andern anmwefend zu fein fiir bie gange Dauer der
Berhanblungen. Nach) Redht und Billigleit laut der Hofgerichtdordnung
habe er zu ,jpredhen und zu exfennen” (Beitjchr. f. Gefd). . Oberrh. XXXIII,
8441). — m 6. Upril 1536 wurde bt Lufad aufgefordert, der hersog-
fihen Rentfammer feinerzeit ju Dberichten, wieviel er auf Ulridhdtag
(4. Juli) bem Kammermeijter PHhilipp Seyblin erlegt habe. — Am 10. April
ergeht der Befehl, den BVogt und Mitverwalter Ghriftian Payer itber
Binfen, Renten, Giilt, Ginfommen, Nusung und Gefdlle de3 Klofters zu
unterweifen, mit ihm zu arbeiten und Redjenfdhaitdbericht ju exftatten. —
Der leste Befehl bed Herzogd an den Abt, fih auf Montag nad) Dove-
thea (1538, 11. Februar) mit den Pilegern zur Crftattung der NRedjen-
jhaft nadh) Stuttgart zu begeben, erging am 14. Degember 1537, —
Gegeniiber einem folchen Befehl, fidh mit familichen Pflegern zur Redhen-
fchaftdabgabe Dereit zu Bhalten, duperte Abt Lufad am 11. Degember 1537
feine wohlbegriinbeten BVebenfen: Solange er Wbt fei, Habe er bden
Rechenfchaftabericht von den Pflegern des gefamten Klojterbefized felbit
enigegengenonunen. Gr glaube, ftetd recht gehandelt ju haben, da bis jest
nod) feine Ginwendungen gegen diefe Gerohubeit erfolgt feien. €3 wiirde
dem Anjehen dDed Abted jhaden, wenn er finjtig den Veridht in Stutt-
gart entgegennehmen mitffe, und ev bitte, e3 bei der alten {tbung su belajjen.
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sum Pofgericht oder zur Redjenjdaft3abgabe gejdhahen nur auf
@Grund der Yereinbarungen.

2. Die Reformafion in Herrenalb.

Crfjt nad) ber Ratififation ded Vertrages von Kaaden fehte
bie planmdfige Reformierung ded Kipjters ein. Sie begann mit
der Verorbnung, Herzog Niridhd vom 5. Mai 1535 ausd WMaul-

Der Fitrft fonne ja feine Vertveter nad) Herrenalb {chiden. Gr fei bereit,
fich mit der Ab{dhrift ded Redhenichaftsberichtd ju begniigen unbd bdie Ur-
fehrift der fitritlihen Kamumer zu itberlajjen. — Der Witenfammlier bezieht
diefed Gejuch) des Abted vom 11. Degember 1537 auf einen fitrjtlichen
Befehl vom 14, Dezember 1587. Daid ijt natiirlich ein Jrrtum. Euiweder
ift ber fiirftliche Grlap falidh datiert vber e3 erfolgte vor dem 11. Degember
nod eine Vorladbung durd) ben Herzoqa, auf weldye jich der Abt bejieht mit den
Worten: ,Ufe. f. g. gnddig fdhreiben, mir neulicher tagen sufommen ... —
Nah Mitteilung ded Wbtenfanunlerd Haben fich wdhrend ber Bejtands:
aufnabme, der Bejchlagnahme und Wegfithrung der Kloftergiiter foinie
wdhrend der Entrechtung ded Klofterd Kurpfalz, der Martgraf von Baben
und dér Graf von Eberftein mit vielen LWorten und bHfterds wegen ded
Sdubed des Rlofterd gedupert. Statt jid) aber wirffam dedfelben anju-
nehmen, haben fie ,vil servitia und onera mit gewalt erfordert, dben af
itberflithig jowol in dem clojter ald in ben pilegehdven gebraudht uud
migbraudht, infonberbheit aber die marfgrdvifdien, wie aud hiufigen {hriften
3u erfeben, ja e8 Hhaben aud) die marggraven ftradsd bdie gefdll zu Malich
und Langenfteinbacd) angegriffen”. Der Gewdhrdmann verfidhert, dap thm
3ablrveiche Jeugnifje iiber derartige Ibergriffe vorgelegen Haben; dagegen
habe er unter ,unjeren vielfdltigen dofumenten mit hodfter verwunderung
nicht3 gefunden”, dad ihm berihten fonnte iiber tatfrdftiged Eintreten fiir
Eigentum und Redhte ded Rlofterd. RKeinen NRat, fein Froftwort Habe man
fiiv ABL und Minche gefunben. Die BVerlajfenen Haben von fich Ilagen
fomnen: Non est mihi auxilium in me et necessarii mei quoque
recesserunt a me (Job. 6). — Uber bdie Marfgrafen von Baden und ihr
Berhalten jum Klofter Herrenalb findet ber Mond folgende Worte: ,Eant
ergo Badenses, et insigniter triumphent de magno illo iure suo
advocatiae, quod illis Maximilianus imperator ad dies vitae concessit.
Si enim perpetuasset istam concessionem, merito illis Ferdinandus IT
tam male nomine imperii administratam advocatiam non minus ac
duci Wirtembergico abrogasset, cum pavlo minora damna huic
monasterio intulerint! — In hoc tamen dispares sunt, quod superiori-
bus temporibus pientissimi marchiones plura dona, iura et beneficia.
in hoc monasterium congesserint, et si sequentes secius egerint,
Wirtembergici autem contulerint nihil, et sacrilegi abstulerint omnia“
(Jeitidhr. . Gefch. d. Oberrh. XXXIII, 331f1.).
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bronmu. Dem Abte wurde in diejem Crlajje verboten, itvgend
einen Swang ausdzuiiben auf Mondye, ,die ein Greuel oder
‘Bejdywerde ber Mef Halben, die zu fingen odber zu lefen, hatten” .

Diefe BVerfiigung war nur ein Vorbote [ddrferen Vor-
gehens gegen dad mondyijde Leben. Am 5. Juli 15635, 10 Uhr
morgens, famen Hand Friedridh Thum? und Metjter Crhardt

! Die Wbfchaffung der Heiligen Meffe in den Pfarrfirchen erfolgte
fhon zu Anfang ded Jahred 1535. BVgl. SGhiep a. a. O. I, 640 Nr. 528:
Theodbor Reydmann (iber ihn vgl. Bofiert in Jeitidhr. . Gefd. b. Dberrh.,
N F XXIT u. XXTIIT) an Ambrofiud Blarer (etwa Ende Januar 1535,
Hirfaw) wo R. furge Jeit Lefemeijter war: ,... Deinde ignores, nolo,
reformationem nos cupide expectare. Si Stuttgardiae missa sepulta
est, si Tubingae missam non admittitis idolatriam, et nos sine offendi-
culo vestrum exemplum imitabimur® (fdon gedrudt bei Boffert a. a. T.
XXIII, Beil). Ferner: ,... Stuttgardie, Herrenberge, Canstatt etc.
missa papistica prorsum extincta est, non quod hanc suo decreto
princeps abrogarit: sed aliae fuerunt sacrificiis causae, ut cessarent.
Que cum apud nos non sint, hic certe extrema positura videtur vesti-
gia. Coena Stuttgardie a Schnepfio talis est instituta (bie exfte Wbend-
mablfeier fand in Stuttgart wahrideinlich am Sonntag Jnvofavit,
14. Februar 1585, ftatt) ut non possis multum dgsiderare; non elevan-
tur panis et calix, nec sacris induitur vestibus, qui minister est;
cantantur psalmi nonnulli, leguntur lectiones, canitur hymnus angeli-
cus et In terra; quedam Latine, quedam Germanice dicuntur (Um=
brofiugd Blaver an Heinvich Bullinger: Tiibingen 1535 Februar 15, Schiek
a. a. O. I, 6564 Nr. 534). Bl ferner Heyd a. a. O. €.94 §., bejondbers
Mnum. 185, 186; Wiirttemberg. RKirchenge{chichte &. 336; Sdhneider,
Winttemberg., Reformationdgefdhihte S. 48 f. Hand Werner {hreibt
Dbavitber an Leonhard G, 21. Januar 1535: ,... ljo ift die fag, doh
. f. g. im gangen fiirjftentumb die mep abtan ...” (Wille, Unaleften
S. 294).

t Hand Friedrich Thum(b) von Neuburg, Herv zu Kongen, und fein
WBruder Hand Konvad (fpdter Crbmarfdall) begiinjtigten die Reformation
(vgl. &dhiep a. a. ., Einleitung I, €. xxu1). Sie {tanden mit Wmbrofiusd
Blarer im Briefwedhjel und neigten ju dbem Seftiever Kafpar Schwent:
feld von Offing, beffen Schmwdger fie waren. Schwenifeld widmete feine
Sdhrift ,Bon der Grbamwung dved Gewiffensd jum Anfange und Junemen
ped Glaubens und eined gotjdligen dyrifilichen Lebend” am 18. Ditober
1533 den Sdhwdgern. Blarer nahm wiederholt WUnlap, die Briidber, nament:
Lichy Friedridh, vor Schwentfeld ju warnen (vgl. Sdhiep a. a. O. I, bejon:-
berd ©. 444 . Nr. 379, ©. 451 MNr. 385, &. 688 Nr. 574 und 575; Heyd
a a. O. I, 43 und Anm. 14, €. 62f.; Wiirttembergifche Kirchengefcdhichte
£.322 u. 326. iiber Schwentield val. Heyd a. a. T. III, 617, bejonders
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Sdnepf! im Auftrage Wridhs ind Klofter. Sie beriefen den
ALt und den gangen Konvent Diendtag morgen (6. Juli) in
die grofe ,Bedhjtube”. Hier legten fie sundchit ein verfiegeltes
Beglaubigungsidreiben ihres Herrn vor. AlZdbann teilten fie
ymit viel Worten eine neue Klofterordnung? mit, nad
welder e3 bes Fiirjten Befeh! fei, fofort und fir alle Feit
famtlidge Fivdhliche Jeremonien einguftellen und dad gejamte
Rilojterleben abjujchaffen. Um fie vor der im Weigerungsfalle
drohenden grofenUngnade bed Fiirften zu bewahren — jo exlarten
die Abgejandten —, rwollten {ie den Konvent warnen und auf-
forbern, der Kiofterordbnung fid) zu fiigen. Wenn aud) AbL und
Sonventualen durd) die vorausgegangenen IMafnahmen gegen
bad materielle Klojterleben gewarnt und auf dad Lepte gefaht
jein muften, o mufte die Crifinung der beidben Vertreter dod)
von niederjchmetternder Wirfung jein fiix ben ftandhaften Teil
bed Rlofters. €3 war nur ein wirfungdlofer Ausddrucf diejer
Standhaftigkeit, wenn Abt und Konvent die Bitte ausipraden,
die afte Crdbnung beftehen zu laffen ober ihnen wenigftens eine
Bedenkseit von 4 Wodjen zu gewdhren, dba ,ed die Seel und
unjere Getwifien bevithre und Hody zu bedenfen ift, wefjen uns
angunehmen fei’. Die Bitte mwurdbe abgeldjlagen mit bdem

Anm. 73, und Wiirttemberg. Kivdhengefdhichte S. 326 und nm. 205, 206
sunt VL Bud, 2. Abjehnitt).

i Gdnepf (1493—1658) teilte fich mit Ambrofiud Blaver in bdie Me-
formievung Wiirttembergs. Er war vor der Verufung durd) Hergog Ulrich
Profefior der Theologie in Marburg. [hm wurdbe bad Land ,unter der
GSteig” ald Wirtungsgebiet jugewiefen. Ndheres ifiber ihn findet man bei
Hepd a. a. O.III, 4471 mit den Belegen, ferner Schiep a. a. O. I, G-
leitung &. XXVIIf., wo befonber3 itber ben bendmablftreit jwifden ibhm
und AWmnbrofiud Blarer gefprodyen wird. Eine Leben3ge{dhichte Schnepis gad
Hartmann 1870 herausd. Einige Briefe ded Umbrofiud Blarer an Schnepf
vgl. Sdhiep a. a. O.; Wiirttemberg. RKRirdengefhichte; Sdhneider,
Winrttemberg. Reformationdgejdhichte, befonderd S.411.; Boffert, Wiirt-
temberg, und Janffen (Sdhriften ded BVereind fliv Reformationdgefchichte
5. und 6. Heft).

2 Bal. hieriiber S.48 AUnm. 2 vorliegenden Wufjakes. Die in dem
Briefe bes Ambrofiusd Blarer an Thomas Blaver (Stuttgart 1535, 10. Juni)
bort erwdhnte Konfereny mit dem Fiirjten 1wird wohl, wie jhon ange-
beutet wurbe, bdie Klofterordnung fejtgelegt haben, die am 6. Juli 1535
jo ridjichtalod in Herrenalb eingefithrt wirbe
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Hinweis, daf ihre Anmwetjungen unmwiderruflih feien. Hievauf
erfolgten die Berjuche, Mitglieder ded Ronviftd zum Austritt
su veranlafjen. Man lieg die Wahl zwifdjen bverfdjiedenen
Angeboten. Wer ftubdieren, Peiraten, Pfarrer ober Rradifant
werden wolle, befomme auf Lebensjeit ein fidjered Leibgeding !,

1 Der MNevers, den die Wusdtretenden bei Empfang bed Leibgedings
st unterjeichnen batten, war in bder Herzoalichen Kanjlei verfapt worben.
Gr ift fo begeichnend fiir ben Geift, in weldhem die Reform durdhgefithrt
wurde, dap er eine furje BVehandlung an bdiefer Stelle verbient. Tasd
Schriftitite beginnt mit der Ginleitung: ,Jch . N. befenne Hifentlich mit
diefem brieve fiir mich und alle meine erben, nachdem idh) in meinen
jungen, unverftdndigen tagen, aud einem gdttlichen eifer, dodh unverfrand
und grund der gefdrift, in dad clofter Herrenalb mich, meinem gott und
berrn darinnen zu dienen, meiner feelen Heil ju fuchen, Degeben und abev
aud gotted unaudiprechlicher gitete und fein gnadenreih wort, jo in
diefen let8ten zeiten wiedexumb flaver bann vor etlidh) hunbert jahren
an tag fommen, untervidht, dap mir fold) clojterleben von wegen an-
hangenber irriger mifglauben, greulicher abgbtterei, auch) andever be-
fehwerlicher, undhriftlicher verftridung ded gewipend mebr {Hddlich baun
jorderlich, berhalben Hab idh ...» Die Mrfunbe enthdlt dann weiter ol
gende Punite: 1. Dant an die fiirftlihe Gnade fiir bad Hhodhjinnige An-
gebot und BVerjiherung, dbap der Audtritt vblig ungeswungen ,us erbarn,
dyriftlichen, redlichen urfachen” erfolge. 2. Angabe ded jdahrlichen Leib-
gebing8betraged von 40 Guiben. 3. BVerzicht auf jede irgendwie geartete
Forberung ober Rechte an den Herzog, deffen Erben und Nachfommen Jorvie
an da3 RKlofter Herrenalb oder fonjt jemand, der in BVetracht fonunen
fonnte. 4. Der Hersog odber deffen BVertreter find berechtigt, die Jabhlung
der Abfertigungdfumme eingujtellen, wenn ber Jnhaber bed Leibgebings
dent ,evangelifhen ftand” nidht onnehmen obder ,in ein anber pdpitijch
clofter ober ftand” fid) begeben ober wenn er Pfarrer ober Prabifant
werden follte. 5. Die Sahlung mup aber wieder erfolgen, wenn infolge
Krantheit ober Wterdjdwddhe die Befleidung jolcher dmter unmidglich
geworden fei. Der Reverd ift unterzeidhnet vom Juhaber, von Rudolf
CStrewlin, Vogt ju Stuttgart, und verfehen mit dem Siegel diefer Stadt
(13, Juli 1635). — Die Abfindbung von jieben jungen Konventualen hat in
ver Folge nodh ju Shwierigleiten swifhen Dem Hersog und dem Abte
gefithrt. Gemdp dbem von den bheroglichen Abgejandien am 6. Juli in
Hevrenald geduperten LWunjdhe, perfonlich in Stuttgart ju erfdjeinen jur
Entgegennahme ihred BVejcheided, Hatten fich bdie jieben bdahin begeben.
MWas ihnen in Stuttgart erbfinet rurbde, ergibt jich and dem Briefe
ped Fitrften an bden Wbt (Stuttgart, 17. Juli 1585): Die fieben auf
dem beigegebenen Blatt Verzeichneten bHaben in ber Kamylei in Stutt-
aart ibre Reverfe abgegeben und dafiir den Keibgedinadbrief erhalten.
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und jwar derjenige, welder einen weltlichen BVeruf ergreife oder
Heirate, 40 Gulben, wer ftudiere pder eine Pfarritelle annefme,
50 Gulbden.

Nad) ve3 Fitviten Wille jolle das Leibgeding nun audbejahlt werden.
Gr ordbne Ddedhalb an, Ddap gegen Quittung ald Abjhlagsjumme
10 Gulden vom Leibgeding bejahlt, auierdem jevem filr einen Rodf fechs
Gulben, die von der Ubfertigungdjumme nicht abgesogen werden ditrfeu,
auggehdandigt werben. Weiter folle jedem fein Eigentum, dagd ev ing
Slojter verbracht, jurfictgegeben werden. Den vier Mindyen, welde jtu-
bieren wollen, jolle man weitere 10 Gulben, die ebenjalld nicht vom Leib-
geding abgegogen twerben bdiirfen, gegen Quittung geben. Jeboch folle
nadygepriift werden, ob die Vedadyten tatfacdhlich Ftudieren. SKdmen fie
diefem Berfprechen nicht nach, fo fonne nadhtrdglich der Abzug von Leib
geding erfolgen. — liber ben weiteren Verlauf des Streited wegen der fieben
augjcheidenden jungen Mondye berichtet sundchit ein Protofoll vom 19, Juls
1535 (Beitjdhr. f. Gefdh. d. Oberrh. XXXIII, 305f.): Bon Stuttgart begaben
fich dic fieben mit einem fiirftlichen Schreiben iwieber nady Herrenalb.
Jn bem Schreiben wiederholte der Firjt Den Muftrag vom 17. Juli 1535.
Dann er3dhlt dad Protofoll: Da die Mindye nodh ihre geiftliche Kleidbung
trugen, wurben jie ald Minche behandelt, am Morgen ded 20. Juli an
pen Burfariug gewiefen und alddann in thre 3elle gefchickt, wm wabr-
heitdgemdB ibr in dad Klofter mitgebradyted Gigentum ju begeihnen. Ley-
tered wurbde ibnen zurlicdgegeben, ebenfo dem fitrftlichen Befehl gemah
jedem 16 Gulben ausdgehdndigt. Nad) dem Gifen Lep man fie ihres
FWege3d geben. ,Mit gropem Tros und Hodymut” jeien fie abgejogen,
befonbers biejenigen, weldje ju ftudieren vorgaben. Dasd Verlangen bder
legteven, daB man ihnen noch 10 Gulden gebe, rourde vom Abte abgelehnt
mit ber Begritndbung, daf fie nidt fitrd RKlojter, fondern fiir fih ftu-
bierten. 3Jwei von ibnen, Britder, begaben fich darauj abermald nach
Stuttgart, um Klage bei ben Rdten zu fithren, die ihnen einen Fweiten
Befehl an den Abt ausftellten. IMit zwei weiteren Audgefchiedenen, die
nicht ftubieren wollten, erfhienen fie ein gweite3 Mal vor dem RKlojter
»all in weltlichen fleidern, wobhl udgebust, mit roten feidenen Hofenbdnbel
und langen degen an Der jeiten”. Sie wurden jedbody ,als weltlich buben”
nicht etngelafen, fondern im RKloftergafthausd untergebracht und verftanvigt,
bag man in ihrer Wngelegenheit in adht Tagen mit Stuttgart rweiter ver-
pandle und ifhnen dbann BVefheid sugehen lafje. Stuttgart entfdhied fiir
die Slagenden und befabl, denfelben alled u geben, wasd {hon im erften
Befeh! verlangt war. Dad Protofoll bemertt nodh, dap von den Klagenden
feiner iiber bdrei Jabhre um RKlofter oder iiber 20 Jabhre alt war. — Der
Attenfammler fiigt hier folgende BVetradhtung ein: ,Subsiste hic lector
et mirare celeres fructus novi evangelii et recogita illud dictum
S. Hieronimi: Non vidi meliores iis, qui in monasteriis profecerunt,
nec deteriores iis, qui in illis defecerunt. Hi miseri non secus ac Judas
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&3 war wobhlberedhnend, daf die herzoglichen Vertreter
die Ronventualen aufforberten, jofort eingeln® zu ihnen zu

ex collegio sanctorum sese auferentes, turbae novorum sectariorum
adiunxerunt; hinc discant religiosi fugere aulas, Petrus in atrio prin-
cipis Christum, hi in atrio Stuttgardensi avitam religionem catholi-
camque fidem abnegarunt. Hinc sancto Arsenio dictum est: si vis
salvus esse, fuge aulam.“ (Herr Repetitor Dr. Raud), Freiburg, an ben
ich mich wegen der Hieronymusitelle wandte, fonnte fie nirgends finden.
liber Arfeniud teilt er mir in liebendwiirbiger Weife, wofiir idh) ihm bhiex
danfe, mit: Arfeniud wurde jum Grsieher dbed Wrtadius, ved Sohnesd des
Raifers Theodofiud, ernannt. Der RKaifer verlangte, fein Sohn folle den
Unterricht nur jtebend empfangen aud Hodhadhtung vor bem Lehrer. Ar-
fadiug bHielt bas fiir unwiirbig und tradhtete Arfeniud nadh) bem Leben.
Darum floh diefer in bdie dayptijhe Wiifte, wo er ald Ginfiedler big
ca. 445 lebte. Aud diefen Grfahrungen ift bad ,si vis salvus esse, fuge
aulam® zu verjtefen.) — Die entlaffenen Mindhe Hhaben im Klofter eine
Empfang3bejtdtigung {iber je 16 Gulben, die eigenen Bitcher und jonftiges
Gigentum zuriidgelafjen (unter dem 20. Juli 1535, Herrenalb). Todh
gaben fie fich mit diefer Abfertigung nidht jufrieden, fondern tlagten beim
Fitrften auf Jablung weitever 10 Gulben ald BVeitrag zu ihrem Studium.
Nrich forderte auf Grund ber Klage der obenermwdhnten beiden Britder-
den Abt (unter bem 17. Juli 1535) auf, die Jahlung su leijten, jowie Betten,
Bitdher und RKleiber juvitdsuerftatten, itberhaupt finftighin feine Befehle
gewiffenhaft audzufithren. Auf bdiefed Schreiben bin, dad fidh, wie man
fieht, auf teilwetfe faljche Angaben ber RKldger ftiite, antwortete Abt
Lufad mit einer ausfiihrlichen (undatierten) Redptfertigung (Jeitfdhr. f.
Gefdy. d. Oberrh. XXXIII, 308): Gemip Befehl hHabe er die fieben Minde
abgefertigt und ihnen Ordensdfleider, Biidher, fliry ihr Gigentum gegeben.
Da3 Berlangen der vier, die ju jtudieren vorgaben, ihnen 10 Gulden weiter,
ihre eigenen Kleiber und Betten zuriifzugeben, fonne er nidht erfiillen,
ba die vier fein Gigentum bHaben. Bielmehr Habe bad RKloiter fie mit
groBen Roften audgeftattet. Fwei von den Mindjen feien vor einiger
Jeit aud Mutwillen de8 Nadhtd aud dem Klofter entwichen, Hitten ibhre
Kleiver verfanft, dag erlbfte Geld ,iippiglid) vertun”. Nad) einiger Beit
feien jie arm und ofme Kleider wieder vor dem Klojter erfdhienen und
hatten Wiedberaufnahme begehrt. Sie wurden neuerdingd auf Klofterfoften
audgeftattet. Der Wbt Hofft, ihnen unter diefen Nmitdndben nichtd mehr
fhuldig zu fein. Jn der Klofterfchule, wo fie von vier weltlichen und
geiftlichen Schulmeijtern unterridhtet wurben, haben {ie nie fleipig ftubiert,.
vielmehr jich) unbotmdBig gezeigt, durch Unfleif und Mutwillen fid) Her-

* An ven Befud) ded Ehrhard Schnepf und Friedrich Thum am 5. Juli
1535 fchliept der Berichterjtatter von Herrenalb, ein Augenzeuge ded Bor-
ganged, folgenbe Bemerfung: ,Albie fithet der guetherzige lefer, mit was.
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fommen und ihren Cntidhluf mitzuteilen. Sie mwiirben bden-
felben aufjchreiben, und bann weiter mit den eingelnen ver-

vorgetan. Darum glaubt der Abt nidht, bap die Kidger ed ernjt nehmen
ntit ihrem Stubium, jondern dad Geld nur ver{dwenden wiirben. Durdy.
bie Wuszahlung von je 16 Gulben an die fieben Ausgetretenen und durch
Mitgabe der bejten Kleider Jei dad Kloftervermibgen ftarf in Anjpruch ge-
nommen, und er bitte in Unbetradyt der Urmut ded Klojtersd von rweiteren
Forderungen abjujehen; follfen bie Fordernben jedod) auf ihrem Ber-
langen beftehen, {o fei er bereit, vor bem FFiirften mit ihnen ju verhan-
beln. — Da3 Verhalten der jungen Leute wdibhrend ihresd Klojterlebensd und
nady ihrem ustritt jeigt einerfeitd weld) bebentliche Elemente unter den
jiingeren RKlofterperfonen waren, anbderfeits, weld) pweifelhaften Juwadyd
ber neue Glauben durd) deren Ubertritt erhielt. — Wm 11. Februar 1536
betam Abt Rufad einen weiteren Befehl itber Aushdandigung verfdhie-
dener Leibgedinge und Gigentums. &3 hanbelte fich hiexrbei um Konven:-
tuafen, die bei der durd) bie fiirftlichen Wbgefandten rhard Schnepf und
Hand Friedridh Thum am 5. Juli 1535 wvorgenonuenen Perfonalauf:
nahme in Herrenalb fich mit der Abfertiqung durd) ein Leibgeding ein-
verftanden erfldrt Hatten. Unmittelbar nach) der Befannigabe der neuen
RKiofterordnung und ber Perfonalaufnahme wandten fich der Prior Johannesd
Rraft und ein Konrad Epp in einem undatierten Bitt{dyreiben an bden
Herzog. Sie baten, ihnen fiir die 40 Gulben Kleidung und Unterfunft
im RIofter zu gewdhren. Wm 11. Februar 1536 ergdnjten fie ihre
Bitte dabin, sufanunen mit vier andern Mdnden nadh dem Vorbilbe
anberer, in dhnlicher Weife abgefertigter Konventualen mit 25 Gulden
bed Qeibgedings ihnen Unterfunft und Unterhalt im Klofter 3u gewdhren, im
ibrigen ihnen ju ermbglichen, ,in ein andern ftand und wefen” einzu-
treten (vgl. im {tbrigen {iber diefe fech3 Minche die folgende nmerfung).

aewalt der gottlofe fchiirmberr, weldher aus einem Hiirten ein wolf worden,
bie guete fromme {dhdflin angriffen und fein bitten nody betten gefolfen,
und hHaben bie abgefandfen nachfolgended examen angejtellt, dbamit fte
bie Herd Chrifti defto leichtlicher jertrdnnen finnden.” Diefed Gramen,
Da3 bereitd fury in voriger Anmerfung erwdbnt wurbe, war eine Rer-
jonalienaufnabme. Sie erftrecte fich auf 11 Rerfonen, 9 Priefter und
2 Qaienbritber. Bon den erjteren erbielten fiinf dad Leibgebing sugefichert,
weil fie fich mit der neuen Klofterordbnung entweder auddvriidlid) abfanden
oder bie Grfldrung abgaben, dap fie dad Leibgeding annehnien. Jwei ber
oben Genannten Hhaben, wie dort erwdhnt, nody die jhriftliche Bitte um
da8 Leibgebing audgefproden. Wad mag fie und bdie drei andern ver-
anlat haben, die am Schluffe voriger Note evwdbhnte zweite BVitte an
den Fitrften auszufpreden 2 IMit diefer Frage wird, bebentt man dad in
viriger Anmerfung gefchilderte BVerhalten der fieben jungen Mondhe, die
Frage berlibrt nady dem in Herrenalb bherrfdhenden Geifte. Wenn der
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andeln. Jeber befomme eine fhriftliche, mit fiirjtlichem Siegel
verjefene Bejdjeinigung iiber das Leibgeding zugejtellt. Auf
diejed Anerbieten BHaben fid) drei Priefter und adjt jiingere
Rlofterinfafien, offenbar Novizen, eingelajjen. Sie baten jedod)

Prior Johanned Kraft ohne weiteved erfldrt, er wolle fidh ,in gndadiger
tlofterordnung gegen ibr fiirjtl. durdhl. in allweg gehorfam ergeigen”,
und fechd Monate fpdter, gelegentlich der unten su behandelnden ab-
fchliependen Vorgdnge, fich endgitltig und bebingungsdlosd ben Befehlen des
Fiejten unterwirft (18. Januar 1536) und ohne Wifjen ded Abted am
20. Januar den Abgefandten die Schliiffel sum grofen Konventsfiege! und
die Gepeimjhlitifel {ibergibt, {o find dag untriiglihe Jeidhen eined ver-
fallenden, ber Reform geneigten Siloftergeiftes. Alter und Kranfheit mag
ben dlteven ber finf, die in ihrem Schreiben an den Herjog felbit biefe
beiben Beweggriinbe anfithren und darin vom Wbte gejtiibt wurden, ald
mildernber Umijtand jugebilligt werden. €3 foll aucdh nicht verfaunt
werden, dap ihre Wiberftandztraft, gefchwvddht durd) Krantheit und Alter,
burd) dag Miterleben der aufregenven Tage im Klofter und endlidh) burd)
Wndrohung der Gefangenjesung im Turne im Falle, ,daf fie fitrohin dem
gottedwort fich gemdp nicht Halten” wiirben, den Cnifhlup in ihnen
forberte, ganz bem Klofterfeben zu entfagen. Ter AUnblit ded villig ver-
bbeten Klojters, in bem fie feinen teilnehmenden Freund mehr Hatten,
#Darjue wit einigen troftung und jufludgt haben migen”, hat ihnen den
Cntjchlup vom 18. Januar 1636 abgerungen. Die unten (&. 81) erwdbhnte
Bitte ded Priord und einiger alter Minde, fie bei ihren Ordendgebrduchen
und Feremonien ju laffen, erfcheint, felbit unter BVeriidjidtiqung ded auf
fie audgeiibten Drucfed in einem wenig ginftigen Lichte, wenn man in
ihrer Bitt{drift an ven Herzog lieft: ,TNadhdem e. f. g. mit den flofter-
perfonen ein dnderung und dad flar lauter evangelium und wort gotted
sue hand Haben filrgenommen, und die mdnderei, wie bidher mit jingen,
lefen unb anbern mipbrdudjen geitbt und gebraudht worden, gdanslich ab-
sufdhaffer befohlen. .. (Jeitfdhr. f. Gefdh. b. Oberrh. XXXIII, 304.)
Der Prior Johanned RKraft oder Hecth Tonnte judem nidht einmal ein Hohesd
Alter ald Milberungdgrund anfithren. G war 45 Jabhre alt. Iiber
ihn, erzdblt die Perfonalaufnabhme: , ... ijt 28 jahr im flofter gewefen, ijt
ein pfarrherr, bitf, man wolle ihn bedenfen und bleiben laffen, woll fich in
gnddiger clojterordbnung gegen ihr f. dhl. in alliveg geborfam evjaigen,
hat vor etlid) jabhren auch praediciert, ift 45 jahr und von Grdningen
gebiirtig; hat dad leibgeding.” Iiber Konrad Gpp: ,63 jahr alt, 44 jabhr
im clojter gewefen, ein contract und franfer man, bitt {hm gnad uer-
weifen und im clojter jue lajfen, Hat vinnende franfe augen, hat unge-
fahelich feined vdterlichen erverbten guetd 300 fl. bradyt, und {o ihn uein
gn. herr Derzog in dem clofter lieR, wollt er ein weltlih claid tragen,
woll fidh in meined gn. herrn gnad und gewalt ergeben; hat dad Leib-
geding.”
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um Bedenfzeit, um fid) mil ihren Freunden zu beraten. Nad)
adt Tagen wollten fie {Hhriftlih oder miindlid) thren Entjdhlui
mitteilen. Man erfldvte ihnen, ein perjonliched Crideinen in
Ctuttgart fei ermwiinjdht. Der ALt dagegenm, der Prior, bie
alten Mondge, ein junger Profef und zwei Laienbritber, ing-
gejamt etrwa 3wo(f Perjonen, wiederholten ihre injtindige Bitte,
Jlie Bei ifren alten Seremonien und Drdendbrdudjen bleiben
su laffen”. Auch Dbiefe weite Bitte wurde abgejhlagen und
erfldrt, fie mifiten ,u8 Jwang die neue Kiojterordbnung iiber
ihred Herzensd Will" annehmen .

Angefidhtd bed rajdjen Abfalled einer ftattlichen Anzabhl
Konventsmitglieder, vor allem ded Nadpwudjer, jabh fid) der
Abt nad) bem 17. Juli 15635 zu einer eindringlichen Bittjchrift
an den PHerzog vevanlapt. Sie hebt hervor, daf die Bereit-
willigfeit, dbag Leibgeding anjunehmen, auf die Tdtigkeit Blarersd
guriidzufithren fei. Fiir die alten, idwacdhen und franfen Mondje
und im Jntereffe der ungeftorten Berwaltung ded in vier
Flrftentitmern verteilten Kiofterbefiped, in welde die Minde
eingearbeitet jeien, bitte er, fie alle im RKlofter zu lafjen. Die
fitrftliche Milbe bed PHerzogd modge den ,alten und franfen
Sonventualen Gnade und Bavrmberzigkeit beweifen und fie wol
ihr Lebenlang bei mir im Klofter, fo mit geringen Koften leidt-
(ich beftehen mag, gnddiglidh unterhalten und mit Willen bdez
Allmdachtigen im Frieden fterben laffen”. Dafiiv verfprad) dex
Abt, ofhne Riidjicht auf Mithe und Arbeit defto fleifiger der
LVerwaltung ded Klofterd {ich zu widmen. Diefesd Gejud) Ddes
Prilaten wurde ergdnzt durd) ein wohl gleidzeitig dbamit ab-
gegangened Bittjdreiben zweier Mindje, ded Priors Johannez

1 Der Beridht itber die BVorgdnge am 5. und 6. Juli 1636 fitgt hier
die Worte an: ,Die (b. h. die zw6lf im RKiofter BVerbleibenden) wollen in
und bei ihrem gottedhausd bleiben und fterben, lieb und laid barob leiden,
Peiftand, Hillf und gnad von dem allmddtigen, barmberzigen gott ge-
wdrtig fein 2c., mit gqueter juverfiht und Hoffnung, die anbere unfere
mitbriteder, fo uf ihre freundidhaft, wie ob laut, gejogen, jollen bei den-
jelbigen gueten freumden jue vath finden, daf fie widerferen und ihre
feelen nit aljo in grofie gefdhrligfeit geben 2c. Gott geb gnad.” — Jn
Pen pwei vorfergehenden Unmerfungen wurbe mitgeteilt, wie wenig diefe
am 6. Juli audgefprochene Beteuerung, allerdingd unter rviidjidytalofer
Gewiffensbedringnid durdy die Herzoglichen Vertreter, die Probe beftand

Freib, Diog.-Avchiv. N. F. XX,
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Rraft und des Konrad Cpp'. Die Entideidbung bdes Fiirften
uber bie Bitten fiel erft nad) einem Hhalben Jabhre in ab-
fefinendem Sinne >

Reformatorijhe DMafnahmen ded PHerzogd find augd dem
folgenden Wierteljahr nidht befannt. Crft am 17. THober er-
ging ein Qreditividjreiben ded Herzogsd an die vieffad) zu dhn-
lidgen Auftrdgen vermwenbdeten Reinhard von Sadjfenbeim und
Bhilipp BVolland 3. Die Anmweifungen der beiden ergeben {ic)
aud der am 25. Dftober an bden Herzog abgegangenen Bitt-
idriftt. Sie HYaben i) aber, abgefehen von der materiellen
Ceite, wobl aud) bejogen auf die bevorftehende Berkiindigung
be3 neuen Glaubend. Dad Sdjreiben Ulridhd vom 23. Tftober
1535 betont, wie gleid) ndbher dargelegt wird, mit auffallender
Eddrfe reformatorijhe Abfihten, fo dap bdie Injtruftionen
der Abgefandten wohl aud) auf bdie Slaubendreform fid) be-
sogen. AlB der ADbt biefer Crdffnung gegenitber Bebenfen
duBerte und  ber Tdtigfeit Der Perzoglihen Vertreter bdie
(weiter oben) behanbdelten Shmwierigfeiten bereitete, erging der

! Diefed Bittfdhreiben beginnt mit der auf S. 78 Anmm. 1 (Cnbded
bereitd mitgeteilten Einleitung und bittet dbanm, den franfen Méndhen
fiir die 40 Gulben Reibgeding, Kleidung, Speife und Frant im Klofter
su gemwdhren.

2 Vgl hieriiber Jpdter S. 87 f.

3 Der Sammler teilt ba3 Datum bed Schreibend mit und bemertr:
»Zen 17. oftobrid Hat BHersog Ulridh) ein creditif an Reinhard von
Cadyfenheim und Pbhilippen BVolland, vogt jzue Groeningen, zugeftellt,
weldje bisher fich zue infirumenten ded teufeld und bed gottlofen herzogs
in alle weg wider gott und feine catolijche titrdhen gebraudhen laffen und
fid) suo vermunbern mit dem bailigen Cypriano epist. 6, lib. I: ,Illud
mirandem, imo potius indignandum et dolendum, Christianos Ante-
christis asistere et praevaricatores fidei ac proditores ecclesiae in
ecclesia stare contra ecclesiam.' Aljo haben {ich viel vom adel wider
die cldfter und ftiffer gebrauchen [laffen 2% (Beitihr. f. Gefdh. bd.
Dberch. XXXIII, 318.) — Dasd Jitat ijt im jedyiten Brief Jypriansd nidht.
Wo e3 fteht, fonnte i) trog Bemiifjungen verjhiedener Fachfundiger
big jesst nidht erfabhren.

4+ Bgl, vorliegende Arbeit &. 60 f. und Wnm. 1. Die Jnfteubtion
an bdie Rdte hat demnach vor allem die in 14 Tagen zu erfolgende Riu-
mung ded Klofterd und die BVerbringung der nidht freiwillig um neuen
BGlauben iibertretenden Minche nad) dem bier nod) nidht genannten , Reform-
flofter Maulbronn vorgefehen.
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foeben ermwdhnte Brief des $Herzogd vom 23. Dftober aus
Riullingen. Ulrid) jpridht jeinen Unwillen daritber aus, bdap
per Abt, im Gegenjap zu andern Prélaten, bdie alle, ,.gehor-
fame Willfahrung” und ,gar fein Widerfpenijtigleit” gezeigt
haben, ben Ubfidhten desd Fiirften Hinbernifie bereite!. Tann
wiedetholt der Herzog jeinen feften Willen, dag neue Evan:
gelium predigen zu laffen. Drei Beweggriinde fithrt er an:
1. Gr fjei ,burd) das beilig jeligmacdhend Wort Gotted gelehrt
und dahin geriefen” 2. 2. A3 die bon Gott verordnete Obrig-
feit halte er fich fiir verpflichtet, mit gottlicher Hilfe eine Snde-
rung Herbeizufithren. 3. Die Vervantwortung fitr jein Beginnen
trage er aucd) gegeniiber dem Raifer und Konig?. Am Shlufje

! Tiefes Schreiben vom 23. Oftober 1535 ift ein neuer Beweid (vgl.
€. 67, Anm. 8) fiir die Unaufrichtigleit ded Herzogd Wlrich. G3 ijt nidht
richtig, dap anbere Prélaten ,gar fein wiberfpannigfeit” gezeigt Haben.
Wenn aud) in den meijten wiirttembergijchen Jijterzienfertldftern unter
den Mindjen eine fehr grope Anzahl dem neuen Glauben, oft Lampilos,
fih anfchloffen, Jo waren geradbe die Ubte der fiinf wiirttembergifchen
Siftersienferfldfter meijt entjchloffene Gegner der bhersoglichen Reformen,
mutige BVerfedhter ihrer Uberzeugung und Rechte. BVal. Rothenhdusler,
Die WUbteien und Stifte ded Hergogtum3d Wiirttemberg im Jeitalter der
Reformation, Stuttgart 1886 (Studien und Mitteilungen ausd dem Bene-
biftiner- und Bijterzienferorden 1887) und Leobegar Walter, Die Jijter=
sienfertlvfter in Witrttemberg jur Jeit der Reformation (Stubdien und Mit-
teilungen zur Gefchichte des Benebiftinerordens und feiner Fweige 1917,
N. F. VII, 268f.).

2 Mrich nennt in dem Briefe vom 28. Ottober 1535 bas Klofterleben
ein ,antichriftlihed regiment, dadburd) vil manige guetherzige gewiffen
fo jémmerlichen verblend, gejtddt und vdnglich enthalten rwerben”
(Beitihr. f. Gefdh. b. Obervlh. XXXIII, 316/317. Wrich3 Auffafjung vom
Rlojtexleben ift ausd ben einleitenden Worten bed auf S. 76, Unm. 1 vor-
fiegenben Aufjaged behandelten Reverfed ausdtretender Mindye befannt.
Weiter vergleihe man iiber diefen Gegenjtand Heyd a. a. O. III, 85, wo
der Herzog ed fiiv fein guted Redyt hdlt, ,feined amtes und obrigleit, audy
feiner und feiner landichaft fonberlicher notburft unmd wohlfabhrt halber
mit gutem fug und billia, ein Jold drgerlich gefdpvdrm {o viel unniiger
feiernber und miipig gehenber meppfaffen audreuten, fein land davon
reinigen und Ddagegen gelebrte drijftliche evangelifdhe mdnner auf den
pfarren zu pflangen und veidhlich unterhalten” zu diirfen.

3 Hier liegt ein befonderd Ilarer Fall von Unwabrhaftigleit ded
Hersond vor. Die Verufung auf den Kaifer und Konig in dem Sinne
einer von hodhiter Stelle dem Lanbesfiiriten juerfannten BVeredhtigung jur

6*
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bed Sdjreibensd erfldrt Ulrid), mit Herrenalh feine Ausdnahme
madjen 3u wollen.

Die Reform bded Klofters, die {ih zunddft auf bdie im
erjten Abjdnitte vorliegenden Aufjased behanbelte materielle
Geite erfiredte, wurde nodmalsd angefiindigt durd ein herzog-
lidjes RKreditividhreiben vom 27. Tftober 1535 an bden AbL.

Reformation ift eine jtarfe Leiftung, wenn man den Brief ded Konigs
Ferdinand an den Reidh3erbfammerer Grafen Joadhint von Follern (Wien,
10. Degember 1635) lieft. Der Herzog hatte am 23, Ditober 1535 wirtlich
an bden 2Abt von Herrenalb gefdhrieben: Wir werben dad (b. h. die Be-
feitigung desd ,antichrijtlichen vegiments3”, worunter der alte Glaube und
vor allem da3d Klojterleben 3u verjtehen ift) ,zweifeld obne fitrnehmich
gegen gott dem allmddytigen, aud) rdom. faif. audy tonigl. majeft. . . . woh!
wiffen jue veranfroorfen”. Ferdinand {hreibt nun dem ReichZerbTdmmerer:
3 fei gu feiner Kenntnid gelangt, dah ,Hersog Wrid) von Witrttemberg
die verdnberungen mit den clbftern in feinem fiirftentumbd, auch anbdre
feine hanblung wiber die alt religion und [Bblichen Hergebradhten drijt:
lichen zeremonien der Hailigen chriftlichen Eivchen mit unferem roiffen und
willent fitvgenommen habe und {oldhed unfere meinung aucdh jein Jolle~.
&3 fei zu befiivchten, dah bie Verbreitung diefer ,erdidht reben und an-
saigen” manche zum Ubfalle vom alten Glauben bewegen werben. Man
awitd jugeben, dap ber Riunig allen Grund Hatte zu einer {oldhen Befiirdy-
tung. @r verfihert barum im pveiten Teile bed Briefed, dap ,foldhes
unjerd willend gemiet und mainung gar nit ift, fonbern und mit jolchen
nidhtigen und unbegriindien begitg und zulegung gang unved)t befchieht”.
Ferdinand befiehlt dem Grafen, feine Willendmeinung allen Nntertanen
in jeiner BVerwaltung zn verfiinbigen, fie aufjufordern, dem Gervebe feinen
Glauben ju fdhenfen, und fie follten ,wie bidher, bei unjerem alten, wahren
dyriftenfichen glauben beftdndiglich bebarren”. (Der Brief ift verdffentlicht
in Beit{chr. f. Gefdh. d. Oberrh. XXXTIII, 324/325.) — Der Sammler
der Herrenalber Atten, ber bereits die Unaufrichtigleit Ulrichd feftjtellen
fonnte auf Grund bed ermwdbhuten finiglichen Briefes, bemertt ju lebterem:
+&3 well {idy allhie erinmern, dad Derjog Ulrid) oben (ebd. &. 316,317,
im Sdyreiben vont 23. Oftober 1535) ausdbrudenlich vermeldet, ex ver-
traue ihm bei dem rbm. Yaifer dbife verdnderung wohl jue verantworten
und fchaue darbei ded rdmijdhen fonigd Ferdinandi entjdhuldbigung, wiird
er fehen, dap fich biefer leichifertige man und in bem meuen evangelio
1wobhl instruirter nit gefcheuet, die unwabrhait iiber ben rdmifchen fonig
frevendlich und unverjhdmbierweife ausjzujagen, wie ausd nachfolgender
Tonigs Ferdinandi entfhuldigung su feen, zu Wien den 10. bezembrisd 2c.”
(ebd. ©. 328/324). Graf Joad)im von Jollern war Hauptmann dev fonig:
lichen Herrichaft Hohenberg.
1 Wiirttembergijched Staatdardhiv.
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Diefer wird aufgefordert, dem Balthajar von Giiltlingen, Rat
Hang Hacder von @ertringen, Thervogt zu ITitbingen, Jodrg
von Bijdofsrod, Vogt zu Neuenburg, und dem ,hodgelehrten”
Meifter Ambrofiug Blarer mit gutem Willen entgegenzu=
fommen.

Anjdheinend wurde im Jahre 1535 dem Klofter Herrenalb
von dem Herzoq aud) jugemutet, einen verheivateten Pribdi-
fanten aufjunehment. Davauf hat Abt Lufad in einem nad
Jeit und Wortlaut nidht genauer befannten Schreiben gebeten,
bon biejer AbJiht abzujtehen. Cr wied hin auf bdie peinlicdhe
Sumutung, ,einen Pradifanten mit einem Weib zu BHalten”,
sumal in einem RKlojter, wo man obhnehin aufmerfjam und
vorfidhtig fein miiffe. Ganz abgefehen von der jdhweren finan-
slellen Belaftung 2 dbed nidht reidjen Klofters, (ohne fidh) die An-
{tellung eines Prebigers faum, da in den umliegenden Fledfen
per Martgrafjdaft nur wenige Perfonen jeien. Auperdem Hhabe
er bigher Ddie RKapelle gemdf der neuen RKiofterordnung mit
einem gefdhictten und gelehrten Konventualen ,nady evangelijcher

! Yabr und Tag der Anftellung ded erjten verheivateten Praditanten
in Serrenald find niht befannt. Dodh {dheint {ih aud dem Jufammens
hang ber Wftenjtiife, innerhald welder bie Mitteilung von der bead-
fichtigten Berordbnung eines Prebigers mit den Worten erfolgt: ,Eben in
difem jahr Hat Hergog Ulrich einen praedifanten . . . verordnen wellen”,
3t ergeben, daB im Spdtfommer 1535, unmittelbar nady der Einfithrung
der Klofterordnung der Gedanfe erwogen wurde. Sicher ift, dap beveitd
vor diefer geplanten Gntfendung eined vevehelichten Predigerd eine ,ge-
fdyicfte und gelehrte ordendperfon nady evangelifdher lehr” in der Kapelle
bes Rlofterd tdtig wat. m 20. Januar 1536 wird (Beitfchr. . Gefch.
b. Dberrh. XXXIII, 352) ber gewefene Superior Giriafud Leger al3
Praditant genannt. €3 {deint, dap bdiefer Leger bder erite Prddifant
war. Am 5. Juli 1535 hatte er ndmlid) den herzoglichen Rdten bei der
Perfonalaufnahme exfldrt, er ,wolt dodh gern bad predigtambt jue Hevven:
alb verfehen” (ebb. &. 302). Der Herzog jdheint demnach dodh wvou der
Abfidht, einen verheirvateten Prediger su f{dhiden, abgefommen ju fein.

* Der in Wusfidyt genommene vervehelidhte Prddifant Sixt Novd-
linger beanfpruchte 100 Gulden Fahredgehalt neben Brot, Wein, Fleifdy
und anberem (Jeitjhr. f. Gefdh. b. Oberrh. XXXIII, 309). G5 fei hiev
nur fury darauf hingewiefen, dap e3 fehr anfpruchdvoll von Mlrid) war,
nad) Gingiehung ded halben Jabreseinfommens ded Abted und der Forde:
rung vont 20000 Gulden al3 Anteil an ben Kriegsdfoften (ebd. S. 323) vom
Rlofter nod) den teuven Unterhalt eined Prddifanten fordern ju wollen.
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Qehr” verfehen. Cr Dbitte, ed weiter fo zu lafjen. Sei bdied
nid)t moglid), jo moge man einen (edigen Prdbdifanten jdicen.

Waren dem Klofter bereits im BVerlaufe ded Jahres 1535
in bercchnender Abficht die materiellen Dajeindmittel genommen
und bdurd) die viidfihtaloje WAufndtigung der Klofterordnung
ber Bobden Dereitet worden fiiv die vollige Reformierung bzw.
Aufhebung, o erfolgte zu Anfang 1536 Dder lepte Aft. Was
pom 17. big 22. Januar in Hervenald vor fid) ging, verjeste
den lepten Spuren ifterlidgen Lebend bden Todeditoh. Was
an Ddiefen Tagen an rohem Gewiffendzwang von firftliden
Beauftragten geleiftet wurde, iiberbietet alled, wad an Riid-
fithtslofigteit biz bahin dem materiellen RKlofterbefiy geboten
worden war. Cin ausfilhrlider, anjdeinend vom Abte felbit
verfafiter Beridht iiber bie Borgdnge in bder dritten Januar-
wodje liegt bor *. Am 9. Januar Hatten einer der beiben ThHum
und Balthajar von Giiltlingen ein Herzoglidhes Beglaubigungs-
{dhreiben erhalten. Auf Grund biefes Schreibensd begaben fid)
die Genannten mit bem Kangler Nifolaus Mayer 2 am 17. Januar
nac) Hervenalb. Hier gefellte fich ber ,Oberamtmann Wilhelm
Hagenbach zu ihnen. Auf etwa 2 Uhr nadymittags beftellten
fie Abt und Konvent nad) dem Konventhiusdden, wo der ge-
nannte Ligentiat und RKangler eine Anfpracdhe hielt und bdas
Beglaubigungsfdreiben vorlegte. v verlangte die — nadher
pody unterlafjene — Berlejung bed Kreditivd und Hinbdigte an, ex
werde die Herzoglichen Befehle algbald mitteilen. Sdriftlicde

1 Die Berfajferfhaft des Ubted Lutasd ergibt {ich aus ver im Beridhte
wieberholt gebraudyten erften Perfon. Der Prélat bdiirfte denfelben un-
mittelbar nac) den Borgéngen niedergefdhrieben und der Borfieht halber
nad) Salem gejandt Haben. E3 wdre unmobglich gewefen, bei der ftrengen
Aufficht, reldher er unterlag, dad Protofoll bei fich ju verwahren, ohne
bap e3 von den Organen ded Herzoad entdedt worben wdre. Ohnehin ijt
pie Ausdrudsdweife ded flugen Manned fehr vorfidhtig und uriidhaltend.

2 Nifolaus Mayer, Lizentiat und Kangler; vgl. Shieh a. a. O. 1,
599 Nr. 2. Nifolaus Mayer von Ulm Hatte 1529 in Wittenberg ftudiert,
fom 1531 al8 Sdjulmeifter nach Leipheim, 1532 ald Lehrer des Griedh-
jhen und Hebrdifhen nach MWm. Er war Luiheraner und bereitete den
witritembergifdhen Reformatoren Sdpwierigleiten. BVgl. den Brief Martin
Freedhtd an WUmbrofiud Blaver (m 1534, 7. November) (ebd. I, 599
Nr 491).
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Befehle hatten aljo die BVeaujtragten nicht. Ter Konvent war
dem Gutdiinfen der lepteren ausdgeliefert. Dag Kreditiv wurde
von ben MPonden ,mit gebithrender NReverenz angenommen.

Hierauf fiihrte der Lizentiat aud: Nadypem der Almddhtige
vor einiger Beit dem Herzog wieder u Land und Leuten ver-
folfen, Habe der Fiirft aud Dantbarfeit in dem iedergerwon-
nenent Perzogtum und feinen KIdftern das Heilige Coangelium
und OGottedwort verfiinden laflen. Da Seine Fiirjtl. Gnaden
befunden Habe, daf basd Kiofterleben Gott, bem Geiligen Evange-
fium und Gotted Wort ,jdhymdhlich, ldfterlid), widerrodrtig und
ungemdf” wire, fo fonne {ie nidht ldnger zufehen und miijje
ein Cinjehen Bhaben mit Niidfiht auf Land und Leute. Aus
diefen Griinden fei durd) eine neue Klojterordnung ein gott-
felige3 Qeben in bden RKidjtern besd Fiirjtentums aufgeridhtet
worden. Wandje Rojterinjafien jeien mit einem Leibgeding ab-
gefertigt. Wegen der wenigen, die in Hervenalb auf diefe Ab-
finbung fidh nod) nicht eingelafien haben, wolle ber Herzog fein
Kfojter halten oder Koften {ibernehmen. Darum fei ed Befehl dez
Fiirften, daB fich bie nod) nidht mit Leibgeding Abgefertigten
jofort mit Rleidern, Biidjern und Betten jollten wegfertig machen,
um in ber Frithe degd folgenben Taged nad) Maulbronn Zu
fabren. Hier wiirden fie Unterhalt finden. Man wolle ihnen
bas Dheilige Gottedwort vertiinden, {ie in der ,Yeiligen biblijhen
Sdhrift" lefen laflen urtd in allem unterridjten, wa3 zu ihrer
Seefen Seligleit dienen fomnte. Der Abt Hhabe fiir Fahrge-
{egenbeit zu jorgen und biirfe fein Konventmitglied verhindern,
bei ben Gejandten fein Unliegen borzubringen.

Bezeidhnend fiir die Unbeftimmtbeit der fiirftlichen Befehle
und bdie Willtiix der Beauftragten ijt der Vorgang bei der Be-
Handlung ber alten und franfen Ronventzherren. Am Nad)-
mittag ded 17. Januar teilten die Gefandten mit, nach) bdes
Fiirjten ,®emiit und Wille® diixften bie alten, jHwaden und
reifeunfahigen Konventualen bid3 auf weiteren firftliden Befehl
im RK(ofter verbleiben. Der Abt nahm dasd Anerbieten, das fo
dringenben Bitten! der Betrofjenen endlidy zu entjpredjen {dhien,

1 Soldye Bitten waren mimdlih am 5. Juli 1535 (Jeitjchr. f.
Gefch. d. Oberrh. XXXTIII, 299) und bald davauf in den Bittfdhriften des
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im Namen derfelben danfend an. Am Worgen ded 18. Januar
aber erfldrten die fiivjtlihen Bertreter, ed fei der Aufenthalt
ver Qranfen und Alten nur big zum Cintritt guten Wetters
geftattet. Nac) den Darlegungen ded Ligentiaten vom 17. Ja-
nuar erbat ber Abt im Namen ded Konvents eine Bedenkirijt
big zum Morgen ded andern Tagd. Das Crjudjen wurde ab-
gelehnt mit der Begriindbung, dak jdhon wiederholt mit Herrenalb
itber diefe Fragen verhanbdelt worden fei. Der Befehl, fid) nod
in ber Nadjt und morgend in der Frithe zum Audzug nad)
Maulbronn zu viiften, wurdbe wiederholt und der ALt mit der
Sorge fiir denjelben betraut. Wdhrend diefer Verhandlungen
am 17. hatte der Vogt Wilhelm Hagenbad) befohlen, feinen
fremben Menjhen am Tor ein- oder audzulaffen. Die Namen
aller Knechte muften aufgejdrieben, dad Verzeidhnig den Riten
itbergeben unbd jede Nadyt ihnen die Torfdliifjel iberlaffen werden.

Der folgende Teil ded Beridhts enthilt Angaben iiber Ve-
bandlung und Haltung eingelner Konventualen. Der BVoll-
ftandigteit wegen jeien Cingelheiten hieraus angefithrt, zundadhjt
itber jolge RKonventualen, welde dem ftarfen Bwange und
eigener Shivdde widjen, dann itber die wenigen, die biz julest
{tandhielten. Der Ruitod, Jafobusd Pforpheimer, legte in der
RNadyt om 17. zum 18. Januar bdie Kuite ab und nahm einen
ihwarzen Rod ,aud linjh gemadht. Cin Konradus Fefer
aus Weingarten entledigte fih am 18. Januar feined Mond)3-
gewanded und nahm einen blauen Rod mit grauem Hut und
Strauffedbern®. So bewegte er fich) im RKofter! Der wanjig-
jabhrige Frater Philippud Degen 2 mupte WMittwod), 19. Januar,

Abte3 und Fweier Kouventualen audgefproden worden (ebd. &. 303 f.),
bann nodymald im Briefe vom 25, Oftober 1535, wovon weiter oben {hon
die Mebe war.

1 9Mm 22, Januar unter{dhrieh bdiefer Ronrad den Reverds. Spditer
entfhloB er ficdh, weiterjuftudieren, worauf dem RKlofter ber Befeb! juging,
ibm 60 Gulben zu erftatten.

2 3m Protofoll itber diefen Degen (3. Juli 1535) gelegentlich ber
Perfonalaufnahmen Heipt ed: ,Philippud Degen, ungefdbhrlich 20 jabhy
alt, 5 jahr im flofter gewefen, gang unverftindig und unerfabren, des-
Halben feiner jugend und unverftandbs wegen ijt von den rdten bedadyt,
bag er gen Maulbronn gefdhictt {oll werden.” Derfelbe Rhilipp Degen
wurde 1555 erfter [utherifcher At von Hervenalb, nadhdem daid Klojter
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nad) Maulbronn ziehen. Am felben Tage legten bdie beiden
LQaienbritder Anton ! und Matthius * weltliche Kleidbung an. Sie
muten jih verpflichten, ihr Klofterdmter vorldufig weiter ,ge-
treulihg” zu verfehen. Am Diensdtag (18. Januar) erjdhienen die
Aften und RKranfen vor den Riten, um nodmald ihre Bitte
audzuipredjen, im RKlojter bleiben zu diirfen. Die Bitte ward
endgiiltig abgefglagen. Auf die jpdtere Frage ded Abted nad)
Prior, Subprior und Kuitos wurde geantwortet, die brei hatten
fich ,bem Willen und Gefallen” ded Fitrjten gefiigt. Eine Unter-
vedung zwifdhen Abt und den drei Mondjen beftdtigte erftevem
die Ungabe der Rite3.

Am Donnerdtag, 20. Januar, iibergaben, wie pben
bereitd fury erwdbhnt, dber Prior und Subprior ihre Sdhfiifjel
sum gropen Konventsfiegel und Geheimfachern den fiirftlidgen
Abgejandten ohne Wiffen ded Abted. Den gleidhen Tag tourde
dem Prior, Subprior, einem Johanned Sdid* und beiden Laien-

nad) dem Sdhmalfaldifchert Kriege dem Drden uviidgegeben war. Tegen
verzichtete 1589 auf fein Amt (Stubien und Mitteilungen jur Gefdichte
be3 Benebdiftinerorbend N. F. VIII [1917], 281).

! {iber ihn berichtet bie Perfonalaufnahme vom 5 Juli 1635: , Bruder
Antoniud von Medmiihl, 21 jahr im orden gewefen, 46 jabr alt, Hat
ein angebief, ihm ein dienft im clofter u befehlen. it ein pistor und in
ber piifterei umb bad eine auge fommen, hat 40 gulden in bad clofter
gebracht, welle in Der pfifterei jugreifen und arbeiten Delfen, well die
fappen audziehen, fih meined gn. Herrn ordnung bhalten, fann fdhreiben
unb lefen” (Jeit{dr. f. Gefdh. b. Oberrh. XXXIII, 301).

% {iber diefen Laienbruder exzdbhlt da3 Perjonalprotofoll: ,Brubder
Mattheid Riem von Pfullingen, uf 70 jahr alt, 7 jabr ju Herrenald im
ocben gewefen, ift vorhin zu Bebenhaufen geweft und den orben nie
angehabt, bitt umb gotted willenr, man wolle ihn im clofter laffen, wolle
alled tun, wad er fdnne und wifje, Habe 3 jabhre dad tor vexfehen, Hat
6 ober 7 fl. in dad clojter bradyt, etlich weltliche fleider habe er dem abt
geben” (Jeitfdr. §. Gefdh. db. Oberrh. XXXIII, 301).

3 Der bt fiigt Hiexr feinem Beridyte bdie vielfagenden Worte bei:
Proficiat eis, amen (Zeitfdr. f. Gefd). b. Oberch. XXXIII, 350).

4+ [iber Sdhict vermerft dad erwdbhnte Protofoll: ,Johanned Sdhic,
priefter von Baben, 35 jabhr ungefdbhelich alt, ift 18 jabre im orden
gewefen, feller, hat ba3 ambt 3 jabhr verfehen, fann mit dem gladwert,
will bie abfertigung, ndmlich 40 fl. leibgeding, annehmen, Hai nicht3 dbann
eine fleidbung in bda3d clofter gebradht, hat bad leibgebing (Jeitfchr. f.
Gefdh. d. Oberrh. FXXIIL, 301).



90 Tleig

briibern, aljo joldgen, Ddie der Neformation fich gefiigt Hatten,
in Gegenwart des Ubtes erdijnet: Nachdem fie jept Bejie-
rung und ein gottjeliged Leben veriprodjen hdtten, jollten fie
finftig aud) dem Gottedwort gemdp feben, nidht leichtfertig,
fondern zu ernjter Befjerung entjdlofien. Schlieplich) wurbde dem
Abte und dem Vogt Hagenbad) Befehl erteilt, die etwa NRiic-
falligen zu ftrafen und in den Turm zu legen!. Das war
alfo ber ,Rohn” fiir die Gefiigigleit der Ungliifliden! it
foldgen Wiitteln Yielt man fie beim neuen Glauben! Welde
graujame Bumutung an den Abt, die Jrregeleiteten zu ftrafen
und in den Kerfer zu werfen, wenu fie Reueempfindbungen zeigen
follten! Denn fo allein und nidht anders fann man nad) allem
Borausdgegangenem die Strafandrohung verjtehen. Das find
wabhrhaft jpredhende Beifpiele fiir Gewifjensireiheit unter Herzog
Uirid) von Wiirttemberg!

Am Diendtag (18. Januar) wurde aud) die Angelegenbeit
der brei verhandelt, weldje im Juli 15635 bie AUnnahme eines
‘Reibgebingd verweigert Hatten. Die Nite erfldrten, Befehl zu
Haben, diedmal bie drei abzufertigen. Auf die Frage bes Abtes,
0b {id) feine anbdere Lbjung finden lafle, antworteten bdie Ber-
treter, dev fitrjtliche Befeh! jei unabinberlid). Der Herzog miifje
in gleidger Weife vorgehen tie die iibrigen Kurfiirften, Fiirften
und Stdande, weldhe der neuen Lehre ficd) angejdlofien hitten %
Da dag BVerbleiben der bdrei Kiofterdmter verjehenden Minner
im Juterefie der BVerwaltung des Klofters von grofer Widtig-
teit gemwefen wdre, bat der Abt, {ie wenigitensd big zum Red)-

' Der Bericht des Ubtes bemerft fiber diefe Strafandrohung: ,Die-
weil {ie (b. h. der Prior, Subprior, Konrad Epp, Eberhard Beitboh, So-
Hann Sdhic und beide Laienbritder) fidh jego in befjerung und gottjelig leben
gefdhictt, follen fie fitrohin dem gotteSwort fich gemdp balten, nit leicht
-fertig, fonbern befjerlidy fein, mit viel worten, und julept mir und bem
evelmann Hagenbadh) befeld) geben, wa fie fih anderd hielten, dap wir
fie ffrafen und in den turm legen follten 2¢. (Seitfdhr. f. Gefch. b. Oberrh.
XXXII, 351).

¢ Bgl. iiber die Cinfithrung der Reformation in Uugdburg Janfien:
“Baftor a. a. L. &. 401 f.; die Reformation in Sadhfen und Branbden-
burg ebd. €. 473 §.; bie Reformation in Braunjdpveig - Wolfenbiitte!
ebd. €. 604f.; bdie zwinglifhe Neform in bden {hwdbijdhen Stidten
ebd. €. 272§ Janfien-Raftor verzeichnet aud) die Spezialliteratur.
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mumgdabjlup zu lajjen. Aud) diefe BVitte rourde abgeidlagen.
linter Androhung Hoher Strafe und bder fiirftlichen Ungnade
wurde dem Pralaten verboten, die dret Standhaften in irgend
einer Weije zu unterftiipen.

Am folgenden Tag (19. Januar) verjudten die Rdte ,mit
mandjerlei Mitte! und Weg” abermalsd, die Wiberftrebenden
anderd zu ftimmen. Der Verjud) jdjeiterte und darum audy
bie erneute Bitte ded um jeine lepten Stiigen bejorgten Abtes,
fie im JInterefie der ungefjtorten Klojtervertvaltung zum minde-
jten big zur Redjenidaftdabgabe zu laflen. Bielmehr wurbde
am Nadymittag befohlen, fie miiiten am folgenden Morgen das
Klofter verlajjen, ihr Cigentum werde man ihnen folgen lajjen.
Diefe Anordnung wurbe am gleiden Tage mwiederholt. Cin
Gelitbbe pber eine {driftlihe Verpflihtung rourde ihnen nidyt
abgeforbert, jedbod) die Auflage gemadht, innerhald 16 Tagen
ifren Redjenjdhaftabericht vorzulegen, was fie ald unmoglid
bezeichneten. Donnerstag vormittag iibergab der Burfariusg
Frater Ludwig dem Abte jeine Schliifjel, am Nadymittag {dhieden
er und der Piftrinariugd von Hervenald und begaben {idh) nad
Langenjteinbad). Der Subburjariug verblieb im Wirtdhaus ju
Herrenaldb, wad bas Miffallen ded Bogts Hagenbad) erregte.
Auch bei bem Abte verfudhten die Rdte nodymalsd, einen Se-
finnung&wandel Herbeizufithren. Man wied ihn Hin auf das
Beijpiel anberer Pralaten. Aber der wadere Mann blieh feit.

€3 muf iiberrvajdhen, baf die Rdte nad) diefer endgiiltigen
Weigerung bded Prdlaten am 19. Januar ihn nidht in dex
gleidgen Harten Weife wie feine Getrenen und Ungetveuen be-
hanbelten. Man jorderte den aufredhten Verfedhter feiner 1ber-
zeugung und Redhte nur auf, jeine Meinung und Vorjdldge
jehriftlich feftzulegen unbd ihnen zu iibergeben, damit fie den
Fiirjten unterridjten fonntent. Man wird nidht fehlgehen, wenn
man nur bad Juterefie dér nunmehr augjdlieflid) dem Herzoge
dienenden Kiojterverwaltung alsd Beweggrund fiiv die zunddit
nod) jdhonende Behaudlung ded Abtes vorvausdfest. Der Viel-

t Der AUbLL bemerft in feinem Beridhte, dap er der ufforderung, feine
Meinung und fein Anerbieten Fu iibermitteln, nadhygefommen fei. Das be-
treffende Sdyriftjtitef ijt aber nidht vorhanden.
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gepritfte batte bi3 dahin jdon wabrlih genug der Vitterniz
verfoftet infolge dexr {donungslofen Jertriimmerung ded Klojter-
febend und bejonders durd) den Abfall jo vieler Kunventualen.
Aber er f{tand nod) niht am Enbde jeinesd Leidbensrveges!

Berfolgen wir nod) fury die abjdliegende Wirflamebeit dex
berzoglidhen Rdte in Herrenald in ben Januartagen 1536, AYm
19. Januar wurden {dmtlide KLonventualen und Konversdhriider,
weldje fih mit den neuen WVerhdltnifjen und der neuen Lefre
einverftanden ecfldrt hatten, durd) Selobnid an Cidesftatt fiir
den Herzog verpflichtet und angewiefen, big auf weiteren Vejdeid
ihre Sumter zu vermwalten. Ferner rourde angeordnet, bag Gefinde
und die Verwaltungsfoften herabjumindern, foweit ed moglich
wire. Der Jutritt zum Kiofter jollte fiinftighin allen Perjonen,
feten e3 marfgrdflidye, eberjteinijhe ober wiirttembergijdhe, ver-
wehrt werden. Komme ein Graf von Eberjtein, jo jolle man
ihn einlafjen, ihm aber bebdeuten, fernerhin dag Rflofter nidt
melr zu betveten.

Fiir die praftijhe Durdhfiihrung der Reformation wurben
folgende Befehle eteilt: Der im Kivfjter ald Prediger angeftellte
friihere Subprior Ciriafus Leger' hat in der Wodje zweimal zu
predigen. Vor und nad) der Predigt jollen Plalmen gefungen
werden 2. Der Abt wurbde angetviefen, den verordneten Prdbdi-
fanten an der Predigt nid)t u Hindern und das Kisfter jederzeit
fiix Den mneuen Oottegddienft zu bffnen, ,damit Frauen und
Mianner fommen Einnen”. Der Prdlat jagte dasd zu. Was
hdtte er anberd tun finnen! Jeder Wiberjtand war zwedlos
geworden. Auferbem ift bem Pradifanten eine Stube und eine
fRammer einzurdumen, ,damit er ftudieren mog*.

Donnerdtag (20. Januar) nad) dem FriihjtiiE find die Rdte
von AD weggeritten.

' Das Protololl pom 5. Juli 1535 enthdlt iibexr ihn folgende Angaben:
,Giriacud Leger von Bad), subprior, ungefdhrlich) 80 jahr alt, ijt 18 jahr
im orben gewefen, ift prior, prediger, begehrt der abfertigung, eraibt jidy
mein gn. Herrn, will {ich ihr f. gn. ordnung gemdB bHalten, wollt doch
gernt bad predigtamt ju Herrenalb verfehen, beften fleif thun, fein avbeit
fparen, und ijt uf einer jiten confract, bitt derhalben, ihne in dem clojter
sue laffen. Hat das leibgeding” (Jeitidhr. f. Gefdh. b, Therrh. XXXIII, 302).

? Tiber die neue Liturgie vgl. Heyd a. a. 0. S. 96 f. und Sdhieh
a. a. D. 1, Einleitung ©. XXXIX {.
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Um 25. Februar 1536 erhielt der ALt mit der Weijung,
i) auf den 13. Mirz ald Beifiger desd Hofgeridhtd nad) Tit-
Dingen zu begeben, den Befehl, jein Edfterliched Gewand ab-
sulegen und fih al3 einfachen Weltpriefter zu fleidenl. Gegen
diefe Anordnung legte der Pralat in einer Urfunde vom 1. Mdr;
1536 feierlichen Proteft ein? Jn dem fiir die Chavatterbeur-
teilung bded Abted und der vier jtandhaften Konventualen tvert-
vollen Sdriftitiict beteuert der Proteftierende, daf er nidht aus
Bevadhtung gegen feinen Orden und dad Mondh3gewand, jondern
aud Fiirjorge fiir jein Klofter in den fiirftlichen Befeh! fich ex-
gebe. Gid und hodfte Liebe 3u Orden und Klojter verpflichteten
ihn unter Cinjebung aller Krdfte, unter Veradjtung und Vei-
feitejegen aller perjdnlichen, je(bjt der Gefahren fiir fein Leben
Cr vertraue auf Gotted Sdhus.

Um ifrem Herven den Entichlup ju exleidhtern, dad Vrdenz-
fleid abzulegen und um ihn zum Audbharren zu ermutigen,
batten bdie vier vertriebenen Sonventualen, Ludwig Bretter,
Gallug Thormwart, Georg Pok und Sebajtian Mepger, dem Abte
den Rat erteilt, dbasd Klofter nidht zu verlaffen, fondern im Ber-
trauen auj Die Wiederherftellung ded Elbfterlichen Lebend in
Herrenalb zu verbleiben unter Befolgung des Herzoglidgen Kleider-
Gefehl3. Sie baten ihn, wenn bdie Jeit gefommen fei, fie alle

1 Die auf die Rleibung betrefjende Stelle ver Weifung lautet: ... Dax-
neben ift aud) unjer befeld), dap ihr die Lappen, jdhaplen und ordenshabit
ab und anbere efhrliche fleider (prieftern twobl anjtandig) anleget und
fiirberhin aljo gebrauchend” (Beitidhr. |. Gefdh. d. Oberrh. XXXIII, 345).

? Der Proteft ift abgedrucdt Jeitfhr. f. Gefdh. d. Dberrh. XXXIII,
345 f. — Die widhtigiten Stellen lauten: Der Wbt verfidhert, daf er ,cum
maerore et tristitia cordis ex necessariis, imo urgentibus et praegnan-
tibus causis animum eius ad hoc moventibus, habitum monasticum ad
tempus saltem, quamdiu sibi placuerit sive expediens fuerit aut neces-
sitas exegerit, mutare et sub alio decenti clericali habitu incedere seque
vestire velit, verum non in despectum praedicti sacri ordinis Cistercie,
aut animo seu intentione dictum s. ordinem, quem publice et expresse
professus est, vel monasterium suum praefatum deserendi seu habitum
huiusmodi monasticum omnino abiiciendi... Quemadmodum ex prae-
stiti juramenti debito tenetur et immensa eius affectione quam ad
praedictum ordinem et monasterium suum Albense habet pro viribus
facere intendit secumque statuit, spretis posthabitisque omnibus pe-
riculis, tam corporis quam etiam vitae suae...."



94 Sleig

wieder um fic 3u verjammefn, ,instar gallinae pullos suos sub
alas sumentis®. Der feierlidie Proteft erfolgte in der AbL3-
wohnung 3u Langenjteinbad) am bejeidhneten Tage etwa 9 Uhr
pormittags in Gegenwart ded Kanonifud Leonhard Remp von
Ettlingen und ded Kapland Peter Bermann von Langenfteinbad).
Der Ut ift eigenhandig unterzeichnet und mit Notaviatzfiegel
verjefen dburd) dben Notar Anton Brum von Calw. AL Lutas
ftand allein im?* perddeten Kiojter, ohne PDaftbefeh! ein Ge-
fangener de3 Herzogsd!

1 Am 6, Mirz 1536 verabichiedete fich dexr Abt endbgiiltig von jeinen
leiten Getveven. An Ddiefem Tage itellte er dem Fr. Ludovicud Vretter
von YLeonberg, Burferer, Fr. Gallugd Torwart von Bretten, Pfijterer,
Fr. Georgiud Rof (Tripelmann) von Tiibingen, Unterburferer, und Fr.
Sebajtianus Megger von Calw, Veidhtvater im RKlofter Lidhtental, die jich
ber neuen Xehre nicht anjdhliefen wollten, die Crlaubnid aus jum Auszug.
aud dem RKlofter. Der Abt betont audbdriiflih, dbak die Genannten ihm
und dem Orden verpflichtet bleiben. Sie bleiben darum auch im Befitze
aller Geredhtigfeiten, die ihnen zujtehen. Die Abmachung wurbe in Gegen-
wart von ywei Beugen, Meifter Leonhard Remp, Kanonifud zu Ettlingen,
und Antoniud Virnbaum (?), Kanonitud zu Weil ber Stadt, eigenbdndig,
vom Abte und den vier Konventualen unterseichnet, mit dem Klofterjiegel
und dem der Feugen verfehen (Wiirttemberg. Staatdardhiv), — Georg
RoB (Bahiug odber Tripelmann) von Titbingen war am 11. Mdry 1536,
wegen feiner Standbhaftigfeit und ehrenhaften Gefinnung von Abt Lufas
aufs hbchjte belobt und mit einem Empfehlunadidhreiben an Abt Johannesd
von Neuenbiivg entlaffen worden (Jeitidr. . Gefdh. d. Therrh. XXXIII,
3531.). MNadh der Ritcdgabe Herrenalbs an den Orben wurde Georg Pip
ol erfter ABL feierlich proflamirt und inftalliert und am 5. September
1549 vom Abte von Giftery beftdtigt. Jm November 1555 verzidhtete er
auf Amt und WAdminiftration wegen Wlters (69 Jahre) und ,ausd anderen
bewegenden urfachen, trat ur evangelifhen Religion iiber und Heivatete
nod) 1555 (Leodbegar Walter, Die Bijtersienfertlofter in Wiirttemberg
sur Beit ber Reformation a. a. . . 281). Die wieberholt genannte Perfonal-
aufnabme vom 5. Juli 1585 weip nod) folgended von ibm zu erzdhlen
(Beitjchr. f. Gefch. b. Oberrh. XXXIII, 801): ,Georgiud Tripelman, priefter
von Tiibingen und buxrfiever, witrd 49 jabr ebift fommenbde pfingften und
30 jabr big fitnftigen Jacobi sue Herrenalb im orben gewefen. Jm jahr
nad) dem bauernfrieg unterpileger zu Derdingen gewefen, 2 jahr burfierer,
fudhenmeifteramt 3 jahr verfehen, hat vor fidhy exftlich Hlaider in dasd clojter
bracht, bitt umb gotted willen, man welle ihne bleiben laffen. Dann {ollte
thm etwad befohlen werben, woll erd verfehen, ed foll ifr f. g. und
gange landbidjaft ein gnddig gqutgefallen bdaran Haben. WBitte ihme
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in ben Ginjamen Fu ftigen und ju jtdrfen, verbanden fid)
amm 11. Mdrz 1536 die oben genannten bier in einer feierlichen
von ihnen eigenhandig unterzeichneten Verpflichtung*'. Darin
bezeugen fie bem Prilaten, dah er wdahrend der reformatorijdyen
Handlungen fie alle oftmals baterlid) gebeten und ernitlich er-
mahnt Habe, Slaube und Gehorfam treu zu bewahren und nidht
abzumweiden. Cr felbit jete Qeib, Leben und Bermigen ein fiiv
feine Ronventualen und werde {ie nimmermehr verlafjen.

3. Der Prozep gegen AbE Lukas.
Die Darjtellung der Reformation in Herrenald fei ergdnzt
und abgejd)lofien dburd) einen furzen Bericht iiber den Brozeh.
gegen ben Abt Qufag? Der Prdlat Hatte eine {dywierige Stel-

nit jue vevargen, ftehe davauf, er werde fein tutten nit audziehen, fei
be3 Dann burd) ein concilium itberwiefen, begehre tein [leibgeding und
welle gen Maulbronn nit, feie ein wodhen bejfer [uft zue Hervenald als.
ein ganged jabhr jue Maulbronn. Jft vor dad tor gewiefen worben.” —
liber Qudwig Bretter, Oberburferer: ... 65 jabr alt, 50 jahr im orden,
35 jabr burfterer gewefen; fagt, nadypem ihme von i f. g. und ihnen
vertedftung gefdheben, dafp man die alten bletben [affen 1will, und ex fait
usgelebt, alt und viel erlitten in ded clofterd gefchdften, 800 fl. in das
clojter gebracht, von Lbwenberg geboren, feie aud) nod) brechhaft und
gebrochen; bitt, daf man ihn im clojter bleiben und fein feben darinnen,.
bak bod) eine furze zeit wdbhren mdcht, enden wolt laffen, und wans i. {.g.
gelegen wer, ein mondhflaid zu fteuren und Ienger juebleibenr bei feim
orden. Jft vor das clojter verwiefen.” — Gallud Thorwart von Bretten:
»63 jabr alt, 43 jahr im orden gerefen; bitt wnb gotted willen, mein
gn. fitxft und herr woll fein alter und frantheit gn. bedenfen und ihn
im clojter zuelaffen, Hab 125 fl. in bad clofter gebradhyt, fein tag viel laufen,
mith und arbeit im clojter gehabt, fei bed Wiftd jue Hervenalb gewobhnet,.
welle nit gen Maulbronn, woll fich feined orbend und religion nit begeben
over vergiehen. Jjt abgefertiget vor da3 tor.”

! Diefe Urfunbde begleitet der Aftenfammler mit ber Bemerfung: , (3
nun dad clofter Herrenalb von Hergog Ulvidh {tber alle intention bder
ftifter von conventualen durd) allerhand oberhiorte praftifen geleert, dem
praelaten fein gewalt gang und gar gefperrt und er nunmebhr von allen
feinen religiosen (vier audgenommen) verlafjen und nunmebhr nidhts {ibrig,.
ald bap er aud) gleiher gejtalt audgefchafft wurdbe, hat ex und fie vier
iich biefer geftalt gegen einander verbunden” (Jeitichr. f. Gefdh. d. Dberr).
XXXIII, 330). Diefe BVerpflichtung ftellt gewiffermapen die Grgdngung,
dar zu der Mrfunde vom 6. Mdry 1536.

2 Diefe Nften liegen im Wiirttembergijchen Staatdardiv.
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{ung, feitbem ihm ein Herzoglicher Mitvermwalter zur Seite ge-
geben war. Man fonnte nid)t eviwarten, dap ein wohlwollender
ober aud) nur gerechter Mann nad) dem Klofter gejdhicdt werbde.
Nad) Cinfiilhrung bder Herzogligen Organe, bdie iibrigensd auj-
fallend oft wed)jelten?, Dbeftand fitr den Herjog fein Jntevejje
mebhr an der Perjon desd Abtes. Lepterer vertrat begreiflicher-
weife in der {tillen Hofinung auf eine baldige Wiederherfjtellung
bed Rlojterlebend ® die Jnuterefien bHes Klojterbefitesd, joeit von
einem foldhen nod) gefprocdhen werden founte. Der Mitverwalter
batte naturgemdp nur die Jnteveflen feined Herrn im Auge.
Bwijden beiben aber bejtand ein unausdgleihbarer Gegenjas,
jo jehr aud) Abt Lufasd bden verdnderten Verhdaltniffen Red)-
nung zu tragen judyte.

Aug der Beit swijdjen dem 11. Mdrs 1636, dba die lesten
Mondge Hervenald verliefen, und dem 2. November 1538 find
feine Sdywierigleiten befannt, die etwa wijden Abt und Mit-
verwalter beftanden hatten. Das beweift inded nicht dag Gegen-
teil. 9An jenem 2. November fanden die Verhandlungen ftatt,
3u denen bier Bejdhwerdejdriften ber Mitvermalter byw. Pileger
von Hervenalb und Merklingen Anlaf gaben. Criterer Hieh
Hand Jimpredt Barther, lepterer Konrad Beringer. Anjdei-
nend war Abt Lutasd auf Grund der Anjduldigungen fury vor
pem Berhandlungdtag nad) Stuttgart in Hajt gefithrt worden.
Cingang3d der BVerhandlungen erfldrten bdie herzoglihen Rite,
die Bejdpwerdeartifel feien ihnen einige Tage vorher fibergeben
wordben. Jhred Cided wegen bdiirften {ie diefelben nidht iiber-
jehen. Der Prdlat tonne fid) denfen, dah der Fiirjt an jolden
Bejdywerden feinen Gefallen gehabt habe. Die beiben Klagenbden
werde man Horen und ihm bie Artifel vorlefen. Er jolle fid)
verantioorten, und darnady werde fid) dbann der Firft richten.
Hievauf wurden bdie Klagepunfte verlefen. Der Abt bat um
Abjchriften, damit er die Anflagen priifen und i) ,nad) Ge-

1 Wiv hoven im November 1535 von BVogt Wilhelm Hagenbad). Vereits
am 1, Februar 1536 wird Beit Rop al3 Bogt und Mitverwalter genanut.
Um 10. Wpril dedfelben Jahred war Ehrifttan Mayger BVogt und Mit-
verwalter,

2 Soldhe Hofinung fam am 5. Juli 1635 zum Audvrud und bejonders
flar in dem feierlichen Protefte des Abtes vom 1. Mdry 1536.
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bithr“ perantworten finne. Wad er nicht vedhtfertigen fonne,
wolle er nidht entjhuldigen. Bei der Schwere der Antlagen,
forderten bie Rdte, miifle der Abt nady fitrftlichem Befeh!( in der
Ranzlei bleiben, um feine Rechtfertigung zu verfaffen. Lestere
wollten fie al8bald dem Herzog itbergeben und hoffen, ber
Fiirft wecbe berjelben Beacdhtung jdenten. Der Prdlat wandte
gegen Die ifjm unbegreifliche Jnhaftierung ein, ,ed wiirde ein
grof Gejdrei bringen, dafy er joldjer Dinge wegen folt behaft
werden”. A3 BViirgidaft, daf er nidht fliehen werde, biete ex
2000 big 3000 Gulden. Die erjten Wrtifel tonne er mit Walr-
Beit bald widerlegen. Diefed Verhalten ded Angeflagten gefiel
ben Raten nidht. ,Der Abt folle fich nicht jo hodh beidweren”,
meinten fie, und {id) aldbald an feine Verantwortung maden,
pamit f{ie diefelbe bem Fiirften iiberreihen fomnten. RLufas
wiederholte Angebot und BVerficherung vergebend. Die Beamten
wavren die zum FTeil jdhon frither in der herrenalbijhen Sade
titigen Hand Konrad Thumb, Georg von Ow, Balthajar
von Giiltlingen und Johann Knobder.

Um einen Nberblict itber Antlage und Berteidigung zu er-
mbglidgen, feien auf den folgenden Seiten in aller Gebrdangt-
Beit die Bejdymerdepuntte und (unter entjprecdhender Jiffer gemdf
pen YAtten) des Abted Redytfertigung aufgefihrt anftatt einer
sufammenbhéngenden Crzihlung. Der Abt braudpte um Stu-
bium der Antlageatten und gur Abfajfung feiner Verteidbigungs-
idrift zwei Tage, wad darvausd YHervborgeht, daB dad Begleit-
fdpreiben bed RKonrad THumb zu lehterer vom 4. November
datiert ift. ‘

1. Weldwerdearfibiel des Witvermaliers ju SHerrenalh,
SHans Bimpred)f Wariher.

a) 1. Der AGL fage, allein Gewalt iiber baz Klofter zu Haben,
fowie itber defjen Pflegen. Cinnahmen und Ausgaben, Schalten
und YBerwalten fjei jeine Sade. Der Mitverwalter fei fein
Sdyreiber, der ihm nidhtd zuzutragen, fondern in allem den
Bejdeid des Abted zu erwarten und nady diefem i) zu ridhten
habe. Jn Chefadjen verweife er auf dben Tffizial zu Speier.

2. In Cinnahmen und Ausdgaben rvidte er jid) nur nach

den Ymtleuten und andern Perjonen.
Freib, Didz.-Ardhiv. N. §. XX, 7



a8 Rleig

3. Nur alle 4, 6, ober 8 Wodjen trete der Abt mit ihm
in Briefwed)fel und trage Cinnahmen und Audgaben ein, tm
®egenjab zur firftligen Ordnung in andern Kibitern.

4. Der NReitfnedyt ded Abteg, ben er zu Brudyfal in Pflege
gegeben, Bhabe nod) feine Biirgjdaft geleiftet, obgleid) bdad
gemdfp der Qammerordnung ndtig jei.

5. Der ALt habe auf einem audgedehnten und niht un-
widgtigen Amt, Langeniteinbady, einen ungeiibten Bauerdmann
sum Pileger eingefest, welcher aber ebenfalld nod) feine Biirg-
jchaft geleiftet BHabe und ohne Bieifel fiir fein Amt ,zu
jdhylecht fei.

6. Der Pralat werfe dem Klagenbden ,jdhlecdhten und ringen
Befeh{ vor. Cr madje feinen Reitfned)t Joadyim, der 9 Jahre
fnedht war, zum BVogt. BVergangened Jahr habe er (der Abt)
bem fnedhte dreifachen Soid gegeben.

7. Wit bem Verwalter verhanbdle der ALt fajt gar nidht,
foudern mit einer jdhledht beleumundeten Klofterperion, dem
Unterburferer. Derfelbe lege Geld in einen Beutel, und wenn
biefer leer fei, notiere er allgemein bdie Yusgaben, ohne zu
{pesifizieren.

8. Beim Verfauf ded Holzes, weldes den hivditen Cintrag
be3 RIojterd ergebe, fet unter den Forfttnechten eine bejonbdersd
werjdyreite” Perfon, die ,unverurfundet” und weder jdreiben
nod) lefen fonne.

9. Jedbez halbe Jahr nehme ber Abt neue Bebdienftete fiir
RKiihe und Reller bes Kipfters, aud) Reitfnedjte. Er mwiffe
nidht, ob fie fdwodren, dem Fiirften fidh) zu treuem Dienjt zu
verpflichten. Ales gefhehe Bhinter feinem Riiden. Cr bdiirfe
nidt dag geringfte im RKlojter befehlen oder dreinveden.

10. Biel unniip Gefind fjtehe im RKiofter; dasfetbe (iefe {ich
wohl verringern.

Bei Ldivm und Unorduung, die im Klojter fid) zutragen,
ftebe er al3 eingige Perjon.

11. Jn ben lepten 37 Jabhren habe fein Pfleger Redhnung
abgelegt, wagd dod) dem Fiirjten ju Nuben fein fonne. AuBerdem
feien fie nody nicht fitr den Fiirften in Gelitbde und €id. Der
Pralat extldre aud), baf er webder verpflihten finne nod wolle,
ba er ein Pralat und fein Amtmann fei.
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12. Selbft wenn man dem Abte alle Cinnahmen und Aug-
gaben ,fiir gut fegt”, bleibe er bodh 1500 fl. ber Kammer
jhuldig, pon denen er billig 1200 fl. ber Kammer hdtte iiber-
antworten follen. Wad der Abt mit diefer Hinterlage beztwece,
mogen bdie Verjtdindigen ermeffen. Cr zeige e3 an. Stelle
3 fich anderd heraus, dbann fei ifhm bdie Anjdhuldigung fleid.

13. Jn Terdingen, Langenjteinbach) und BVaidjingen ,er-
{uftiert” er fid) mit Bauen, womit er die Ausdgaben der Pfleger
ftarf Dbejhwere. Die Kammer iibergebe aber weniger. Ber-
gangened Jahr (1537) feien nicht itber 700 fl. itberwiefen worbden,
obidjon 2000 fl. Ydtten abgeliefert twerden jollen.

14. Biwei. Piriindner feten im Kiojter geftorben. Man Habe
ihm erflart, wag fie hinterlajjen, erbe dad RKiojter. Ter Abt
verfilge mit jeinen Qeuten und lafje ihn nidjt inventieren. Er
wiffe nicht, wad die betden hinterlajjen, und was der ALt tdglic)
Davbon hingebe. So verhalte e3 fid) aud) mit ber Hinterlaffen-
fdhait bed Burferers zu Beuren.

15. ,Unjdgliche Untoften und Pradyt” treibe er auf den
Bilegen. Dabei 3eige fich der Abt aber allenthalben ,in firg-
fiher Gejtalt”. Hier miiffe zugefehen werden. Jn einem Jahr
feienn auf einer Pflege 2000 fl. aufgezehrt wordben. €3 finne
ipm fonft niemand farg genug fjein, ,vithrt er3 mit einem
Finger nit an”.

16. JIn Loffenau, Langenfteinbad), Jtterdbach) und andern
Orten, wo er BVogtd Gebot und Verbot Habe, fafie er IMefle
lefen. ©eine Pfleger zwingen bdie Untertanen, in bie Kirche
su geben.

17. Hinter feinem NRiiden verfaufe ber Abt ganze Hofe,
befonberd mit bem entwidjenen ,RKeller” zu Merklingen, Hans
Llpen, habe er e3 jo getan.

18. Alle BVerjdhreibungen erfolgten im Namen bed Abtes,
ohne bded {Fiirften u erwdhnen.

Bum Sghluf der Bejdhwerdeartifel bittet der Mitveriwalter
wm Berhaltungdvorjdriften und bringt nod) einen Anhang:
b) 1. 3In Weil ber Stadt ftehe der ALt in Streit (,Span”)
mit Bernhard Schneider dafelbjt und dem Sehreiner von Tiefen-
bronn wegen etlicher Reben, die lepterer roegen 1000 Golb-
gulben den Prdlaten betreffend audgejprengt haben joll.

7*
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2. Der Sdjreiner Baltfer von Vretheim (Bretten) ertldve,
er habe dem Abt ein eidhenes Trdglein gemadht und in das-
felbe ®old eingefdhlagen. €3 jei vom Prdlaten nad)y Speier
gefchict roorden. Beugen feien etliche vom Abdel, die e3 mebhr-
ntal3 vom Sdreiner gehort Hhaben wollen.

1. 2efchwerden des Fflegers von Werklingen, Sonrad Weringer.

1. Der Abt verlange, bap der Pfleger allesd, wasd er habe,
waé an Jinfen, Gitlten und Kaufgejdhdaften der Friihte eingehe,
im Yamen ded Prdlaten entgegennehmen und demjelben iiber-
geben folfe.

2. Der Prdlat erfldare, er wolle fich ber Pilege Mertlingen
mit Einnahmen und Auggaben jamt aller Verwaltung nidht
entledigen, wenn man ihm feinen jdhriftlichen Befehl vorlege.

3. Der Bejdywerdefithrer habe dem Pralaten jeine flivftlide
Bejtellung zum Pfleger von Merflingen vorgelefen in Ter-
pingen. Hierauf habe ber Abt erflirt, dasd fet ein ringer und
fdlechter Befehl. Dann habe der Abt denjelben auf den Tijd
geworfen und ectlirt, Briefe und NRegifter jollen ihm itber-
geben werden.

4. Der Prdlat fei gegen den fitrftlichen Befehl der Frou-
arbeit in den Ymtern Merklingen, Asperg, Boblingen u. a.
Soviel an ihm liege, werde er die Fronarbeit in den albijhen
®ebieten verhinbern. ‘

5. Bergangenen Sommer Hhabe bder Prilat einen Hof zu
Simogheim ohne Crlaubnid unbd ohne Befehl hinter bem Riicten
pes Pflegers verfauft und darviiber einenm ,RKaufzettel” bdurd
feinen aften Amtmann, Hand Olpen, der audgetreten und ent-
faufen ift, audgeftellt.

6. Jn Hengftetten, jeinem Bezirte, beftehe eine Frithmeiie,
peren Crtrag bidher der Dechant von Calw eingenommen Habe.
Qeptever fei nun aufer Landed und bhalte fid) im RKlofter
Frauenalb auf. Der Prelat Habe bden Untertanen geboten,
bei ihren Ciben bdiefem Dedhanten Jinfen und Giilt zu zahlen,
toie pon alterd her, wohin derfelbe wolle. Das fei alle Jahre
(Jeit 3 Jahren) gejdhehen.

7. Der Prilat verlange von ihm Bezahlung aller Jinfen
und Leibgedinggiilten. Die Quittung jolle in und auf jeinen
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Namen audgejtellt, iibergeben und ihm dann der Betrag aus-
gehanbdigt werden.

8. Der Abt wolle nicht, dap er bon einer Jing- oder Leib-
gebingverjdyreibung die Kopie fehe, jonbern er wiinjche, bdak
ev bad Geld gleid) entrichte und hinaudgebe. Der Abt wiirde
e3 fitv ibn vervantworten. &r fei Herr iiber Merflingen; er
habe die Pflege mit allen Cinnahmen und Audgaben u ver-
walten.

9. Der Pralat beanjprudje dad Bogtgericht. Wie von
afterd Ber wolle er e3 haben und verwalten, gleidhgiiltig, ob
pie Untertanen Erbhuldigung getan. Der Pfleger folle nux
tun, wad ihm vermoge der Kammerinftruftion zuftebe.

10. Der ALt beaniprudhe jamt feinen Dienern den ,Auf-
tritt” in feinem (bez Pflegers) Hofe. Das verurfadje aber
pem Fiirjten und ihm felbjt grofe Koften, da der Abt (laut
eined Regifters) viele und alleclei fremde Gdfte bei fich Habe,
fo fange ex nun auf der Pflege M. fei.

11. @Enbdlidh) twolle der Abt, dbak er ihm alle Friihte nach
Derrenalb, oder wohin er befehle, jdjide, wie die alten Amt-
feute ded RKiofters.

Cr fonne die Haltung bes SBraIaten nidht andersd verftehern,
alg baf derfelbe bie Pflege Merklingen, wie aud) anbere, nac)
eigenem Gutdiinfen vermwalten wolle. Er bitte um Anweifungen.

ad I a) Die Veranfworfungsfdhriff des Abfes auf die WeldBhwerden
des Witverwalfers von Herrenalb.

1. Der Mitverwalter Habe die AuBerung, er habe allein
®ewalt, gegen ihn erdidhtet. IJmmer Habe exr, wenn die Sprade
darauf fam, erfldrt, er fei dburd) die Gnade ded Fiirjten nod
bei ber BVermwaltung. Bon Chefjadjen Habe er nur jolde aus
pem marfgrdfligen Sdhirmgebiet und ,da nod) dag Papit-
tum gelt" behandelt. Nad) Speier Hhabe er nie gemwiefen.

Bu Artitel 2 und 3. €3 jei unmiglichy, jedbedmal und
jofort bie Cintrdge iiber Cinnahmen und Audgaben mit bem
Berwalter vorzunehmen. Denn oft fdmen fie lange IJeit
night miteinander ufammen.  Tropdem fei alled mil dem
Bermwalter gewiffenhaft eingetragen und nidhtd untexfaffen
wotden.
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Bu Avtifel £ und 5. Beide beanjtanbdete Nidnner jeten efhr-
bav, verftindig und aufrichtig. Wenn aud) der Pfleger zu
Langenjteinbad) nid)t gang gut auf die Redhnung jich verjtehe, jo
tonne exr dod) Hilfe und Beijtand leiften und bdie Sadjen leicht
begreifen. us diefem Grunde werde ed der Biirgidhaft hatber,
die fie nad) ber Rammerordnung tun jollen, ,fein Mangel haben”.

Bu Artitel 6. Der BVorwurf, er Hhabe den Befehl bes Mit-
veriwalterd ,jdlecht und ving” genannt, fei unbegriindet und
bie duperung erdidhtet. €r Habe nur den Mitverwalter, der
nicht mit ihm, jonbdern iiber ihm fein wolle, nefhr alg einmal
auf feine Unweijungen aufmerfiam maden miiffen. Unwahr
fei aud), daf er einen Kued)t ald Bogt eingefept und bver-
wendet habe. Ridhtig jei, daf er diefem Knedht tm verflofjenen
Jabr b Gulben itber Sold gegeben Hhabe. Der Mann Habe
aber biesd zur Crntegeit auf den Pflegen durdy viel Miihe
und Acbeit verdienen miiffen.

7. Unfinglih Habe er dem Mitverwalter Kellerei und
Pijtorei, jehr wichtige dmter im Klofter, iibergeben, ihn aud in
ber {ibrigen Haushaltung Aufjicht fithren (affen. Aber derjelbe
nehme fidh ded Gefdhdfts -wenig an; er wolle nur ,Obrigfeit
und Gewalt” Haben. Weber im RKivjter nod) auferhalb des-
felbent handle ivgend femand gern mit ihm. Jedermann, aud
er, ber %Abt, verlange, bon ihm unbeldftigt zu fein. Aus allen
dbiefen Gritndben miiffe er mit bem Unterburfever arbeiten, der
ein frommer, ordentlidjer, alter Mann fei, feine jGlehte Per-
fon.  Gr fei um's RKlofjter, in dem er dhon lange fei, wohl-
perdient. Frither und jept Habe er jid) ded Klvfters Fejdifte
treulid) angelegen fein laffen, wovon f{id) jedermann iiber-
seugent Iduue,

8. Gine Beurfundung der Holzverfdufe fet wohl nidht
mbglich, da bie Holztnedhte allerdingsd nidht jGreiben fonnten.
Dagegen werde tn Segentvart ded Mitverwalterd, ded Ubtesd
und ber Waldinedhte der Holzverfauf und alles, was denjelben
betreffe, Dejfrieben und bag erldjte Geld iibergeben. Ded-
gleichen werden alle itbrigen Gefille, Frongelder und Straf-
gelder durd) ben Mitverwalter befchrieben. Befjer fonne ev
nicht Ordnung Halten. Cr wiirde fidh aber entfprechenden An-
ordnungen ded Fiirften fiigen.
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9 und 10. Allerdings nehme er nach Erforderniz Bebienjtete,
bie ihm geloben und jdyodren, da er bidher feinen anbdern
Befehl erhalten. Aber ofhne Befehl hHabe er den Torwart in
pes Fiivften Namen in Geliibd und €id genommen. Ergele
der Befehl, aud) die andern Knedhte jo Fu verpflidhten, fo fei
er damit einverftanden. Dod), wolle man die Knedhte in und
auperhalb dez Kflojterd lange befhalten, jo miifje man einen
andern Mitverwalter ald Jimpredht Barther einjepen. Tdg-
lid) jet er zu fiinft tm Klofter mit grofen Kofjten. Wenn bei
ihm ober jonjt tm Gefind eine BVerringerung eintrete, fo fei er
gar nidyt dagegen.

11. €2 fei richtig, bap in den lebten 37 Jahren nod) feine
Redyuung zujammengeftellt worden fei. Die SHhuld triigen
aber nichgt die Pfleger, jondern bdie NRdte der firftlichen NRent-
fammer. Sobald aber ein entjpredhenbder Befeh{ ergehe, wiirden
die Pfleger threr Pflidgt nadjfommen.

12. Den Rejt von 1500 Gulden aus dem 37. Redhnungs-
jahr wolle der A6t zugeben und abzablen von dem, was er
g nadjte Jahr Hiniibernehme. Uber mit 300 Gulden fonne
er in Pervenald nidht haushalten.

13. Mit feiner Bautdtigfeit verhalte ed f{idh folgender-
maen: Jn Vaidjingen fei ein alted verfallened Hauzd. Nad
Anzeige bei der Rentfamuner habe er ed abreifen und an
beffen Stelle zu gemeinem Nupen einen ,Kornfajten” bauen
lafjen. Gbenjo habe er vor zwet oder drei Jahren in Langen-
fteinbad) ein Rornhaud und eine Badjtube erbaut, Heided nidht
zum Sdyaden, jonbdern zu Nupen einer notdiirftigen und fdrg-
lichen Haushaltung. In Terdingen bhabe er i) felbit eine neue
Stube und Kammer YHervidhten lajjen, die fehr ndtig waren.

14. Beziiglich der Hinterlafenidaft der zwei Piriindner
bemerfe er: Was bder eine Binterlaffen, fei fehr gering ge-
wefen und dburd) den Mitverwalter in Abwefenbeit ded Abtes
befdjrieben worden. Die Hinterlaffenidiaft ded andern Yabe
22 Gulben in Gold und Geld betragen. €r habe in Gegen-
wart von fiinf glaubwiirdigen Perfonen alled bejdhrieben und
empfangen, jedod) zurzeit nod) nidht eingetragen, bda bdie
Crben gefommen feien und Forderung erhoben hatten. — Der
alte Burferer fet auferhalb bed Klofterd gejtorben. Er Habe
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8 Gulben binterlaflen, die er in Gegenwart von Seugen emp-
fangen und fitr ihn ausdgegeben habe. Tie von bem Verftor-
benen empfangenen Bettfacdhen Hhabe er nod.

15. @r bitte, iiberall Erfundigungen eingiehen zu laffen,
inmwiefern er Koften made und Pradht aufivende. Tie Nad)-
fragen wiirben ergeben, daf er ,fid) nidjt Halte tie ein Prae-
[at*, jondern ,wie ein jdhlechter Dorffaplan”. Db auf einer
Pilege viel Geld verbraud)t worden, gebe wohl ausd den Redh-
nungen ber Pfleger hervor, die man nadyjehen mbdge.

16. 3n den Dorfern, wo nod) Meffe gelefen, liege nod
feine fiirjtlihe BVevordnung vor. Die Dirfer jtanden itbrigensd
unter marfgrafliGem Sdhirm. Dah er die Leute durd) die
Pfleger zur Kirde zwingen lajje, et nidht wahr. Wohl miifjen
lte Predigt und Gotted Wort hoven, iweiter werde feiner ge-
nbtigt.

17. Dag Kaufgefdhdft betr. den Hof zu Simopheim Hhabe
er dem Fiirften bereitd Dberichtet. €3 fei nicht bei ober mit
dem augetretenen Pfleger gefjhehen, jondern lange vorber,
wie au3d der Beantwortung ded 5. Artifeld ded jepigen Pflegers
Konrad Beringer zu erfennen fei.

18. Der Borwurf, er ftelle alle Briefe in -eigenem Namen
aug, treffe nidht zu. Der Pfleger (Mitveralter) verfehe neben
feinem Befehle basd Sreiberamt. Dafiir fei er befonders be-
sahlt. Wenn er einen Brief zu bejorgen Hhabe, o jage er
weiter nidht, in weffen Ramen derfelbe audzuftellen fei. Ot
{hreibe er die Briefe obhune fein Wiffen, wie bei einem fiirzlich
audgejtellten Lehen- und Reverdbrief. Cr jepe bed Abted Namen
barunter, wofiit er bann ben Sdjreiberlohn gefordert habe.
Hitte er die Kopie auf degd Fiirften Namen gejtellt, jo hitte
er, ber AbL, nihtd gedndert. Wasd der Fiirft hievin fiir bie
Bufunft beftimme, dad werde er einbhalten.

Am Sdlufje ded Verantwortungdberidhtes bittet ber Abt,
an bie Walhrhaftigleit jeiner Angaben ju glauben und zu er-
meffen, wie ungerechtfertigt die Klagen feien. &r verweife auf
feine Dienftbereitihaft in der BVergangenbheit und verficert ben
Ficften aud) fernerer Willfdhrigteit. Cr bitte den Herjzog,
fein gnddiger Fitrjt fein zu voollen.
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adlL Antwort des Abfes auf die WefHwerden des fonvad Weringer.

1. Da er die BVerantwortung ded Haudhalted trage, habe
ev allerding? dbem Pfleger gefagt, er jolle ihm alled Seld itber-
geben. Dafiir wiirden ja beidbe bei der fiirftlichen Rentfammer
Jabredrechnung ablegen. Hievauf Habe bder PBfleger erfldrt,
igm fei eg gleid). €r wolle eben in Geld und Scriften Ord-
nung halten. Der Vertvalter habe audy erfldart, Befehl zu ha-
ben, nad) Anordnung ded Abted fih zu Halten. JIn etlidjen
Amishandlungen Habe er den ALt um Nat gefragt. Wohl habe
er gejagt, ber Fiirjt Hhabe ihn in der BVerwaltung belaffen.
Auchy in der Pflege Mertlingen wolle exr bleiben, bis ihm bder
Witverwalter einen bejonbdern jdriftlihen Befehl bringe. Lep-
tered BHabe er augbriidlid) gefagt. Der Pileger Habe aber in
feinem YBejdjwerdeartifel diefe Worte weggelafien. Er werbe
jeberzeit auf fiirtlichen Befehl zurciicttreten. ‘

3. ®egenitber dem fitrjtlichen Befehle, dbem Mitpfleger
alle Regifter zu itbergeben und zugujtellen, Habe er fih ,in
Budt und gebithrender Reverenz” verhalten. Daz Sdjreiben
fei vorgelefen unbd entfprechender Bejheid ecteilt worben. Nie
aber habe ex — was durdh Seugen evtviefen werden Einne, die
er zu verhbren bitte — den Befehl ,einen ringen pder jGlechten
Befeh[“ genannt oder gar Nbermut damit getrieben.

4. Der Frondienjt ber Unterfanen in Mertlingen fei ihm
nie widrig getvefen. Kein Beuge fonne gegen ihn aufgebradt
werden. Cr BHabe immer gefagt, in ber jepigen Beit miiffe
jeder Dag Befte tun.

5. Der in Frage ftehende Hof zu Simoshein fei von einem
JLederlidgen Mann®, Hannd Pfifter, verdborben worden. Nad)
pe3 Dorfed Sprud) und Red)t habe er diejen Hof eingejogen
und einem andern Bauer verliehen um eine Summe Geldes,
bon ber er nod) nichtd empfangen, jo wenig toie von dem jihr-
licgen Frudtzing. Die Ausftellung eined RKaufzetteld miifje
ohne fein Wifjen gejdhehen fein durd) den verftorbenen Pileger,
nidgt durd) Hand Olpen, den ausdgetretenen Pfleger, wie bder
Kldger angebe.

6. Besiiglich der Frithmefje fei von ithm angeordnet wor-
den, dem Dechanten von Calw bden Zind zu bezabhlen. Das
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fet gefdheben, al3 der Dechant noch ,inldndig” war. Ju den
feten brei Jahren Hhabe er feinen BVefeh( mebhr Hieviiber ge-
geben. Cr wijje aud) nidht, wie e3 gehalten worben fei.

7. und 8. Cr gebe zu, dem Pileger Befehl gegeben zu
Haben, jahrlid) Bind und Leibgeding zu bezahlen und die Redy-
nungen auf jeinen Namen audzujtellen und angunehmen, wmn
Kojten zu fparen. Aber er Phabe nidht gejagt, dak er allein
in PMertlingen Herr jei.

9. Wie dber BVerwalter fage, habe er erflarvt, mit ihm und
pem Mitvermalter Gericht Halten zu wollen. Dag fei dem
Pileger bamald gefdllig gemwefen. Ter Fiirjt Habe ihm bdaz
Geridht aud) nidht verboten.

10. Der Pileger gebe jelbit zu, wiedberholt exfldrt zu haben,
Befehl zu befigen, nady weldjem ex alle ,Baftung” einftellen {olle,
mit Yusnahme dev ded Abted unbd feine3 Gefindesd. €r habe roohl(
»Baftung” gehabt, aber nur Befannte und lauter ehrliche Leute.
Der Pfleger bhabe aber jolhe ,Gaftung” felber erbeten unbd
geladen. ©olle er aber fernerhin nidyt mebr einladen, fo fei
ihm dag fein Mangel.

11. Beziiglich) der Anfuhr von Frudt nad) Herrenalb Habe
der Pfleger anfragen lafjen, ob man diefelbe im Klofter wiinjde,
wa3 er bejaht Habe,” ba man jonjt im RKlofter verhungere.
Daraufhin et die Anfuhr erfolgt.

Der Pileger habe ihn big dabhin ftetd3 bder Freundjdhait
verfidgert. Jept verleumbde er ihn. Der Fiirft mbge ermefien,
wad davan Wahred fei.

ad 1b) Anfworf des Rbfes auf die jwei Arfikel des
Sans Bimpredit Wariher.

1. Der ADBt Habe einem BVernhard Shneider zum Auf-
bewalren 1000 Goldgulden gegeben. Der Abt erfldre hierzu:
Jener Sdhneider habe in offener Zedje diefe Muferung getan.
A3 er aber lingere [eit bad Geld gehabt, fei thm Ungjt ge-
wefen, {0 daff er das Geld nidht linger Habe behalten wollen.
Die Gulden feien ihm wieder zugeftellt. Jept befibe jie Hand
Olpen. Hievauf Habe ev, der ALL, jenen Bernhard Sdhneider
su i) befohlen. Jn Gegenmart ded Scdhultheipen zu Mert-
fingen Habe der Scneider oifentlich Defannt: Der Abt Habe



Tie Aufhedbung ded Klojterd Hervenald 107

tht nie reder Heller nod) Pfennig ur Aufbewalrung gegeben.
Daun Habe exr, der Abt, {ih nady Weil der Stadt begeben und
ben Bernhard Schneider bor beiden Biivgermeijtern verflagt.
Was bdarausd geworden, fei ithm nidt befannt.. Aber bder
Sdyneider fei ein jhlinuner Mann, der itberhaupt feine offene
Bedye befuchen biirfe. Cr bitte, fih Ddarnad) in Weil und
Mertlingen erfunbdigen ju wollen.

2. Der erwdhnte Shreiner Valthajar Habe ihm, folange
er im Rlojter gearbeitet, allerdingd ein eichenes Troglein ge-
madyt, bag er habe bejdhlagen laffen. Bis zum heutigen Tag
habe e3 unverdndert jeinen Plap in feiner Kammer in Herven-
alb. Jener Schreiner fei dann wegen Vermweigerung einer
nicht in Rechnung ftehenden Lohnforderung in Uneinigfeit von
ihm gegangen. Gr Habe, wahrideinlid) angeftiftet von etlichen
feiner MiBgonner, aud Hap und Neid nidht nur die Sade mit
der Trube, jondern aud jonit hinter feinem Riicfen nod) Shlim-
mered ihm nachgeredet. Da bdie Behauptungen von einem
jdhlecdht Deleumbeten Menjhen audgehen, Habe er fie hingehen
lajffen. Die Anjdhulbigung aber, in feiner Trubhe Hhabe er Geld
nad) Speier gejdict, fonne er nidht itbergehen. Cr bitte, Dei
©Sdulthei, Geriht und Rat in Britheim (Bretten). fih zu er-
fundigen, in weldem Ruf der Shreiner Balthajar ftehe. Wit
dem Mitverwalter Hangd Jimpredht Barther Hhabe ficdhy bder
Rldger wiederholt ,mit Wein beladen”. Dasg gereide ihm, dem
Abte, immer zu Nadyteil, Spott und Hohn.

Am Shluffe ded Schreibensd bittet der Prdlat den Fitrjten
,al8 einen fonbder [iebhabendben Fiivften der Wabhrheit” um
®ottes und der Geredjtigleit willen, den {Glimmen, miBgiiniti-
gen Feinden feinen Glauben f[QGenfen zu wollen, ihn, ,den
avmen Praelaten”, aud) fernerhin in Gunit ju behalten.

I, Anfworf des Abfes auf neue Wefdhwerden des Wifverwalfers
Shans Bimpredht Wariher und des Pflegers zu WAerklingen,
Stonrad Weringer'.

1. Beiiglid) des Vogtgeridhts in Rotenjohl, Neujah, Bern-
bad), Qoffenau (marfgrifligen Sdjirms) bemerte er:

1 Die Befhwerden felbft lagen mir nicht vor. €3 Jdheint, dak die
beiden nody eine gemeinfame Schrift gegen den Abt verfaten.
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Alle Chefacdgen Hhabe er mit dem Mitvermalter geregelt,
wenn diefer nidht ,mit Wein beladen” war. Jn lepterem
Fall Habe er e3 immer nadtrdglich zu gelegener Jeit angezeigt.

2. Die Sadje mit dem Hausd in Simosheim habe er mit
Dilfe und Art verftdnbdiger KQeute geregelt, denn man habe
eifend3 handeln miiffen. Keinen Heller habe er eingenommen.
Der Hof fet nur um die jdhrlichen Giilten und Jinfen, nidht
um Geld verliehen worden.

3. Die laufenden Gejdhdfte Habe er allein ober mit dbem
Burferer bejorgt, weil mit dem Wermwalter dag nid)t obhne
~grofie Sorgen und Gefibhrlichfeit” gefchehen fonne.

4. Cinen Boten de3 Abted, der bem Mitverwalter, welder
in Bernbad) wdr, 40 Guldben bringen jollte, habe er in Gegen-
wart vieler frembden Reute und Cinbeimijder bdie Treppe
binunterwerfen rollen ", unter vil grofen Gotzjdwiiren und
ungepiiclicgen Worten".

5. Dem Burferer habe der Mitvermwalter gejagt, ed fei
nicdht nbtig, die Ausgaben zu {pesifizieren. Jept (ege derfelbe
Bejdwerde ein, daf man e nidt tue.

6. ©p madye und rede er verjdjiedentlid) mit ben Pflegern,
bak fie e nidht tun oder dulden fjollen.

7. Alle 14 oder 21 Tage werden Cinnahmen und Aus-
gaben eingefdjrieben Fujammen mit dem Berwalter.

8. Der AbL erflire, vergeffen zu haben, daf er etliden
Untertanen zu Merflingen und Terdingen aufgegeben Habe,
in ben Fronbienften dem Fiirjten gehorfam fich u erweifen.

9. Beziiglich bes Vogtgerichtd habe er wohl gefagt, er
wolle e3 mit ben PBflegern und dem Mitvertvalter Halten.
Aber bie Behauptung ded lepteren, er, der AbL, wolle bas
Gericht ungeadhtet der Crbhulbigung Halten, jei unwahr und
bl zu jeiner Sdhddigung getan worden.

Die, wie evwdhnt, nady zwei Tagen in der Haft fertig-
geftellte Rechtfertigung2idhrift des Abted wurbe von den Riten
entgegengenommen. Sie gaben bderfelben ein Begleitidreiben
an ben Perzog bei, dbag 10 Artifel umfaht, auf Grund deren
fie bie Hajtentlafjung de3 Ybted empfafhlen:
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1. Wiewobh! der Fiirjt Bevanlafjung hdtte, auf Srund der Be-
{dhwerben, namentlid) der beidben lepten, den Prdlaten in Haft u
behalten, jo wolle ex ihm Gelegenheit geben, nod) einen wahrheitd-
getreuen Beridht {iber die beiden legten Puntte zu verfafjen, da-
mit evr fid) defto befler eine endgiiltige Meinung bilden fonne.

2. Aber auf ded Pralaten Berfidherung ded Gehorjams,
untertdnigfted Bitten und nad) geniigender Verantivortung
iiber Die beiden lesten Punfte wolle er den ALt auf Biirg-
ihaft pon 30004000 Guldben und eine BVerpflihtung ledig
und augé der Haft lafjen.

3. Die Biirgihaft jolle der Prafat mit Leuten, die tm
Herzogtum wohnen, leiften und dann einen €id u Gott jdhwod-
tenr, dem Firften trew und ergeben, ald Rat und Diener alle-
seit geforjam zu fein, fitv ithn su arbeiten und ihn vor Shabden
au bewabren.

4. €r verpflichte fich, von feinem Veripredhen nie abzuweiden
und im Fitcftentum zu verbleiben.

5. Dem Ubte bleibe ed freigeftellt, Hie uud bdba auf bdie
tnnerhaldb und auferhald bed Kiofterd gelegenen Pflegen zu
reiten und einige Jeit dort zu wohnen. Sonjt aber diirfe er
fih nidht auferhalb des Fiivjtentums begeben. FTue er e3, jo
jolle bie Bitrgidhaft dem Fiirjten jufallen und der Prdlat ,ein
ehriojer Mann" fein.

6. Im Rlofter jolle ber Abt geniigend Nahrung und Trant
fein Qeben BHindburch erhalten, jowie jeden andern Unterhalt.
Leptered jolle fiiv den Falt aufhdren, dap der Fiirjt dem Abte
eine felbftdndige Stelle verordne.

7. Cin ,gefdhicfter und ridhtiger Mann" jolle dem Kivjter
ald Bogt gegeben werden fiir bie gefamte BVerwaltung, bdie
der Prdlat nidht hindern diirfe.

8. Wo der Bogt Rat und Unterweijung braude, folle der
Abt diefelbe aufricdhtig, in allem Zu Nup und Wohlfahrt bded
Firften getwvdhren.

9. Der UGBt Habe iiber bdie Verpflidhtung gegenitber dem
Bogt eine Ve[djeinigung ausdzujtellen.

10. Alle Perfonen im Kiofter AD fjollten, wie audy bdie
Amtlente, von Beit zu Jeit dem Herzog mit Selithde und Eid
verpflichtet werden.
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b A6t Lufad bann wirtlich) aus der Hajt entlafjen rwurde,
ift nicht befannt, aber wohl angunehmen. €3 ift beadhtens:
wert hiexbei, daf ber Prdlat, obgleid) er in Haft war, bie Frei-
fafjung nur durd) die Stellung einer Bitrgidhaft von 3000—4000 L.
erwirfen fonnte. Diefe Handlungdweije der NRdte, die doch
wupten, daf der Abt uvor jdon eine Kaution angeboten
Batte, zeigt eine Debenfliche dhnlichfeit mit Erprefjung, die um
o verwerflidher ift, al3 der BVerhaftete ihnen vollfommen aus-
geliefert und gewih nur mehr unter {dhweren Opfern die Biirg-
jhaft aufbringen fonnte. Jm itbrigen mufBten bdie Rdte fich
ihlieflich felbft von bder Grunbdlofigfeit der Anflagen iitber-
seugen, da fie dem Fiirften die Freilaffung ded Vejdyuldigten
empiahlen. Der Geredhtigleitdfinn war nodh nidht gany in
ihnen erftorben. Die zehn Artifel der Rite Hhaben den Abt nodh
fefter gebunben, wenn das iiberhaupt nod) moglidh) war. Seine
LQage in Herrenald, wo man ihm einen (utherijden Lehrmeifter
gab, wurde immer {dhwieriger. Genaue Angaben iiber die Vor-
géinge, die gur zweiten Verhaftung des Abtes fithrten, fehlen.
Unfjcheinend fteht ein Shriftitii? vom 6. April 1540 it der
Angelegenheit in Verbindung. Ausd ihm exrfdhrt man, da
Loer gewefene Abt Lufasd von Hervenalb” einem Hansg Speidel,
Bitrger und Goldjdhmied u Weil der Stadt, ,etlich Gelt u
getreumannd Hand" iibergeben hatte. Herzog Ulrid) lieh, laut
jenem Sdyriftftiicf, bdiefed Geld durd) feinen BVogt von Blau-
beuren, Klausd bon Grafened, dem Speidbel abverlangen. Leg-
terer itbergab bie Gumme. 250 fl. Hatte er mit Wiffen ded
Pralaten entlehnt und zu etgenen Jweden vermwendet. Cr
mufte i) verpflichten, dad Fehlende bem Fiirften oder dejjen
Crben uriidzuzablen. Big bdabhin {teht dad gefamte betvegliche
und unbeweglihe Bermbgen bed Speidel zur Verfiigung des
Fiirjten. Bermutlid) wurde afio Abt Lufad vor dem 6. April
1540 ing Gefingnisd geworfen unter der Bejduldigung, 30 000 fl.
unteridhlagen zu Haben® Wm ein Geftdndnid zu erprefien,
wurde er gefoltert und trop der Bitten jeiner BVerwandten im

! Ritrttemberg. Staatdardyiv.
* Crusius, Aunales Suev. Pars 11, lib. X, cap. 8, Besold L c.
p. 238.
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Rexter feftgehalten bis zu jeinem Tobe am 11. September 1546.
Jn Stuttgart fiegt er begraben!. Die dhwere Bejdulbigung
will nicht vedht pafien zu dem Charatterbilde, dbagd man von
vem iiberjeugungdtreuen, pilichteifrigen und fugen Manne aus
den fderen Jahren der Reformation und aug ber unbegriin-
peten erften YUnflage vom 2. November 1538 gewonnen Hat.

Der ProzeB gegen daz Klojter hatte etiwasd mehr ald ein
Jahr gedbauert. Daj ift eine furze Spanne Jeit fitr die Durd)-
filprung fo (dwermwiegender Mafnahmen, mwie fie die rejtlofe
Crfajjung, Cingiehung und Sdfularijation bder Klojtergiiter
barftellten. Die furze Frift geniigte aber aud), um die weitaus
grofte Anzahl der Jnjaffen ded Kiofters fiir ben neuen Glauben
su gewinnen. Die Eile {egt Jeugniz ab von der Hharten, alle
Riidfidhten vevadytenden RKirdjenpolitit Herzog Ulrihs. Laft
man fitr ihn aud) die {dhlimme Finanzlage® gelten, die eine
ftarfe Belaftung der Kbfter ald der am leidhteften erreidhbaren
Louellen nabelegte, jo warven dbie Mafnahmen dod) oft genug
pon Genuf- und Gewinnfud)t eingegeben® Die Einfithrung
der zwinglifhen Lehre durd) den leidenidhaftlichen Ambrofiug
Blaver bleibt ein Vertragadbruch ded Herzogs; ihre Durdhfithrung
im eingelnen, gerade in PHervenalb, fann nur al8 itberfegte
Gewiffengndtigung * bejeidnet werden. Diejed Urteil wird in
feiner Weile abgefdwddt dburd) die unleugbare Tatjache, bdaf
Herrenald zum Abfall reif war. Der wabhre, zu jedem Opfer
bereite Rloftergeift war aug ibm gewidjen. Das bemwunderns-
werte Beijpiel ded lepten Abted founte nidht mehr mwirfen.

1 Qepdegar Walter a.a. D. & 281, Leiber gibt ber Verfaffer
nidyt bie Quellen fiir biefe Cingelheiten an. Die Verantwortung fiir ihre
Richtigleit liegt auf ihm.

*QJanffen-Paftor a. a. O, S. 840 mit Anu. 4. Tiefe Arbeit
©. 50/51 mit Anm. 1 zu &, 51.

8 Janffen-Pajtor a. a. O. S. 336 Anm. 4, &. 338 Anm. 2 u. 3,
©..440 Anm. 4, wo ein fehr harfed Nrteil Kalving iiber bie Vergniigungs-
fudht ved Herzogd angefithrt wird..

+ Die Abgefandten Mhich3 waren fich diefes Gewiffensgwanges fehr
wohl beroupt. Eie duperten fich bei EGinflihrung der neuen Klofterordnung
ungweideuntig: Die Mondje miiften ,ud zwang die neue Clofterordnung
ftber ibresd Berzend will annehmen” (Jeitjdhr. f. Gefdh. b. Dberrh.
XXXII, 299 und diefe Arbeit S. 81).
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Neben der allmdhlichen materiellen Shwadjung war Entartung
einfergegangen. Die Sdymdlerung ded irdifhen BVefibed ver-
modyte nid)t mehr Zu Cinfehr, Bupgefinnung und jeelifcher
Widerftandsiraft zu erziehen twie jonft bei Heimjudjungen.
€3 barf nidht diberfehen werden, daf die gefahrvollen Jahre
pes Bauvernfriege3, vor allem dad Jabhr 15251, bie harten
Sdagungen, Landitenern, Tiirfengelder, nidht julest der auch
vor dem Klojter nidht Haltmachende Jeitgeift eine gefahrliche
Bermitrbung herbeigefithrt hatten. Cinen zu Entjagung, Demut
und Gehorfam bereiten Nadouds? durfte dHag Klofter von
eiier Jugend nicdht mehr evwarten, die Heranveifte in einer Jeit
fpzlalen und veligidlen Umiturzes. Herzog Ulrich und feine
Helfer fonnten eine itberveif gewordene Frucht faft miihelod
abnefmen.

L Ein ausfithrlicher Bericht iitber den Bauernaufruhr in Hevrvens
afb 1525 und iibev bie finangiellen Laften ded Klofterd ift abgedructt in
Bett{hr. . Gefch. v, Lbervh. XXXIII, 358 f.

2 Vgl. &. 76 Anm. 1.



Die theologijde Bildung des Kletus
der Didzele Konjtan;
in der Jeit der Glnubensnencrung.

Bon Permann Laner.

Wer nad) den Griinden for{dht, aus benen in der Jeit
der Glaubengneuerung audy bdie Didjefe Konftanz jo jdhwere
Berlufte exlitt, fommt unmittelbar an die Fragen: Wie ftand
¢3 denn um Bildung und Crziehung ded Klerus?
Wad wurde getan, um angejihtd der Not der Jeit
Bilbung und Crziehung dbesd Klerus zu heben?

Dhne Bweifel war die Bilbung und Erziehung vieler Seift-
lidjen zur Seit ded Beginnesd ber Glaubengneuerung entmweber
nuv eine oberfladyliche oder eine zu ftarf vom Geifte der
Beit ped Humanidmus beeinfluBte. Der Humanidmus war
eine Revolution ber Geifter bon gewaltiger Tragmweite.
Gr mufte an fi) nicht den Beftand ber driftlihen Ordnung
angreifen, aber eine gewifle Ridhtung feiner Anhdnger tat e3.
Auz ihr Herausd wuds gum guten Teil der Geift der Glaubens-
newerung. Die nominaliftifdh-vealiftijden Streitigfeiten
taten ein Weiteres.

fihnlich rie die Aufflarung im 18. Jahrhundert riff die
Glaubengneuerung ded 16. Jahrhundertd das religitje Leben
ber Dibzele Konftang, das immer nod) blithte, gewaltjam,
mit Hilfe der weltliden Obrigleit sujammen. Sie ging bon
einer Minberheit aus, aber diefe bradyte einen gewaltfamen
Umjtury zuftande. Bid- in bdie erften Jahre der Glaubens-
neuerung Herein zieht {icd) in der Didzefe Konftans eine lange
Reihe von MePpfritndeftiftungen, die geradeju eine
Tberfiille von geiftlihen Stellen, namentlidh in den Stdbdten,
fdufen. Sie {ind nicht anberd zu erfldren, al@ jo, dah ein

Freth, Divg.-Ardhiv. 9t F. XX. 8
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jtatfes fatholijhes Glaubensleben, ein warmed fatholijdes
Empfinden die Mafjen beherridhte und viele an nihtd weniger
dbadyten, alg an einen firdjliden Umjturz.

Der Untergang der alten firdhligen Orduung vollog {idh
aber dod) bann mandjerortd jo rajd) und die Zahl der zur
Glaubenzneuerung itbergegangenen und mit ihr liebdugelnben
Geiftligen war fo erheblid), dap man nidht anders fann als
sugeben: vorbildlich ftarfund gefeftigt war der Klerus
vielfad) nidht. Crziehung und Bildbung miiffen Mdngel gehabt
haben. Dod) ift wohl u beachten, daf erft bie Er{dyiitterung
und Auflojung der alten Ordnung das volle Un-
heil bradjten. IMit ber Aufldjung der alten Drdnung jant
ber Rlerus, ftatt fidh u jommeln und u erheben, weil er zu
wenig an Stdrfe und Feftigung mit fih bradyte, rweil feine
audreidjenden Cinvidtungen fiir die Erziehung bez Klerus- yor-
hanbden waren und die Anjdjauungen der Glaubensdneuerer wie
eine anftecfende Krantheit die Geifter ergriffen und vermwircten.
AB 1540, alfo 23 Jahre nach Beginn der Glaubensneuerung,
die erften Jefuiten nad) Worma famen und dasd troftlofe Leben
vieler Geiftlichen jaben, anberjeitd aber dbag freudige Juftromen
bes Bolfed zu ihnen, da viefen {ie laut nur um eige fleine Jabhl
heiligmaBiger, tiidhtiger Priefter, tweil fie bder é‘nfid&)t waren,
baf bei dberen Vorhandenfein es nidht mehr mit dem Abfalle
eitergehe *.

Grited Kapitel.

Der fand der Wildung des Klerus im Jabre 1517.
1. €in grofesd Duntel liegt iiber ben Bildbungsverhdilt-
niffen ber Geiftlichen zu Ende bded Mittelalterd ausdgebreitet.
Cingehende Darlegungen find redht fparfid)*.
Der Grund ift wohl darin zu fudjen, daf ed eben iiber
biefe Bilbunggverhdltniffe redht wenig u fagen gab.

! Faber {dreibt: ,DMein Hery fagt mir, wdren nur zwet ober brei
feeleneifrige rbeiter Yier, fie wiirdben mit bem guten Bolfe tun, wad fie
wollten.” Bartoli, Opere V (Torino 1825), 105, Janffen, Gefdidte
bed dentfdhen BVolfed V (1.—12. Mufl. Freiburg 1885), 371.

* Bgl. Shdfer, H., Pfarrfirge und EStift im beutfdhen Mittel-
alter. Stuttgart 1903.
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fcheint, bafp in Dder Dibzefe RKonftans der Dei weitem iiber-
wiegende Teil der Geiftlichfeit feine Unteriveijung in den Berufs-
fragen Dei eingelnen Pfarrern und Kapldanen holte, bie
fich mit dber Ausbitbung der fiinftigen Priefter befafiten. So
jhreibt vor 1548 RKaplan Bartholomdausd Brun in Blumberg
an Graf Friedrid) zu Fiirftenberg: Er hat fich bigher mit Schul-
halten und Tijdhgdangern durdygebracht. Von feinen 3tvei Stu-
penten ift Jafob Mangolt jest Priefter gerworden .

Der theologifde Unterridht bder Pfarrer wird' wefentlich
ein praftijdher getwefen fein, ein Unterridht im RLatein, eine
Cinlernung ded Mefjelefend und ber Saframentenipendung.
€3 war im groBen und ganzen wobl fein erhebended Studbium.
Das anfpornende Beifpiel ber Mitjdyitler fehlte. Jn allen
Winteln ber Didzefe waren diefe Pfarversftudenten zerftreut.
Sie faben meift feine groBen, erhebenden Gottesdienite, fie
blieben fern von bem geiftigen Reben bder Ffirdjlihen Jen-
trafen, {ie hatten oft einen fdrglidhen Unterhalt und entbehrten
per griindligen Tugendidhule, mwie fie bder zum geijtlicgen
Stande Berufene durdymadjen joll. €3 mag freilid) audh vithm-
lidge Ausnahmen gegeben Haben.

Der den Unterridht leitende Geiftlihe Hhie in Sdhwaben
Joer gelehrte Bater”. Cr affiftterte aud) bem Neupriefter
bei ber Primizmeffe, die jGhon damald mit vieler Feierlidhfeit
und unter grofem Julauf ded BVolfed gehalten wurbde, wie e3
fig ausd ber Bemerfung iiber die Primiz bed Blumberger Neu-
priefterd Jafob Mangolt erqibt, daf er jeine erjte Mefje ,uf
einer matten” gefungen babe.

Sdriften fiir diefe Cingelausbildbung tvarven Enbde ded
15. Jahrhundertd und jpdterhin reidhlih vorhanden. Wep-
erfldrungen, Predigtanweijungen und Predigtbiicher, fowie
Paftoraljdhriften andberer Art fanden fidh allenthalben und
fonnten gewif mande Liide ded privaten Studiumsd aus-
fiillen ober al8 Qeitfaben bei bdiefem Studbium bdienen. Bon
den Paftoralidriften ertvdhnen wir den in 56 Auflagen ver-
breiteten Manipulus curatorum bon Guido von MWontroder,
bag Directorium sacerdotale besd Freiburger THeolvgiepro-

1 MMitteil. aug b. Fiirftenb. Archiv I (Tiibingen 1894), &. 4281, Nx. H9G.
8*
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fefiors Sohannes Pfeffer! und bag Manuale curatorum besd
Rleinbafler Pfarrers Johann Ulkid) Surgant?

2. Am Gige der Didzejanregierung befand ficdh) allerdingd
aud) eine ridtige theologifche Shule, die Domjdyule
in Kouftanz® Aber fiir {ie waren nur etwa 20 Pldge ge-
ftiftet, beren Jnhaber den Miniftrantendienit am Miinfter be-
forgten und die von der Domgeiftlichteit unterrichtet rurben.
Auch bdiefer Unterricht twird vornehmlich auf bHumaniftijde
Sdulung und auf bie BVollziehung bded fHeiligen Dienfted ge-
ridhtet getvefen fein.

Tomprediger Leopardi, der pon 1493 bizg 1521 im
Miinjter zu Konjtany jeined Amtes waltete, war jugleid ocrdent-
lidger Profefjor der Theologie an der Domidhule .

Die 20 pber 30 lumnen wohnten im jogenannten Klein-
fpitdle oder St.-Ronradjpitdle beifammen. Jm Jahre 1627
waren e$ 325,

Ndheres ift iiber den Unterricht nicht befannt.

Bielfach) wurden an diefen Domjdyulen aud) fiir die jhon
im Amte Definbdlichen Priefter Vortrvdge filr die Weiterbildung
gebalten. Bon Konjtanz find und zwar Cingelheiten nidht
befannt; aber bdie Sitte war um 1500 mweitberbreitet, in der
Fajtenzeit fitr bie bereitd beruflidy tdtige Geiftlichfeit durch
einen tiihtigen Theologen Bortrdge itber bie Heilige Mefje
halten zu Yaffen. Berithmt wurben die Bortrdge des Meijtersd
Ggeling Beder von Braunjdweig, der um 1459 fjoldhe Bor-
trdge am Dome zu Maing hielt. Der hervorragende Tiibinger
Theologieprofefior Gabriel Biel, der mit Cgeling befreunbdet

t@bller, €, Der Augbrud) der Reformation und die fpdtmittel-
alterliche Ablapprarisd in JFreib. Didz.-Arch. N. F. XVIII, 18, |

*@rober, R, Die Reformation in Konftang, in Freib. Didz-Ard).
N F. XIX, 123,

3 &enbder, F X, Beitvdge jur Gejdhichte ber Stubdbien und Hes
wiffenfchaftlichen Unterridhted in Diefiger Stadt. RKonftany 1883 ff.

4+ Bgl. Grober a a O. S, 150,

5 fiber dag Rleinfpitdle fiehe Freiburger Kath. KRirdhenblatt 1894,
&. 146 ff. in ben von Theodor Dreher verdffentlichten Akten ded Infor-
mationdprogefied {iber den Bifhof von Waldburg - Wolfegg aud bdem
Jabhre 1627.
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mwar, hat diefe Vortrdge in jeiner Sdrift itber den Meftanon
verarbeitet, wodurd) fie eine ungetwdhnliche Berbreitung er-
langtent.

3. Niht am Sige der bijhdflihen Regierung unbd obne
ndhere Verbindbung mit diefer, aber dod) innerhalb der Grengen
ber Didzefe Konjtang befanden f{ih zwet mweitere theologijche
Schulen, die theologijdhen Fafultdten der Hodjdulen
vonFreiburgund Titbingen. Sie waren aber erft in der
zweiten Halfte deg 156. Jafhrhundertd zu der dlteven Domicdhule
von RQonftanz hinjugefommen.

Man fann fid) denfen, weldher Jubel Taujende von jungen
Leuten erfafite, ald bie Hod)jdjulen eine gemeinjame Statte
getftigen Saffens erdffneten. Aus allen Gegenden desd deutihen
Baterlandesd ftromten fie zujammen, zum grofen Teil Theo-
logen ober joldje, Die e3 werden wollten. Dasd Leben war um
fo grifer, ald mit der Hod)ichule aud) bag Heutige Symnafium,
eingegliedert in die philofophijdge Fafultdt, verbumdben war.
Die philojophifde Fatultdt war darum aud) befonders ftart
mit Lehrfrdften verjefen. Am Schlufje bder philojophijhen
Studien wurde die Baffaloureatdpriifung abgelegt, bdie etiwa
der feutigen Reifepritfung entfpridgt. Strebjame Theologen er-
warben fid) bdie Wiirde eined Magifterd der Philojophte.

Die theologijthe Fafultdt in Freiburg?, bderven erfter
und urfpriinglich) eingiger Ordinariug Johannes Pfeffer von
Weibenberg in der Didgefe Bamberg war, Hhatte ald Mittel-
punft bes Unterrihtd bdie {dholaftijhe Theologie, alio Dog-
matif und fpefulative Moral, und zwar im Anjdhlu an bdie
Sentengen ded Petrusd Lombardus. Daneben wurde aber jhon
1517 ein Dbiblijher Kurs gebalten. Diefer erjdjeint aber unter-
geordnet. Cine bie unmittelbare feeljorgerlihe Prayrid beriid-
fidhtigende praftijhe Moraltheologie fehlte nod). Dad hingt
sum Teil bamit zufammen, bap eben bdad ganze theologijche
Hodjdulftudbium nidht unmittelbar auf bie Vorbereitung zur

P Xrang, Adolf, Die Meffe im deutfhen Mittelalter (Freiburg
1907) &. 537.

tSdreiber, Heinrich, Gefchichte der Albert-Ludbmigs-Univerfitdat
Bb. L. Freiburg 1857 ff. Mayer, H., Die Matrifel der Univerfitdt
Fretburg 1. Br. Bd. L. Fretburg 1907,



118 Lauer

Seeljorge absielte, ald bielmehr auf die Crreihung deg theo-
logifchen Qehramtesd ober Doftoratd. Darum ftanden die fpefu-
lativen Facdjer im Bordergrunde, und in diefer Hinficht bildete
fo bas Hodjdulftudinm einen jdharfen Gegenfat zu der wefent-
lid) praftijhen Shulung, die in den Pfarrhiujern den Priefter-
amt@fandidaten Futeil wurbde.

Jm Jahre 1517 war die theologijhe Fafultdt befest mit
pret Profefioren, dem Auguftiner Heinri) Braun (1503 bis
1522), dem Magifter Georg Wagelin von Aady (1514 bi3
1531) und bem Magifter Johannes Brisgoicus von Broggingen
bei Rengingen ftammend, ber feit 1502 in der theologijden und
philofophijhen Fafultdt lehrte, feit 1509 aber ausjdhlieflich
in ber theologijdhen. Cr ftarh 1539.

Cbenfalld obhne ndhere Verbindung mit der bijdhdflichen
Behorde ftand die theologifdhe Fafultdt der Hodjidhule
in Tibingen?!, die im Jahre 1477 durd) Graf Cherhard im
Barte und feine geiftig fehr regiame Mutter, Medhthild nach
bem Mufter der JFreiburger Hodjjdjule errvidhtet worden war.
Die erften Statuten der Hodhjchule vom 9. Dftober 1477 wurden
vom Abt Heinvid) von Bebenhaufen ald pdapjtlihem Kommifjar
erlaffen. Wie bie Freiburger theologifhe Fafultdt war aud
bie Tiibinger anfinglich) mit drei Profefjoren befest, jeit 1496
waren e3 aber bier. Wie in Freiburg war aud) Hier Haupt-
gegenftand desd theologijhen Unterrichtes die {pefulative Theo-
logie, bie an ber Hand bed Petrud Lombardus vorgetragen
mwurbe. Neben diefem Hauptlehrgang war von Anfang an ein
biblijdher Qurs eingeridhtet, der aber fiirzer geftaltet war.

Die Titbinger Fafultdt iiberfliigelte die dltere Freiburger
bald: {ie wurdbe 1496 mit vier ordentlihen Profefjoren be-
fest und zdblte Dedeutende fithrende Manner in ihren Reiben.
A3 erfter a8 Johann Hann aud Horrheim bdie Sentenzen.
Dann fam ald BVertreter der realiftifdjen (fotiftijhen) Ridhtung
1478 Johann Heynlin von Stein (wahrideinlicy et Piors-
betm) bazu, der aber {hon 1479 Stiftdpropft in Babden wurbde.
Wit ihm tritt der Bertreter der nominaliftijen Ridhtung

T Hermelingt, Heinv.,, Die theologijdhe Fafultdt in Titbingen vor
Der Reformation. Tiibingen 1906,
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Chriftian Wolmann von Giengen a. d. Brenz, auf, neben
pem aud) fury Gliad Flid aud Jsny die neuere Ridhtung
verfirperte. Der Dbedeutendfte Titbinger Theologe bder nomi-
naliftifhen Ridhtung aber war Gabriel Biel ausd Speier,
suvor Propft ber Briiber bed gemeinjamen Lebensd ber Winbes-
peimer Rongregation in Urad). A3 Profefjor war er von
1484 i3 1491 tdtig. Nach ihm vertrat die neuerve Ridhtung
Wenbdelin Steinbad), ber 1518 f{tarh. Wie Gabriel Biel
und Peter Brun, der zweite Profefjor der nominaliftijcdhen
Ridtung in diefen Jahren, gehorte aud) er u den ,RKappen-
bertn“, ben Britdern bded gemeinjdaftliGen Lebensd. Die
innige Frommigfeit der Leuchten der Tiltbinger Gelehrtenjdhule
it bejonberd beadjtendwert. Jn Dben Beiten bdesd Glaubens-
abfalled gab bieje ben {tarfiten Halt. Sabriel Biel, der be-
peutendite der Titbinger Rehrer, zog fidh im Wlter wiederumn
bon Der Welt zuriif. Cr trat in dag 1'% Stunden bvon
Titbingen entfernte St.-Peterftift auf dbem Cinfiedel im Schvn-
bucher Wald ein, in dem er 1495 ftarh. — Die dltere Ridh-
tung BHatte von 1494 an iwie die nominaliftijdhe ebenfalld zwei
WBertreter. €3 fam nad) Heynlin 1480 zundd)jt der Niederlidnder
Walter ban Werve, ber 1497 jtarh, und 1491 Ronrad
Summenhart aud einem Dorcfe bei Calto, der alg moral-
theologifcher Lelhrer und Sriftiteller fich einen bebeutenden
RNamen gemadht hat. Cr war von 1491 big zu feinem Tobe
1502 im Amte. RNach ihm vertraten bie dltere Ridhtung bdie
weniger bedeutenden Profefjoren Reinhard Gaifer von Fellbad)
(1502—1504), Balthajar Sattler von Cannftatt (1518—1521)
und Jafob Lemyp (1500—1532).

ZTheologijdhe Konvifte gab e weber in Freiburg nod) in
Tiibingen. Die Theologieftudierenden twohnuten teild in KIb-
ftern, teild8 bei ben Profefloren ober Privaten oder aud) in den
fiix bie jiingecen Uctiften beftimmten Burfen. JIn Titbingen
war Pfarrer WMartin Planjd, gebiirtig von Dornftetten,
feit 1491 im Amte, ein einfluBreiher Berater vieler Studenten.
Rurz vor feinem Tode, der im Jahre 1533 erfolgte, griindete
ev aud biejer Liebe zu den Stubierenden heraus ein Stipendien-
heim flix die Studierenden ber nominaliftijhen RiGtung, dald
St.-Martinsgftift.
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4. Der Drdenstflerus erhielt feine theologijhe Bildbung
meift in feinem Kiofter. Die groperven KUbjter hatten woll fajt
alle ifre eigenen Leftoren der Theologie und ihren theologijden
Lehrgang. Seit alter Jeit fonnten an diefen Ordensdidulen aud)
Weltgeiftlidhe untecridtet werden. Namentlich jeit bem Auf-
fommen ber Univerfitdten wirfte an beren Sigen die Kofter-
gelehriamteit {tarf nad) diefen Beritber, wie auch anbderfeitd
Riofterlente an den Hodjjchulen ftudierten. Aud) war e3 bden
Hodidulftudierenden mandjerortd moglid), die in den Klbjtern
bon Orbendlenten abgebhaltenen Kurfe zu bejucdhen.

I diefer Art waren die BVerbdltniffe in Tiibingen ge-
ftaltet. Hier Hielt neben der Hodhjchule, aber unter grofem Ju-
lauf der Stubdentenjdhaft, dber Suarbdian des Franzistanertlofters,
Paul Scriptoriz aus Weil der Stabdt?, Vorlejungen itber
den Sentengenfommentar bed Dung Sfotug, ferner iiber ma-
thematifhe Fadger. €r war in Paris gebildet, wo er fich der
dlteren Ridhtung ugervandt YHatte, unter Fithrung ded breto-
nifen Minoviten und Realiften Stephan Brulefer. Er galt
ald jddrfiter Stotift. Seine RLehrtdtigteit dauerte biz 1501.
Am 21. Oftober 1505 {tarb er im RKlofter RKaifergberg. Cr
hatte mandje fpdateren Fithrer der proteftantijdgen Ridhtung zu
Sditlern, duferte {ich wohl aud) felbjt in freier Weife iiber
theologijche Fragen; wie weit ex ging, {teht jedod) nidht feft.

n Konjtans war zwifden den Leftoren der Theologie
in ben eingelnen RKIbftern ein grofer Unterjhied. Der Qeftor
der Dominifaner, Anton Pirata, war einer der entidhiedeniten
Bortimpfer bed fatholijhen Glaubens, der Leftor der Franzis-
faner, Sebajtian Hofmeifter, wurde der geiftlihe Leiter ber
Glaubengnenerung in Sdhaffhaujen®.

! ©p erteilte Papft Wlerander IV. am 28. Miry 1257 den Predigern
va3 Redht, frei und ungebhindert in ihren Scdhulen Theologie u Ilehren,
nur bdie an den Univerjitdt3orten gelegenen Rdfter audgenommen. Um
1320 erweiterte Papit Johann XXII. diefe Freiheit bahin, dbak bdie in den
Rlofterjchulen der Dominifaner ausdgebildeten Kandidaten von allen Bi-
{chsfen ohne wvorberige Pritfung zu Prieftern geweibht werben durften.
Fontana, Constitutiones s. ordinis Praedicatorum. Romae 1653.

2Hermelinfa a O S 163ff. Paulus, N, Theol. Quartalfchr.
1903, ©. 808.

3 ®rdber a. a. £, S, 142, 187.
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Sm Klofter St. Gallen war feit 1485 ein befonderer
Qehrftuhl fiir Theologie borhanden. Seine Eintiinfte lieferte bie
su bdiefem Bwede einberleibte Pfarrei GoBau. Die Bibliothet
mwurde 1461 neu geordmet und in ben folgenden Jahren ftart
gemehrt .

€3 {tand aber woll in vielen Kbjtern nidht glangend um
biz theologijhe SHhulung. JIn St. Blafien war die Klojter-
fule im Berfall, die Bibliothef blieb verjdhlofjen, bdie Liebe
sur gelehrten Bejdhaftigung nahm jtarf ab. Die Haueniteiner
Bauern verbrannten aud) nod) die Bibliothet 2

b. Will man einen volljtandigen Nberblid itber ben Stand
ber theologifchen Bildbung ber Geiftlichleit in der Didzefe Kon-
ftan fiiv die damalige Beit geben, {p darf man nidht bei dem
{tehen bleiben, wasd innerhald bder Grengen der Didzefe an
theologijdjem Unterricht geboten tourde.

Dag Mittelalter war ein Freund grofer Freiziigigteit
und weit hinaud reiden aud) aus den {Hhrodbijden Landen und
ber Divgefe Konftang die Verbindungen, die dasd Geijtedleben
fduf. Paris, K6ln, Maing, Heidelberg famen wobh!
vor allem al3 Drte in Betradht, deren theologijdhe SHhulen audy
bie jungen Theologieftubierenden ber Divzefe Konftans anzogen.

Aud) die Ordengleute, Benebdiftiner, Franzistaner und
Dominifaner, famen ieit in der Welt herum, fo namentlicy
nad)y Rom, Padua, Paris und an anbdere Hodhichulen.

Bweited Kapitel.

der Riidgang des theologifhen Sfudiums infolge der
Olaubensnenerung 1517—1552.

1. Die Glaubendneunerung bradte jofort einen Ritdgang
in ber Sahl wirlid) tiidhtiger Theologieftudievender® Diefer
Riidgang erfldcte fid) jhon aus der allgemeinen Jerfesung,

TArr, 3 von, Gejdhihte des Rantond St. Gallen IT (St. Gallen
1811), 637 1.

?Bader, Jof, Da3 ehemalige Kiofter St. Vlafien, in Freib. Didj.-
Avch, VIII (1874), 157 {.

3 ©po {dhreidbt am 12. Mai 1525 Domberr Johann von Lupfen
in Konftang an den Billinger Hat, der ihn bat, {hm u einem guten Pfarrer
su verhelfen: Gr wolle ihm belfen; aber ,bder gelerten und Grijtlichen
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in der nichts melhr Beftand zu Haben jdhien, indbejondere aud
aug ber unfidern wirtidaftlidgen Lage dHed Klerus. Man
wufte bald nidht mehr, was eigentlich an Pfriinden nod) fejt
blieb, und Helbenmiitiger Opferfinn, der zu einem Leben ber
Not fih entjdhloB, war faft in allen Beiten eine Seltenheit.

Jn dhnlicher Weije ging die Zahl der Cintritte in Dden
Orbdensftand zuriif, aud in den fatholifhen Segenbden.

Die Jud)t und das geiftlidhge Leben erlitten ebenfalls
einen gewaltigen Stof. Die Befampfung des jungfrdulihen
Lebend, die Madhtiofigteit der bijdhvflihen Regierung, das Bei-
jpiel fo vieler Amtsgenofjen in den dburd) die weltlichen Regie-
rungen zuc Glaubendnenerung itbergefithrten Gebieten bradhten
ben Gittengujtand desd Klerus, der fhon zuvor viele Sdhhdden
aufguweifen Datte, jept erft red)t Herab. Alle diefe Beiterjdei-
nungen britdten weiterhin aud) wieder auf den Bugang zum
getjtlihen Stanbd. '

Bubem gingen viele RKirdhengiiter verloren, aud denen
biglang Unterftitpungen fiir Theologieftudierende geflofjen waren.

2. Yuch bie theologifdhen Sdhulen ltten {dhmwer und
-gingen zum Teil jogar vollig unter. UAn der Domjdule in
Ronftang war in der Feit bed Abfallz bie Lefhridtigteit woh!
eingeftellt.

Dte, theologifdhe Fafultdt in Freiburg mwies eine
redit {hiwache Befepung mit Lehrrdften auf. Seit 1531 trug
in Freiburg ein Profefjor Theologie vor. Dasd war der pon
Ziibingen geholte Profeflor Ritgelin von Birfenfeld. Bris-
goicugd lebte zwar nod) big 1539, war aber Hodhbejahrf. BVon
bem Tobe Ded Bridgoicus (1539) biz zum Cintritt deg Pro-

predicanten {ind jest leider wenig” (Qauer, H., Die Glaubendnererung
in ber Baay, in Freib. Divz.-Arch. N. F. XIX, 91). — Ahnlid) Georg LYhori-
tius an Graf Heinvich zu Flirftenberg am 13, Juli 1571: ,Er fann weber
in Kb, nodh Trier, noch Maing einen Priefter befommen, um ben Grafen
it verfehen, denn Die ehrbaven, gelehrten und gottesfiivdhtigen find gar
teuer, der unerfahrenen aber ftecfen alle Bistitmer voll, derowegen weif
er dem Grafen nidht ju Belfert (Mitteilungen aud bem Fiirtl. Fiirftend.
Wrchiv 11, 164, RNr. 270). — Am 7. WApril 1549 {hreibt die Stadt BVillingen
an Bifdhof Chriftoph von Konftans, die Pfarrei Kirdhdorf fei eine lange
Beit unverfeben gewefen. RKirdhdorf ift eime Dder griperen Pfarvrveien
ver Baar.
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fejiorg BValentin Fabri von Mindelheim (1548) verfbrperte
Riigelin in feiner Perfon bdie gange theolvgijhe Fafultdt.

Da aber RKiigelin 1548 wegen Krantheit nidt mehr lefen
fonnte, war toieder Fabri, wenigftend tatjadhlidh, alleiniger
Qefhrer. Fabri ftarb zudem f{djon 15561, wdhrend Riigelin
nod) big 1559 lebte. Bwei Jahre lang war nur der franfe
Riigelin da.

Madjtvoller als die Freiburger theologijhe Fafultdt hielt
fich bdie ber Hochidhule in Tiibingen, big ftaatliche Gewalt
ihrem Wirfen ein Enbde bereitete. Der leitende Mann in ihr
war in biefer folgenidhweren Jeit Gallug Miillexr von Fiirften-
berg in der Baar, der der nominaliftijhen Ridhtung jugetan und
sweiter Nadhfolger Sabriel Biels war. Ordentlidher Profefior war
er feit 1518. Geine Stellung war um jo widytiger, ald er feit
1526 zugleid) bag Amt eined Pfarrers von Tiibingen befleidete,
mit weldgem Amte ein getwiffes Auffidtsredit itber die Hod-
fdule und ein Mittlevamt in Streitigeiten jwijdhen dem Landes-
berrn und der Hod)jhule und in jolden wijden dber Hod-
fdhule und der Stabt verbunben war. Gallug Miiller war
treufivdhlich gefinnt, big jum gewaltjamen Ende verteidigte er
bie fatholije Sadje an der Hodjdhule und in ber Stadt.

Der alte Schulbetrieb erfitt fdon 1521 dburd) bie biter-
veidhifche Negierung, die bon 1519 bis 1534 Wiirttemberg ver-
waltete, eine ftarfe Umgeftaltung. Getragen bon einer erheb-
ligen Geringjchipung der jpatjdolaftijhen Theologie und be-
ftrebt, den Bedlirfniffen der Neugeit geredht zu werden, zwang
fie im genannten Jajre der theologijhen Fafultdt eine ein-
jdhneidende Berdnderung ded beftehenden Lehrplanesd auf. Das
biblijdhe Stubium war jept in den Vorbergrund geriict
mworden. Nad) dem neuen Lehrplan las jeder der Profefjoren
ein Bud) der Sentengen, bder erjte Profefjor aber hatte zu-
glei vorgutragen und zu erfldven den Peutateucdh und bie
Paulinijdyen Briefe, mit Ausnahme bed Hebrdaerbriefes, bex zweite
lad neben einem Budje Sentengzen mit den Horern nod) das
Matthius- und Johannedevangelium, bdie Pjalmen und Job,
per dritte dbnlid) auper iiber ein Bud) der Sentengen iiber
pag Marfuz- und dad Lufagevangelium, bie Upoftelgefchidhte
und iiber bdie Propheten Jaiad, Jeremiad und Daniel; bder
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vierte Profefjor BHatte neben einem Bud) bder Sentenzen den
Hebraerbrief, Czediel, die fleinen Propheten und die Weisheits-
bitger zu behanbeln. Nur der Text desd Sombarden jelbft {ollte
fury und lichtooll exflirt werben. Die Crfldrung der Kommen-
tatoren ded Qombarben war geftridhen. In fiinf Jahren follte
per gange Lehrplan burchgenommen jein.

Do) diefe Umgeftaltung fonnte man hinnehmen, da fie
sweifellod aud) manden iiberflitffigen Jopf abidnitt, das
biblijche Stubdium fordern fonnte und jdddlihge Schuljtreitig-
feiten einfdhrantte. Fiir folde war jept wicklih) feine Jeit
mehr. Der Kampf der realiftijhen und nominaliftijGen Rid)-
tung Horte fept aud) tatjadlid) auf.

Beflagensdwert war aber in vollem Umfange der Unfer-
gang der fp exfolgreid) tdtigen Titbinger Fafultdt,
ber bald auf bdiefe Umgeftaltung folgte. Nacd) Niebermwerfung
per diterreidijhen Truppen war 1534 Herzog Ulrich) bon Wiirt-
temberg in fein Qand wieder zuviigefehrt und, wie er iberall
bie Glaubensdneuerung einfithrte, jo tat er e3 aud) an der
Univerfitdt Titbingen. IMit bem Somumerfemefter 1534 fHorten
die fatholijch-theologijdhen BVorlejungen auf. A3 Profefjor blieb
eingig und allein Balthajar Kdufelin, der nod) 1530 mit
Gallug Miiller einen Cinfprud) in Saden der Crhaltung des
driftlichen Glaubensd in Stuttgart abgefaht Hatte, nun aber fid)
jett doch) ald Mann 3weifelhaften Chavatterd befundete. Gallus
Mitller wurdbe Hofprediger in Jundbrud und ftarb 1546 alg
Pfarrer von Meran, nadhdem er fih um die Feftiqung der
fatholijhen Religion in Tirol grofe BVerdbienfte erworben Batte.

Radh dem Untergang von Konfjtang und Tibingen
und bder Berddung von Freiburg befand {idh) die Didjefe
Konftang in einer wahrhaft troftlofen Lage. Ruinen waren auf
Ruinen gehdauft! Nur eineinziger Mann vermittelte, wenn
man bon den Klofterjdulen abiieht, jeitweife bdie Verbindung
swifdgen ber Bergangenheit und der Gegenwart. Wber — wad
nod) ihlimmer war — bdie bijdhisfliche Regiexung fonnte vorldufig
gar nicht darvan denten, einen €rjap zu {Hhaffen. Sie befand fich
in einer jo bebrdngten finangiellen Lage, daf jede Hoffnung auf
Crjtehen einer neuen grofen theologijdhen Lehranitalt innerhalb
ber Grengen der Didjefe von vornberein vergeblich {dhien.
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Dritted Kapitel

Der erfle Perfudy der Benediktiner, das fheologifde
Studium neu 3u Beleben .

Auf dem Bobden der Didzefe Konftang haben fich) nad) Aus-
brud) der Glaubensdneuerung am friiheften die Benediftiner
31t der Griindung einer eigenen theologijhen Sdhule aufgerafit.
Am 13. Marz 1542 verpflidhteten {id) die bte von Kempten,
Weingarten, Ottobeuren, Wiblingen, Jrjee, Bwiefalten, Donau-
wirth und Odfenhaufen, wozu fpdter nod) Eldingen fam, zur
Berteibigung der Kirdje eine Hhohere SHhule zu griinden. Nidht
alle diefe Kibjter lagen im Gebiete der Dibzele Konftanz, aber
3u Schwaben zdahlten alle. Die Anftalt jollte nach Legau im
Allgdu fommen, wurde aber tatjddlid) am 17. Januar 1543
in Ottobeuren erdffnet. LVon 1544 ab {dhwebten Verhanb-
[ungen twegen Verlegung der Anftalt nad). Mengen, die {idh
aber zeridlugen. Eldjingen nahm die UAnftalt auf. Aber jhon
1546 fete ihr der Shmalfaldijdhe RKrieg ein frithes Enbde.

Die Anftalt war ald Univer{itdt gedadt. Der Stubien-
plan, den Abt Nifolausd Biidhner von Jwiefalten entworfen
batte, wied an Fadern auf: Lateinifdh, Griedhifch, Hebraijd,
ZTheologie ber Heiligen Sdrift, Crtlarung ded Alten und RNeuen
Teftaments, Naturfunde, Kirdgen- und Weltgejdichte, die An-
fangagriinbe der Weltbejchreibung, Stern-, Erdbmefjungs-, Red)-
nungsd- und Mufiffunbde.

Bezeidhnend fitv die neue Jeit ift die ftarfe Beriidfidhtigung
be3 biblifden Studbiums, dag Fehlen ber [holajtijchen
Theologie und die Aufnahme der Kirdengejchichte in ben Unter-
tidhtaplan.

®ing aud) die erfte Unftalt unter, der Cifer ber Bene-
piftiner fiir dad Wieberaunfleben der theologijhen Stubdien blieb

1 Gagmitller, Dad philof.-theol. Studium innerhalb ber Shwibi-
fhen Benebtltinerfongregation im 16. und 17. Jabrh.,, in Tith. Theol.
Quartalihr. LXXXVI, 163 ff. Ziegelbauer, M., Historia rei litte-
rariae O. S. B. I (Aug. Vind. 1754), 97. Bojfert, &., Die Univerfitdt
Weengen, in Wiirtt, BVierteljahrd{chr. VII (1884), 262 ff. Huber, §. %.,
Cine Algduer Univerfitdt (Legau), in Alg. Gefdhidhtafreund VI (1893),
75 1. ®iefel, Gine oberfdwdbijhe Benediftiner-Univerfitdt im Beit-
alter ber Reformation, in Deutjhed Volfsblait 1888, v, 72 .
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erhalten und follte jpdterhin zu dauerbhafteren Crfolgen fithren.
Allerdingd trug aud) der glanzende Wettbewerd der Jejui-
ten fein gut Teil dazu bei, dafy bie Benediftiner fidh mit einem
etivad groferen Cifer einen Namen in ber theologijhen Welt

3u fidgern judjten.
Biertesd Kapitel.
die Crriditung des Germanikums (1552).

Der erfte wirtlid) bedeutungsvolle Sritt jur Neuorgani-
fation ber theologijhen Crziehung nad) dem Ausbrud) der
groBen Glaubengneuerung war bdie Erridhtung desd Ger-
manifums in Rom im Jahre 15521

RKardinal Johanned Morone, ein vorziiglider RKenner
Deut{hlands auf Srund eigener Anj@hauung, war es, der von
bem Plane ausdging, dem in Deutidhland herrihenden furdhtbaren
Mangel an tiidhtigen Prieftern dadburd) abzuhelfen, daf in Rom
eine Crziehungsd- und Bilbungsanjtalt fiir junge Priefteramts-
fandidaten erridhtet wurde, bie dbie leitenden Stellen in den
beutjchen Divzefen iibernehmen follten.

Morone begegnete {ih in feinen Wiinjdhen mit dem Bei-
ligen Jgnatiug von Loyola. Beide getvannen dann weitere
Rardindle, unter ihnen den deutjhen Kardinal Otto Trud)-
fef von Augsburg und aud) Papit Juliug IIL

©So wurbe durd) eine Bulle Papit Juliug’ IIT. vom 31. Auguit
1552 ein theologifdhed Rollegium mit Freipldpen fiir die Stu-
dierenden ervihtet. Die Koften trugen Papjt und Kardindle, die
jahrlidhe Beifteuern zufigerten. Die Erziehungsaufgabe
ftand im Vordergrunde. Das war dad Neue. Der Unterricht
wurde anfingli) im Haufe felbjt erteilt. Wber im DOftober
1553 wurde fiir dbie beutjhen Joglinge an bdie bereitd 1551
pon ben Jefuiten errichtete QLehranftalt eine philojophijde und
theologijdhe Fatultdt angegliedert, fo bap von da an die Theo-
Iogieftudbierenden ifhre Borlejungen auBerhalb Ded Haufes an
diefer von nun an Collegium Romanum genannten Lehranftalt
madjten.

! Steinbuber, Andreasd, RKardinal, Gefchichte de3 Colleginm
Germanicum-Hungaricum. greiburg 1895.
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Dasd Germanifum war nur fiir bag eigentlige Deutid)-
land Dbeftimmt. Die Sdjweiz war von Anfang an audge:
{hlofien, jo dah affo nur fiir den bdeutihen Teil bder Didzefe
Ronjtang dad Germanifum in Betradyt fam. BVereingelt fanden
Sdjweizer jedbod) Aufnahme. Jm Jahre 1554 trat der erjte
Bbgling ber RKonjtanger Divgefe ein, gerade ein Sdhweizer,
Nifolaus Weydmann von Cinfiedeln. Die Shieizer wurden
auf ihre oberitalienijhen Freiplase, fpdter ftdndig auf das
Helvetijhe Seminar in Mailand verwiefen. Nod) tm Jahre
1720 madjten die fatholijhen RKantone der Sdhveiz ben Ber-
jud), die Aufnahme aud) aug dber Sdweiz ftammender Jog-
linge 1t erlangen. Sie brangen aber wiederum nidgt durd).
Sm gangen eilten bon 1554 big 1571 neun Alumnen aud
per Qonjtanger Didgefe im Sermanifum. Bon ihnen trat Albert
Muidhtay aud Chingen in die Gefellihaft Jefu ein. tber
Rilian Freimiller ausd Sdwibijd-Hall ift nihta Ndheres
befannt. Johann Jafob Rabe war der Sohn bHed Ulmer
Superintendenten Rabe; er war 1565 zum fatholijhen Glau-
ben iibergetreten, und jwar in Dillingen. Cr war {pdater Hof-
prediger am Hofe vesd Herzogs Albert von Bayern und Kanoni-
fuz in Moosburg. Am Debeutenditen aber war Jafob
Miller von Kifilegg, geboren 1550, der 1571 big 1578 im
RKollegium ftubdierte. Nady feiner Riictfehr wurbe er jojort
fieben Jahre lang al3 Domprediger in Konftanz verienbdet
und bald aud) zum bijdflichen Bifitator der Didzefe beftellt,
al weldjer er mit aller Entidjiedenheit eingriff, um die ferr-
fhenben Mipftdande zu befeitigen. Jnfolge feit 1585 zu unge-
wihnlider Stdrfe angefd)wollener ungeredhtiertigter Anfeindbun-
gen wandte er fid) nad) Regendburg, wo er Biztumsverivefer,
1592 Domberr und zehn Monate fpdater Dompropft wurde,
aber jhon 1597, erft 47 Jahre alt, ftarb.

Die bleibende Ausitattung ded Germanifums mit Giitern
Begann erft 1573 durd) Papft Sregor XIIL. Die neue Organi=
jationgbulle ,Postquam Deo* vom 6. Huguft 1573 jah die Auf-
nafme bon 160 Jiinglingen vor und inforporierte dem Ger-
manifum die Abtet San Saba. Undere Juweifungen erfolgten
fpdater. Run erft begann bdie Wirtamteit im grofen. JIm
Laufe bed Jabhres 1574 trafen ausd ber Konftanger Didzefe
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adgt Boglinge in Rom ein. Jm Jahre 1582 durfte jogar der
RKonjtanger, aus Dornbirn ftammende Germanifer Mittweiler
por dem Papfte predigen. Bon 1570 big 1600 traten nidht
weniger ald 75 Kanbdidbaten aug der Konftanger Didzefe in
bag Germanifum ein, pon 1600 Hig 1650 jogar 103. Biele
Hatten die Humanititsitudien an den Jejuttenjchulen von Dillin-
gen, Fuldba und Speier gemadyt. Freilih fehrien nidht alle
in dben Dienft der Divgefe zurii. Cin Teil trat in Orden ein.
A3 Domberren gelangten {ie bid nad) Breglau, ald Bijdhbfe
big8 nad) Breglau, Salzburg und Secfau, wdhrend Jphann
Jafob Mivgel, von Lindau gebiirtig, 1597 Weihbijdhof in
Ronftany felbjt wurdbe, welde Stellung er biz 1629 innehatte.

Daz polle theologijhe Studium f{ollte nad)y ben Feft-
fesungen Papit Gregors XIII. von 1584 pier Jahre wdlhren.
Aber die Jejuiten Hatten aud) in Rom, tvie in Dillingen, eine
Sdjeidung durdjgefithrt: fie liefen nur bie Guttalentierten zu
pem vierjdhrigen Studium der jdolaftijhen Theolvogie zu, die
iibrigen verwiefen fie auf den Kafus, alfo auf bie Moral-
theologie in Berbindbung mit einer furzen Dogmatif. Diefe
praftijde Theolpgie dbauerte in Rom bdrei Jahre. Kanp-
nifges Redht wurde 1573 alg Lehrgegenftand feftgefest, aber
1584 toieber befeitigt, 1586 aufg neue eingefithrt . JIm Jahre
1616 wurde daz Stubium ded Rirdjenred)td auf ein Semefter
bejhrintt, im Jahre 1663 aber wieder auf ein Jahr aus-
gebehnt bei tdglid) einftitndigen Vorlejungen.

Die RKafiften wurben feit 1592 fogar von den philofophi-
{den Studien entbunben.

Rivdhenvedht zu Horen begehrten befonberd die adeligen
NAlumnen, die Domberren- oder Bijdhoiaitellen deveinjt iiber-
nehmen wollten. Und gerade aus ber Didzefe Konftanz waren

1 @teinhuber bemerft (a. a. O. &. 187) jur neuen Studienordnung
vom 1. November 1592: ,Auper den philojophifdhen Difziplinen und der
fpefulativen Theologie follte auch bie pofitive Theologie gelehrt werden,
weldge himmwiederum bad fanonifche Redht, die Kajuiftif und die polemifhe
Zheologie umfaffent follte. Unter der lehteren verjtand dad Statut nidht
blofp die eigentlichen Konferverfen, fondern audh jene anbern Difziplinen,
die zur Betdmpfung der Jrrlehre von befonberem Nugen feien, ndmlich
Die Eregefe und die ovientalifdjen Sprachen.”
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in biefer Zeit jehr viele Abdelige im Germanifum, ebenjo zahl-
reidge Sohne von Patrizierfamilien.

Fiir die Pflege des religitfen Lebend wurde im Germani-
fum aud) eine Marianijde Kongregation gegriindet.
Diefe Vereinigungen nahmen ihren Yusgang vom Collegium
Romanum im Jafhre 1563, das Collegium Germanicum folgt
im Jahre 1565, und zwar erbielten die BVeveinigungen gerade
hier thre erfte genau geregelte Organifation.

Flinfted Qapitel.
Der Bug nad) der niverfifdf Dillingen.

Jn berfelben Beit, in der fidh Fiv eine immerhin fleine
Bahl Augerwdhlter bag Germanifum in Rom ald theologijde
Crzichunganftalt auftat, erhielt fiir die grofe Majfe bder
tiinftigen oder wirflien Theolvgieftudierenden baz {hwdbijdhe
Heimatgebiet felbjt an feiner Djtgrenze bdie Crziehungs- und
Bilbungsanftalt, deren Cinflup bid zur Crridtung der Kon-
ftanzer Schule in den deutjden Teilen der Konjtanzer Didjefe
ein gang itberragenbder war, der aber aud) weiterhin nod
in engeren Grengen fid) big zum Untergang bder Sdule und
der Konftanger Didgefe geltend madyte.

Diefe o widtige Crziehungsd- und Lehranftalt griindete
aber nidyt der Bijdhof von Konjtans, jondern der weithlictende,
tatfrdaftige Bijdhof Otto Trud)fep von Auggburg, und
swar in Dillingen, bem Sige der bijdbflich-augdburgijhen
Regierung. Die Anftalt wurdbe 1549 alg Kolleg erdffnet, von
Bapjt Juliug III. zur Univerfitdt erhoben und ald Hod)idhule
am 21. Mai 1554 erdifnet ™. .

Der Unterridht war abgeftuft in Grammatif (Gymnafial-
bildbung), Philofophie und Thevlogie. Die Theologie Ilehrien

! Spedyt, Thomasd, Die Matrifel ber Univerfitdt Dillingen, in Archiv
fitr die Gefdyichte ded Hodhftiftes Augsburg IL und IIL Band. Dillingen
1909 bi3 1914, Dexf., Gefdhidhte der ehemaligen Univerfitdat Dillingen.
Freiburg 1. Br. 1902. iber dad pdpftliche lumnat im befondern: Haus-
mann, Matthiag, Gefdyidhte de3 ehemaligen pdpftlichen Ulumnatesd in
Dillingen. Programm 1883, {ber dad Bartholomitenfeminar {. Girften:
brau, Fry X, Dad Snftitut der Bartholomder und ihr Seminar in Dil-
lingen. Programm, Dillingen 1888.

Freth. Dios.-Archtn. N F. XX. 9
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anfanglid) ztwei Lehrer, einer trug Theologie vor, der andere gab
den biblijgen Unterrvidht. Die Leitung ded Unterridhted fatten
et fpanijche Dominifaner, Petrus de Soto und Pater Jafo-
bug (Bareba). Jedod) {hon 15565 30g Petrus de Soto nad) Eng-
land, wo er auf Cinladbung ded Kardinald Reginald Pole Pro-
feffor in Orford wurbe. Nun lehrten Weltpriefter die Theo-
logie, aber bie Sdwierigteit, tiichtige Mdauner zu bejdaffen,
fiefp ben Plan veifen, Jefuiten nad) Dillingen zu berufen. Sie
iibernahmen die Hodhjdule 1563. Dillingen war fomit aud)
fiic bie Didzefe Konftanz bdie erfte Jejuitenlehr-
anjtalt geworden.

Bon Freiburg unterichied fidh Dillingen zunddjt dabdurd,
baf e erjt feit 1625 eine juriftijdje und nod) viel fpdter eine
mebdizinije Fafultdt erhielt, die Freiburg von Anfang an
bejag. Dadurd) war e3 miglich, eine ftraffere Crziehung
ber Gtudentenjaft durdhzufithren und den ,jefuitijhen Geift”
sur vollen Herridjaft zu fithren. Im Jahre 1625 wurde ber
KRirdenredt3ftubhl exriditet, im Jahre 1629 folgte die Cr-
ridtung ber Profeffur fiir Bivilvedht. Seitbem bdie Jefuiten
bie theologijche Fafultdt befepen fonnten, lehrten gerwohnlid
bret oder bier Profefjoren.

Cin mweiterer Unterjdhied von Freiburg war bdie befondere
Beriudjidhtigung bder nur auf eine einfadere Bil-
dung abbebenden Theologieftubierenden. Biel frither ald in
Freiburg wurbden in Dillingen bdie jogenannten Lafus vdber bie
praftijde Moraltheologie vorgetragen, und zwar von 1573 an.
Dffiziell Hiep fie Institutio sacerdotum. Der Kurd bauerte
swei Jahre und bief furzweg Casus per biennium. Diefem
praftijhen Qurd iwiefen aber aud) die Jejuiten felbjt alle zu,
bie fie fiix die fpefulative Theologie wegen zu jdywacdher Be-
gabung nidt fitr geeignet hielten. Die ,prattijhen” Theologen
horten meift nur nod) etwad Rontroverfen und Heilige Schrift,
ober aud) fanonijded Redhtl. Dag philojophijhe Studium
fontnten fie auf ein Jahr bejdrdnten.

1 Gelbft vom Ordensdgeneral C€laudiusd Wquaviva wurde auf
ven praftifdhen Qur3d befonderer Wert gelegt. Jn der JImjtruftion
fiix ben Jnjpeftor Ded papitlidhen Seminard gab er 1601 folgenbe Wei-
jung: Hinfichtlich dbesd Studiums follen die Jufpeftoren nicht blop darauf
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€% muf aber dod) gejagt werden, daf ein Mange! einer
griindlichen dogmatijen Bilbung mit diefer Studienordnung
gegeben war. Die bretjdhrige philojophijche Bilbung, bdie der
theologijdhen vorausdging, fonnte feinen Erjag bringen. nbder-
feitd fam e3 vor, daf Theologen nur dogmatijde und jpefula-
tive Moral Hhorten, aber feine praftijhe. Crft eine pdtere
Beit hat hier bag Bindbeglied eingefdhoben: bdie forgfdltig ge-
pflegte jogenannte fleine Dogmatif und die Verpflihtung
aller auf bie Abfolvierung ded RKajus oder die prattijche Moral=
theologie. Fiir Dillingen erging im Jahr 1666 ein BVifariats-
exla, baB in Bufunft feiner zur Priefterweihe zugelaffen
werden jollte, der nidht zwei Jabhre die Kafuiftif gehiort Habe.

Der grofgte BVorzug von Dillingen war bdie dafelbit be-
ftehende gute Drdnung der erziehligen Tdatigfeit. Sn
einem groBartiy audgebauten, unter bder Keitung mehrerer
Jefuiten ftehenden Konvift war die Hauptmafie aller Stu-
bievenden, aud) der iweltliden, vereinigt und unter juverldifige,
gediegene uflicht gejtellt. Damit waren Juftdnde, wie fie in
Freiburg big 1620 Herrfdten, ausgejdloffen.

Dag Konvift umfahte mehrerve Abteilungen, die aber
alle unter dbem gleidjen Regend {tanden, wenn fie aud) eigene
Pradfeften und befondere Drdnungen hatten. Das Konvift fithrt
aud) ben RNamen Collegium S. Hieronymi. Befonbdere
Gruppen bildbeten in ihm fiir {ih die Religiofen, die papft-
lidgen Alumunen, die Augsburger Divzejanalumnen, das
Auggburger Seminarium Ordinandorum. Neben bem
Konvift bejtand dann nod) ebenfalld unter Leitung der Jefuiten
bag Seminat St. Jofeph fiiv die armen Stubenten, durd)-
weg Nidhitheologen, dann dag RKolleg der Gefellihaft Jeju
felbft mit den Stubierenden ausd bem Jejuitenorben und das

fehen, ob die 3bglinge barin {orgféltig unterridhtet und gefdrbert werben,
fonbern fie follen ihr Wugenmert vor allem darauf ridhten, ob ihre Stu-
bien fitr Den eigentlihen Jwed ded Seminard, Seelforger heranju-
bilden, nady den Vebdiirfnijfen einer jeden Gegend o eingerichtet
find, bap nidht su viel Beit auf die fdholaftiide Theologie und u wenig
auf den Kafud und die Kontroverfen verwendet wirb. Keiner joll bex
folchen Studien, die ihm Teinen Nuen und Ieinen Fortjdhritt bringen,
ldnger verweilen (Spedit, Gefdhichte S. 429).
9*
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Geminar des Hhl. Franz von Saled, in dbem feit 1666 die
Reevifer der BVartholomiten oder der Priefterfongregation ded
Bartholomius Holzhaujer unter eigener Leitung biefer Kon-
gregation untergebradyt warven. Alle Boglinge bdiefer Hdujer
befuchten bie Borlejungen ber Jejuiten an der Hodhpjdule.

Daz Ronvift zu Dillingen war alfo fein tribentini-
fhesd Seminar. €3 umfahte nidht nur Theologen. €3 hatte
aber bod) eigene, vein theologijhe Stubienabteilungen.

Die Abtetlung bder Religinfen wurde jhon bor 1600
pon ben Benediftinerflditern ftart bejdhictt. 1574 Lefanden {ich
bort 30 Religiofen. Aud) St. Blafien und St. Genrgen
jhidten ihre Fratred zeitweife nad) Dillingen. 1609 [ebten im
Konvift 130 Religivfen aus 46 Kibftern. BVon da an nahm
bie 3abl ab, einmal, weil bag neue Jejuitentolleg in Konjtany
viele angog, fodbann weil bie Benebdiftiner von 1618 ab fiiv ihre
jungen Stubdierenbden bie im genannten Jahre errichtete, mit
Benediftinern befepte Univerfitit Salzburg vorzogen.

Dag papitlidge Alumnat war eine bejondere Abtei-
lung im RKonvift mit 22 oder 23 Freiplagen fiir Theologie-
ftudierende aug Oberbeutihland, aljo aud) fiix bdie Didgefe
Konjtans, deren Koften alljdhrlich der Papit beftritt, im JInter-
effe ber befleren Berjorgung Deutjdhlands mit tiihtigen Prie-
ftern. ®regor XIIL. Hat am Borabend feined Todbed, am
9. April 15685, die Crridhtung bdiefed lumnatd mit zitternbder
Hand beurfundet. Cine betrdditlidhe Unzah! Theologen und
Theologie-Alpivanten der Konftanger Didzefe nahmen an diefer
LBerglinftigung teil. Diefe Studierenden hiefen Alumni S.D.N.
€3 ift bevedynet tworden, daB bid zur Aufhebunfy des Jejuiten-
ordend im Jahre 1773 bder Papjtlihe Stuhl 600000 Gulden
fiir biefed Alumnat gezahlt hat. Die RKoften eined eingelnen
beliefen fid) fiiv daz Jahr auf 80 Gulbden.

Das bijhoflid) augsburgijde Dibzejanjeminar ober baj
bifghoflidge Alumnat war eine im Konvift im Jahre 1614
ervidhtete befondere Ubteilung mit Freipldpen, deren Jnhaber
Alumni Dioecesani hiegen. Sed)a Fjreipldse wurden aus den
RKolletten ded Klerud bejtritten, jeh3 ausd der Merodiden und
einer aud der Lindenmayrichen Stiftung. Diefes bijdhoflicdhe
Wumnat umfafte toie dag pdpjtliche, nidht nur Theologen,
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fondern aud) Theologie-Afpiranten, die Humaniora oder Philo-
fophte jtudierten. €3 gehdrten zu ihm aber nidht alle Theo-
[ogieftudievenden und Theologie-Afpiranten der Didzefe Augs-
burg, da e nur 13 Plase hatte. Die tibrigen wolhnten aber
aud) im RKonvifte, nur lebten fie aud eigenen Mitteln pder
genoifen Stipendien ober wurbden bon Patronen unterfhalten.
Andere gehorten zum pdpftlichen WAlumnate. Natiirlid) ver-
langte man von den bevorzugten, Freiplibe geniefenden, pdpit-
lidjen unbd bijdhoflichen Alumnen mehr ald bon den andern.
Eie follten die Yusdwah! darjtellen und waven verpflidtet,
bie afabemijhen Grabde zu empfangen. Wer diesd nidht wollte
ober uniwiirdig war, wurde ausd dem bijdhoflihen Seminar ent-
lajfen. Dag Seminarinm Ordinandorum fam erft 1742 zu den
anbern Abteilungen desd Ronviftd Hinzu. Jn dadfelbe muften
alle Weihefanbidbaten der Yugsburger Dibjefe eintreten und
ein Jabhr in ihm verbleiben. €3 follte vor allem der afjeti-
jchen Vorbereitung auf die Weihe und bder Vorbereitung auf
vie feeljorgliche Prarid bienen.

Sm Seminar St. Jofeplh fanden fih nur Theologie-
Ajpiranten, Symnafiaften und Philojophen.

Das Bartholomitenfeminar jum hI. Franz Saled nahm
feit etwa 1750 aud) Weltflevifer, bdie fid) auf die Peiligen
Weihen vorbereiteten und nidht bei den Bartholomiten ein-
treten wollten, auf.

Die Dberithmtejten Dillinger theologijhen Lehrer waren
bie Kanoniften Paul Laymann, der von 1625 big 1632
RKivdhenvedit vorirug, Frang Sdhmalzgrueber, der von
1705 big 1709 RKirdjenredyt lehrte, Sregor von BValentia,
ber aber in Dillingen nur 2 (bon 1573 big 1575), in Jngol-
{tadt jedbod) 23 Jahre lang jholaftijhe Theologie vortrug. Hudy
Tobiag Lohner fei genannt, der vortrefflihe Unterweijungen
fiic Seelforger und Prediger jhrieb und von 1654 bis 1657
in ber philofophijden Fatultdt ald Profefjor tdtig war.

Sefr friih erbielt Dillingen eine Marianifdhe Kon-
gregation, bie erjte in Oberbeutihland. Sie wurde von
P. Jatob Rem, Subregend im RKonvift ded Hl. Hieronymus,
gegriindet, und zwar auf Grund der eigenen Crjahrungen, die
er in Rom iiber bdie erfte dortige Marianijdhe KLongregation



134 Qatey

gemadyt Hatte®. Die Crridhtung der Kongregation in Dillingen
erfolgte 15675. Sdjon 1576 trennten {icf) die jiingeren von den
dlteren Afademifern. Die Studierenden der Philojophie, ber
Jurisprubdens und der Theologie bildeten die Grofe, die jiingeren,
bie ®ymnafjiaften, die Kleine Kongregation.

Sed)fted Kapitel.

Die SHebung der JHreiburger fHeologifchen Hakulfdat
von 1336 an?

Der allgemeine Aufjhroung, den dag Bildungsftreben von
1550 an nahm und der zur Crridhtung neuer AUnftalten fitx
theologifdjen Untervidht fithrte, wirfte aud) auf die fhon be-
ftebende Freiburger Fatultat forbernd ein. Wollte fie ben Jeit-
anforderungen gewadhfen fein, jo mupte etwas gejdjehen.

Man judyte die Hebung zunddft vor allem dadurd) zu
erreidhen, Daf man aus dem einprofe{foralen Juftand
Heraugzufommen {trebte.

Neben den franten RKiigelin berief man 1553 ben Profefjor
Chriftoph Cliner von Mepticrd), ecrvidgtete 1556 ein Ertra-
orbinariat, bag mit Jafob Jmmenbhaber von Rottweil befept
wurde, und verwanbdelte 1559 biefed Crtraordinariat in eine
dritte prdentlidhe Profefjur. Im Jahre 1586 ywurde jogar eine
vierte ordentlidge Profeffur erridjtet.

Audy gelang ed der Freiburger Fafultdt, tiidtige Krdafte
su gewinnen, namentlid) mefhrere aug ber Trarbadjer Familie
Qurfas. 1559 fam Nifolaus Lurfds (Cajeanusd) und 1574
Jobofus Loridjius ausd derfelben Familie, der nod) neben
bem Dbetagten Cliner wirkte, welder 1575 ftarh. 35 Jahre lang,
big 1610, wirfte Loridhiud an der Hodhidhule, worauf er {fich
in die Rarvtaufe guriidzog und 1611 ftarh. Neben bdiefen lieh
bon 1572 big 1581 ber Bafler Weihbijhof Marfus Teg-
ginger aud Radolfzell ber Hodhidule feine Kraft, wdhrend

! Hattler, Der ehrwiirdige P. Jafob Rem aud der Gefelljdhaft
Sefu und feine Marienfonferens (Regensdburg 1881) &. 63 ff. Sattler,
Gefdyidhte der Marianifhen Kongregationen in BVayern (Miinchen 1864)
. 82 .

* GSdreibera.a.0.I1, 268 ff. Kbnig in Freib. Didz.-Ard). XXII, 1 fi.
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per 1569 berufene Freiburger Profefjor Johann RKafpar Neu-
bed 1574 Bijdhof von Wien wurbe.

Biz 1578 beftand in Freiburg die alte Studienordnung:
die drei Profefjoren trugen jamtlidh fdholaftijhe Theologie vor,
und bdaneben mwurde der Dbiblijhe Kurd gegeben. Wber bie
Beftrebungen der neuen Jeit madten fih aud) in Freiburg
jtirfer geltend, und o bradjte eine Weuvrdnung desd Lehr-
planed 1578 aud) hier eine ftirfere Betonung der biblijchen
Wiffenichaften: der eine Profeflor trug die jdholajtijhe Theo-
logie, einer bad Alte und einer dad Neue Teftament vor.

Niht viel fpdter entidhlof fich die Freiburger Fafultat
nad) dem Borbilde von Dillingen aud) zur Cinfiihrung der
praftijden Moraltheologie, ded Rajusdfuries. Die
Stubdienordnung von 1604 bradyte bdiefe Neuerung, wie aud
Borlejungen itber Kontroverfen, d. §. iiber bdie Streit-
punfte, die zwifdhen der fatholijhen und proteftantijden Lehre
beftanben. Die Cinteilung — und aud) hier zeigt fidh) der Cin-
fluy ber Jefuitenfjdhulen — war fo getroffen, bah ieder et
PBrofefjoren jHholajtijhe Theologie lafen. Die Jeit bdes 1ber-
wiegend bes biblijden Studiums war vorbei. Die Pflege des
Bibeljtubiums war jeht ausjdlieflic) dem bdritten Profefjor
zugewiefen, ber abwedjilungdmweije Heilige Shrift, Gewifjens=
falle und Kontroverfen l(a3. Die Freiburger Fafultdt Batte
1604 ben gangen theologifhen Kurd auf fedhs Jahre bemefjen,
ber philofophijdje betrug drei, der Humanijtije vier Jahre.
Dag waren zujammen dreizehn Studienjahre. Die Cinfithrung
bed Rajusfurfed jollte aber daneben fiix jeben, bder in bdie
©eeljorge gehen twollte, eine Werbitrzung ded Studiums er-
mbglichen.

Fiir bag theologijhe Studium war fomit zu Freiburg
in wadyfendem Mafe geforgt worden. IMit vier theologijden
Lehrjtiiplen und einer mit LePrlraften ftarf befepten — im
Sahre 1593 dreizehn Profefjoren — philojophijchen Fatultdt
ftand Freiburg ftattlich) da.

Weit' weniger gut jah ed mit dber Crziehung bes
Rlerus aud. Jun diefer Hinfiht fonnte Freiburg mit Dillingen
in feinen Wettbewerb eintreten. €3 waren zwar zu ben beiden
Burfen zwijdgen 1485 und 1580 nod) fiinf Stiftungshaujer
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gefommen, bad ,Rarthdujerhaus”, von Profefjor Arnofd
pon Sdorndorf 1485 geftiftet, die Sapienz (Collegium
Sapientiae), pon Kever 1501 geftiftet, dbag Collegium Batt-
manicum pber S. Hieronymi, 1531 pon Kanonifugd Srhard
Battmann geftiftet, dad Collegium 8. Galli, bon Gallus
Miiller von Fiirftenberg, Hofprediger ded rdmijdjen Kinigs
Ferdinand in Jnusbrud, 1537 zunddit fiir Berwanbte geftiftet,
pag Collegium S. Theobaldi, ausd bem RNadlaf des Ju-
riftenn Theobald Bapjt und andern Stiftungen 1564 erridhtet,
und pag Collegium Pacis, dbag 1580 Dbefonders durd) die
Bemithungen ded Profefjord Loridhiug zuftande fam ™.

Die fleinen Stiftghaujer fonnten jedod), aud)y wenn fie
gute Ordnung bewalrten, einen enticheidenden Cinfluf nidht
gewinnen. Die Klagen iiber die Burfen, in denen bdie An-
gehorigen ber philofophijdhen Fafultdt jujammenmwohnen follten,
wollten nidht verftummen. Ju ihnen lag vieled im argen und
bie Qeiter {elbjt gaben oft nidht das befte Beijpiel. Und wenn
bie vorderditerreidhijhe Regierung fid) nad) Jejuiten umjay,
fo gejhalh ez Hauptiddlich der feinedivegsd erfreulichen Juftdnde
wegen, bdie gerabde in ber Erziehung der fiingeren philojophijchen
Stubdierenden zweifellnd vorhanden warven. Aud) die Jefuiten
felbjt Hatten Bierauf, weniger auf die Crwirfung ded theologi-
jhen Untervidhis, ihr Hauptaugenmerf gerichtet.

Die Theologieftudierenden wohnten meiftend in der
©tadt. Sie waren, namentlid) bdie abdeligen jungen Dom-
herven, da3 gange Jahrhundert hindburd) an ben Rauf-
hanbdeln ftarf beteiligt. Fiir ihre Crziehung gejhah wirtlich
3u tenig. RKein Wunbder, wenn gerade diefe Auffithrung ben
Befjud) der Freiburger Hodjidule von 1600 ab immer tiefer
finfen lieh. Im Jahre 1617 zdhite die Hodhjdhule nur 78 Bu-
horver. Hier muften der Dreifigidhrige Krieg und bie Jejuiten
einen wahren Yugiadftall fdubern! €3 gab wirklich
feinen anbern Weg mehr, um ausd den Saufereien, Masteraden,
den Ausjdyweifungen und Raufhandeln der alten Jeit Heraus-
sufommen 2.

t Wert, Stiftungdurfunden 1842, Sdhretber, Die Stifter deld

Haufed zum Frieden. Gedddtnidreden 1830.
2 Edgreiber, Gefdh. ver WAlbert-Ludwigd-Univerjitat II, 67 ff.
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Siebtesd Kapitel

die Ginwirfung der Wefdhlitfle des Stongils von Trient
und des Wirfiens des HI. Karl BWorromaus.

Die bisher genannten Anftalten tourden jhon vor dbem
Konzil von Trient ervidhtet. Am 156. Juli 1563 wurde nun
auf dem Konzil von Trient bad Gefes verfiindet, das die Er-
ridjtung von Seminarvien in allen Divzelen gebot.

Betrieben tourde bdiefe Neuordnung bejonderd von dem
unmittelbaren Nadhbar der Didzefe Konjtans, bem Jeiligmdpigen
Bijdhof Kar! Borromeo in Mailand. RKarl war 1538 ge-
boren und wurde jhon mit 21 Jahren, im Jahre 1559, Gry-
bijhof in Mailand. BVoll glithenden Cifers fiir bdie tirkliche
Reformation der Kirche, zehrte er fid) vollig auf in der Arbeit
filv bie Seelen und jtarh, erjt 46jdhrig, im Jahre 1584.

Aber fein Wirfen war von jdafularer Bedeutung,
pon groger Widjtigleit geradbe aud) fiiv die Divzele Konjtans .

Bwijden Konftans und Mailand beftanden ur Jeit bes
Konzild bon Trient die engften Beziehungen. Sie wurbden Her-
geftellt bor allem bdburd) dbie Shweiz, die bHig zum St. Goit-
bard zur Didzefe Konjtang, fenfeitd aber im Tejfin jur Crz-
bibzefe Mailand gehorte. Da in diefer Jeit bei der Schmwdade
ber bijdhifliden Gewalt die weltliden Regierungen aud) in bex
republifanijdjen Sdweiz die Rirdjenvegierung in der Haupt-
jacge bejorgten und die Herven desd Tefjing in den Urfantonen
ber Sdyweiz jafen, jo mufte dad Cingreifen ded Hl. Karl
Borromdusd bald aud) Periiberwirfen in bdie dem Bistum
fonftang unterftellte deutjhe Schweiz. RKarl Borromdus Hatte
hier einen treuem Freund in dem Ritter und Landbammann
PMelchior Lufjy von Stans.

Der grofe Crzbifdof war aber aud) mit dem Konjtanger
Bijchof Martug Sittid) von Hohenembs fehr nabe verwandt.
Diefer war fein Better, der Sohn feiner Tante, Grdfin Klara
Medidhino, vermdhlter GSrdfin von Hohenembs, der Sdwefter

AP, I S v, Bon bem frommen Leben und fegendreichen Wirfen
ve3 Hl. Rarl Borromdusd (2. Aufl., Ginfiedeln 1888) &. 119{f. Die-
vinger, § %, Der hl. Karl Borromdud und bdie RKirdhenverbeflerung,
feiner Beit (Riln 1846) &. 297 ff.
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feiner Mutter, Grdfin Margareta Medidino, vermahlter Grdfin
Borromeo. Cr war 1533 geboren, alfo fiinf Jahre dlter als
fein Vetter Karl, gelangte aber wei Jahre nach thm, 1561,
in ben Befip der Bijdyoféwiirde, entfagte 1589 feinem Bigtum
und ftarb am 15. Februar 1595. Sein Grab fand er in ber
Rirdge Santa Maria in Traftevere zu Rom. Dazu fam ein
zweited BVerwandtihaftaband: im Jahre 1568 vermdhlte {ich
ber Bruber desd Bijchofs Mart Sittidh), Sraf Jakob Hannibal
von Hobhenembs, ebenfalld ein Better desd Crzbijdhofs von Mai-
land, mit beflen Sdhwefter, Grdfin Hortenfia Borromeo.
Jnfolge diefer nahen Beziehungen gewann bder Hi. Karl
Borromdud bedeutenden CinfluP auf feinen BVetter,
pen Bifdhof Mart Sittich von Konfjtany, und fonnte aud
unmittelbar in Sdweizer BVerhdltniffe der Didzefe Konftany
hineinveben. Diefed Hineinveden erhielt aber {pdterhin bdoch
aud eine redytlihge Sidjerung, indem Papft Gregor XIIL. ben
Maildnder Crzbifdof 1583 zum firdhligen DBifitator fiir bdie
gefamte Schweiz und Graubiinden ernannte und zum apo-
ftolijgen Bevolmddhtigten fiir bdie bijdhoflichen Sprengel von
Como, Chur und RKonfjtang. Beriihmt ift die Schweizerreife
bed Jahres 15670. Am 4. Augujt 1570 feierte er in der Wall-
fabretstivdhe Madbonna del Saffo in Locarno dag Yeilige Mep-
opfer, am 18. Auguft war er in Wirolo, am 21. Auguft in
“Altdorf, von wo er itber Stand zu feinem Freunde Lufjy und
bon da nad) Sad)feln ging, um das Grab bes feligen Nifolaus
bon ber Flite su bejudjen. UYm 23. Auguft war er in Lugern,
wo er bei ben Franzisfanern abjtieg, und von bda reifte er
ither Bug nady St. Gallen und PHohenembs zu feinen BVer-
wanbdten in Vorarlberg. Am 28. Auguft urfundet er in Hohen-
embs. Bon ba ging er nad) Cinfiedeln und iiber den Hafen
nad) Shwyz. Am 28. September finben tir ihn wieder in
Mailand. Karl Borromdud verbat fih ,Pradht und Spiel”
betim Gmpfange. €r BHatte nur eined im Auge: er drang
iibevall auf Durd)fithrung der Voridriften ded RKonzild von
Trient. Bugleid) beveitete er den Boben fiir die Wufnahme
ber Rapuginer in bie Schivety vbor, um den verrotteten Seel-
forgezuftanden abjubelfen. Sein Freund Meldhior Lufjy in
in Stand Half mit. Auf fein Shreiben Hin janbdte der hl. Karl
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1581 bie erften Rapuginer in die Shweiz, und jwar nad
Stang in Untermwalden. Jm Jahre 1583 erbaute LQuiffy auf
feinem eigenen Landgute das erfte Kapuginertiofter ber Shiveis.
$Biz 1735 wurden dann nody 26 Kapuzinerflvfter in der Sdjtweis
gegriindet.

Der Hl. Rarl Borromdud Hhat nun aud) auf die Errvid-
tung eined tridentinifden Seminarsd in ber Didzefe
Qonftang mit aller Kraft hinguwirken gejucht. Auf feine An-
requng Bin tourde auf ber Didzejaniynode bon 1567 ein
volljtindig audgearbeiteted Statut itber die Crridhtung eines
Geminarg eingefdoben, bdas freilih nidht verwirtlicht werden
fonnte, weil bag Bistum {tarf verfGuldbet war und eine all-
gemeine Befteuerung der Geiftlichfeit wegen ded Wiberftanbes
ber weltligen Herrn nidht durdgefithrt werden fonnte.

Aber ber grofie Maildnder Erzbijdhof war bod) tatfrdftiger
wie fein Konftanzer Better. Nadjdem der Plan, ein Dibzejan-
feminar in Konjtang ju ervidhten, fid) ald wenig ausfichtsvoll
beraudgejtellt Datte, errichtete Rarl felbft fiir bie Theologen
aud ber Sdhiveiz, audy fiiv die sur Didzefe Konftang gehorenden,
ein Seminar zu Mailand, dad jogenannte Helvetijde
Seminar. Sdon im Herbft 1566 erhielten bdie Deutjdh)-
{dhmeizer infolge einer BVerfiigung Papjt Piug’ V. in den l(om-
bardifchen Priefterfeminarien Freiplage. Nad) Mailand durften
fech3, nad) Pavia drei, nacdh) Cremona vier, nad) Modena drei,
nad) Parma drei und nad) Rom einer gehen. Diefe Freiplipe
gingen nad einigen Jahren wieder ein. Jenesd befondere Sdyweizer-
feminar wurde aber 1576 burd) eine Bulle Gregors XIII. pom
27. Geptember ervidfjtet. Die Crdffnung erfolgte am 2. No-
vember 1579. Dad Hausd bot zunddit fiix neun Jdglinge freien
Unterhalt. Die Leitung ded Seminard wurde den Oblaten,
einer pom Hl. Rarl Borromdus turs zuvor gegriindeten Priefter-
fongregation anvertraut. €3 war nur ein Konvift. Die Vor-
lejungen tourden bei den Jefuiten in der Brera gehdrt.
Grit gegen €nde ded 17. Jafhrhundertd wurden eigene Bor-
fefungen im Haufe eingefithrt. Wufgenommen fonnten aud
jitngere Stubdierenbde twerden, denn nad) ber Stiftungsbulle vom
1. Juni 1579 waren bdie Joglinge zu untervidpten ,in der
lateinifdgen, griedjijhen und hebrdijden Sprade, in der Logif,
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Bhyjif und ben anbern freten RKiinften und zulept in der hei-
ligen Theologie und in ben frommen und einem driftliden
Manne wiirdigen Sitten”. A3 Crginzung der auferhalb des
Haufed abgehaltenen Vorlejungen wurden pon Anfang an im
Haufe regelmdpig Repetitionen und Wbungen im Vortrag (Poejie
und Proja und Predigt) fowie im Gejang abgehalten 1.

Am 5. Januar 1580 erhielt Borromeo filr {ich und feine
RNadhfolger dbad Redht, die afademijhen Grabde verleihen
gu Ionnen. Tatiddhlid) famen viele Helvetifer in der erften
Hiilfte des 17. Jahrhundertd ald Doftoren bder Theologie nad)
Haufe.

Die Fahl ber Freipldse wurde allmabhlih auf 64 er-
hoht. Gregor XIIIL. ficherte einen jahrlichen DBeitrag von
2400 Gofdjfudi zu. Bijdof Mart Sittich von Konjtans madte
1582 eine Stiftung von 24 Freipligen fiiv Stubdierende aus
feiner Didzefe, und zwar jollten 12 Freiplise Shweizer Stu-
dierenden, 12 aber Studierenden ausd deutjhen Lanbden vor-
bebalten jein. o erbielt aljo dasd Helvetijdhe Seminar, offiziell
Collegium Helveticum genannt, betradytliche Bedeutung fiir
die ganze Konjtanger Didzefe.

Dag PHelvetijhge Seminar bejtand bid zum Jahre 1797,
wirfte aljo 221 Jahre fegendreidh fiiv bdie Didzefe KLonjtany.
Cin Defret des frangbfijhen Direftoriumg madyte der Anjtalt
ein Enubde. Nad) langen und {hivierigen VBerhandlungen erlangten
bie Sdyweizer allerdingd 1815, nadhpem Mailand zu CTlterreid)
gefommen war, wieder 24 Freipldse im erzbijhiflihen Seminar
in Mailand. Aber 1848 wurben bdie Sdhweizer ermeut ver-
trieben. Jm Jahre 1856 wurde das alte Verhiltnisd tvieder her-
gejtellt, aber 1880 ecflarte bag Konigreich Jtalien bie Frei-
plage fitr aufgehoben.

Auc) mittelbar wirkte dasd Helvetijhe Seminar auf bdie
peutihen Qanbe der Didzele Konjtanyg Heritber, injofern ndm-
li) in dem Beitalter der Glaubenzneuerung und in der Jeit

! Institutiones Collegii Helvetici vom Jahre 1622, hHeraudgegeben
von Kardinal Friedrich Borromeo. BVgl. Acta Eccl. Mediol, tom. IV, Herrn
Profeljor W. Sdhnyber in Lugern und Herrn StaatBardivar G Wymann
in Altdorf ijt der BVerfaffer fiir eine Reihe von Mitteilungen zu Dant
verpflichtet.
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nad) bem Dreifigjifhrigen Kriege redht viele in ber Shiweis be-
heimatete Geiftliche bdiedfeitd bded Rpeined Unftellung fanben,
pie zum Teil in Mailand audgebilbet worden waren.

AHhted KRapitel
Das JefuifenBollegium in Jugern’

Wenige Jahre nad) CSrridhtung ded Helvetijhen Seminarg
in Mailand erbifneten die Jejuiten in bder Sdhiveiz felbjt, in
Qugern, ein grofed Kolleg, und zwar im Jahre 1578. Luzern
gehorte zur Didzefe Konftang. Die Jefuiten tvaren dorthin 1574
auf Beranlafjung bed Hauptmanngd IJobofus Segejfer von
ber pdpitlihen Leibwade und bed Luzerner Magiftrates ge-
fommen.

Al erfter Theologieprofefjor erjdheint Pater Peutinger
im Jafhre 1584. Seine Borlejungen begann er am 7. November
1586, und zwar trug er Kafud vor. €3 wurde alfo aud) in
Quzern der befannte fleine theologijdhe Kursd der Jefuiten ein-
geticgtet. Daun ver{dwindet aber der Kajusprofefior mwieber
big 1599, in weldem Jahre dbie Sdhule umgeftaltet rurde.

Jm Jahre 1599 war Pater Meldjior Knab ,erjter Pro-
fefjor an ber neuen Sdjule fiir Kajud und Dialeftit”. Sonjt
ecteilte niemand eigentlidy) theologijchen Unterridht.

LBon 1600 big 1641 war der moraltheologijdhe Unterridht
teild mit einem aus{dliefliy mit diefem Fade betrauten
Profelfor befept, teils ecteilte thn, wie vor 1600, ein Profefjor,
der baneben aud) philojophijchen Unterricht gab2

1 Die Ungaben verbantt der Verfaffer der Giite ded Herrn Theologie-
profefiord Wilhelm Sdhnyder in Qugern, der fich der Mithe unterjoq,
bie ,Catalogi Personarum et Officiorum* bed3 Luzerner Jefuitenfolle-
giumd burchzufehen. Dad Driginal liegt im Stadiarchiv in Lugern, ift
aber {chwer zugdnglid). Gine Kopie liegt im StaatSardhiv in Quzern. Diefe
wurbde beniipt.

2 Bon 1600 bi3 1629 werden Kajud und Dialeftif getrennt von je
einem Profeffor gelehrt, ebenjo von 1610 bi3 1612, wdihrend 1609 und
1613 bid8 1619 nur ein Profefjor fiir bie beiden Facher erfcheint. 1620
werden Kafud nidht evwdbhnt, wobhl aber ein Profeffor fitr Logif, der wohl
aud) bie Rajud vorgetvagen hat. Jm Jabre 1621 lehrt je ein Profefjor
Rafud unbd Logif, 1622 Hi3 1624 waren bie Lehrgegenitinde wieder in
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Crit 1641 {djiebt fich) neben bie RKajud ein neued theo-
[ogifhes Fad) ein: bie Kontroverfen. €3 war in bdiefem
Jahre ein Profefjor fiir Kontroverfen, einer fiir Kajug und
einer fiix Qogif bejtellt. Dieje Dreiteilung wird bid 1647 bei-
behalten, nur daf ftatt Qogit basd eine oder andere Mal Philo-
{ophie ober Metaphyfif genannt mwird.

Cinen viel reidjeren Ausbau erbielt dann die theologijche
Qehrtdtigleit im Jahre 1647. Bon diefem Jahre ab wird aud
pie Dogmatif oder jdholaftijhe Theologie in die Reihe ber
Lehriider eingejtellt. Von da an find bdrei theologijdhe Fader
Lehrgegenitand : Kontroverfen, jholaftijde Theologie und Kajus.
Jeded Fad) wurde von einer eigenen Lehrfraft verfehen, 1647
jogar von zwei. Zu biefen drei theologifhen Lehrern fam ein
Profefjor fiitr Metaphyfif und Logif.

In diefer Ausftattung fonnte jid) die Luzerner Unftalt
fehr ol neben bdie anbern dhnlichen Lehranftalten ftellen.
Unbd fie hat audy tatjidlich zahlreidgen jungen Leuten, die jpdter
in ber Shweiz und in Deutfdhland ald Priefter wirften, bdie
notwenbdige wiffenidaftlihe Borbereitung gegeben.

Cine Erziehungdanitalt, ein Konvitt oder eine dhnlide Cin-
ridhtung gab eg aber in Luzern nie. Jn diejer Hinfidht blieb
bie Sdyweiz auf Mailand angewiefen.

Neuntesd Kapitel.
Die Jefuifen in SKonffang und diec AWahnahmen der
Stonffanger Didzefanfynode von 16091,

Die Beit ded Bijhofs Mart Sittich von Hohenembs ging
voriiber, ohne dap in der Bijdofsftadt Konftanz felbft irgend
etwad fitr die Crziehung besd Klerusd gejdjehen war. Webder
fam 3 jur Crridtung eined Priefterjeminard nod) zu der
eined Jefuitenfollegs.
einer Hanb, 1625 bi3 1680 waren fie wieder getrennt, 1631 und 1632
vereinigf, 1633 unb 1634 getrennt, 1635 getrennt, 1636 bis 1638 vereinigt,
1639 bi3 1641 getrennt.

' Grober, Konrad, Gefdichte ve3 Jefuiten-Rollegd und -Gym:
nafium3 in Konjtan. Konftang 1904. Holl, Konftantin, Fiicftbifdof
Qafodb Fugger von RKonftang (Freiburg 1898) &. 115ff. Lenbder a.a. O.

Marmor, J., Va3 Sdulwefen in Konftanz vom 15. Jahrhunbert bid
in bie neuefte Jeit. Konftani 1872.
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Der Bijdhof fiihlte diefe Liicfe wohl. An feinen Nadjfolger,
pen Bijdhof und Kardinal Andreasd von Ofterreid), jdhrieb
er Die aud ber Not der Jeit herausdgewadhenen Worte: ,Nidht3
benbtigt bag Konftanzer Bistum mehr ald gute und gelehrte
PBriefter; wenn es diefe erhdlt, wird dag Bisdtum bdie ibrigen
peutigen Bistiimer an Religion und Ehre in vielen Stiicden
itbertreffen.” €r Hatte aud), alg er 1589 von feiner Didzefe
jchied, einen Sdhat gejammelt, 12000 Gulden, die der Erridy-
tung eined Seminard bdienen jollten und bdie er feinem Nad)-
folger mit der ernften Mahnung iibergab, filr die Erridhtung
eined Seminarg bejorgt zu fein.

Jnzwijdhen war aber ein anbderer Plan in den BVorber-
grund getreten, der, in Konjtany ein Jefuitenfolleg mit
Lyzeum zu ervidhten, dad einigermafen wenigftend aud) die
Aufgaben einesd Divzefanfeminard erfiillen fonnte und vielleidht
mit ben nbtigen Geldmitteln audjzuftatten war, weil an biefe
Anjtalt aud) die wohlhabenden Laien, vbor allem der ahlreidhe
Hegauer Abdel, ihre Sohne zur allgemeinen Ausbildbung fenden
founten. Die erften Jefuiten famen 1592 nad) Konjtanz, 1604
begannen bie BVorlejungen, aud) bdie iiber die Moraltheologie.
Gin zweijdhriger RKafusfurd wurde fofort der Anjtalt ange-
{hlojfen und ein eigener Profefjor fiir ihn beftellt. Fiir diefen
Lehrituhl madgte Plarrer und Defan Mair in Hattingen im
Jahr 1612 eine Stiftung von 2000 Gulden. Der erfte Lehrer
ver Moraltheologie war P. Holler, der vor einer anfehnlidien
Bubbreridaft, unter der i) Weihbijhof Mirgel und mehrere
DomYerren befanden, im Kongregationdjaal zu lehren begann.

Die Cinfithrung der Jejuiten in Konftans erfolgte
nod) unter Bijgof und RKardinal Andreasd von Ofterreidy
(1589—1600), bie langwierigen Abmadjungen jwijchen Bigtum
und Jefuiten twegen Crridjtung einer Lehranftalt mwurden.
unter Bijdhof Georg von Hallwyl (1601—1604) getroffen.
Auch wurde nod) unter ihm, am 6. Ypril 1604, der Grund-
ftein zum Jejuitenfolleg gelegt. Am 25. Auguft 1604 wurde
pann Jafob von Fugger zum Bijdof von Konjtang fonje~
friert, ber von 1604 biz 1626 regiertel.

1Holl a.a. O S 1151,
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Das war bie Lage, in der die Ronjtanzer Didzefaniynobde
pon 1609 zujammentrat, berufen von dem ebengenannten
Bijdofe Jafob Fugger.

Diefe Synode jah fidh) jomit vor folgende Tatfaden gejtellt:

1. @eit der Crridhtung bder Univerfitdten und namentlid)
feit dem uftreten der Jefuiten und bem Wirfen des Hhl. Karl
Borromausd fehlte ed nidht an Hobheren, tenigjtensd bdie philo-
fophijhen Studien einjdliefenden Bildbungsjdulen in ber Didzefe
und im Umfreis Der Didjefe. €3 Dbeftanden in ber Didgefe
die Univerfitdt Freiburg, bderen theologifche Fafultdt damals
nod) mit Weltgeiftlidhen befept war, die Jejuitengymnafien in
Ronjtang und Luzern und bie RKibfterfdhulen. Jm Umtreis
lagen bdie Univerfitit Dillingen, bdie fegendreid) tdtig und
mit Jejuiten befebt war, die Univerfitdten JIngoljtadt, Wiirs-
burg, Maing, Mitnden und weiterhin Graz und Wien; im
Benadybarten Jtalien beftand in Mailand dasd Helvetijhe Seminar
ped hl. Karl Borromdus, endlid) in Rom die Sapienza und
ba3 rbmijde RKolleg und ald Konvift das durd) die Bulle
Suliug’ III. vom 31. Auguft 1552 errichtete Germanifum.

2. €3 fonnte mit Leidhtigteit an allen humaniftijhen Schulen
ein fleiner theologijher Kurd fiir den praftijhen Seeljorger
angejdlofien werbden, wdhrend der BVortrag der Gefamttheologie
den Univerfitdten vorbehalten bleiben fonnte. Ein moraltheolo-
gijcher Kurs fand an ber Domidyule in Konftany bereitsd 1609 jtatt.

8. Gin folger fleiner theologijdher Kurd, bie casus con-
scientiae, wie man thn nennt, alfo eine furze prattijde Moral-
theologie, war freilih fidger nidht alleg, wad man tviinjden
modjte, da gerabe jene Beit griindlihe dogmatijche, biblijdhe
und tirdjengejhidhtliche RKenntnifje bejonbersd bringend zu ver-
{angen fjdhien. UAber ein jolder fleiner Kurd war immerhin
beffer ald gar fein Kurs.

4. Fitr ein Priejterfeminar in Konftany fanbden fich bie
Mittel nicht.

Demgemdh fielen aud) die Bejdhliifie der Didzejaniynobde
pon 1609 aus.

Gm ecften Teil, Titel 14, toird beftimmt, dap feiner zum
-CGmpfang ves Subbdiafonats zugelafjen wird, der nicht den Beweid
erbringt, daf} er an einer fatholijhen Univerfitit odber an einem
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Gymnafium bdie RYetorif und Dialeftif abfolbiert und
wenigftend 3wei Jahre lang Moral gehort habe. Der
dringende Wunid) desd Bijdhofs ijt ez, dap an ben grdogeren
Kibftern und Kollegien ber Didzefe wenigftend in ber Moral-
theologie Borlefungen gehalten werden. Die Crrichtung einesd
Priefterfeminarsd wird wegen Mangeld an Witteln ber-
fdhoben.

Daz Shlagwort fiir bdie theologijdhe Bildbung ded Seel-
forgeflerus ift von dba an: ,Casus conscientiae per biennium.«
Und e3 wird bei ben Bifitationen nunmehr feftgeftellt, ob bie
eingelnen diefen Jweijahrafursd durdjgemacyt haben. Anfinglich
war died nidt lidenlod bder Fall. €3 wurdbe da und dort
Nadliht geitbt, ober bie Geijtlichen twaren {don vor 1609
in Amt und Wiirde.

Der bedeutendite Lehrer der Moraltheolvgie in Konftany
war der Anjtalt nod) in diefer Jeit bejdjieden. €3 war P. Georg
®obat, von Charmpoilled bei Bejancon gebiirtig, ber 1679
im Konjtanger Jefuitenfolleg ftarh. Mandje zu milbe Anfihten
genjurierte Papit Jnnozenz XI. fury nad) Gobatg Tode im
Jahr 16791 Aud fein Nadfolger, der Bayer Adam Burg-
haber, ber 1687 ftarh, ertwarb fid) dburcd) jeine Werke einen
hodjangefehenen Namen. Cr galt in jeiner Feit alg theologiidje
Autoritdt®. Die Berufung jo tidtiger Lehrer nad) Konjtany
3eigt, baf Die Jefuiten von ber Widhtigkeit ber Anftalt am
Sige desd Bijdofs der Divgefe Konftany voll und gany itber-
seugt waren. Freiburg erbielt nie folche Lehrfrdfte augd dem
QJejuitenorden. Tatfddli) wurde aud) die Konftanger theolo-
gije Sdyule die am zahlreidhiten bejuchte innerhalb der Grengen
bes Bistums Konftang. Seit 1650 treten alle andern Anftalten
binter ifr zuriid.

U fiber ®&obat fiehe bef. Hurter, H., Nomenclator Litera-
rius II ab anno 1664—1763 col. 261 sq. . v. Dillinger und Fr.
X Reujd), Gefch. der Moralftreitigleiten in ber rdmijh-tathol. Kivdhe I,
292 ff.

* {iber Burghaber fieche Hurter L c. col. 392; ferner Werner,
®efd. der fathol. Theologie feit bem RKongil von Irient &. 85, 53, 66.
Wllgem. Deutfche Biographie II, 603. Sommervogel, Carlos, Biblio-
théque de la Compagnie de Jesus 1I, col. 387,

Freib. Dids.-Wrdhto. N.F. XX, 10
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Nad) 1650 wurde die Konftanger Anftalt aud) weiter aug-
gebaut. JIm Jahre 1661 ftiftete der Konftanzer Domberr Sraf
Jafob Karl von Wolfegg mit 2112 Gulden einen eigenen
Lehrituhl fiix Rontroversthenlngie. JIm Jahre 1722 wurde
aud) eine Profefjur filr Kivrdenredt ervidhtet, der 1723 der
Bifhof Franz Sdent von Stauffenberg eine Juwendung vbon
4000 Gulben madhte.

Fiiv die Crziehung hatten im Anjdhluf an die Anftalt die
Marianijdhen Kongregationen ju jorgen. Die Shulen
per Unftalt warven in der fogenannten Congregatio minor
latina vereinigt. ©ie war bie Gymnafiajten-RKongregation.
Diefelbe wurde {don 1605 errichtet. Jm Jahr 1606 wurbde
pon ihr die Congregatio maior latina fiiv bie Geiftlicgen und
Herven abgezweigt L.

Cin Ronvift wurde in Konftany nidht erridtet. Die
Studenten, aud) die Theologen, wolhnten in der Stadt. Nad
bem urfpriinglid) eingigen theologijdhen Fache hieen bdie Theo-
logen aud) Kafiften. Nur 20 bid 30 wobhnten auf Freiplaten
tm RKleinfpitdle beifammen, wie dad jdhon vor Erridhtung bder
Jefuitenanjtalt der Fall gewefen war. Diefe Alwmnen im Klein-
fpitdle bejorgten aud) dben Ultardienft im Miinjter, twie in alten
Beiten.

Behntesd Kapitel.
die Benedikfiner-Hodjfdhule in Salzburg?

Cine hohe Bedeutung fiir die theologijhe Bilbung bdes
Ordbendflerus hat dbie Univerfitit Salzburg erlangt.

Hier nahm Crzbijdhof Mart Sittih von Hohenembs bdie
Fordberung der Studien in bdie Hand, leitete {ie aber in ber
Weife, bap er die Umgeftaltung und Criveiterung bder bdort

! {iber die grofe Konftanger Marianifhe lateinifdhe Kongregation
fiebe Observationes selectae ex actis congregationis maioris latinae
1606—1692 (Genetallanbedardhiv Karldruhe). Der erfte Prafekt diefer Kon-
gregation war Weihbifd)of Mirgel. Audhy Bijdof Fugger gehbrte ihr an.

? Wiilbertz, St., Historia Universitatis Salzburgensis sub cura
Benedictinorum. Bonndorffii 1627. &attler, Kolleftaneenbldtter, De-
zember 1890. PHuemer, BL, Die Salzburger BVenediftinerfongregation
1641—1808. Miinfter 1918.
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beftehenden fhiheren Shule bem Benediftinerprden iiber-
gab. €3 fonnten bdie groferen Benebdiftinerflditer bon Bayern,
GSdwaben und der Sdweiz fiir bie Ubernahime der Schule
gewonnen und auf diefe Weife tiicdhtige Lehrfrdfte und ein
Stamm von Theologieftudierenben aud dem Ordbensflerusd ge-
figert werden. Der Venebdiftinernrden betradjtete von da an
die Salzburger Hodjichule ald jeine Univerfitdt und modte e3
nicht ungern fehen, baf neben den zahlreihen Jejuiten-Hod-
jhulen aud) der dltefte Drden der Kirdje, der lange Jeit der
eingige Port theologijdjer Bilbung gewejen war, auf theolo-
gifhen Lebritithlen vor der Offentlichfeit {id) roieder twiffen-
{haftlich zur Geltung bringen fonnte.

LBon den jhwdbifden K{dftern hat von Unfang an
©t. Blafien fidh geradbezu filhrend fiir die newe Hodhjcdhule
eingefept !. Die iibrigen fehlten nod) anfangs unter den Haufern,
die jid) gur Crridhtung und Crhaltung der Hod)jdhule sufammen-
gefdhlofjen Batten. Die [dweizeriiden Kibjter St. Gallen,
Cinfiedeln, Muri und RYheinau verpflihteten fih nur
auf die erften zehn Jabhre und {dhieden dann aus, haben aber
bod) and jpdterhin der Hod)jdyule vorziigliche Lehrirdfte Fur
Berfiigung geftellt®. Crft im Jahre 1673 traten dem Klojter-
bund fitr die Pflege der Salzburger Hod)jchule bei bie jdvd-
bijhen Benebdiftinertlojter: Reihenau, St Georgen,
Ddjenhaufen, Peterghaufen, St. Peter, St. Trud-
pert, Weingarten, Wiblingen, J3ny und Bwiefalten.

Die Anftalt wurbe 1617 ald Gymnafium ersffnet, an dem
aber Dbereitd Pater Jofeph) Burger von Anfang an Woral-
theologie vortrug. Der theologijde Unterridt begann alfo Hier

! Grfter Refior {ollte Der St.-Blafianer Theologieprofeffor Tobia3
Ri{d werben, der aber aud Gefundheitdrirdiichten ablehnte. Vgl Wiil-
bertz 1. c. p. 43. Rifch wurde AHL von Schuttern.

* Die bevithmteften Lehrer der Salzburger Hoch{dhule waren Minde
pon &1 Gallen und Ginjiedeln. BVon 1656 Hi3 1658 war Luguijtin
Reding, Mondy, {pdter Abt in Einfiedeln, Profefjor der Theologie in
Salzburg, von 1679 bi3d 1682 trug Goleftin Sfondrati, Mind), pdter
Abt in St. Gallen, Bifdhof von Novara und Kardinal, dad Kirdhenredht
vor. Ebenfo lehrte von 1657 big 1659 Futilo Gebel von St Gallen
Theolvgie.

10*
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mit dem von den Jefuiten Dereitd in Dillingen zur Geltung
gebradyten praftifhen Kurs.

Chenfalls nad) dem Mujter von Dillingen wurde 1618
ein Konbift ervidhtet, dbag aber nur fiir die jungen Orbens-
leute Dbeftimmt war und bdem bder St.-Blajianer Martin
Gteinegg al3 erfter Negend vorjtand. Die Leitung bdes
erzbijdyoflichen Geminarg fiir bdie Salzburger Theologen
wurbe 1624 ebenfalld einem Regend aug bdem Benediftiner-
orden iibergeben. &% befand fich in bem ebhemaligen Kiojter
be3 L. Martus.

Deggleichen twurde nad) bem Borgange der Jejuitenfdulen
eine Marianifde Kongregation errvidhtet, und zmwar jon
1619. ©ie teilte fich) fjpdter gemau nac) bem Mufter bder
Jefuitenjdjulen in eine grofeve fiir bie Afademifer und eine
fleineve fiir die jungen Stubierenden; die grofere hatte wieder
3wei RKlajjen, die ftubievenden Sobalen und die auferhald der
Stubien befindlichen.

Al Univerjitdt begann die Unftalt ihre Tdtigfeit im
Jahre 1622, Die theologijde Fafultdt mwar befest mit zwei
Profefjoren der (dholaftijhen Theologie, von bdenen ber eine
jeit 1624 aud) RKirdjenvedht vortrug, einem Profefjor fiir ben
biblifhen Kurg und einem Profefjor fitr Moraltheologie.

©eit 1625 war die Lehre ded H. Thomasd von Aquin
ald Ridtihnur vorgejdrieben.

©eit 1648 urden aud) die Rontroverfen behandelt.

A3 befonderer Borzug wurde gerithmt, dah e den Theo-
logen aud) ermigliht fei, bitrgerlichesd Redht zu Horen.

Der Befud) der Salzburger Univerfitdt war ein ftarfer
und aud) die Rbjter der Didgefe Konjtany (Didten zahlreide
junge Ordendleute an fie. Jn den erften Hunbdert Jahren desd
Bejtehens finden wir Studievende aus den Benebiftinerflvftern
©t. Blafien, Odfenhaufen, Weingarten, Wiblingen, Jiwiefalten,
Neresheim, St. Gallen, Cinfiedeln, Reinau, aus dem Auguftiner-
fofter Allexheiligen in Freiburg und aus dem Jifterzienjertlojter
Galem.

Cine merfwiirdige, allerdingd iiber den behandelten Ieit-
abjdnitt Hinausfallende Erweiterung bded Salzburger Hod-
fdhulwefens ftellte der 1673 vollzogene Anjhlup ded Gymna-
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fiumd in Rottweil darl Hier Hhatten zeitweife die Jejuiten
eine Mitteljhule unterhalten, an der feit 1666 auch Casus
conscientiae porgetragen wurben. Aber wegen mangelhafter
wirti@aftlicher Unterftiibung jeitend der Stadbt Batten fie bdie
Anftalt wieder aufgegeben. Nun iibernahmen fie die Abte von
@&t. Blafien und Bwiefalten und jepten fich im genannten Jahre
in Berbindung mit Salzburg, worauf der {dhon oben erwdhnte
Anjchlufy aud) der iibrigen jHhwibijden RId{ter an den fiir die
Rilege ber Salzburger Univerfitdt gebilbeten Klofterbund erfolgte.
Der Cinjprud) der Freiburger Univerfitit gegen die Rottiveiler
Benebiftinerjule rourdbe 1673 vom Bijdhof von Ronftany u-
riifgeiviefen. Dffenbar ging der Plan davauf hinaus, in NRott-
weil ein ,RKlein-Salzburg” einguridhten alg Vorftufe und ald
Criap fitr bie Hod)jdyule dorten, und zwar riederum vor-
nefmlich fiiv bie jungen Ordensleute. Mandjem mag eben
Galzburg 3u entlegen gewejen fein. Dasd ergibt fid) daraus,
baf man feit Herbit 1674 in Rottweil aud) anfing, PHhilofophie
und Moraltheologie Hffentlich vorzutragen, und zwar wie in
Galzburg in engjtem Anjdhluf an Thomas von Aquin. Ebenfo
eriarben die Benebdiftiner Giiter in Necarburg, um aus dem
Crtrdgnis ein Lonvift fiiv Ordensleute und ein Seminar u
ervidhten ®. So verheifungsvoll diefed Rottweiler Unternehmen
eingeleitet tourde, fo fury aber war fein Beftand. Bon 1688
icgrdntte bie Stadt Rottweil unter Berufung auf die jdhlechten
Beitverhdltnifle die jabhrliche Unterftiipung ein, fo bdaf alle
Patres bi3 auf drei Profefjoven zuriidgejogen wurben. Aber
aud) bdiefe drei fonnten ausdjdliepli) nur von den fiir anbere
Bwede beftimmien Necdarburger Gittern und anbern jihrlichen

* fiber Rottweil vgl. neben Wiilbertz L c. nodh) Greiner, 9.,
Gefd). ber Shule in Hottweil a. N. (Stuttgart 1915) &, 54ff. Patrum,
Benedictinorum . .. introductio. Rottwilae 1678. Gerbert, Hist.
Nigrae Silvae II (1788), p. 453. Holzherr, Gefdh. der ehem. Benebiftiner-
und Reichdabtei Jwiefalten (Stuttgart 1887) &. 181 {f. Sdgmitller, Dad
philof.-theol. Studium innerhalb der {hwabifchen Benebiltiner-Konaregation
im 16, und 17. Sahrh., it Titbinger Theol, Quartalfdhrift 1904, €. 1611f.

2 &8 hanbelte fih um da3 freiadelige Gut Nedarburg mit Haus
und Sdhlok, dad bisher ben Jefuiten in Rottenburg gehirt Hatte. Der
Raufpreid betrug 10075 fl.
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Gintiinften unterfalten werden. Sp famen denn die Benebit-
tiner bazu, im Jahre 1691 bdiefe Anftalt vdllig eingehen zu lafjen,
worauf die Jefuiten wieder zuriicdtehrten.

Elfted Rapitel
Die Jefuifen an der JHreiburger Hodjfhule'.

Die mifligen BVerhdltniffe in der Fudht der Stubierenden
an der Freiburger Hodjidule Hatten im Jahre 1620 eine ein-
jhneibende Umdnderung in der Bejepung bded Lehriorpersd
sur Folge: Unterm 16. November 1620 iibertrug Crzherzog
Leopold von Ofterveid) den Jejuiten die unteren Schulen und
pie Philojophie vollftandig, die theologifdhe Fafultdt
aber mit Ausdnahme von zwei Lehrfanzeln, die den
Weltgeiftlichen vorbehalten Dbleiben follten. Der Unterhalt
wurde durd) Buweifung bder Kidjter St Morvand und
St Ulrid) im Jahre 1621 gefidhert, twozu nad) 1626 das
Augujtinerdhorherenftift Delenberg fam. Fur Unterftipung
ber Seelforge twaren bdie Jefuiten Dbeveitd in Freiburg. Jm
erften Jahrhunbdertgedentjahr der Glaubendneuerung, 1617,
waren fie infolge der Bemithungen bded Freiburger Mimnfter-
pfarcers Chriftoph PBiftoriug dajelbjt eingetroffen.

Sn die theologijde Fatultdt traten zunddft zivei
Jefuiten ein. ECiner lehrte {holaftijhe Theolbgte, cin anbderer
Rontroverjen. Dod) itbertrugen die neuen Statuten ber theo-
Iogijhen Fafultdt 1632 bie Rontroverfen und die Bibelifjen-
fdhaft bauernd den zwei weltlicgen Profefjoren, die Kontro-
verfen dedhalb, teil bie Jefuiten mandjen zu {dharf auftraten.

Bon da an entjandten die Jejuiten swei Profefioren fiir
jcholajtijhe Theologie und einen britten fiir RKajud an bdie
theologijdhe Fatultdt.

Die Freiburger Hodyjchule erfreute fidh aber, da fie eine
bod) verhdltnidmipig tleine Anftalt war, feiner befonbdern

1 Sdhreiber, H., Gefd. der Albert-Ludwigs-NUniverfitdt II (Frei-
burg i. Br. 18571f.), 397ff. Kropf, Historia Provinciae. Societatis
Jesu Germaniae Superioris IV (Monachii 1764) p. 286. Uften: Relatio
historiae collegii Frib. Brisg. uti et residentium S. Morandi et Oelen-
bergensis ab anno 1620 usque ad annum 1623 inclusive. K6nig, Die
Statuten ber theol. Fafultdt su Freiburg. Freib., Didz.-Wrd). XXIV, 1 ff.
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Fiirforge feitend bed Jefuitenordensd. Sie galt mehr af3
eine Durdygangsftation fiir tidtige Kbpfe, bdie felten ldnger
blieben. Sp fam ez, dap in den 153 Jahrenm, in benen bdie
Sefuiten an der theologijdhen Fafultdt wirvften, bei 17 Pro-
fefjoren aug der Weltgeiftlichfeit 123 Neubejepungen bder den
Sejuiten porbebhaltenen Lehritithle erfolgten. Einen bebeutenden
RNawmen Yatte fidh in Freiburg feiner gemacht. Und wenn ein-
mal ein fervorvagender gelehrter Kopf da war, wie Dder be-
rithmte Mathematifer Chriftoph Sheiner in der philojophijden
Fafultdt, {o wurde er bald an eine groBere Fafultdt, nad
Jngolftadt indbejondere, reggeholt.

Die Leitung der Burfe, in der die ymnafiaften beijammen-
wohnten, erhielten von 1620 an die Jefuiten. Cin Prdfeft
ftand ihr vor.

Fiir bie Theologen aus bdem Weltflerud war aud) jeht
nicht durd) ein Konvift gejorgt. Hingegen bejchlof 1624 bdie
Shwibijde Benediftinerfongregation, da in Dillingen
au viele Nationen und Orden jujammenwohnten?, fiir ihre ftu-
dierenden Novigen in Freiburg ein Konvift zu errvidhten. Fiir
ihre eigenen Theologieftudierenden ervidhteten die Jefuiten
1627 ein fleined Seminar, zundd)ft fiiv zehn, dann fitr vier-
3ehn Kopfe

Die vier Stiftungshdufer, die in der unteren Fran-
sisfanergafje lagen, dag Battmanifum, dagd Gallugfolleg, dad
Theobaldsfolleg und dasd Kolleg zum Frieben fowie dad Kar-
tdujerhausd wurden 1778 auf Befehl dber Regierung zur Cr-
hohung der nod) itbrigen Fonds an Meiftbietendbe um 9469 fL
perdupert?. >

Bur Pilege ded rveligidlen Lebend unter den Stubenten
ervidjteten die Jefuiten aud) in Freiburg bdie Groe Maria-
nifge Afademifde RKongregation, und zwar bald nad
Tbernahme der Univerfitdt, alfo 1620 pder 1621. Die Sym-
nafiaften waren in der Kleinen Kongregation bereinigt, 1wdih-
rend fiir die Biirger und Hanbdwerksgefellen wiederim befondere

1 Synopsis historica de ortu et progressu Congreg. Ben. in Suevia
(Gtuttg. Staaisbibliothef) fol. 21 ff.

2 Kropf 1 c. p. 428

2 &dreiber a. a. O, II, 80.
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RKongregationen beftunbden'; bdie fiir die Handwertagefellen ent-
ftand 1624, die fiiv die Biirger 1628,

Bwblfted Kapitel
Diergehn Jahre nad) der Jidzefanfynode von 1609.

1. Jn einem fleinen Yuzidnitt fonnen wir nod) Heute
ben Bilbungsgang der Geijtlichen jener Feit verfolgen. Aus
pem Jabhre 1623 liegt und ndmlid) ein Bifitationsberid)t itber
bag RKapitel Wurmlingen vor, dad heute in die Kapitel
Geifingen und Wurmlingen zerlegt ift, mweld) lepteres
aur Didzefe Rottenburg zdhit2 Jn bdiefem Bifitationsberidhte
madyt der Bifitator ndhere Mitteilungen itber den Bildbungs-
gang von mehr ald wanzig eiftlihen ded genannten Kapitel3.
Big heute ift ein dhnliches Vorfommen fiir die Didzefe Kon-
ftang und aud) weiterhin unbefannt. Wir werden durd) diefen
Bifitationsbericht erftmals in die Lage verfest, darzutun,
ie und wo in ber Didjefe RKonftanz die Geiftlichen ihre Bil-
pung Halten. Diefer Bifitationsberidht, der (ltefte iiber das
Kapitel Wurmlingen erfaltene, ift barum von od)jtem IJnter-
effe fiir bie Gejdhidhte ded Bilbungswefens des fatho-
lifhen Klerus. Diefer nidht gewdhnliden Bedeutung wegen
geben wir feine Mitteilungen eingehend tvieder?®.

Brotidoll, Jafob, Plarrer in Jmmendingen und hiex
geboren, Bat die Humaniora teild in Freiburg {tudiert, teils
in Maing, zwei Jahre Hat er dann in Wiirgburg Philojophie
ftudiert und zulept itber zwei Jahre casus conscientiae in
RKonftany gehirt.

Weil, Jafob, Kaplan in Mifhringen, Hat auper der Philo-
fophie Rajus zwei Jahre lang gehirt.

©peciug, Thomas, Pfarrvifar in Durdhaufen, erwarb
fich Den Grad eined Magifters der Philojophie und vermandte
ungefdhr drei Jahre auf dad Studium bHegd Kajus.

P Allgaier, A, Die Aufldjung ded Jefuitenfollegiumad su Frei-
burg i Br., in Freib, Dids.-Ardh. 1912, N.-F. XIII, 245,

2 Lauer, ., Gejdhidhte der fatholijhen Kirdhe im Grofherzogtum
Baben (Freiburg 1908) S. 106.

3 Der BVifitationsbericht befindet fih mit anbern zujammengebunden
im Grzb. Wrdhiv in Freiburg.
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Rapolt, Jafob, Pfarrer in Balgheim, ftudierte dbie Huma-
niora in Maing, aber nihtd tveiter, jondern rurde von ber
unteren Schule weg zum Prieftertum befordert.

Eblin, Martin, Pfarrer in Spaidhingen, horte ju Augs-
burg Rafus bei den Jefuiten zwei Jahre lang, die Humaniora
ftubierte er in Junsdbrud.

Bod, Ronrad, Vfarrer in Gutmadingen, war von Laden-
burg in ber Didzefe Worma (irrtiimlich) Heiht es Speier) ge-
biirtig, Hatte vor 27 Jafhren ber Jrrlehre, in bder er auf-
erzogen war, abgefdworen und war in Konftany geweiht
worden. RKajusd hat er nidht gehort.

Rojdh, Sallug, Kaplan in Jmmendingen, madyte die niedern
Stubdien zu Konjtanz, Philojophie und Kajusd Hhorte er ungefihr
ein Jabhr lang in Dillingen. €r wurde am 30. Fovember 1608
su den Humaniora in Dillingen eingejdjrieben und ftammte
aud Gutmabingen.

Mejer, Jafob, Raplan in Leipferdingen, Horte Kajus zu
Konftang zwet Jahre lang.

LQandherr, Martin, Kaplan in Getfingen, madte bdie
niedern Studien in Dillingen durd) und befudhte in Konftans
eine Beitlang bdie ,RKajuiftijhe Sdule”. Jn ber Dillinger
Matritel {teht ein Martin Landherr nid)t verzeidnet.

Joppiusd, Johannes, Pfarrer in Fridingen, Porte die
Humaniora in Konftany bei €&, KRajusd niemals.

ZThainger, Anton, Pfarrer in IMithlheim, bejudhte bis
sur Rbetorif einjhlieflich) dbie Sdhulen in Konftanz und hHhorte
dannt Philojophie und einen Teil der Moraltheologie und bdie
f{dholaftijhe Theologie in Wien.

Bogel, Philipp, Pfarrer in Nenbdingen, ftudbierte drei
Johre Rajug in Konjtans.

Riedblinger, Martin, Pfarrer in Airheim, horte Kajus
nur ein Semejter lang in Freiburg.

Ada, Heinrich, Pfarrer in Malftetten, Horte Kajus melhr
alg@ zwei Jabhre in Augsdburg.

Butid), Jafod, Frihmeptaplan in Wurmlingen, madhte
in Wiirgburg bdie Humaniora, in Konftans bdie Kafud durd).

Pwer, Johann, Pfarrver in Diirbheim, horte dbie Huma-
niora in Konftanz, PhHyfif und Kafus in Freiburg.
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Gggenburg, Jvhannes von, BVfarrer in Mbfringen, Horte
zwei Jahre Theologie in Mailand.

Sped, Jafob, RKaplan in Seitingen, Hhorte in Dillingen
bie Rpetorift. Jn der Dillinger Matrifel ift nur ein Sped
Johanned am 9. November 1582 eingefdrieben.

Gemplin, Jafob, RKaplan in Wurmlingen, horte in
Ingoljtadt und Dillingen bdie Humaniora, Philojophie und
Theologie in fehs Jahren. Auch er fteht in ber Dillinger
Matritel nicht.

Reidhlin, Johann, von Billingen, Kaplan in Spaidingen,
ftubierte in Freiburg Dialeftif und RKajus zwet Jahre lang.

Sdregle, Johannes, Pfarrver in Geifingen, madyte
bie Humaniora und teilweife die RKajus in Dillingen, bden
anbern Teil bder RKafus horte er in Freiburg. Gr war in
QBillingen geboren und fteht in ber Dillinger Matvifel am
16. Auguft 15692.

Greiff, Johannes, Pfarrer in Rirdjen, bradjte es in feinen
Studbien big zur Magijterwiicde und fuhr ingwijden iiber jivei
Jahre mit dem Stubium bder Moraltheologie weiter.

Wiel, Jafob, Kaplan in Fridingen, jtudierte die Huma-
niora in Jreiburg. Gr war in Hiifingen geboren und begann
feine Stubdien in Dillingen, wo er am 30. Auguft 1614 3u
pent Rubimenta zugelaffen wurde. Am 25. Oftober 1620 wurde
-ev Batfalaureusd der Philojophie und ging dann nad) Freiburg.
CGpdter war er Stabtpfarrer in feiner BVaterftadt.

Ritter, Johann, Pfarrer in Sunthaujen, Hat bie Huma-
niora in IMolgheim abjolviert.

Thann, Ferdinand von, Vifar in Seitingen, Doftor ber
Theologie, hatte im Helvetijhen Seminar in Mailand ftudiert.

Die Wirfung der Synodalbejdhlitfje von 1609
fieht man in bdiefen Angaben jhon deutlih). Die itberwiegende
Mehrazahl ber 1623 im Kapitel Wurmlingen angeftellten Seijt-
lichen BHat ihr moraltheologifhed Biennium Pinter fih. Cs
finben i) aber dod) nod) einige, die feinen moraltheologijchen
RQurjus dpurdygemadyt haben und zu deren €hre wir annehmen
wollen, daf fie fih durd) Privatftudium oder nad) dlterer
Gitte bei einem tiidjtigen Konfrater bdie ndtigen Kenntniffe exr-
worben Hhaben.
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Auffallend ift der weite UmEreis, in bem die Geiftlichen
ibre Bilbung judhten. VWon Mailand Hiz Maing, von Mols-
heim big Wien bdefnt {fidh ber Kreid, in dem bie Bildungs-
anftalten liegen, an Denen bie bdamaligen eiftlichen thre
Studien gemadht Hatten. Mit Ausnahme von Jngoljtabdt find
alle ndbergelegenen grioferen Studienanftalten vertreten. Auch
pag Helvetifche Seminar in Mailand Hatte Bejudjer. Jngol=
ftadt ijt aber nidht audgefdhlofien, fotveit die ganze Dibjefe
RKonftans in Frage fommt. Schon 1565 madite 3. B. Auguftin
Nefer von Fiirftenberg dort feine theologijhe Dottorpriifung.

Den Kern ded Studiumd bilbete damald zweifellosd bdie
Bhilojophie. Died zeigt fid) darin, daf die theologijchen Grabde
verhaltnidmdpig jelten erworben rourden, dagegen bdie ftreb-
fameren Clemente ifhre Stubdien meift mit der Crlangung desd
Grabed eined Magiftersd der Philojophie fronen. Sdjon auf der
Divgejanfynobe von 1567 waven bdie beiben Bertrveter bed
RKapitels Villingen Magifter dber jhinen Kiinjte. IJun ber Philo-
fophie fudhte man bdie eigentliche Geiftezbildbung zu errveichen,
fotveit bag fpefulative Wiffen in Frage fam. Geijtliche, die
die groBe Dogmatif jtudiert Hatten, waren in dem RKapitel
Wurmlingen nur wenige da. Aud) die firdhengeidichtlichen
und biblijhen Wiffenjhaften werden wohl von feinem jorg-
faltiger gepflegt worben fein. So war die Theologie in der
Hegel eine praftijhe Shulung fiix den Beidht{tuhl.

Nber die afsetijdhe Bildbung bdiefer Geiftlichen in ihrer
Stubdiengeit erfahren wir augd dem Bifitationsberidht nidhts.

Dreizehnted Rapitel
die Wenedififiner-Hodhfhule in RoridGad.

Cin Jahr nad) Abfafjung ded eben wiedergegebenen Bifi-
tationgberidjtes entjtand nod) eine teiteve theologijche Lehr-
anftalt in Roridad.

Der Plan, in Norjdad) eine Benebiftinerjdhule zu er-
ridhten, geht jhon diber dbie Tage der Glaubensneuerung Hinauf.
Rorfdhad) war eine unter dem RKiojter St. Gallen ftehenbde
Stadt. Abt Wrich VIIL Batte 1483 den Plan gefaht, dorthin
bag Rlojter zu verlegen, um bden Unannehmlichfeiten, die in
per polfreigen und bdem Slofter nidht unterftehenden Stabdt
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&t. Gallen fortgefept erwud)ien, ju entgehen. Jm Jahre 1487
wurbe aud) mit dem Bau begonnen, aber 1489 zerjtorten,
Dariiber erbittert, St. Galler und Appenzeller bie eben ein-
geweihte RKirdje und bdie Kloftergebdulichfeiten. Mit biefer
Gewalttat war diefer exfte Plan, die Tdtigteit bed Klojterd nad
Rorjdhad) 3u berlegen, begraben. Wber dbod) nicht ganz! Sdhon
ber jolgende Abt, Gotthard Giel von Glattburg, madhte fich
an den Wiederaufbau der Gebdulihfeiten, allerbingsd nidt in
ber Abjicht, bas Klofter dorthin zu berfegen, jondern um eine
Sdyule in ihnen zu erriditen. €3 reifte in St. Gallen fein
geringerer Plan, als in Roridad) eine Hodhjdhule fiir die
Bodenjeegegend zu grinden, ein wahrhaft ftolzer Plan,
an dbem ganz bejonders Abt Frany Gaisdberg arbeitete. Cr
oollte, toie ein Brief aug dem Jahre 1509 Dberidhtet, die Lehr-
ftithle mit Benebdiftinern aud feinem Klojter und jolden aus
anbdern KlGftern befepen und Philojophie, Theologie und fano-
nifges Redht vortragen laffen .

Bwijdhen alle diefe Plane Hhinein fuhr aber die grofe Be-
wegung, bdie die Glaubendneuerung bradte, und die aud) die
Stabt St. Gallen in dag Qager bder Neuerer hiniiberfithrte,
bie Rlbjtergemeinde freilid) nicht vom alten Slauben trennen
fonnte. RNur vier jiingere Mitglieder jlofien jich der Glaubens-
newerung an. Die ftarfmiitige Haltung der fatholijden Kan-
tone, bie 1531 ben Sieg bei Kappel ervangen, twebrte tweiteres
Unbeil ab. Aber nun erhod aud) ber Kanton Sdhwyjz er-
neut 1542 Hasd Verlangen, St. Gallen jolle in Rorihad) eine
fatholifhe Hod)jdhule fiir alle fatholijhen Kantone ervidhten,
wozu die Stadt vorziiglicd) geeignet jchien. Neun Jahre fpdter
trugen familidge neun fatholijdhen Rantone den gleihen
Wunjch vor. ALt Diethelm Blaver zogerte. Cr glaubte, daf
bag Unternehmen die RKrdfte der Abtei itberfteige *

Snzwijden famen bdie Jejuiten den Benebdittinern zuvor.
Jn Sonjtang, Luzern und Feldfivd) taten fidh) ihre Schulen auf
und nun endlid) entjhlof fih aud) St. Gallen im Jahre 1614

! Ary, I v, Gejdhidhten bed Kantons St. Gallen II (&t. Gallen
1911), 398 .
2 Yry a. a. O. IIT, 266 ff.
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unbd 1642, alle Benediftinertbjter in Shwaben und in der Cid-
genoffenidhaft aufzufordern, ihm in Roridad) eine gemeinjame
bohe Bilbungsititte errvichten zu Helfen.

Grfolg war dem Aufruf des Klofters feiner bejchieden. So
fing e3 penn fiix {i allein an, die Schule zu errichten. JIm
Jahre 1624 wurden die unteren, im Jahre 1642 bdie hoheren
Sdyulen erbffnet. Der Julauf war anfinglih bedeutend, dba
inghefondere viele Venediftinertlofter ihre jungen Leute nad
Ror{dad) fandten. €3 war aud) ein Konvift da fiir bebiirf-
tige Studievende. Der Sdhulunterricht hatte in St. Gallen fait
ununtecbrodjen fortgebauert und wurde von dort nad) Ror-
jhady dibernommen. ZTheologie wurbde feit 1634 vorgetragen,
Redtawiffenihajt feit 1642, Tutilo Gebel {driedb 1647 als
Profefior in Roridad) einen theologijchen Lehriurs .

Dem Unternehmen St. Gallend war ein dauerhafter Erfolg
nicht befdjieden. Der Befud) der Hod)idhule ging zuriik, aud
fhien dem Abt Gallug At die Lehrtdtigleit in Rorjdhad) bder
flofteclicgen Budht und Demut zuwider, fo dbaf er 1666 bie
Sdjulen bdafelbft wvollig aufhob, ein Entjhlufy, bder ihm aber
Boriiirfe bed Kapiteld uzog unbd den exr vor dem Tobe bereute.

Abt Colejtin Sfonbdrati® {tellte bie Sdulen 1692 zwar
wieder Her, fein Nacdhfolger Leodegar Biirgiffer lieR fie aber
wegen geringen Befudjed 1699 erneut eingehen. Dod) wurden
bie unteren Sdjulen in &St. Johann in Toggenburg, wo jowiefo
zoolf Mondje ihren feften Aufenthalt Hatten, zugleid) neu erdffnet.

Bierzehnted Kapitel
Die theologifdhen Dfudien in den EingelRlSffern.
Uber basd, was in den einzelnen RKidjtern in der Jeit

swijdhen 1517 und 1648 geleiftet mwurde, ldkt fich Heute ein
volljtindiged Bild nidht mehr entwerfen.

T Aryr aoa O III, 2721,

2 Abt G Hleftin Sfondrati war zugleid) der beriihmtefte Schiiler
per Rorfhadyer Shulen. Gr ftammie aud dem Maildnder Gefdlechte der
Sjondrati, bem aud) Papft Gregor XIV. entftammie. Seine Eltern
verfrauten ihn der Rorfdhacdher Shule an, um ihn bier wiffenjhaftlich
ausbilden und die deutfhe Spradhe erlernen zu Ilaffen. Der junge Mann
trat dann in da3 RKRojter St. Gallen ein. Gr war friber Theologie=
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&3 mwird aber wohl in den meiften groferen Kbjtern
wenigftend ein Pater mit dem eigentlichen theologifchen Unter-
ridgt betraut gemwefen fein, jolange Novizen vorhanden waven,
die nidht auferhalb des RKlofters ftubdierten.

Sn &t. Blafien ordnete ALt Kajpar Miiller 1. (1541 bis
1571) burd) drei Konftitutionen dag Klojterjhul- und Novizen-
toefen new, eine Umgeftaltung, die Abt Martin L. fortiepte und voll-
endete. Unter den Lehritithlen befand fich audy ein theologifcher®.

In ©t. Gallen hatten die 9bte die BVerpflihtung, tid)-
tige Gtubievenbde an fremde Univerfitdten zu jdhicen. So famen
junge Benediftiner nad) Paris, wo zwei Freipldge beftanbden,
bie 3. B. 1564 in dem zwijden Abt Diethelm und dbem Konig
von Franfreid) gefdloffenen Biindnid ausbedungen worden
waren. Aud) in Rom, JIngolftadt, Dillingen, Freiburg, Salz-
burg und anbdern Orten finben fich) ftudbierende Benebdiftiner
aug St. Gallen®. Bon 1634 an war ein theologijdjed Studium
an ber Benebiftinerhodyidhule Rorjdach in die Wege geleitet,
bag inbefien 1666 erftmald und endgiiltig 1699 einging und von
ba ab im RKiojter feine Fortfepung fand.

Dag RKiofter Odhfenhaufen Hatte fein Studium in
Ummenbdorf eingerichtet, woriiber feit 1623 ein im Stuttgarter
Staatdardyiv befindliher Fajzifel eingehend berichtet®. Un ber
Gpige ftand ein Prifeft, zwei weitere Patred waren al3
Qefhrirdfte beigegeben. Die Theologie jheint aber nidt bdort-
bin verlegt, jondern im Qlojter felbjt vorgetragen worden
su feint  Jm Dreifigjdhrigen Kriege ging die Ummendorfer

profefior, zuerft in Kempten, dbann in St Gallen, dann in Salzburg.
Boriibergehend in der Seelforge vermenbdet, wurbe er 1686 Bijdhof von
Tovara, dann unter BVerzicht auf bdiefed Amt 1687 Wbt von St. Gallen
und 1695 Kardinal. Gr {tarb 1696,

1Bader, §., Dad ehemalige Klofter St. Blafien auf dem Sdhwary-
wald und feine Gelehrtenafademie in Freib. Divs.-Wrch. VIII (1874), 160.

2 Ary a. a. O, 111, 264,

3 Stuttgarter Staatdardyiv, Ummendorf. Vgl. Sdgmitller, Dad
philo].-theol. Studbium, in Tih. Theol. Duartalfehr. LXXXVI (1904), 167.
Wirth, K., Chronicon Benedictino - Ochsenhusanum (&Stuttgarter
Staatdardhiv).

t Wirth beridhtet allerbingd, dak auch bie Theologie nach Ummen:
dorf verlegt gewefen fei.
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Anftalt ein, wurde jedod) bald nad) dbem Friedensid)up wieder
erdffret. Die Rhilofophie trug Pater Willibald Lemblin
bor, ber bon 1641 big 1643 in Salzburg Lehrer fiix basdjelbe
Fad) gewefen war. Bermutlid) wurde damald aud) Theologie
porgetragen. Jm Jahre 1658 befanden fid) fiebzehn Fratresd
in der Unjtalt, drei von Od)fenhaufen, zwei von Eldingen,
einer pon Jgny, dret augd IMariaberg in ber Didzefe Chur,
awet aud St. Trubdpert, einer ausd St. Georgen, einer aud
Walbjee (Yuguftiner) und vier aus Wiblingen! An Ddiefem
Beijpiele fieht man, wie aud) Heinere Hausdanjtalten von Aug-
wdrtigen bejudht waren 2.

Dad Kiojter Fwiefalten?® lieh im fldfterlichen Heim
felb{t unterridjten. Pervorragende Krdfte wirften namentlich
in ber Jeit ded theologifdh griindlid) gebilbeten Abtes Nifolaus
Budyner (1538—1549) an der Anftalt. A3 theologijher
Lehrer it an erfter Stelle P. Bernhard Otto aus Stutt-
gart u nennen, bder biele, meift eregetifhe und bdogmatifde
BWerfe jdriedb und am 30. Juni 1550 ftarb. Wdhrend des
DreiBigiifrigen Krieged trug P. Thomas Depler, aus
Biberadh gebiirtig, in der Kiofteridule Philojophie und Theo-
Iogie vor, bis er infolge Der Rriegdwirren 1646 mit jeinen
Sgitlern zu Fup nad) RKonfjtanz fliihtete. IJm Jahre 1649
lehrte P. Mepler Philojophie im Klofter Wettingen im Aargau .
Jtad) ber Beendigung ded grofen Krieged lebte die Jwiefaltener
Rlojteriule neu auf und zahlie um 1652 vierzig bis fiinfzig
Sditler. P. Mepler trug bamald Philojophie, P. Chrifto-
phorud Rafler aud Konftanger Gefdlecht, ber von 1658

! Radii solares philosophici ex divo Thoma, philosophorum sole
descendentes, certamini publica expositi a R. R. et doctissimis fratri-
bus ex octo monasteriis Ochsenhusis congregatis ad diem 15. Maii
1658, Ulmae.

2 Shlop und Dorf Wmmendorf DHatte dad Klojter 1565 von ben
Grben Ded Matthiad von Manalidh gefauft.

3 PBgl. Servapeum 21. Jabrg., . 110; bie Hanbidriften find in der
bifentlichen Bibliothet zu Stuttgart, &. 173, 174, 175, 176. Holj-
herr a. a. O. &. 95.

¢ Sulger, A., Annales imperialis M. Zwifaltensis II (Aug. Vind.
1698), 267. Metzler, Th., Notata historica monasterium nostrum-
adtinentia (Handfchriften, Lanbesbibliothet Stutigart).
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big 1675 ALt war, Theologie vor. P. Mepler jtard 1655 alg
PBfarrer von Diirrenwalditettern.

Bon Zwiefalten ausd wurben in derjelben Feit die Stubien
in &t. Trudbpert belebt. P. Placidbusd a Nazareth ging
1667 alg Studienvorftand bdorthin. Cr wirkte jpdter al3
PBfarrer in Jwiefalten .

Die Mindye von St. Peter Hhatten {dhon frith enge Be-
siejungen gur Freiburger Hochicdhule. Sie wohnten Hier in bem
1507 ermworbenen Peterhofe, zur Feit der franzdiijdhen Befepung
im Dominifanerflofter. €2 twourbde aber aud) in St. Peter Theo-
logie gelehrt, fo von P. Yuguftin Giintavt, der zulept ald
Lehrer im Klofter Gengenbad) 1685 ausd diefem Leben {died

Fiinfzehnted Kapitel

Siinfundjwangig Iahre nad) dem DreiBigidhrigen
Striege.

Aug dem gleichen RKapitel Wurmlingen, aud dem i
pben Angaben iiber den Bildbungsgang der Geiftlihen madjen
fonnten, liegt nod) ein teitever Bifitationsberidht aus dem
Jahre 1673 por, der ebenfalld Angaben iiber ben Stubdien--
.gang der damaligen Geiftlidgen enthdlt, jedod) meift nur jolde
itber bas theologifde Studium.

Wiv ftellen fie im folgenden zujammen. Ein BVergleidh ift
interefjant.

Haller, Jafob, Pfarrer vou Sunthaufen, madjte die
Rafus in Freiburg dburd).

Sujenbrott, Georg, Pfarver in Diirbheim, horte die
Moraltheologie in Konftans.

Hermann, Johann Jafodb, Pfarver in Leipferdingen,
aud dem Ranton Jug, horte die RKajusd in Lugern in Fwei:
jdhrigem Kurfe.

Scriba, Johann Ulrid), Apoftolijder Protonotar, Pfarrer
in Hodemmingen, von Bremgarten gebiirtig, horte die {dhola-

1 Holzherr a. a. O. . 135.
2 Mayger, §., Gefdyidhte der Benediftinerabtei St. Peter (Freiburg
1893) €. 119.
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ftifge Theolvgie in Befancon in bier Jahren, zu Rom an ber
Sapieny erhielt er ben Doftorgrad.

Gunbdbesdheimer, Chriftoph, von Engen, BPfarrer in Sut-
mabdingen, horte zwei Jahre RKajus.

Sdgonenberger, Andreas, Pfarrer in Weigheim, von
Bremgarten gebiictig, Horte zu Freiburg in Fwet Jahren bie
RQontroverien und bdie Moraltheologie.

Red), Jafob, RKaplan in Modbhringen, von Engen, Hhorte
in zwei Jahren die RKajusd in Konftany.

Wartis, Frang, Pfarrer in Geifingen, von Jug gebiirtig,
madyte in Wien bdie {Gholajtijhe Theologie in vier Jahren durd).

Kaifer, Johann, Pfarrer in CEhlingen, von Engen ge-
biirtig, madyte in Ronfjtany die Moraltheologie durd).

Maring, Wilhelm, Kaplan in Seitingen, von Bregens,
borte zivel Jafre lang in Konftanz Moraltheologie.

Bogler, &, Pfarrer in Wurmlingen, von Cngen ftam-
mend, horte in Kouftany Kajus.

Waibel, &., Pfarrer in Denfingen, von Wurmlingen
ftammend, Hovte zvet Jahre in Konjtang RKajus. .

Hager, Jafob, Pfarrer von Seitingen, madhte in Konftany
bie Rajud jamt ber Philojophie durd).

Grieninger, Xaver, Pfarrer in Immenbdingen, ftudierte
3wet Jahre dholajtijhe Theologie in Mailand.

Sderer, Bartholomdus, Kaplan in Mohringen, madte
bie Kajud in RKonftany dnrd).

RNueber, Johann, Pfarrer in Miihlheim. Er ftudierte
und erhielt bie Brade in Dillingen. Aus bden UniverfititZatten
pon Dillingen fei beigefiigt: Nueber {tammte aud Langenargen
und wurde mit 21 Jahren 1664 zur Logif in Dillingen zu-
gelaffen. Am 26. November 1665 turde ev Batfalaureus der
PRhilojophie, am 28. Juli 1667 Magifter bder Philofophie,
Batfalaureus ber Theologie am 11. Mai 1671, Lizentiat der
Theologie 23. April 1674, Doftor der Theologie 10. Juli 1686,
leptered in einer Beit, da er jdon Defan bed Kapiteld Wurm-
lingen war.

Walter, Barth., Pfarrer von Fridingen, ausd Mekticd
ftammend, - madjte die Moraltheologie und die Kontroverien
3u Miinchen durd.

Freib, Didz.-Archto, N, F. XX. 11
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Seigger, Johann Martin, Pfarrer in Balgheim, von Rott-
weil, madyte in Freiburg die Philojophie dburd), wurde Magifter
und verwandte dret Jabhre auf die jdolajtijde Theologie.

Heizmann, Johannes, Pfarrer in Nenbdingen, abjolvierte
su Konjtang Philojophie und Moraltheologie.

Fijdyer, Jafob, Pfarrer in Kolbingen, aud der Baar
ftammend, abjolvierte in Graz die fdolaftijhe Bhilojophie in
pier Jahren.

Bluntidi, IJohann Kajpar, Pfarrer von Malftetten, aus
bem Ranton Fug ftammend. Cr madpe in Qugzern Philo-
jophie und Kajus dburd.

RNeybinger, Jafob, Pfarrver in Airheim, von Billingen
ftammend, Bdrte in Luzern Philofophie und Moraltheologie.

Aus biefen Angaben von 1673 fieht man deutli, tie
fih jeit 1623 dag theologijdje Stubium ftarf in Konftany
fongentriert hat.

Berhdlinidmapig viele Shweizer haben nad) bem Dreifiig-
jdhrigen Rriege in ben verwiijteten Gegenden bdiesfeits bdes
Rbeinegd Anjtellung gefunden, wihrend frither died rohl nur
pereingelt der Fall gewefen ift. So gewinnt aud) fiix unfere
Gegend die Studienanitalt in Luzern Bebeutung.

Die meiften ber 1673 angeftellten Geiftlihen Hhaben aber
dod) nur, wie die von 1623 ihr Biennium Kajusd bdburd-
gemacht, in dad wohl aud)y meift Kontroverfen und biblijde
Stubien eingejdlofjen waren. Borher Hatten fie Humaniora
und Philojophie {tudiert, toofiir feit 1650 reidhlid) Gelegenbeit
geboten war.

Sedyzehnted Kapitel.

die Crridhitung des Priefferfeminars in Aleersburg als
AB[Hlup der fheologifhen Erzichungsbeffrebungen.

Niht mehr in unfere Beit hinein fdllt die Erridtung eines
PBriefterfeminars in Meerdburg alg Seminarium Ordi-
nandorum. Do) joll mit wenigen Worten auf feine Be-
peutung hingewiefen tverden, da feine Crridhtung den Abjhlup
einer langen, ber bon ung gejcdhilderten Cntwicdlung bietet.

Der Gedanfe, die aug verjdhiedenen Anjtalten fommenden,
vielfach ohne Konviftserziehung aufgewadjenen, den Gefahren
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ber Stidte nidht villig entriidten Weihebandidaten wenigitensd
auf die Dauer eined halben oder eined gangen Jabhred an
einem {tillen Orte in unmittelbarer Ndhe bdes Bijdhofs zu
jammeln, legte fi) gerade in Der Didzefe Konftans angefichts
per gefhilberten Berhdltniffe befonderd nabe. Dillingen Hat
in biefer Beit ebenfalld in jeinem groken Konvift ein befonderes
Augsburger Seminarium Ordinandorum eingerichtet. Cin
jolcher ungejtorter Borbereitungdplas war angefichts der Ber-
haltniffe unumgdanglic) ndtig, follten nidyt Jdhwere Sdhdden
entftehen.

Aber aud) bei diefemn Unternehmen madyten fich die Gelbd-
nite Ded tief in Schulden geratenen, rveidher Geldquellen ent-
behrenden Konftanger Bijdhofaftuhles geltend. Nad) langen
Berhandlungen mwurden endlid) bie notwendigen Betrdge ficher-
geftellt. Die Crridhtung fdallt in die Jeit ded Bijdhois Fransz
Sdent von Stauffenberg (1704—1740), alfo in die Jeit
der Hochbliite frommen Lebens in der Didzefe Konjtans.
Der Kuratflerud mupte von je 100 fl. Cinfommen jahrlich 1 fl.
beijteuern, ebenjo wurbden bie Kidfter und Stifte zu betradyt-
lichen Beitrdgen verpflichtet. Der Bijdhof gab 5600 fl., RKaifer
farl VI. 10000 fl. Der Bau ded Haufed tourde von 1732 bHis
1734 aufgefithrt. Die 1735 erdffnete Anjtalt war dem HI. Kaxl
Borromdus getveibht.

Cntiprechend den Jweden ber Anjtalt lag der Shwer-
punft des Unterrichtd in ber unmittelbaren Homiletijhen, litur-
gifchen und ajzetijhen Borbereitung der vor dem Cintritt in
bag Prieftertum jtehenden Weihefanbdidaten.

In mithjamer Arcbeit, unter vielen Opfern, unter Ju-
fammenwicfen von ficdligen und iweltligen Behorden, von
Drbendleuten, Sdfulartlerud und Laienwelt wurben in der
Didzele Konftany bdie verjdjiedenen Unjtalten gejdaffen, in
penen der RKlerug {ih Bilbung und Crziehung holen fonnte.
Die Opfer waren nidht vergeblidh. Ctiwa vom Jahre 1540 an
fetite bie Aufwdrtdbewegungein, bieimadtzehnten Jahr-
Hundert u einer Hodhblitte ded religivjen Lebens fithrte, wie
fie bas Mittelalter wobhl faum groBer gejdaut. €3 hafteten
biefem veligidjen Leben freili) aud) mande Sdhwdden, Cin-
jeitigfeiten und Sentimentalitdten an, die zum Teil aud ber

11+
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Not, zum Teil aus dem Geifte der Beit, zum Teil aug dem
ftarfen Cinflufp der Tdtigeit der Vrdensgeiftlidhen fich extlaren.
Jn fie griff die brutafe Beit der Auffldrung ein. Sie befeitigte
dieje Shwddjen, aber fie gerjtdrte mit ihnen aud) um griften
Teile die frudhtreide Arbeit bon bielen Jahrhun-
perten, fie zerftorte aud) biele ber Anjtalten, deren Wirfen
fiir bie Didzefe Ronjtanz wir behanbdelt haben. Eine neue Jeit
309 berauf, in Der vielfach twiedber von vorn angefangen
merben mufte.



Kleinere Mitteilungen.
Die Sejuitentivdse in Mannheim und ijee Renovation.

Bon Jofef Kuld.

I.

Seitdem wir und gewdhnt haben, von Denfmalpflege und
Heimatjhup zu jpredjen und fie aud) praftijd) zu itben, find
Renovationen oder, befler gejagt, Inftandjepungen alter und He-
merfengmwerter Bauten und RKunijtgegenftande verhaltnidmdfig
nichtd Seltened mefhr. Der Grund Hierfiir liegt Hauptiadhlichy
parin, daf unjere mobderne Jeit e {ih angelegen fein (dft, die
gefichtlichen und funftgejdidhilichen BVerhdltniffe bergangener
Tage mehr und mehr zu erforjden, um aus den fo gewonnenen
Kenntniffen und Mitteln Nupen zu ziehen fiir und und unfere
LBerhdltniffe.

3n lepter Beit ift e3 namentlid) die Baufunjt ded 17. und
18. Jahrhunvertd, die unjere Uufmerfjamteit auf fih gelenft
Hat und die ung in vieler Beziehung aud) jonjt nahejteht. In
piefe Beit fallt audy bdie Crbauung unjerer Jejuitenfivcdhe mit
pem anjdhlieBenden Jefuitenfollegium, das feute allerdingsd nur
noch zum ZTeil vorhanden ift und den Verfehraverhdltnifjen Hat
geopfert wecden miifjen.

Die Gejdhichte unferer Jefuitentirche ift erjt in der anldflidh
der Renovation Gerausgegebenen Feftjdhrift ! vom Jahre 1907 und
in neuefter Beit in dem Wert ded Jefuiten und Kunijthiftorifers
Jofeph Braun iiber die Kivdjenbauten der deutiden Jejuiten?

1 Ein Teil diefer Feftfchrift ift von mir, der andere von Lanbgerichts-
prdfibent Giepler gefchrieben,

2 Braun, ., Die Kivchenbauten der deutfchen Jefuiten II, Frei-
burg i. Br. 1910. Siehe aud) Kuld, ., Die Jejuitentivche in M. und ihre
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eingehender behandelt wordben. 1ber die Renovation der Kirde
ift biz jept meined Wiffens eine Veridffentlihung nod) nidht
erfdjienen. Unter BVoranjdidung eined Furzen gejchidhtlichen
Ttberblicts iiber ihre Crbauung, der fid) hauptjadhlid) auf obige
Feftigrift, die Bauatten im Genevallandedard)iv in Karldrulbe
und die Aften itber die Renovation {tigt, moge hier dariiber
beridhtet merden.

Wie aug den Wften im Generallandedardyiv Herburgeht,
ift die Rirche unter der Regierung der Kurfiirften Karl RVhilipp
(1714—1742) und Karl Theodor, der durc) den bayerijchen
Crbiolgevertrag gezoungen war, im Jahre 1778 feine Refideny
nad) Miindjen zu verlegen, ausdgefithrt worden.

Buerft wurbe dag Jejuitenfollegium erftellt und nadher
erft bie Rirdpe. Beftimmungsgemdf {ollte {ie die Hoffirche fein,
wie it fpdter nod) fehen werden.

Am 26. Mai 1727 {dentte der Kurfiirft den Bauplay um
Jejuitenfollegium und der Rirdje, und am 5. Juli wurde der
DBauplap abgejtectt, nacdhdem am 3. Juli die Patresd ,unter
Tiberweifung einer Handvoll Grund” Befip davon genommen
Hatten., Auch wurde unterm 19. Juni 1729 beftimmt, daf , 100
Cdyritt in der Qdinge und 100 €dritt in der Breite* vom
Bauplap unbebaut bleiben miifjen. Nac) der Abfidht Karl
Poilipps follten fiir die Kirche hochitend 150000 fl. verwendet
werden. A3 Grundjtod zu diefen folgte unterm 23. April 1729
eine Stiftung des Qurfiirjten dahin, dah er der Gefellichaft Jeju
ein Kapital pon 100000 fl. jdentte jur Crbauung einer Rirde
und eines Kollegiuma und zum Unterhalte der dafiir erforder-
lidgen Perjonen. Diejed RKapital felbit jollte nidht angegriffen,
fondern der ndtige Aufrwand von den Jinjen beftritten werden.
Bis diefe Jinfen oder jonftige Mittel eine Rente von jihrlich
6000 {l. abwerfen wiirden, {icgerte die Stiftung jugleich eine
jdhrliche Penjion von 1200 fl. aug der furfiirftliden Hoffammer-
fajle. Bugleih) wurde den Jejuiten daz erforderlidhe Baubhols
und Brennholz in natura zugefigert auf fo (ange, big ihre
Gefalle jahrlich 6000 fl. betragen. Nachher follte jede Natural-
Gefdyichte (, Die hrijtliche Kunit” XIII, Heft 7, S. 169—189). Gerich, A,

Die fiinftlerifhe Ausdftattung der Jefuitenfirche in M. (diefe Jeit{dhrift
N F. X, 149—179).
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gabe in Holz aufhoren und nur nod) jahrlidh 300 fl. von bder
obigen Penfion bon 1200 fl. zur Anidaffung ded Holzes bdburd
dte furfiirftlige Hoffammer verabreid)t werben.

Dag hier genannte Baubolz tourde groBtenteild aus den
Walbungen von Sdifferftadt (bei Speyer) und Otterberg (bei
RKaiferslautern) in dber Pfalz entnomumen.

IMit bem Bau desd Kollegiums, weldjes der Berbinbdungs-
bau zwijden Shlof und Hoffirche war, ift unmittelbar darauf
begonnen wordben. Dad Beutige Pfarrhausd der Jeuitentirdje
bilbete einen Teil bedjelben. Durd) bdiejed Kollegium fonnte
man trodenen Fufed vom Sdhlof zur Hoffirdge gelangen, mit
pem eg durd) einen breiten Gang verbunden tar.

Der Wrditeft ded getwaltigen Werfes von Kollegium und
Rirdje war Alerander Galli von Bibiena. Cr entjtammte einem
alten italienijdgen Kiinftlergefdhlecht Namens Salli, deflen Stamm-
herr 1625 zu Bibiena, einem Dirfdjen im Bolognefiien, ge-
boren war.

Die Bibiena find alz Theater-Architeften Hejonbers Hefannt
geworden. Al joldjer fam aud) Bibiena nadh Mannheim, um
den Bau bed grofen Opernhaufes, das einen Teil ded Shlofies
bildete und am 18. Januar 1742 eingewweiht wourde, ausdzufithren.
Bibiena, der vom Kurfiicften in ben Adelsftand erhoben wurbde,
bat e3 big zum Dberbaubirveftor gebradht und ijt ala jolder
im Jahre 1748, ald man gerade mit den Arbeiten an der Kuppel
unferer RKirdpe bejddftigt war, geftorben. An den Beratungen
itber die Quppelfonftruttion fonnte er ,wegen itberfallener Krant-
heit nidht erjcheinen”.

Sein Nadjfolger war der frangdiijhe Architeft Nifolaus
Bigage, dbem mit SHhreiben vom 10. Februar 1749 die Vber-
pireftion itber dasd gejamte furfirjtliche Bauwefen iibertragen
urbe und der hauptiddlich bei der inneren Ausjtattung unjerer
Rirdje mitgewirft hat. Pigage war ein ganz hervorragender
Architett feiner Beit und Hat alg joldjer am biefigen Scdhloiie,
in Sdwepingen und Diiffeldor] Bedeutended geleiftet.

Befondere Berbienjte um unjern Kivdhenbau Hhat {id) aber
der {dhon unter Bibiena mit der Bauleitung betraute Ardyiteft
und Baumeifter Franz Raballiatti erworben, der ez vom
Steinhauerpolier bid zum Baumeifter gebrad)t hat und {pdter
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nod) am Sdlojfe mit tdtig war. Unter der Oberlettung bon
PBigage Hhat Raballiatti dann den Bau zu Enbde gefithrt. BVon ihm
find audy die Beidhnungen in dem Werfe ,Basilica Carolina®,
pasz die Jejuiten zur BVollendung der Kircdhe heraudgegeben und
bem Rurfiirften gewidbmet Haben.

Der Grunditein zur Kirde, wafhrideinlic) aber ber Ur-
funbenftein zur gangen Bauanlage von Rirdje und Kolleginm,
wurde am 12. Mdrz 1733 gelegt. Der Bau ded Kollegiums
ift 1733 fertig gewefen.

Nach der Crjtellung besd RKollegiums hat die Bautdtigteit
audgefept und exft 1738 wurde mit dem Vau bder Rircdhe be-
gonnen. Audy wifien wir, bap bem Kabinettidreiner Jellex fiir ein
Mobdell der Kirdhe im Jahre 1738 371 fl. audbezahlt wurden.

Unterm 28. Mdry 1738 hat der Kurfitrft itber den Kirden-
bau weiter beftimmt:

L. ,baf bDie u erbauende Rirdje eine Hoffirche jein und be-
nambiet werden, jedbod) deren adbminiftvation, die Haltung
bed Gottesdienfted und andere von der Societdt herge-
bradjte geiftliche Uebungen den Patribusg S. J. unhinderlich
beftindig und zu ewigen Jeiten verbleiben folle;

2. bap bie bereit3 gewidmeten unbd ferner Hergebenden Gelder
lediglih aug bdenen zu Unferer ganj freien und unbe-
jhrantten Dispofition Uns ufommendben IMitteln Herge-
nommen feien, aud) weiter beftritten werden jollen, folglich
badburd) unfere Cameral- und bag allgemeine Lanbdesd-
aecvarium noch aud geiftliche Adminijtrationstajja bejdwert
mworden fein nod) fitrhin beldftigt werden follen . . .;

3. baf die Rirdhe zu feinem anberen ald Hlog und allein dem
romijd)-fatholijhen Gottesdienft gebraud)t werde;

4. bafs bei allen und jeben fich ereigen mogenden Regierungs-
und Religiond-BVerdnderungen bdenen Patribug S. J. . ..
bie Rirdhe gany aigen und mit Borteilen fiir DHeftdndig
verbleiben foll;

5. bafy von ihnen der romijdhfatholijhe Gotteddienft mitte(s
Haltung der Mef, Aemter, Predigten, Griftlicher Lehr, Beidht-
horen und itbrigen vomijdhtatholijen Andadjten . . . geiibt
und dariider fein Simultanenm eingefithrt werden joll;
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6. bap hiezu dad bdiefer Kirdje in bdenen Fundationdbriefen
vom Jahr 1729 und in denen bei Legung ded erjten Steins
am 12. Martit 1733 in Truk gegebenen Jettuln beige-
legtes Praedifat einer Hoffirchen zum Borwand ober Bei-
bilf nidht genommen rwecden foll.”

Sm Anfhluf an Punft 1 wurde vom Kurfitrften am 16. April
1738 eine weitere Weihilfe von 10000 fl. jahrelich, zablbar in
pierteljahrlihen Raten, gugefagt; diefe Beihilfe jollte aber den
Gefamtbetrag von 150 000 fL. nicht itberfteigen. Mit aller Energie
wurbe jest weitergebaut. Aber die gewdfhrten Jujdiiffe, die in
ben Jahren 1739 und 1740 fogar 15000 fl. betragen haben, find
im Jahre 1742 auf 2700 fl. gejunfen und Baben bdann ganj
aufgehort. Dadurd) und dburd) den Tod bded Rurfitrjten Karl
Philipp am 31. Degember 1742 ift die Bautdtigteit ind Stoden
gevraten und BHat eine Jeitlang gang aufgehort. Crft ald der
neue Kurfiirft Rarl Theodor unterm 13. Degember iweiterhin
pie Summe von 15000 fl. zugefagt und aud) die Zahlung bder
pen Baubhanbdbwerfern nod) jujtehenden Summe von 36900 fl.
iibernommen Hatte, founte weiter gearbeitet werden. A3 jpar-
jamer Bauherr Hhat der Qurfiixft aber an dieje Bujage die auch.
{pdter wenig beadtete Mahnung getniipft, ,Bedbadht zu nehmen,
dap die Gelber nicht zu iberflitfjigen Bievaten nad) ded Ardyi-
teften eigener Willkiir, fondern lediglid) zum Hodhit notwendigen
Bauwefen nad) vorheriger reifer Mberlegung verwenbet wer-
ben mbge”.

Bon jept an gingen die Arbeiten wieber befjer vorwdrts,
io dap die Querjdiffbogen 1746 und basd Hodyjdiffgerndibe 1747
gejhlofien werben fonnten. Wie allen groBeren Bauten, jo-
find aud) biefem bdie Differengen mit den Handwerf3meiftern
nicht exjpart geblieben. Jm Frithjahr 1746 fehen wir den be-
vithmten Ardhiteften ded Wiirzburger und Brud)jaler Sdhlofies,
pen ,Fortififationsd-Dbriften” Balthajar Neumann, gelegentlich
einer Heife nad) Brudjfal ald Sdjied3richter hier, um bdie
sSreungen” in Ordnung zu bringen. Neumann bat {ich ,alle
menjdpenmogliche Miihe gegeben”, big eine Einigung erzielt war.
Fitr feine Titigteit erhielt er ,100 Spezizdbucaten und Jehrung
nebft Auslagen fir fein Gutadjten”. Durd) diefesd GSutachten
find 6911 fl. erfpart roorden.
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Die Wrbeiten felbft find groftenteild von einheimijden
PWeiftern ausdgefithrt worden.

Cingehende Beratungen folgten im Jahre 1748 iiber bie
Dadfonftruttion ded Kuppelturmesd und iiber die Konjtruttion
ver inneren Gerwdlbefuppel. Hiezu fonnte Bibiena, wie oben be-
merft, wegen Krantheit nidyt erjdeinen; e3 wurde daher im Bei-
fein Raballiattis bejchloffen, die innere Kuppel in Holz ausdzu-
fithren, wie fie jebt tatjacdhlic ift. Wahrideinlich hat die Krant-
feit Bibienasd feinen Tod Herbeigefithrt, denn wir wijjen nur,
paf er im Frithjahr 1748, ald man gerabe mit den Arbeiten
an der Kuppel bejd)iftigt war, geftorben ijt.

Bibiena hat gany im Geifte Berninis, des lesten Meijters
der Peterdtivche in Rom, gearbeitet und fidh) u diefem feinem
gropten Werke die Rirde I Jeju in Rom al3 Vorbild ge-
nommen. Diefed treffliche Wert Giacomo Vignolad ift fiiv die
meiften Jejuitentivdjen ald Vorbild beniift worden.

Nad) dem Tode Bibienasd fonnte erft mit dem Junenbau
begonnen werden. Wie jchon eingangs evwdhnt, find die Arbeiten
im Jnnern unferer Rirdje unter der Oberleitung von Pigage
audgefithrt worden, babher fommt e3 aud), daf hier der fran-
30ftjche Cinflup i) etwad geltend madpt. Die Maler- und bdie
CGtutfateurarbeiten waren dem Egid Quirin Ajam, ,einem
pollfommenen Meifter in der Stutabor-Arbeit”, iibertragen,
ver jedbod) nach faum 1Y4jdhriger Tdtigfeit hier geftorben ijt.
Die Stutfateurarbeiten {ind dbann burd) die ,Stuffadiiver, die
bei Herrn Wjam felig in Urbeit ftanden, fertig gemad)t worden.
A2 jolche werden der ,Gipler-Ruabdbrateur Bran” und ,Heig”
genannt.  Weldhe RKiinftler bdie Malerarbeiten fertiggemadht
haben, ijt bis jept leider nid)t befannt geworden. Nber bdieje
Arbeiten und fiber die andern Meifter bed Jnnenbauesd, die Bilb-
hauer Paul und Augujt Egell, fowie iiber den Dieifter der
Altiive Peter BVerjdaffelt wurde jhon von Alfred Gerich! be-
ridgtet. €3 fei hier nur nod) erwdhnt, daf BVerjdaffelt der
Nadhfolger von Paul Egell (BVater) war und daf man bei jeiner
Berufung im Jahre 1752 oifenbar von dem Wunjdhe i) leiten
lieR, einen Kiinftler u befommen, der bem Geifte und der Kunit

L9 a. O.
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Bibienas nabeftand. Diejen Hatte man in Verjdaffelt tatjdd-
fih gefunbden.

Die Werte Verjdaffelts tragen, ebenio wie die Werte Bibienas,
ben Stempel tajfiicher Grdfe, itbertragen auf unfere Verhdlt-
niifie, an fid); fie Haben bieled miteinanbder gemeinjam und find,
al3 Gangesd betradytet, harmonijdh miteinander verbunbden.

Die Cinweihung der Kirdje erfolgte am 13. Mai 1760 und
wurde durd) den Fitrftbijdof Jojeph von Augdburg in Gegen-
voart ded Kurfiirjten und jeiner Gemahlin borgenommten. Sur
LBerherrlihung desd Feftesd lieh der Kurtiirft eine Miinge prdagen,
die Jejuiten aber gaben ausd Dantbarfeit ein Fejtbud) in latei:
nijdjer Spradje hevaus, dag den Titel ,Basilica Carolina“ Hat,
in bem eine Anzahl pradhtiger Stiche von dem urfpriinglichen
PBrojeft ber Kirdje, mehreve Feftgedidhte und eine jhrwungvolle
Bejdjreibung der Kirche enthalten find.

Mit der Cintweihung diefer Jejuitenfivdhe hat ein Bauwert
jeinen Abjhlufy gefunbden, dasd zu ben bedeutenditen feiner Wrt
auf beutjdjem Boben gevedhnet werden muf. Manderlei Schvie-
rigfeiten und Hinbernifje find in der langen Baugeit von iiber
20 Jabren ju itbermwinben gewefen, und erleidhtert Hhat man
aufgeatmet, al3d ber Bau foweit fertig war. Nidht lange follte
diefe jchone Beit jedod) anbalten; denn ald 1772 der Jefuiten-
orden aufgeldft wurde, ging bie Kirdje auf die Lagzariften iiber,
untd alg bdiefe ebenfalld fort mupten, ift fie den geijtlichen Lehrern
pes Gymmnafiums iiberlajjen worden. Vorher jhon (1773) verlor
fie burd) bie Mberfiedelung Karl Theodord nady Miindjen ihren
Bejdjiiger, und alg gar die redhtdrheinijhe Pfalz 1803 an Baben
fam, aud) nod) ihr Bermibgen, dad groftenteild auf der linfen
Rpeinfeite angelegt war. So wurde diefe herrlidhe Kirdje ent-
bIbBt und verarmt 1804 ber fatholijhen Rirdjengemeinde iiber-
geben, bie feitdem in pietdtvoller Weife fitr fie bejorgt war.

I1.

Die Renobation unjerer JFejuitenfivdye wurde anlaplidy desd
150jdhrigen Cinguges in die Kirdje, welche mit dbem 300jdhrigen
Subildum ber Stadtgriindung zufammeniiel und von der Stadt
purd) eine grofe Kunft- und Gartenbauausftellung fejtlich be-
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gangen wurbe, audgefiihrt; fie darf jomit ald Jubildumsgabe
per RKatholifen Mannheimd betradtet werbden.

Geit Critellung der Kirdhe im 18. Jahrhundert {ind grojere
Renovationen, aufer einer BVefdjddigung an der Kuppellaterne
burd) Bligidhlag im Jahre 1807 und ber Umbdedung ded Daches
im Jahre 1878, nidht vorgenommen worden, obwohl jolde im
Laufe ber Jahre jehr dringlid) geworden waren, da wiederholt
griBere Puspftiie abgefallen find und anbdere eine ftete grofe
Gefabr fiir bie Kivdenbejucher bilbeten. Woh!l Hat man die zu-
tage tretenben Mangel jeweil3, o gut e3 eben ging, audgebeffert,
eine burchgreifende JInftandiepung lief jid) aber nicht mehr hin-
audjdjieben.

Cine Hauptiorge fitr bag Gelingen ber Renovation bildeten
neben anderem Hauptjahlich die Decfen- und Kuppelbilder. Der
RKatholijche Stiftungsdrat wandte fid) deghalb tm Jahre 1903
an bden Hiftorienmaler Profefjor W. Kolmaperger in Wiinden,
um ein Gutadhten iiber den Juftand der Bilber zu befommen.
Kolmaperger hat diefed unterm 8. Yuguft 1903 erftattet und
darin feftgeftellt, daf alle erdigen und tonbaltigen Farben in
Staub erjept find. Weiter empfiehlt er, die Renovation nidht
mehr fo lang hinaudzujd)ieben und feine jogenannten BVerbefje-
rungen ujw. pornehmen zu lajjen. .

Nacdhpem nod) einige Vorfragen Dbetreffd ber Dberleitung
erledigt waren und der anndhernde Kojtenvoranidhlag feine be-
hordlige Genehmigung gefunbden Hatte, wurde gleid) nad) Oftern
1906 mit den Arbeiten begonnen.

Die Mittel Hiezu rourden dem fiir diefe wede geftifteten
Heuperfonds, der bid bahin auf etwa 105000 ME. angewadgien
mwar, entnommen.

Grundbedingung der Renovation war, ,alled zu erhalten,
bie jhadhaften Teile gemwiffenhaft und durdjaus im Sinne bes
Borhanbdenen audzubefjern oder, wo abjolut nbtig, im gleigen
Geifte zu erneuern, den tief auflagernden Staub zu bejeitigen,
die fhmubigen, verftoubten und verruften Fladen der Gefimfe
unb Winbe fowie Gerwdlbe im urfpriinglidgen Farbton zu faffen,
die Bergoldung zu erneuern, den edjten jowie den Studmarmor
u reinigen, zu polieven, die Studfiguren zu jtreiden, die Ciden-
holsteile u reinigen und den total ruindien Juftand des Platten-
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unb Geftiiflbodend zu erneuern, dad Geftithl ausdzubeffern,
ebenfalld zu rveinigen und neu zu firniffen”.

Diefe bem Vorberidite ded Koftenvoranidlaged entnom-
mtenen Angaben und Berpflihtungen wurden bei ber Renovation
genau eingehalten. ,

Buerft wurde mit der Crjtellung ded umfangreichen Ge-
riifted begonnen. Diefed Geriift war fitr fid) jhon eine Sehens-
wiicdigfeit und wurbe oftmald bewunbdert. Sein gigantifder
Rety lag in dem audgedehnten und weitverjweigten Eijen- und
Qeitergeriift, pas im Langhaud big zu 30 m, in der Kuppel
fogar big zur {dwindelnden Hohe von 54 m fid) emporredte.
Mehriache Ausbudptungen und Crgdngungen haben e an ben
meiftbeniisten Stellen der Bilber und Kuppel zu einem undurd)-
bringlichen Ronglomerat gefteigert, in das die Maler mandymal
wie in ein Nep verfividt waven. €3 hat die verhdltnidmapig
befdeibene Summe von rund 10000 IE. gefoftet und wurbe
pon der Firma PHeinrid) Kling jun. in Karldrube in mufter-
giiltiger Weife und prompt audgefithrt.

Um bden Umfang der Arbeiten einigermafen beurteilen zu
fonnen, fei mitgeteilt, baf die Kirdje i Jnnern etwa 656 m
lang, 26 m breit, im Langhaug 30 m und in der Kuppel 54 m
bod) ift. Die Qunitmalerei an den Bildern wurde von Profefjor
Walbemar Kolmaperger ausd Miindhen, weldjem {ein Sohn Wal-
pemar und die Runjtmaler Dietrich und Bijd)of jur Seite ftanbden,
audgefiihrt. Alle Deforationdmalerarbeit an den Wanden, Decen,
Gefimien und deren Bergoldbung bejorgte die Firma Dojer & Gog
in MWitncdhen, welder die Maler Grill und Theodbor Kolmsperger
al3 Hauptmitarbeiter gute Dienfte leiftetenn. Alle Arbeiten an
ben Ultdven, Qogenbalfonen, Drgel, Kangel, Beidhtjtihlen und
peren Bergoldbung waren dem Maler Ludivig Rieger ausd Lauten-
bad) (Babden) iibertragen.

Mit den Arbeiten an den Decten und Wandben tourde am
26. Mai 1906 begonnen. Wie bei allen berartigen Arbeiten,
mufgte fidp jeber Beteiligte in bie aufergewshnlichen Verhlt-
niffe diefed Bauesd zuerit etwad einleben. Obwohl der Boran-
fhlag peinlidhjt genau audgearbeitet und bejdjrieben war, fo hat
fih nady bem erften Rundgang und der ndbheren Unterjudjung
auf dem Geriift — durd) weld)esd man an mandje Stellen iiber-
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baupt erft gelangen fonnte — bdod) gezeigt, DaB ber audge-
worfene Kredit nidht audreidhte und mandjes nadzuholen waz,
was denn aud) umgehend gefchah. 1iber alle widhtigen Befunbde
und die bejdylofjenen Mafnahmen wurdbe jeweild ein jdhriftliches
Protofoll abgefaft, von den Beteiligten unterichrieben und jedem
ein Cremplar zu feinen Aften iibergeben. Ofnediesd Hhatte der
bauleitende Architeft ein Tagebud) gefithrt, in weldes alle Er-
eignifie, womoglich mit Stizzen, verzeidnet rurben.

Der erfte Rundgang big zur Kuppellaterne und zum Lang-
baudgews(be fonnte am 16. Juni 1906 im Beifein des Herrn
Profefjors Kolmaperger borgenommen werden. Bei dbiefem Runbd-
gang Hat man wahrgenommen, da die Malerei in der Kuppel-
laterne fpdateren Datums ift al3 diejenige in der Kuppel und Lang-
haugbecfe. Bei ndherem Jufehen wurde fie alg vom Jahre 1807
— ber Renovierung der Laterne infolge Blisjhlag — Herrithrend
ecfannt und im felben Geifte aud) erneuert. Dasd Protofoll jagt
baritber: ,Die Laterne mit Gott BVater in duftiger Malerei
ift nac) den Aufjdhriften dajelbft allem Anjdein nad) im Jahre
1806—1807 neu Bergeftellt worden. Wahrend die Morteldecte
mit der Hauptfigur im allgemeinen gut evhalten ift, find an
ben Wanbdteilen, hauptjadlid) bei den Fenftern, groBe Verpup-
ftitte ganz Iofe, teilweife auch jhon abgeftiirzt, die Fenfter
erblindet unbd teiliweije zerbrodjen, aud) ein SHhupgitter gegen
Giiden ift vermwittert. Die Haarriffe der Dede find jauber von
Rup und Staub abzublafen, die BVerpupteile an den Winden
teiltveife ju erneuern, bedgleihen bdie Fenfter {elbft, was in
auggejud)t jorgfaltiger Art- zu gefdehen Hhat, da man fpdter
nidt mefhr beifommen fann. Die gefamte Deforation ber Laterne,
bie nur in Ocdertonen und abwed)felnd mit Srau erftellt ift,
muB, da fie jede Bindefraft eingebiiht hat, erneuert werden,
wad im gleiden Charafter wie jest, wenn eingelne Teile audy
den Formen der Rejtauration vom Jahre 1806/07 entnommen
find, zu gejhehen Hhat. Die Fenfter werden, wie im Sdiff, in
nur weiem Antifglas erftellt, und ift mit den Jnftandiepungs-
atbeiten Hier oben zu beginnen.”

Die eingelnen Arbeiten wurben jofort in Angriff ge-
nommen und bem Protofoll entfpredhend peinlid)it genau
auggefiihrt.



Kuld, Die Jefuitentirche in Mannheim und ihre Renovation 175

Unter diefer Laternenfuppel ftand ,23. Oftober 1807 und
pie RNamen ,May Opfermann, Frip und Juliug Kohlmann
PMaler, S. B. BVergolder, Franz Ludivig Sdhieferdecter und Schie-
ferbecfermeifter Oftermaier”. Dieje Uufzeichnungen wurben mwie-
per erneuert und die Namen bder IMitarbeiter bei der jesigen
Renovation hingugefiigt, twobei ein humorvoller Maler folgenden
Sdjerzvers anbradte:

Frohen TMuted famen wir aud Miindyen,

Bum Malen, Streihen und Tiinden;

Biel Arbeit und Schweiptropfen gab e3 bier,
Sind feft bei der Wrbeit geftunden,

Dodh einen Maplrng mit frijhem Biex,

Da3 haben wir nicht gefunden. Anton Bijdhof.

Die Hauptbefdhidigungen waren an der grofen Bierungs-
fuppel. Bevor man an bdiefe oder aud) fonjt an irgend eine
Arbeit ging, madyte man fid) darvan, die widtigiten Partien
31 photographieren und, joiveit ed moglid) war, gewifjenhaft
abzupaujen. Die Arbeiten wurben dann ftiicweife fo vorge-
nommen, daf man auf der gegenitberliegenden Seite forwohl
bie Form toie die Farbe nod) erfehen fonnte. €3 hat fich ge-
seigt, da die Malerei im allgemeinen gut erhalten war und
nur die Ocer- und Fleijhtone joiwie einige braune Nadymalungen
an den Bildern erneuert werden mupten. Va3 war bejonders
notig bei allen gelben Tonen an den Fenfter- und Gewislbe-
leibungen, den breiten Rahmeneinfafjungen um bie Bilber und
an den griinen Fiillungsfeldern an ben Gurtbogen, die ohne
Berbindung, teilweife jchon abgefallen und beim geringften Luft-
zug oder Unwijden haltlod waren. Bevor man an diefe Cr-
neuecung ging, wurden bdie Bilder mit Brot, Pinjel und Waffer
geveinigt und dann erft dbag Fehlende erneuert.

Cine Unterjudjung der Kuppel Hhat ergeben, dafy bie ge-
wolbten Fladhen bderfelben ausd Holz gezimmert und verpust
find. Der im allgemeinen fefte Pupgrund der Bilder ift auf
einer einfachen Bretteridalung. Diefe Schalung jdhneidet an
pen Fenftern mit fleinen Stidhfappen an die majfiven Um-
fafjungdmauern an. Jm Laufe der Jahre Hhat fih nun bdie
Holzfonftruftion bdiefer bemalten Kuppel etmwad yefenft und
nad) unten verjdyoben, wasd fi) dann namentlid) am Anjhluf.
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pe3 Holzgerwslbes an die Umfafjungdmauern und da, wo die
Holztuppel auffist, gezeigt Hat. An diefen Stellen, befonbders
an den Fenfterletbungen, muften der BVerpup, die anftoenden
Deforationen und Bilber faft gany erneuert werden. An ein-
selnen Stellen war aud) dber lepte Pupauftrag, die jogenannte
Abfcheibung, welde {ich feinerzeit nicht mehr mit dem Unter-
grunde verbunbden hatte, abgefallen gewefen. Eine Unmenge
fleiner Haar- und Winbdriffe, die natiirlid) eine Folge desd Pupes
auf Sdalung {ind, Hat ohnedied bdie eingelnen Bilber dburdy-
zogen. Diefe Riffe wurben nidht als bedenflid) angejehen und
nur {auber audgeblafen unbd audgebiirftet, da ein Jupupen dod
feinen Swed gehabt Hitte, weil der Pup mit der Feit doch
wieder Herausgefallen ware. Bum Sghlufje wurden bdie Fliden,
bie fih etwad gelodert hatten, wieder angefdhraubt oder jonit-
wie forgfdltig Defeftigt.

Bei ber Reinigung der inneren Kuppelfenfter hat fich heraus-
geftellt, dag an einem Fenjter jamtliche Scheiben mit Eleftrizitdt
gelaben waren und daf bei der geringften Reibung mit Papier
piefed bdireft angezogen wurde. Jedenfalld ijt bad auf den
oben erwdhnten Blitjdlag guritdzufithren. Analog wie bei den
Arbeiten an der Kuppel ift man aud) mit denen im Langhaus
verfahren. Abgejehen von einigen fleineren Supusarbeiten an
pen Luftlochern und Fenftern war bder fonftruftive Teil Hier
vorziiglid) erhalten. Uuch die WMalevei ift Hier im grofen und
gangen ofne gropere Bejdhdabigungen gewefen, mit Audnahme
eben wieder jamtliger Teile, weldje in Dcerfarbe erjtellt {ind
oder iibermalt waren, tvie dbag bei mehreren Figuren der Fall
war. Der veihe Cinfafjungsfrang ded Langhausbilded mit
{einer guirlandbenummwundenen, braungelben Tonung und Ber-
golbung mufite gang erneuert werben. Die {dhwere Bergoldung
hatte fic) lodgeldft und ihre eingelnen Bldtter hingen nur nod
flumpenveife mit der Farbe sujammen, um beim geringften
Anjtop oder Luftzug abzufallen. Die alte Farbe jah wie ge-
ronnen aud und war in Staub zerfept. Diefe gejdwungene
und geriefte Umrahmung Hat durd) ihre Hjtere Unterbrechung
piel Arbeit, aber aud) viel Staub und Shmup verurfadt.
Cbenfo war e3 mit den Fenjter- und Gewidlbeleibungen, deren
ocfergelber Untergrund biz auf den Verpup abgewajdhen und
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mit der Biirfte gereinigt wurde. Aud) diefe Partien muften alle
exneuert werden. Sie wurden nap eingeftridjen und neu vergoldet.

RNad) dber Reinigung jah dag Bild mwie neu aug und mit
Leidhtigfeit fonnte man erfehen, wad und wo ergdngt werben
mufite.

Bei der Unterfuchung ber Querjdjiffgewstbe madyte man
die interefjante Entbectung, dbaf biefelben, dfnlid) wie bad Lang-
haug und die Kuppelgewslbe, urjpringlich bemalt waren. An-
{heinend waren e3 Szenen aud dem Leben der WMutter Gotted
(Himmelfahrt). Diefe Malerei {dheint dem Ardhiteften offenbar
al3 Nbexladung vorgefommen zu jein, da er fie durch) ruhiger
wirfende Studarbeiten erfepen lie. Dadurd) it aud) eine
befjere Harmonie mit dem Chorgewdlbe und der Kuppel er-
atelt worden

Die vier Jwidelbilber am Kuppelanfang ftammen von dem
Kunftmaler Bhilipp Hievronymus Brinfmann aud Speier. Diefe
Bilder find bdie beften in unjerer Kirdhe und Haben audh feiner
grofeven Menovierung bedurft.

Dag Chorgewdibe ift von einer mdadjtigen Glorivle bebedt,
die {id) {trabhlenformig ausdbreitet und reid) vergolbet ift. Be-
jdhdadigungen waven hier nidht vorhanden, fo baff e nur ge-
reinigt und neu vergoldet wordben ift. Dag grofe Pauptgefims
tm Jnnern der Rivde ift vorgemauert und hat eine Auslabung
von 1,40 Meter. Bon ihm find mehreve Stiie abgefallen
gewejen. Bei ndberer Unterjuchung Hat e3 fid)y herausdgeitellt,
baf gange Sdjeite Budjenholzfolhle der Linge desd Gefimies
nad) in bdagjelbe eingelegt Jind. Jedenfalld bdienten jie dazu,
ipm eine grofere Stabilitdt zu geben und aud) ein rajderes
Abbinven ded Gipfes herbeizufithren. Die Crneuerung der ab-
gefallenen Stiide wurde mit Drafteinlagen ausdgefithrt.

Die Ucbeiten an den Wdanben und Gewdlben unterhalb
ve3 Hauptgefimes, fowie die Arbeiten an den Wltdren, bder
Kanzel, Orgel, Beidhtitiihle ufw. find nad) dem Baubejdjrieb
auggefithrt worden.

Bei der Ablougung ded RKangelforbes, ber gang dic mit
Olfarbe zugeftrichen war, famen bdrei ungemein zierlide und
reizoolle Holzidnigereien zum Borjdjein. €% {ind Reliefdar-
ftellungen, weldje die Prebigt Johannesd ded Tiuferd in ber

Freth. Dids.-Archiv. N, F. XX. 12
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Wiifte, die Predigt ded Heren im Tempel und die Predigt ded
Beiligen Apoftelds Vaulugd auf dem Aveopag verfinnbildlichen *.
Alle drei Darftellungen wurden reid) vergoldbet und bilden heute
pen Hauptihmud bder Kanzel. Wie e3 wolh!l felbitverftandlich
ift, wurden bei biefer Renovation alle Ecfen und Winfel der
gangen Kivdje gritndlid) gereinigt. Hierbei fand man unter ber
Wenbdeltreppe zur Empore bdie Triimmer Dder ehemaligen Be-
feuchtungstirper, bejtefend in formlojen Guf- und Bleditiicten
mit Gladgehingen, bdie aber nidht mehr verwendet werden
fonnten, jowie zwei jehr gut erhaltene Weihwafjerbeden aus
Marmor, die im Matervial und Stil gang vorziiglid) zur Ver-
wendung fiiv unjere Kivdhe geeignet warven. Jhre Form ijt
eliptijd) und dasd dupere Beden mujchelartig.

Diefe Weihwafferbeden rithren wahrideinlid) von ber efe-
maligen Garnijontirdgje her und waren nidht fitr unfere Kivdhe
beftimmt, ba fie in den ehemaligen Baurednungen nicht ent-
balten {ind. Jept find fie zu beiden Seiten dbed Haupteingangs
ber Rirdje eingemauert worden.

Anldplich) der Renobation wurde aud) eine neue Gasleitung
eingebaut. Die Leitung bderfelben wurde unter den BVerpusp
und unter den Plattenboden der Empore gelegt, ber jowiefo
neu verlegt werben mufite. Diefe Arbeiten Haben viel SHmup
und bie teileife Crnenerung desd Stuctmarmord und der Pro-
filierung an den Pfeilern verurjadt.

Die fiir die ganze RKirdhe neugefdhaffenen Beleudhtungs-
forper wurden nad) Mobdellen der Firma L. A. Riedinger in
Auggburg in vergoldeter Bronge audgefithrt. €3 find pradt-
bolfe Stiide, deren jierlide Bearbeitung und gauberijder Glany
pie[ zur feierlien Stimmung, ded weiten Raumesd beitragen.
Cine befonbderd notwendige Arbeit war aud) die volljtdndige
Reuberjtellung ded Geftithlbodensd und bdie Umlegung und Er-
gdngung ber Plattenboden in den Gingen und BVorpligen.

Eriterer wurbe in Pitdhpine-Riemen mit Cidenunterlager,
{etever, genau wie der alte Boben, in weiffen Svlnhofer und
harten, toten Mainjanditein-Platten exftellt. Infolge ded grofen,
freien Plaged vor der Kommunionbanf wurben dem Geftithl

! Giehe Geridh a. a. O,
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je finf neue Banfe (infd und vedhtd hingugefigt. Durch die
im Jafhre 1878 zugemauerten unteren Chorfenfter lag der ieite
Ghor bdiefer fonft mit faft iiberreidhem Liht verjehenen RKirche
in einem verigwommenen Halbdunfel und fam infolgedefjen
nicht zur Geltung. Jest hat man diefe Fenfter wieder gedffnet
und baburd) dem Chore und jeinem midytigen Hodaltar wieder
sur flaven und impojanten Wirfung verbholfen.

Nadypem fo die Arbeiten, welde viel Staub und Sdhmup
verurfad)t habern, in der Hauptiache erledigt waren, wurde zur
Jnftandiesung und teilweijer Criveiterung der Orgel gefdritten.
Dasd gange Werf wurde griindlid) gereinigt, die zum Teil ver-
ftopften und zerjtorten Pfeifen yourden durd) neue erfest, dasz
Bfeifentoert blant gepupt und bder gange Projpeft gerveinigt,
lofiert, lacfiert und teilweije vergoldet. Die alte Gebldfevor-
ridjtung wurde umgebaut und durd) eine eleftrifd) betriebene
erfept, jo daB der Blasdbalgtreter iiberflitifig geworden ift. Dex
eleftrijdge Motor mit der neuen Windlade fam in den Raum
itber die Borhalle zu ftehen, wohin aud) die eleftrijhe Sulei-
tung bed Stromes gelegt mwurde.

Jteben biefen bielfeitigen Arbeiten ging aud) die Injtand-
jepung ber alten Glodenftithle und der Glocfen jelbjt her. Das
Holz bder eidjenen Glocenitiihle ift nod) vorziiglih evhalten,
nur find fie infolge Der veralteten Aufhingung der Gloden
mit der Jeit wadelig geworden und mufpten durdy Veridhrau-
bung und Berfeilung rwieder feft gemad)t werden. Da eingelne
der Glocen jogenannte Standlager Hhatten, bei denen {id) bie
{tebenden Qager mit ber Glode hin und Her jdhwangen, war
bag Anlduten bejondersd eridwert; bdiefe Lager wurden durdy
feftliegende Gufbrongelager erfest. Alle Glocten erhielten durd)-
gehenbe Achfen und eine neue und gefiGerte Aufhangung. Auf
biefe Art wurbe aud) am Glodenftuhl griindlid) Ordbnung ge-
fhaffen, fo baB aud) hier den neueften Erfafrungen Redynung
getragen ift.

Wie nidht anderd zu ertvarten war, ift man bei allen
Arbeiten unferer Renovation in erfter Linie bedadyt gerejen auf
bie Grhaltung des Beftehenben, nidhtd wurbde gedndert in der
Form, ber Farbe ober Geftalt, jonbdern alled nur mit den
neueften Mitteln der Tedhnif und desd Heutigen Rbnnensd im

12*
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Sinne und Geift beg Alten — joweit unjere Heutige Aeit da-
von jpredjen fann — ausgefiihrt.

Am Jnnern der gangen Kirdhe ijt fein Flectdhen, dasd nidht
bevithrt , abgetaftet ober, wo vermeintlidh Grund zu irgend-
welder Unterfudung vorlag, unterfudyt und abgeflopft worden
wdre. Trop bdiefer Riefenarbeit ift aud) nicht eine Spur ge-
funbden worden, welde auf die Meeifter diefesd grandiofen Werkes
hingewiefen hitte. Audy iiber bie Gritnder und Micene bdiefer
Rivdge ift nihts zutage gefdrdert worben — aufer einigen
Donogrammen an den Shlufteinen im Jnnern und an den
jhmiedeeifernen Eingangstiiven der Lorhalle —, wad an diefe
evinnern toiirde. Dasd wurde jept nadgeholt. IJn dbanfbarer
Witedigung und Berehrung jener beiden Fiirften, welden wiv
nidgt nur die Crbauung diefed herrlihen Gottedhaufes, jondern
bie Daulihe Groge Mannheims im 18. Jahrhundert itberhaupt
su berdanfen Hhaben, wurde von der fatholijhen Gemeinbde be-
jhlofien, den Kurfiiriten Kar!l PPhilipp und Karl Theodor Dent-
mdler in der Rirde zu jepen. Diefe Dbeftehen in den iiber
lebendgrofen Statuen diefer Fiirften, welde bon dem Bildbhauer
Zhomas Bujder in Piincdhen (einem Babdener) in Savonier
Stein audgefiilhrt und in den bidher leer gewefenen Nifhen der
Borhalle linfs und redhts aufgeftellt worden {ind.

Beide Stanbdbilber find im Stil der Kirdje ausdgefithrt und
piirfen in {tilijtijcher und fiinftlerijher Hinfidht al8 Herbor-
ragende Werke betradhtet twerden.

Aufer den {chon genannten RKiinftlern waren nod) folgende
Fivmen an ber Wiederherftellung unferer Rirdhe beteiligt:

Die Gasleitung beforgte Jofeph Leonbard, die Schlofjer-
arbeiten . Kinig und . Steinmiiller, die Schreinerarbeiten
A. Spedert, bie Maurerarbeiten €. Englert hier, den Platten-
boden Johann Abelmann in Bettingen und Gebritder Straup
in Nilrnberg, bie Arbeiten am Glodenftuhl A. Hamm Sohn,
Franfental. Die eleftrifd betriebene Orgelgebldfevorridtung
lieferte Danneberg & Quandt in Berlin refp. Otto Volfer hier.
Die VergroBerung und IJnftandiepung der Orgel hatten H. Boit
Sbhne in Durlad) iibernommen.

Die Koften bdiefer Inftandieung betrugen nabezu 100000
Mart, von twelden etwa 88000 Mark aud dem {dhon genannten
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Heuperfonds, der Reft durd) milde Beitrdge und Stiftungen
aufgebradyt werden mufte.

Die gejamte Renovation wurde im Venehmen mit dem
Ratholifhen Stiftunggrate und deffen Borfigenden, Herrn Stadt-
pefan Bauer, der {id) um dad Juftandefommen ber Heno-
vation grofe BVerbienjte erworben fhat, audgefithrt.

Die Dberleitung ded Gangen war dem Crzbijdhoflidhen Bau-
infpeftor Johannesd Schroth in Karldrube iibertragen, wdabhrend
bie Drilige Bauleitung von dem Sdhreiber biefer Jeilen,
Architett Jofef Kuid in Mannheim, beforgt wurde. WMibge die
jo trefflich wieder Dergeftellte Jejuitenfivdhe bden Rubm ihrer
Stifter, Macene und Meifter, wie bisher, aud) weiter verkitnden;
moge fie den Katholifen Mannbeims eine Stdtte der Erbauung
und ded Trofted jein; ald Edeljtein der Kunft aber moge fie
Beugnid ablegen, daf die Grundidse und Crfahrungen bder
Denfmalpilege und ded Heimatihuses an ihr nidht jpurlos
voriibergegangen {ind.

Der Grabitein des Stijters der Durbader PiaveTirdye.

Bon Dr. Rudolf A3mus.

Bei ber Inventarifierung von Kunitdenfmalern werden in-
folge ber Tiberfiille ded ju bewdltigenden Stoffed bie Jnjdhriften
oft ftiefmiitterlich behandelt, namentlich bann, wenn fie nur das
Beiwerf zu einem an und fitr i) blof bejdeibenen Werte
bilben. Diefed Sdhidial ift aud) dem Grabjtein Ddes Stifterd
per Durbadjer Pfarrfivdhe nidht erfpart geblieben. Cr ift im
fiebten Band ber RKunitdenfmdler ded Grofherzogtums Baben
(Titbingen 1908) &. 317 nidht nur unridhtig bejdyrieben, fondern
auch gany unverftindlid) abgejdrieben roorden.

Die Befd)reibung verwed)jelt bet der Stellung ded Wayp-
pend und ded Aufidrifttuched oben mit unten und begniigt fich
bet jenem mit ber mangelhaften und irrefithrenden Berweifung
auf die Cinlettung (wofhl &. Lxxxm 37). €3 joll Heifen:

o« Unten dad Wappen derver von Drdcelar Dudenguth (fiehe
Azbrand, Dad Sdhlop Staufenberg in der Mortenau, Babdenia
1[1859], 413{f.) gefreuzt mit demjenigen der Wibergrien von
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Staufenberg: |ilberner Sdjild, blauer Dreiberg, voter Keld)
mit Patene darvitber, Helmgier am Jungfrauenvumpf mit dem
Sdilbbilbe belegt und mit gwei Biiffelhornern ftatt der Arme
(fiehe SGrioder, Jwei altdeutide Rittermdren [2. Aufl. Berlin
1913] &. 40, 1); ber Tod (redhtd) und ein Engel (lints) Hhalten
dariiber ein Tud) mit der Aufjchrift.”

Die ridjtige Lejung der Aufidhrift lautet:

1 Stupes Viator mortuale schema:
Hoc saxo in annosi Stemmatis serie
Postremum 1ne condit Libitina.
Esse inter uiuos coepi Ae MDC- XXVIII:
5 Desij Afio MDCLXVI-IIXX Junij:
Nascenti Parentes Nomen dedére.
GVILIELMO HERMANNO:
Natales Liberli Baron™ ab Orscelar:
de Stauffenberg insignierunt:
10 Dignitas Ser™ Principis ac Domini
Dni GVILIELMI Marchicis Bad€s:
Camerarium fecit.
Ut Coelo nascerer ccelebs uixi, :
Mortalitatis uiug crebras expertqg uices
15 Illustré morte finiturg Domum.
Durbacésé fundani PAROCHIA-
Huic ossa: animd Celo credidi.
Cui - pro Inferijs - si misereris - bene
precare et abi fors breui secu:
20 turus!

! Unrichtig: 2 anno si ftatt annosi, dad al3 bjeftiv ju stemmatis
gepdrt. — 11 GVILIELMO Marchionig Bades jtatt de3 Genitivd in bem
erften Namen und der Wbfiirjungen fiix ben Budftaben n in den beiden
Fiteln. — 18 Collo ftatt Coelo mit Bexfennung des Anflangs von coelebs
an diefed Wort. -— nascere ftatt nascerer. — 14 uiuo ftatt der vichtigen
Lejung der Abtiivgung o fiiv us: derfelbe Fehler ebenda bei expertus und
15 finiturus, jtatt deffen jogar finitus verlefen wurbe. — 15 lllustri ftatt
Hlustré, bdad zu Domum gehdrt. — 16 Durbacesi ftatt Durbac€s€. —
18 miseris ftatt misereris mit Weglafjung der hier audnahm3weife vichtig
gefebten Unterfdeidungszeidhen vor si und dem von ihm regierten BVerbum.

Die richtige Lefung der Grabidhrift ergibt einen leidhtverftandlichen
Sitn. Bei dem auffalligen Wort{piel mit coelebs und coelum, dad bie
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sum Himmel fithrende BVerdienftlichfeit des [olibatd noch befonders her:
vorhebt, mupp man an den Helden der Rittermdre von Petermann von
Staufenberg und an den Sohn ded Herrn Meldhior Widvergrien von Staufen-
berg benfen, die Deide al3 die lepten ihred Stammes unvermdhlt ftarben.
Davaud, dap Wilhelm Hermann von Drscelar, der am 18, Juni 1666 ver-
fchied, bie Durbad)er Pfavefivdhe illustrem wmorte finiturns domum griin-
bete, fann man wohl jdhliefen, baf er died unmittelbar vor feinem Tobde
tat, wodurd) ein genaueres Grinbungddatum gewonnen ijt al3d die ,fpdter”,
d. b. nad) 1655 erfolgte Verlegung der Pforrlivdhe von der Schloplapelle
nadh Durbadh.

Beiteag sur Gejdidte des ehemaligen Jliigelnltars
in der 5t. Viartinstivde su Meplivd.

Bon Jafod Cohner.

I. Der Freiberr von Lafberg auf Heiligenberg zablte fiiv
ein paar alte Yltarfliigel — den Hl. Nifolausd und St. Johannes
Baptift barftellend auf Holz gemahlen —, jo nod) aug der alten
Kirdje zuriicgeblieben, 55 Gulden.

Heiligen-Vogteiredhnung 1821/22, Beilage 19, S. 25.

II. Wegen verfauften alten Maleceien aus ver St. Marting-
fivdhe fommt zur Heiligen-Bogteirednung zu vereinnahmen von
Herrn Baron von LaBberg 55 Gulden, weldes mit der Be-
merfung eridjeint, dafy gedadyte Maleveien fiir die Kirdhe von
feinem @ebraud) mehr gewefen {ind.

Mepfivd), den 25. Juli 1823.

Haylling, Biirgermeifter.
Anton Bojd.
CGtadtpfarrer Weggler.
Beilagen zur Heiligen-BVogteivednung 1821/22, Nr. 19.
(Pfarrardgiv Meplivd.)



Die fivdengejmidiliche Literatur Badens in
den Jnhren 1914—1918".

Bufjammengejtelt von Dr. Friedrich Defele,

Jubhaltsverzeichnia:

I Allgemeined. Eingelne Landed- und BVastumsteile.
II. @ingelne Orte, Kirdhen= und Pjarreien.

II1. Drben und Kbiter.

IV. Heiligenleben. Biographijches. Nefrologe.
V. Recdhts-, Finanz: und Wirtjdhaftdgefchichte.

VI. ®elehrten:, Biicher- und Schulwefen.

VII. Qunjt: und Baugedjichte.

Abfitrzungen:
Freib, DU, NF. = Freiburger Dibzefan-Ardyiv. Neue Folge.
Mh. Gighbl. = Wannbheimer Gefdchtablatter.
BGONRY. NF. == Jeitjehrift fiix Gejchichte ded Dberrheing. Neue Folge.
3OO Jreib. = Jeutjhrift ver Gefelljdhaft fitr Beforverung der Gejdidhts-,
ltertums= und Volt3tunde von Freiburg, dem Breidgau unbd den an-
grengenven Landidaften.

gingefne fandes- und Wistnmsteile.

Heibelberg, JI. %ﬁming 1915, —
Befpr. von . Bep Jeitfhr. T

I. Allgemeines.

1. Bauer, Fr. Reformation u.

Gegenreformation i. d. frith. najfau-
babdijchen Herridhaft Labr - Mahl:
berg. Labhr, Schauenburg (1914), —
Befpr. von @. Boffert Z3GONY.
NF. 31, 149 .

2. Bauer, Job. iber d. Borgefd).
b. Union in Baben. Heidelberger
Proreftor.-Rebe. Protejt. Monats-
befte 20, 33—50; 76—93. Audh

Rirchengeld). 36, 617 1.

8. Der]. Jur Gefchichte d. Be-
fenninidftandes b. vereinigfen ev.:
prot. Kivdhe i. Gr. VBaden. Heidbelb.,
Gv. BVerlag 1915. — Bejpr. von
H. Mulert Teutfche Litevaturzei
tung 1916, &p. 1037 ff.; von ®. Bof:
fert 3GORH. NF. 31, 306 1.

1 Wegen Ded eingefdhrdniten Umfangd ded BVanbed mup diedmal bei

ber groBen Ausbdehnung ded Literaturverzeidhnified von bejpredhenden Gr-
[duterungen Abjtand genommen werden. Das WVerzeichnid fupt auf den
Bujammenitellungen der badifdhen Gefdyichtaliteratur in der Beitfdhrift
fitr die Gejchichte ved Dberrheind (NF. 30, 427—466: 31, 645—664); fiiv
die Johre 1916—1918 Hat Der Bearbeiter Prof. Dr. Ferdinand Riefer-
Karlgrube feinen gefamten Bettelapparvat sur BVerfiigung geftellt, wofiix
ithm audh an diefer Stefle bejtend gedantt fei.



Die tirdjengefchichtliche Literatur BVabdensd 1914—1918

4. Bihler, Dtto. Konfefrations-
feter ». erften Freib. Erzbifchofs Dr.
Bernh. Boll. Breidg. Chronit 1917
Nx. 12,

5 Derf. Die Konfetrationsfeier
D. Grzbijdhofa Jan. Demeter 3. Frei:
burg. €bb. . 13.

6. Deri. Die Freib. Crzbifchofs-
wahl v. . 1836. E©bd, Nx. 16, 17,

7. Budwald, @ Teut{he Hei-
ligenpredigten nach Art db. ,Shwary-
wafber Predigers, Mitt. d. Deut:
fehen Gefelljchaft sur Grforfdhung
vaterlind. Sprache w. Altertiimer in
Leipsig 11, 1. Heft.

8. Ghrift, R Dad Weinbheimer
Landfapitel d. Didzefe Worma. M.
@bl 15, 191 F.

9. Deri. Das Weinheimer Land-
fapitel t. 18. Jahrh. EbD. 2117F.

10. Devf. Aud Gefd)., Beftand
u. Wirtfdpaft b. Bist. Speier. MY.
®fchbl, 19, 49—58, 70—76, 87—90.

1. Dandelman, € Frh.v. Die
furbrandenburgifhe  Rivdhenpolitif
in Qurpfaly i. I 1696. 3GORY.
N. 31, 5TB/661.

12. Dor, Fr. Ginige Gedanfen-
fplitter. (8. Gefd. d. Bentrums:
preffe i. BVaden) Jm: J. Gremmn,
Neued Mannh. BVolisbl. &. 161.

18. Drdfdyer, D. Wert{dhitung
b, MWetterfegensd i. 18. Jahrh. Freib.
DA RN 15, 311/12.

14, €lble, & Die Ginflthrung
D. Reformation i. Marfardflerland
u in Hochberg (1556 —1661). Freib.
DA NF. 15, 1—-110.

15. Feurjtein, H. Die Heiligen-
patronate in ihrev %ebeutung f. b.
dltefte Pfarrgefhichte. Freib. DU
NF. 15, 313—318.

16. ®lasidhroder, Fr. X Die
tirdhl. Reformbeftrebungend. Speyer.
Dompropfte3 Georg v. Gemmingen
(1488—1511). {n Beitr. 3. Gefd. d.
Renaiffance u. Reformation. Miin-
chen, Dattever, 1917. &. 115—128,

17. Fudhs, K Sdidjale eined
bab. ,Sperrling3” i. Auslanbe (1877
big 1880). Breidg. Ghronit 1914
Nr. 1/2.

18. @ bller, G Der Uudbruch d.
Reformation u. d. fpdtmittelalter-
liche Ablapprarid im Unfhlup an
. 2blaptraftat b. JFreib. Prof. Jo-
banned Pfejfer von Wetbenberg.
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greib. TA. NF. 18, 1—178. —
Befpr. von &. Boffert ZGORY.
NI 33, 410,43,

19. Grbber, f. Sdweizer Bi-
jife auf 5. Stubhl db. Hl. Konrad.
Bodenjee-Ehronit 1914 Nv. 13—16.

20. Raifer. DieEntitehung u. Gnt-
widlung d. Didzefe Konjtanz. Kon-
ftanz, @. A. Shwary 1916 (Sonder:
abdrud a. b. Gemetnbeboten d. ev.
Gem. Konjtany 1912/13).

21, Kalfoff, B. Tad Wormfer
Ebift und die Criajie desd Reid)s-
regimentd und eingelner PReihs-
firjten. Piinchen, H. Tloenbourg
1917. (DHift. Bibliothel 37. Bd.)
[Rap. VIII, &. 93—103 enthalt die
@rlajfe bed Martgrafen Philipp von
Baven auf Grund lanbdesfiirftlider
Rirdhenhobeit | .

22, Keller, M Kirdhl. Statijtif
ber Grzd. Freiburg., Freib, TA
NF. 16, 317—341,

23. Rrieg, & Die Landiapite!
im Bist. Wirzburg bis jum Enoe
ved 14. Jahrh. Vaderborn 1916. —
Befpr. von G Godller Freib. DA
NF. 17, 276 fi.

24. Qunzer, @ G Die Besiehun-
gen D. Speierer Fitrftbifdhofs Damian
Aug. Phil. Karl Grafen v, Limburg
Styrum zu Franfveidh, Miimdhner
pbil. Diff. Speter, BVerl. d. Hiftor.
Bereind b. Pfalz 1915

25, ederle, K, F Die fivdhl.
Bewegungen in der Marfgrafidhaft
Baden-Baben 3. Jeit b. Reformation
bis sum Tode Marfaraf Philiberts
1569. Freid. DA NG. 18, 366—450.

26. ¥of{fen, R Die Glaubens-
fpaltungen in Kurpfalz. Freib. DA
NF. 18, 208—310.

27. Qubwig, A Kurze Gefd).
D. ev. Rirdhe i. Gr. Baben. Karls:
rube, Fibelitad 1918.

28, Ledhdler, H. Beitrag sur
Gefd). de3 Yanbfapiteld Breijad.
%eimatﬂ&uge (Beilage d. Freiburger

agedpoft) 1916 Nr. 6—12; 1917
Nr. 1—12; 1918 N, 1.

29, Piaff, F. Das {dhroimmende
Rrugific. Bad. Heimat 3, 110—117
[betr. ©Sagen von Gitnterstal, Dber-
ried u. a.].

30. Retnhard, R. Aug. Graf
v. Stitum, Bifd). v. Speier, und bic
Bentralbehdrden im Bisdt. Speier
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Mitt. b. Hift. Bereind d. Bialz 34 35,
161—208.

31. Rentidhler. Tie NRefor-
mation i. Bez. Nagold 1918 (Bldtter
f. wlictt  Kivdhengefd). 1917 DHeft
1—4). [Betr. mebhrf. . Markgr. Ba-
ben und bef. d. marfgrdfl. Wmt
Alteniteiy. |

32. Riegel, . Bijdh. Salomo I
v. Konjtang u. {. Jeit. Freib., DA
MF. 15, 317—367.

33, Rofh, A Jur firgl Sta-
tiitif D. ©rzdidz. Freib. Freib. DA
NF. 15, 817 B67.

34 Ropler, . Tie firdhl. Auf-
Eldcung unter b, Speiever Fiirjth.
Aug. v, Limburg-Stirum (1770 bis
1797). Gin Beitr. 3. Geid). u. Be-
urteilung d. Auffldrungszeitalters.
Witrb. Diff. 1914, Mitt. d. Hijt.
Vereind d. Pfalz 34 35. — Bejpr.
v. F Sdhnabel Hijt. Beitfchr.
115, 453 f.; v, A Vigelmaiv
Deutidye Literaturzeitung 1916, 880
big 883; v. & 37dharnad Jeit
fhrift . KRivdhengefch. 36, 610 1.

35, ©dyellhap, K Jur Gefd.
b. Gegenreformat. i. Bidt. Kounftans.
3GORH. NG. 82, 1—43, 187—240,
3756—413, 493514, 33, 316—347.

36.Sdhieh, T. Um Scheideweg.
Gefdh. d. Reformation am Bobdenfee.
Bovenfeebuch 1919 &. 131—-136.

37. Shofer, . Bu d. tirdjen:
polit. Borgdngen in Baben. Allgem.
SRundjdhau 15, 448.

38. Shurhammer, &., S. J.
Gin Kreuzzugdprediger im Breidgau.
Heimattlange 1916 Nr. 2.

39. Studer, J., Hugo v. d.
Hobhenlanbenberg, db. Konjt. Bifdy.

Hefele

3- Reformationdzeit. Schiveiz. theol.
Aeitfdhr. 31, Heft 1. u. 2.

40. Beit, A & Eine Bijitation
D. Pfarreien d. Landfapiteld Tau-
bergau i. Yabre 1549. Freib. DA
NF. 18, 179—193. — Befpr. v.
R. Gillib 3GORH. NF. 32, 639
big 644.

41, Willburger, A Die Konit.
Bijd). HDugo v. Landenberg, B, Mert
lin, §. v. Qupfen (1496— 1537) u. 0.
Glaubendjpaltung Miinjter, Afdhen-
dorff 1917 (Reformationdgejchichtl.
Studien u. Terte. Heft 34, 35. —
Befpr. von 3. Reft WMitt. a. . bijt.
Rit. NF. 6, 244 ff.; v. O. Clemen
Seit{dhr. f. Kivchengejch. 37, 540 f.

42, Wille, §. Berihte d. Kar-
binals Damian H. [Grafen v. Shon-
born], Fiirftb. v. Speier, it. d. Papit-
wahl v. 1730. 3GORLH. NF. 83,
174 211.

43. Behnter. Die Entwidlung
b Bentrumsprefje i. Baden. Jn:
. Gremm, Neued Mannb, BVolfs-
blatt S. 15f

44, Die 4. Jahrhundertfeier d.
Reformation in Heideldb. Eine
Gedentichr. Heidelb. Ev. Ver(. 1917,

45, Die Feier b. Reformations:
jubildums am 1. Hov. 1917 a. d.
Univ. Heivelb. (Heidelb, 1917.)
Feftrede v. H. v. Shubert: Die
weltgefch). BVedeut. d. NReformation.

46. Die fath. Geijtlidhen bd.
%eibe[b. u. Weinh. Landiapitels .

ib Worms um 1780. MY,
®fdybl. 15, 164/66,

47, Rirdl. Jujtdnde i. Breidgau
vor hundexrt Jabren. Breida. Chro-
nif 1817 N, 19—21, 23,

II. gingelne Orie, Mirden und Pfarveien.

48. Ullensbad). Schwarz, B.
“Wer Wallfahrt nacdh) Sipplingen
1540. RKarlsr. Taabl. 1915 Nr. 245.

49. Baden-Baden. Luttinger, F.
Der Minner-St -Vingentiudver. B,
1892—1917. B.-Babden, J. Pfeiffer.

50. Bidesdheim. StirE, IW. Unf.
L Frau v. B. Gefd. d. Wallf. u.
Botivfivche. 2. A. Karldrube, Ba-
denia 1915.

51. Brudial. Wetterer, A
Ttie ehem. Reliquien i. d. Stift3tirche

3 Brudh]. Brudhf. Wodhenb!l. Veibl.
b. Brudh]. Bote” 1914 v, 84.

52, — Derl., Die Sdtularijation
. Ritterjtifts Ovenheim in Br. Gin
Beitr. 3. Gefdh. d. Sdtularijations-
praxis. Seitfdhr. 0. Savignyftiftung
f. Recht3gefch. RKanonift. AbL. 8,
44—153. ~

53. Daudenzell. . . Aus bd.
(Hrdhl.) Bergangenheit d. Gem. D.
Bote f. 0. Didz. Tedarbifdhofaheim
1915 Y. 6, 8, 9.
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54. Dinglingen. Die Pfarrer 3 T.
Tie Heimat. Fiiv d. evangel. Kirchen-
gemetndbe 3. L. 1914, &. 120—121,
126—127.

55, Donauejdhingen. Kupfer-
fgmid, A DHinterlajfenidhaften
sweter Piarrer in D. a. d. 17. Jahrh.
Fretb. DA MF. 15, 290—308

56, Gndingen. £ F. Tie Sr-Wil:
helmsfapelle in €. Breigg. Chro-
nif 1914 N, 8.

57. Feldverg. Weber, G. Bieh-
fegen auf d. F. Grip did) Gott,
mein Babnerland! Weihnadhidgabe
b, Bad. NRoten Kreuzed a. d. Truppen
. Jabre 1917, €. 601.

58. {reiburg, Albert, P. Jwei
BVoltsfagen iiber d. Freib. Miinjter.
Freib. Miinfterbl. 10, 35.

59, — Derf. Papjt Sirtud IV,
Ablapbriefe f. b, Freib. Miinjter.
Freib. Miinjterbl. 11, 31—48.

60. — Bihler, L. Dad Freib,
@Generalfeminar (1783—1790), Breis:
gauer Ghronit 1918 Nr. 9.

61, — Klieber. Gin Jabr fath.
Rriegdarbeit im Caritadverband 3.
Freib. 1914 15, 1915 16. Freiburg,
Garitad 1915, 1917,

62, — Krebs, G Dasd Her v.
Fretburg (Miinjter). Guiif dicyGott,
mein Badnerfand &. 64—67.

63. — Kubn, §. Aus d. Gefch. b,
Heiliggeiftipitald 3. Freib. [Freib.
Diff.] Hilbesheim, Laxr 1914,

64, — Rebm, M. Freib. i b.

Tagen . Reformation. Heimat:
flange 1915 Nr. 5.
65, — Sauer, J. Crinnerungen

a. b. 3dbringer i. Freib Mitnjter.
Die Univ. Freib. Gr. Luife v. Baden
3 80. ®eburtdtage 3. Dezbr. 1918,
S.33 1.

66.— Werthmann, & DieFreib.
Lagavette tm Bolterfrieg 1914/15.
Freib.,, Caritas-Berlag, 1915.

67. — Die Mifiion 3. Freib. i
Jabhre 1720. Von einem Beitgenofjen.
Deimatllidnge 1915 . 7.

68. — Geiftlihe Shaufpiele
3 greib. Bon *.x. Heimatlinge
1916 . 4.

69, — Mitnjterfagen. Heimat:
flénge 1915, JNr. 6.

70. — Alte Brdudye im und um
o. Miinjter 3. Freib. BVon “.* Hei:
matflange 1916 v, 3.
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Siebe auch Nr.4, 5, 224, 234, 251,
256,

Giinterdtal: §. M. 29.

71. Heidelberg. Huffichmid, M.
Aur Gefd. 0. Kirdyen u. Kidjter auf
0. Heiligenberg. Teued Urd). f Gefdh
0. Stadbt Heidelb. 12, 91 —104.

72. Keller, R, A Aus . fath.
Pfarrgefd). v. Heiligaeift 3. H. Ale
mannia 42, 8—17.

©iebe audh Nr. 44, 45, 265, 266,
267

73, Hirneberg. Ditple, H. Dex
Hirnleberg Setne Gefdh. u. gottes-
dienjtl. Feier. 1915.

74. Piffenbardt. SJI[i&%eI], H.
Ortagefdh., foweit {ie a. d. Pfarr-
regiftvatur erfichtl. ift. Bote f. d.
Diog. Nedarbijchofsheim 1913 Nr. 2,
7, 10, 11,

75. Souftang, Vep, B. Die Lebre
v. Iyrannenmord auf d. Konft. Kon-
sil.  Seitfdhr. f. RKirdhengefdh. 36
Heft 1.

76. — Dieterle, K Die Stel-
lung FNeapeld u. d. grofen Kom-
munen 3 Konft. Rongil. Rom. Quar-
talfdhr. 29, Abt, Kivdjengefdy. 3 —21.

7. — Finte, H. Das Quellen-
material 3. Gejch. d. Konjt. Ronzils.
3GTRY NF. 31, 2558—275.

78. — Der|. Das badifdye Land
. b. Konit, Konzil. Feftgabe 0. Babd.
Hift. Komum. 3 9. Juli 1917, Karlsr.
1917, &. 19—70.

79.—Guerrieri, R. Andreadi
Pietro ... et 'opera sua... al con-
cilio di Costanza. Bolletino della
R. Deputazione di Storia patria
per ' Umbria 18, Hejt 2 u. 3.

80. — Hdagermann, @ Ver
Ronft. Scheiterhaufen. Bobenfee-
buch 1916, ©. 132—135.

81. Lenné, A Der exfte literar.
Kampf auf d. Konjt. Konzil i. Nov.
u. Dej. 1414, Rom. Duartaljchr. 28,
Abt. Kirchengelch. 3—40, 61—86
[Auch ald Freib. Diff. Rom 1913.]

— 82, Riegel, Jof. Das Kongil
3. Konft. Gebentbl. 3. §. H00. Wieber:-
fehr. Heimattldnge 1915 Nx. 3.

83. — Der]. Die Teilnehmer:
liften b. Konjt. Konzild. Ein Beitr.
# mittelalter]. Statiftit. 3G Freibd.
31, 193—267.

84, — €dottenloher, & Jdrg
Spigenberg in RKonft. u. . Yefor:
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mationdbructe (1527—1530). Sen-
tralblatt . Bibliothetswejen 33,
156 —163.

Siehe audy Nr. 259,

85. Mannheim. Eramer, V.
Mannfeim u. b, Anfdinge d. fathol.
Fagedpreffe. Jn: . Gremm, Neuesd
Mannh. Volfsbl. &, 19—22.

86. — Gmlein, N Wrdhiv d.
Goncordientirdpe in Mannh. Mitt.
b. Babd. Hift. Komm. 36, 75—86.

87. - -Gremm, y. Neued Ptannb.
PVolt3bl. Ein 25jabriger Gedentiag
im Weltfrieg 1892—1917, Mannh.,
& Gremm (1917).

88. Mosdbad). Landesd, F Das
LOutleut’=Hausd u. -Kapelle 3 M.
Mein Heimatland 1, 107—110.

Maria-Ralenberg u. Maria-Sand:
fiehe Nr. 97.

89. Niedereggenen. Wielandt, R
nfer N. Cin {hlidyted Dorfbild a.
b. Marfgraflerland. Heideld, Eo.
Berl. 1915 (Bilber a. d. Gv.-Prot.

Lanbdestivhe b. Gr. Badben Nr. 11]. .

90. Obergimpen. Ritemens:
perger]. Die frith. Pfarrer b. ev.
®emeinbe O. Bote §. b. Dids. Nedar-
bijdhofdheim 3 Nr. 1, 4.

Oberried: jiehe Nr. 29

91. Oberidopfheim, Heizmann, &
&in Wallfahrts- u.  Gebetbudy 3.
Ghren b. Gutleutfirche b. Gnabden-
mutter Maria = Hilf bei O. Labr,
Ang f. Stadt u. Land 1914,

Odenheim : fiehe . 52.

92. Offenburg. ®., A. Bur Gefd.
o, ifr. Kultudgemeinde O. D'v alt
Dffeburger Nr. 785.

93. — &t Urfula, Die Bejchiigerin
D. €bb. Nr. 806.

94. Retdjartzfanfen. Klaufmann],
R, Nus b. alten Kirdhenbiichern d.
Pfarrei R. Bote f, b. Dibs. Necar-
bifdhofdheim 1913 Nr. 10, 11.

95. Reifelfingen. Tumbiilt, ®.
Bur Gejdh. d. ehemald Sddinger
Patronatdpfarret R. Mit Urfunden:
anbang. 3GONRDH. NF. 83, 114—182,

96. &t. Blafien. Lamy, TH. St.-
Blafius-Bitdhl. Freib., Caritad 1914,

HI, ®rden

109, G[hrift], ®. Befud) eines

RKapuzinerpaters a. pfalz. Hof 1730.
My, Gidhbl. 18, 1027,

Hefele

97. &t. Lanbolin, Heizmann, L.
Gin Wallfahris- u. Gebetbudh) Finf
altehrwo. Walfahridjtdtten St. L.,
&t. RHomanus, Maria-Sand, Maria-
Ralenberg, 14 Deilige Nothelfer.
Lahr, Unz. f. Stabt u. Land 1916,

98. &t. Peter. Fum Hundertjdbr.
®Gedenttage d. erjten Beftattungen
auf b. Solbatenfriedhof su St P.
Breidg. Chronif 1914 Nr. 2.

&t. Nomanusd: fiehe Nr. 97.

99. Sdionad). Wobhleb, J. Das
Laubwalbidppele b. Scf). Freib, DA,
NF. 16, 309310,

100. Edyutterinald. Die Geheinmijie
i. b. Rirdhturmipige [3. S| D'r
alt Dffeburger Nr. 764 —776.

101. Sdwarzad) (Bithl). Godring,
H. Jlotiz a. b. Totenbudh) d. Gem.
S, Freid. DA NF. 15, 312.

Stipplingen: fiehe v, 48.

Speyer: fiehe Nr. 244.

102. Stetnmaunern, Lenz, L. Ein
Beitr. 3. Gefdh. d. Pfarrei &t. Ti-
bingen, ¥aupp jun. 1914.

103. Zouberbijdofdheim. Clau-
fing, R Das Shidfal b. Kivdhe
b. Reformation in T, u. befjen
nddhiter Umgeb. Bote {. b. Grafid.
Wertheim 5 Nr. 2, 3.

104, Uberfingen, Maier. Die Ur-
tunve i. Nordturm d. [liberl.] Miin-
jters, Linggau-Chronit 1914 Nr. b.

105, Untergrombad). Mayer, J.
&t. Midhael u. §. Verehrung bef. auf
b. St.-Midhaelsberge b, 1. Karldr.,
Bavenia 1916.

Wnterdwidheim: jiehe Nr. 223.

106. Billingen. Robdber, Chr
Ghem. Pajfionsdipiele 3. B. Freib.
DA NF. 17, 163—192.

Siehe auth) Nr. 356,

107. Weinbeim. Jffel. Bilbera.
b. Gefd). b. ev.-{uth. Gem. in W.
Weinh. Gefchichtsbl. 2, 3—14,

Siehe audy Nr. 246.

108, Bell 0. . Heizgmann, L
Gin Wallfahrid: u. Gebetbud) 3.
Ghren . Gnadenmuiter Maria 3.
ben Ketten in 8. Labr, An3. {. Stadt
u. Lanb 1917.

und Kiséfter.

110. @loning, M. Berzeichnis
. deutf{chen Jifterzienjer-Abteien u.
PBriovate. Studien u. Mitteil, 3. Ge-
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Jchidhte b, Benediftinerorbensd NF. 5,
1—42.

111, v. Reidhlin-Meldeggq,
u. Benbdel, F X. BVerzeichnid b.
veutfchen  Benediltinerinnentlofter.
&bo. 4, 1—45.

112. Sdhmisg, R [C]. Der Fu-
jtantd b, {iibd. Franzistaner - Kon-
venrtualen am Uudg. d. Mittelalters.
Kreib. theol. Diff. Ditffelvorf 1914,
L, Shmwann [befr. u. a. Freiburg,
SHeidelberg, Konftany, Plorzbeim,
Billingen]. — Befpr. v. K. Stenjel
IGNRY, NF. 81, 463/67.

113. ©dhofer, I Die Klojter-
frage i. ®r. Baben. Ein Beifr. 3.
fivchenpolit. Gefdh b. bad. Heimat.
Karldr., Badbenia 1918.

114 &Strohmener, IW. Der
PBreidgau u. §. Klbfter a. d. Wenbde b.
18. Jahrh. Heimattlinge 1916 Nr. 2.

115, Wilms, ., O. Pr. Aus
mittelalter]. Frauenfloftern. Freib.,
Herder 1916 [zum FTeil nad) bad.
Klofterchronifen].

116. Derf. Das Veten b. Py-
jtifevinnen, dargeft. nachy d. Ghro-
niten 9. Dominifanerinnentlbiter 3.
Adelhaufen ufw. Leipzig, Harrafio-
wig 1916 (Quellen u. Forfd). zur
Gefdy. . Dominifanerordend in
Deut{Gland 11. Heft).

117. Bierler, P. Der Grovsijt
P. @ngelbert ». Dillingen. Freib.
DA. NF. 15, 302—308 [betr. b.
vorderditerr. Kapuzinerproving).

Adelhaujen: fiehe Nr. 116,

118, Alerheiligen. Baier, H.
Bur Geid). b. Rlofters A. Notitiae
historicae de eanonia Sanctorensi
1613 —1692. Freib. DA NF. 16,
201 —256,

Beuggen : fiehe JNr. 233.

119. Frauenath. Obfer, K. Iib:
tiffinnen= u. Konventsliften d. Kloft.
F. 3OORH. NG 33, 424432,

[reiburg : fiehe Nr. 112,

Giinterdtal: jiehe Jr. 256.

Peidelberg: fiehe Nr. 112,

Sonftang: fiehe Jr. 112,

120. Sahr. Heizmann, & Augu-
ftiner=Chorherrenitift in & Fransis-
fanerflofter Seelbach (Amt Labhr).
fabr, Ang. f. Stabt u. Land 1914,

121. Ridtental, PB. . B. Cine
neue Jifterzienferinnenabtei in Firol
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[Mariengarten, von Lidhtental ausg
gegriindet]. Studien u. Pitt. 3. Gefdy.
0 Benedittinevordend NF. 4, 8701.

Maoinau; fiehe Fr 232,

Peterdhanjen : jiehe Nr. 176.

122. Pforgheim. Rieder, & Jur
Reformationdgefch. d. Dominifanes
vinnenflofters 3 Pf. Freib. DA NF.
18, 311—366.

Siehe auch Nr. 112.

123. Reidjenan. Feierabend, H.
Die politijche Stellung b. deutfchen
Reidy3abteien wdhr. d. Jnveftitur-
ftreite3 [betr. u. a. d. Abtei R.].
Breglau, Marcug 1913. (3. Hejt
b. Hift. Unterjuchungen, herausgeg
v. Cidgoriug).

Siebhe auch Nv. 253, 256, 260, 263

124. Salem. Lehmann, H. Das
Biftergienferflofter Wettingen wu. §.
Beziehungen zu &. bid 3 Tode d.
Wbted Peter 1. 1633. 3GONH. NF.
81, 602—630; 82, 341374, 515
bi3 561.

125. — Obfer, & Zur Geld.
0. Rojters €. 1. 17. Jahrh. 3GORD.
NF. 31, 6585,

Siehe aud) Nr. 222, 256, 268,

&t. Blafien: fiehe N, 250.

126. St. Georgen. Hofmeifter, A
Die Annalen v. St. Georgen a. d.
Sdw JFSBONRH. NF. 83, 31-—-63.

127. &t. Peter. BVerlig, M.
®efdh. b, Rlojters St. B. Breidg.
Chronit 1914 Nr. 18—21.

128. — Rlofter St P. i. Jahre
17389, ufzeihnungen d. Paters Joh.
Nep. Matchelbet. Mitgeteilt von
F Franthaufer. 3GORH. NG
31, 276—295.

Siebe audy . 192,

129. &t, Trnvpert. Strohmeyer,
W. Das Klofter St. T. im Bauern:
frieg. Heimattlinge 1915 Nr. 6.

180. — Derf. Der Sammatten:
Hand (§ Riefterer, leter Diener
b. Rlofters St. Tr.). Heimatilinge
1916 Nx. 3.

131. — Der{. Der lepte ALL v.
&t. Tr. (Columban Ghriftian). Hei-
matflinge 1917 . 9.

182. — Humpert, TH Sanft:
Frijdhe Jindgliter im Sdhdnauer
Tal. Bl a. . Marfaraffchaft 3,
23 —26.

133. — M., F Gin BVejud) in
&t. Tr. Breisg. Chron. 1918 M. 11,
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134. Sdnau, Edelmann, K.
Dag RKRiojter Schonau b. Heidelb.
Ein Beitr. ;. Bauge{d). d. Jifter-
jienfer. Deidelb., &. Koiter. —
Befpr. v. R.Sillib ZGORH. NG
31, 813 f.; v. & Delenheing
Deutfche Literaturitg. 1916 Spalte
1000; v, Bl Huemer Studien
. Mitt. 3. Gefd). d. Benediftiner-
ordend NF. 7, 184.

Hefele

Seelbady: jiehe Nr. 120.

RVillingen: fiehe Tr. 112.

185. Wonnental, Kreb3, E. W.
im Breidg. Stiadien un. Mitt. 3.
Gefdh. d. Benebiftinerordend NF.
4, 281292,

136. — Derf. Dasd Bifitationg-
protofoll b. Rloflers W. vom Jabhre
1755. €bd.

IV, Seiligenfeben, BWiographifdes und Hehrologe.

137. Malzacher, J. A Gl Der
6. Fridolin. Bldtter a. b, Mark:
grafjchaft 1, 1—14.

138. 3vepf, & Lioba, Dathu-
mot, Wiborada. Drei Heilige d.
veutfchen Mittelalters. Mitnden,
3. Muler 1915,

189. Dor, §. Lebendbilder a. b
Seeljorgeflerus. 2. Aujl. Karlsr.,
Bavenia 1916 [F. X. HOI, W. Weih,
B. Schdfer, @. ovenz, H. Finneifen,
R. Paring, H. Bdx).

140, Dery. Edle Frauen unfever
Heimat. Schlichte Yebensbilber, 2.
u. 8. Aufl. RKarldr., Babenia 1918.

141, Mayer, § Necrologium
Friburgense 1911—1915. Berzeidh)-
nid b. Priejter, weldhe in d. Jahren
1911—1915 i. Gebiete und Dienjte
b, Grzd. Freib. verftorben find. Bei-
trdge 3 Perfonalgeid. u. Statifjtit
0. Grgd. Freib. Freib. DA NF. 17,
1-—76.

142. braham a Sancta Clara.
Bertidhe, K. Rriegd8brot f. b.
Seele a. b. Werfen vou W. a. &. GL.
Freib., Herver 1915.

143, Utbider. Pfarrer A. A. (Et.
Margen). Breidg. Chronit 1918 Nr. 7.

144, Bernold von Konflans, Du-
lac, A. B. de C. Revne d’hist.
et de litt. religieuses NS. T. 2,
464—474.

145. Befiel. Vaficef, G AbL
®oftfried von B, von Gbttweiq.
Gin Lebensdbild. Wien, Meper & Co.
1912 (10. Deft b. Stubdien u. Mitt.
a. 9. firdgengefdh. Seminar d. theol.
Fal. 0. £. T. Univ. i. Wien). — Befpr.
git. Rundfdau f. d. fath. Deutfdhl.
1914 Heft 12 (B. Albert),

146, Blaver. Giinter, H. Ger-
wig B, Abt von Weingarten 1520

big 1567, Briefe und Aften. 1. BVd.
15181547, Stuttg., RKohlhammer
1914 [16. Bo. der Wiirtt. Gefch.-
D.uellen).

147. Bodlin vor Bidlindau.
Bihler, O. Dompropit Wilhelm B.
Heimatklinge 1916 Nr. 2—4,

148. Brentano, Rigele, K. Dr.
Heinridh von B., Geiftl. Nat u.
Apoftol, Vitar. Freib. DU NF. 15,
189—296.

149. Budmer. Albert, P. P.
Konrad B., ein Freib. Miinjterorga-
nift d. 16. Jahrh. Freib. Miinjterb(.
10, 33—35.

150. David. Mayger, K Tas
Lrbendleben b. Mutter Luife (Ratl,
David), dritter Genervaloberin ».
Kongregation b. Barmh. Shwejtern
in Freib Freidb., Caritad 1917.

161. Dreper. Domtapitular Dr.
Theodor D. + 11. Dej. 1916, Bon
W Rojcdh). Freib. DA NF. 17, vu
bi3 xx.

152. ¢d. S@hlecht, §. Dr. Jo-
hann €.3 Anfange. " Hift. Jahth, b.
Gbrresgef. 36, 1—36.

153. Fadbri. Staub, J. Dr. Jo-
hann §, Generalvifar v. Konftan;
(1518—1523), bi3 3. offenen Kampf
geg. Martin Luther (Aug. 1522).
D. Katholit 94, Heft 10.

154. Fabriciud, Sdhnabel, F., L
Qobann Qubmw. §. u. b, Scyweizer
Hilfe fiix b, Pfalzer Kalvinijten.
A3@D%RH. NF. 31, 296—301 [Brief
0. Heibelb. Theologen an viele prot.
Gemeinden b. Schroeiz. Dat. Franff.
a M. 24. VI 1693].

155. Galura, Bihler, D. Dr.
Bernhard ., Fiirftbifd. v. Briyen.
Breidg. Chronif 1918 Rr. 9.

156. Giirtler, Wetterer, W Jo-
Hann Adbam G., Prediger u. Kanoni=
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tug an der Stiftdlivdhe in Brudhfal.
Gin Beitr. 3. Aufildrungs- u. Re-
ftaurationdzeit. Maing, RKirdheim
1918, Sonderabdr. a. , Der Katholit”,

157. Gerbert. Bringinger, A.
Fitrftabt Martin G. von St. Blafien.
Gin Lebensbild a. d. 18. Jahrh
Horh a. N, P. Chriftian 1916,

v. Gemmingen: fiehe . 16.

158, Dansdjafod. Horth, O. Hein-
vich . Franff. Btg. 1916 Nr. 123,

159. —Rempt, 3. & Heinvich H.
Sein Qeben, Wirfen w. Duchten.
Stuttg., Bong 1917. — Befpr. von
F. Herwig Hochland 1917 18,
3, 218.

160. — D er{. Dr. Heinvich H. 1887
big 1916, Hift.-polit Bl 153, 316
i3 328; 369—881; 450—461.

161, — Defterving, W. E.
Heint H.  Karldr. Tagedbl. 1916
Sie. 173 ©. 2.

162, — ©., ©. Afad. Mitt. Freid.
NF. 20, Nr. 8/9.

163. — S hlang, W. Heinrich H.
Monat3bl. . Bab. Sdhwarzwaldoer.
19, 50—55.

164. — Der]. Aud ber ¥ands-
leut-Gfe (betr. Heinridh H. u. Hex=
mine Billinger). Desd Lafhrer Hinken-
ben Boten neuer Hiftor. Kalender
auf 9. . 1918 ©. 9295,

165, — Weid, H. Heintidh H. u.
Hermine Ballinger. Hebeld Rpeinl.
PHaudfreund 1918 (Labhr) &. 95 f.

166. — Heinrich H. (1837—1916).
KRon. Voltsstg. 1916 Nr. 607,

167. — GStabdtpfr. Dr. Heinridh H.
Aus b. Shwargwald. Bl des Witrtt.
Sdywarsmwalboer. 24, 63 f.

168. Hebel. Sutter, ., €. Jobh.
Reter H.3 ,Biblifdhe Gefdhichten”.
Bovenfeebudy 1919 &. 44—80.

169. — Riebrid), F Joh. Peter
Hebel. Vafel, ¢ Findh 1918
(Bolfsbiicher bded bdeut|ch-fchweizer.
Spradyver.).

170. Helin, Drdfher, D. Nady-
wuf auf o, Pfarver Frany Anton
Helin in Umoltern. Freib. DA NF.
15, 310—311.

171. Hirjder. Cin RKapitel von
I B, '3 Leben u. Leiden. Dad
neue ahrhundert 6, Nr. 17.

v, Hohenlandenderg: . Nr. 39, 41,

172, Hubmaier. Sadife, €. D.
Balthafar H. ald Theologe (Neue
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Studien 3 Gefdh. d. Theologie u. d.
Rirdje, Hhrag. von Bomwetid) u. See-
berg, 20, &titd). Bexlin, Trowis{dh
1914, — Befpr.: Theol Yirevaturbl.
35, Heft 20 (H. Preup); Jeitfdhr.
fiiv Rirchengeidhichte 35, 602—603
(F Kropatifched).

173. Hus. Hauri, N. Johannes
H., ein Wabrheitdzeuge. Geventbl.
3 D00} dhr. Gebdchtnisfeier {. Jeugen:
toded. Konftanz, BVlante 1915.

174, — 0. &hadhing, O. Jan
S, w f. Beit. Gin Gefdhidhtabild 3.
Grinnerung a. d. 500jahr. Tobes-
tag d. bdhmifden Reformators 1915,
Regendbury, Puitet 1915,

175. Jobanned von Freiburyg.
Flamm, H. Die Grabitdtte des Do-
minifaners 3. 3O Freib. 31, 272.

176 Jung. Gaufp, & Bom Augu-
ftinerElofter Peterdhaujen b Konjtan
auf bie Kangel von St. Reter in
Bafel [betr. Johanuned §. von B.].
Bajler Jahrb. 1914 &. 333— 379.

177. Qiier. Rfarver Dr. Gngelbert
K. (Perzhaufen). Breidg. Ehronif
1918 YN, 8.

178. foudig. Baier, H. 3Bu
Raphael K.¢ Elenchus Privilegio-
rum Regularium. Freib, DA NF.
16, 813—316.

179, Srog. Donders, A, P. Bona-
ventura O. Pr. 1862—1914 (=1 1.
Friedridh) Juliug K. aug Kavldrube).
Freib., Derber 1918,

180. Lender, Dorx, F. Prdlat Dr.
Frang Xaver & Ein Leben3bild. Biihl,
Unitag 1918, — Befpr. v.Siebert
Hiftpolit. BI. 162, 668.

b, Limburg Styrum: fiehe Nr. 24,
30, 34.

181. Lovens. Doz, §F. Georg ¥,
Pfarrer von Neufap. Oberrhein.
Pajtoralbl. 16, 229—236.

182. Melandython. Hafenclever,
A Ein unbefannter Brief M.8 an
Peter Harer, Thitringifdh-fachiifche
Beitfdr. f Gefch. u. Runit 2,279—280.

183. — Sdhornbaum, K. gum
Briefivedhfel M.3. Jeitjchr. f. Rirchen:
gefdhidhte 35, 277—278.

Siehe auch) unter VL

184, Meerwein. Meerwein, O,
Sn reue feft! Qebensdbild von Karf
Wilbelm M., | Stadtpfarrer in
Mosdbad). Den Gemeinden INos-
badg, Nedarzimmern und Riiften-
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bad) gewidbmet. Karldr., J. §. Reiff,
1916.

Dierflin: fiehe Nu. 41.

v. Qupfen: fiehe Nr. 41.

185. Riigele. Dor, F. Gottfried
N., ein ftilled Priefter: u. Gelehrien-
feben. Rajtatt, Hajt. Jeitung 1918.

186. Dtter. Jafob ©. Die Doxf-
petmat. Gemeindedbl. d. Gemeinde
NRimburg 1 Nr. 7, 9.

187, Paulud. Haering, H. Sur
Berufung d. Theologen H €. ©.
R. nach Heidelberg. IMh. Gjchbl.
15, 214—216.

188. Piftoringd. Flamm, H. Te-
ftament 1. Grab Fohannesd P. d. J.
3GS Freib, 30, 185—206.

189. Reiniried. O[bier], K. RKarl
R. Z3GORL. NGF. 33, 141.

190. — Sauer, §. Dr. Raxl R,
Definitor b. Kapiteld Dtterdiveier,
Pfarrer in Moosd. + 5. Di. 1917.
Freib, DA NF. 18, 451—480.

191, — Miiller, §. Pfarrer
Dr. R inMoo3, ein vorbildl, Pfleger
0. PHeimatgefch. DBreidg. Chronif
1918 . 4.

192, Rinberle. . R. THaddAU3 R,
2in Gelehrier a. b. ehemal. Klofter
St. Peter. Heimatilinge19156 . 6.

193. Robrwajier. [Brucder]. Joh.
R., 1. Pfarrfurat an St. Midhael
in KRarldr.-Beiertheim. RKarldr., Ba-
benia 1916.

194. Rothe. Wolfhard, A. Ri-
dardb R.3 Stellung 3. Jobhannes:
evangelium, Protejt. Dionaidhefte
18, 7.

195. pon Ritteln. Roller, O.
Der Bafler BVifehofsiireit d. Jahre
1809—1311 [betr. &iitold von NR.].
Bafler Jeitfchr. §. Gefch. u. Wlter-
tumsfunde 13, 276—362.

196. Sautier. Rebbady, A, Hein-
rid) . uud die Auftldrung. Freib.
DI NE. 17, 193—225.

197. Deri. Heinrich S. Ein Le-
bensbild aug der Wufflirungszeit.
386® Freib. 33, 1—46.

198. Shleyer. Sleumer, A Ein
berithmter fath. Crfinder. (Joh.
PMartin S, + 16. Aug. 1912.)
Hr3g Jof. Giirtler, Klagenfurt 1914,

199. Sdlupf, Robder, Ghr. Le-
bendgeld). 0. Piarrerd Dr. Johaunes
Sd. in fberlingen, get. 1527,
Freib. DA. NF. 16, 151—166.

SHefele

200. Sdmitt. Burger, W. Prd-
lat Dr. Jafob &, Jn: Jalodb Sd.
Pe3 Priefterd Heiligung. Freiburg,
Herder 1918,

201. v, Sdjonborn. Wetterer, A
Da3 religibs-ajzetifche Leben d. Kar-
binald Damian H. v. Sy, Fiirjth.
v. Gpeier (1719—1743) u. Konftany
(1740—1743). Freib. DA. NF. 16,
151—166.

Siehe audy Nr. 42,

202. Sdpweiger. Unjer Domiapell:
meifter Gujtap €., von einem alten
Ghorfnaben. Breigg., Chronit 1916
Nr. 11—14.

208. — Mayer, K Domfapel:
meijter Mgr. Gujtav &. Ein Ghren-
frang. Freiburg, Prepovevein 1916.

204, Spider, Spider, . Vom
Rlofter in8 afademifhe Lehramt.
Sehidjale eines ehemal. Kapuziners.
2. etw. ufl. nadh d. Berfafjers
Tode hrég. von O. Krummadyer.
Mitnfter 1. W., Obertii{chen 1914,

205, Staudenmaier. Gilg, U
Svee u. Gefdh. b. Theologie Fr. A
€t.8 Jnternat. Firdhl. Seitfdr. 1915
Heft 1 u. 2,

206. Stoly, Hervr, H. Ulban St.
(Samml. v. Jeit= u. Lebensbild. 16).
M.-Gladbach, Volt3verein 1916.

207. —Spurpem, P. Alban S’
Graiehung3diunit. Paderborn 1914,

208. — Stodmann, A S.J.
Alban St. u. d. Sdpweftern Rings-
eig. Gin freundjchaftl. Feberfrieg.
2. u. 3. uff. Freib., Herbev 1914,

209. Styrum, Wille. Bijdhof
St.8 Beftattung. Aus Bruhrain u.
RKraichgau 2, 47/48.

210. Sufo. 3immermann, Ehr.
Die Beteiligung d. Sinnedgebiete
an b, veligib{en Efjtafe. Eine piycho-
logifch-ftatijtifche Nntexfuchung der
Gtitafen, Bifionen u. Offenbarungen
Sufos u. d. bl. Therefe. Darmfitadt,
Bender 1914 [Tiibinger Diff.].

211. — Wilm3, . Heinridh
Seufe al3 Beidhtvater. Pastor bo-
nus 26, 660—666.

212, — Derj. Der fel. Heinrich S.
Ditlmen, Laumann 1914,

213. Nory. Fudhs, K., P. Ar-
nulf N. Ord. Cap. Breigg. Chronif
1918 k. 9.

214. v, Walderdorf. Wetterer, A,
Wilverich, Graf v. W., der leste
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Fiirftb. v. Speter. Brudhjal, Bieder-
mann 1914,

215, Wanler. Prof. Ferd. Gemi:
nian W., der erfte Kandidat f. b.
Erzb. Stuhl in Freib. Breidg. Chro-
nit 1918 Jr. 2—4.

216. Wejfenberg. Kitxy, A. Die
Durdyfiihrung der Firdplichen Ber-
ordnungen ded Konftanzer General-
vifard §. . v. W. Scyweizer Jnter-
nationa[t firdhliche Beitfehrift 1915
Heft 2—X,

217, — Muller, . B. [ana;
Heinrich v. W, ein drijtl. Pddagog
(Pddbagog. Forfdh. 2). Paverborn,

193

F. Shdning 1916. — Befpr. Deutfche
Literaturstg. 1916 Sp. 1969.

218. — Ro{ch, A SurBiographie
b. Bistumsverw. Jgnaz Heinvid
v. W. Freib, DA NF. 17, 266—269.

219. — Stiicheli, B. Jmwet Briefe
Jgnaz v. W.3. Seit{dhr. f. {hweizer.
Kivchengefch. 8, 51—58.

220 MWegel. Gbhner, I Stadt
pfarrer Marimilian W, Mein Hei-
matland 1, 59—60.

221, v, Zihringen. Bifhler, O.
Rubolf v. B., Bifdhof v. Liittd
(1168—1191). Breisdg. Chronitl9ls
N, 22,

V. Redits-, Finang- und Wirtfhafisgeldidiie.

222, Bater, H. Jur Bevblfe-
rungd: u. Vermdgensdjtatijtit v. Sa-
[emer Gebieted im 16. u. 17. Jahrh.
3609 NF. 29, 196—216.

223. Bofiert, . Der Kampf
um die Wiirttemb. Kirdhenordnung
su Unterdwisheim 1576. IGOMRY.
NF. 30, 311342 ; 544—5H73.

224. Dold. Der ehem. Freib.
Feldfaplan u. b. Stadtpfarrer. Freib.
DA NF. 17, 269/71.

225, Freifen, J. Verfafjungs-
gefhichte . fath. Rirdje Deutjch-
land3 i. b. Neugeit. Leipzig, Teubner,
1916 [&. 165—194 b. ®r. Baden).

226. Heinemann, B, Sur Gejd.
b. Offizialated 1. Bisdt. Konftanz.
3@99%%. NF. 31, 300 ff.

227, Yauppe, & Herenverfol-
gung im ehem. hanau-lichtenbexg.
Umte Lichtenau. Die Ortenaub, 106.

228. ehmann, A Die Gni-
widlung b. Patronatdverhdlinifje
i. Wrchidiatonat Breidgau 1275 bis
1508, Freib. DA NF. 17, 77—162.

229. Mad, € Die firdl. Steuer-
freibeit in Deutjdhland. Stuttgart,
Gnfe 1916 [betr. u. a. Konjtang,
Freibura, Uberlingen ufw.].

230. Maier, A Der Stiffungs-
rat al3 Werwalter d. fath). Oris-
firchenvermdgens i. Baden u. feine
BVorgefdhichte. Freib., Caritasd 1914
{Freib. Diff .

231. Mez, J. Staat u. Kivdge 1.
Badven. Dasd freie Wort 18 Nr. 22.

232, Miiller, K O. Va3 Fi-
nangwefen  dber Deutidhordensfom-

Fretb. Diog.-rdhiv. N. F. XX.

mende Mainau i. F. 1414. Shrijten
b. Ber. f. Gefch. d. Bobenfees 46,
89—104.

233. Der{. Dad Finanzwefen d.
Deutjchordendfommenden Beuggen
u. Freiburg i. Br. i, §. 1414. GG,
Sreib. 32, 47—102.

234, Rebach, A Die Frei-
burger Armenpflege i. 16, Jahrh.,
bef. bie Bettlerordnung vo. 29. Apr.
1517. 3G Freib. 38, 107—158.

235. Reinfried, K. Aussiige a.
b. Herenproze-Protofolen o. Amts
Bithl b. Jahre 1628 u. 29. Nle-
mannia 43, 221,

236, Riedner, 0. Offizial u.
bifdhofl. Gericht . Kbln u. 1. Kon-
ftang. Hift. Jahrb. b. Gdrredgef.
35, 127—130

237. Derf. Die geiftl. Gerihts-
hofe 3. Speier im Mittelalter. IT.
FTerte. Paberborn, Sdhbningh 19156
(Berdffentl. d. Seft. §. Rechtd u.
Sozialwiff. b. Gdrredge|. 26. H.). —
Bejpr. v. €. Goller. Freib. DA
NF. 17, 278 §i.; v. H. Fehr in
Hijt. Jeitfehr, 118, 9L §; v. N Hil:
ling inﬁ‘z!lrd). §. fath. RKirdjenrecht
97, 662 ff.

238. Rifch, A Bur Gefdidte
be3 Pfarrfonturfed tm Erzbidtum
Freiburg. Urdy. f. Fath. Kivdpenvedht
96, 203—243.

239. Steinel, & Die Cinfom-
men3verhiltniffe d. bad. Pfarreien,
bie 1656 . Witrzburg u. WMaing
audgetaufcht wurden. Freib, DA
NG. 17, 226—240,

18
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240. Stug, U. Die Ginfiihrung
. allg. Pfarrfonfurfesd i. Gr. Baden.
Feftgabe d. BWouner jurijt. Fal. f.
B, Qriiger. Berlin 1911, &. 99—162.

241. Tumbiilt, ®. Die Ginfitnfte
b. jest nach Baden gehirigen Pfar-
reien u. Pfriinden d. ehem. Bistum3
Konftang u. d. Jahr 1275. 3G ONRD.
N 29, H4—104.

242, MWetterer, A. Dad Kol
lation3recht D. ehem. Fitrftbifchvfe v.
Speier. Freib. DA NF. 15, 207—301.

243. Derf. Die Priefterordi-
nationen i. . alten Didz. Speier
1772 —1804. Brudhfal, BVievexmanur.

244, Derf. Die geftifteten Anni-
verfarien i. Dome zu Speier b, b.

Hefele

Catularifation. Freib, DA NF. 17,
256 60.

245. Waldbenmaier, H. Die
Gntitehung d. ev. Gottesbienftord-
nungen Suddeut{chlands i. Jeitalter
b. Reformation. Leipzig, Haupt 1916
(Sdhriften b. BVer. §. Reformations:
gefchichte Nr. 125/26) — BVefpr. in
JGORY. NF. 32, 6387,

246, Sinfgrdf Die CSteuer-
erflarung eines Weinh. Pfarrerd v.
1721, Weinheimer Gefdyidhtabl. 2, 33
biz 85.

247, Die redhtl. Stellung d. Frei-
religidfen i. Gr. Baden. Eine
Dentidyr., hrag. v. Erzb. Ord. Freib.
Kreib., Prefverein 1914,

VL. Gelefirfen-, Biidher- und $Bhulwefen.

248. Glemen, . Melandthon3
Qoci ald Stammbud). Theol. Stu-
dien und RKritifen 1914 Heft 1.

249, Gohr3, F. Bhilipp Me:-
landhthons Sdriften 3. pratt. Theo-
logie. L: Ratedjetijhe Schriften
(Supplem. Melanchthoniana 5, 1).
Leipzig, Haupt 1915.

260. Denf, P. Jur Gefd). .
St.-Blafianer Breviers. Stubien u.
Mitt. 3. Gefch. d. Benediftinerordens
NE. 4, 245—280,

261. Flamm, H. Dad dltefte
fath. Rivchenbudh Bavensd. ZGORD.
NF. 80, 109 7.

252. Hauber, A Dentfche Hand-
jdriften in Frauentlbitern des {pd-
teren Mittelalterd [jetst teilweife in
Donauefdhingen u. Freiburg]. Jen:
tralblatt fiiv Bibliothetdwejen 31,
341—373. .

258. Holder, WA Die Reidye-
nauer Handfchriften. I1: Die Papier-
handfdyr., Fragm., Nadhtr. xeipzig,
Teubner 1914. I1L 1: Regifter zu
1 . IL u. Abdrud d. alten Kataloge.
(Die Handfdriften . Gr. Bad. Hof-
und Lanbdesbibliothel in Karldrube
VL u. VIL. 1).

254. Hupyp, D. Bum Streit um
ba8 Missale Speciale Constan-
tiense. @in Sritter BVeitrag 3. Gefdh.
. dlt. Drudwerfe. Strapburg, Heit
1917. — Befpr. v. P. Sdhwenle
Bentralbl. f. d. Bibliothetdwefen 85,
182—185.

265. Leiftle, D. liber RKlofter:
bibliothefen b. Mittelalterd. Studien
. Mitteil. 3. Gefchichte b. Benedit:
tinerordend NF. 5, 197—228, 357
big 377,

266. ¥ehmann, B. Mittelalterl.
Bibliothelstataloge Deut{chlanbs u.
v. Gdhweis. Hrdg. v. d. Bayr. Alad.
o. Wiffenich. Miindgen, S. H. Bed.
I Die Bistitmer Konftanz u. Chur
{betr. Freiburg (Miiinjter u. Univ.),
BGiinterstal, Hohenhewen, Kirdydorf,
Konjtang, Reichenau, Salem, Waldbg-

t

but].

257. Bucdenbad), H. Badijde
Rirdhen u. KIdjter im Unterridht.
Beil. 3. Jahregber. d. Heibelb. Gymmn.
1914. Heidelb., Hirning 1914.

258. Mepsger, M. §.  Bwei
favolingifdhe Pontififalien v. Ober-
rhein. Hrdg. u. auf ihre Stellung
i b. liturg. Literatur unterfucht.
INit gejchidytl. Stubien itber b. Ent-
jtehung d. Pontififalien, ith. b. Riten
b, Orbinationen, d. Dedicatio eccle-
siae u. b. Ordo baptismi (Rreiburg.
Fheol. Studien XVII). Freiburg,
Herder 1914, — Befpr. 1, Freib. DA
NF. 15, 382 f; ZIGORH. NF. 29,
738 f. (8. Tumbiilt).

269. Deftering, W. €. Dad
Konjtanger Brevier v. 1516. Dad
Bobenfeebudy 3, 145—1564.

260. Derj. Die Bibliothef bder
Reidhenau. Bobenjeebud)1918 .18
bi3 112,
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261. PRfaff, F Joh RKafimic
v. Blaidherd Series episcoporum
Const. 3@DRH. NF. 81, 131/35
Ibeirf.)@anbfcf)r. 61a b, Univer].-Bibl.
Freib.].

262. Preifendanz, K. Gelehrte
RKlofterbefudhe in alter Jeit. Pyra-
mibe 1916 Nr. 49 &. 197 ff.

263. Der). Die Rewhenauer Hand-
fcpriften IIT, 2. Beugniffe 3. Biblio-
t!)efggefcf)lcf)te (Die Handfdyriften b.
®r. Bad. Hof- u. Landedbibl. i. Karls-
tube VII, 2). Qetpa Teubner 1918.

264. @ad) C. Die ,Wert-
hetm{che Bibel”. Franfenland 4,
178—200.

265. van Sdhelven, A A Dey
Heivelbergidhe Ratecf)lému?» Neder-
leudisch Archief voor Kerkge-
schiedenis NF. 10, 1—6.

266. €dhubert, H. v. Lutherd
LBorlefung 1th. d. ®alaterbr. 1516/17.
Aum erjtenmal hreg. Mit 40 Lidht-
brucftafe[n Bur Grinnerung a. b.
Heidelb. Digputation a. 26. Apr.1518.
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SMeinrid) Saufier, ein BVoll3idriftiteller und Pionier der
ingialen Arbeit 1746—1810. BVon Dr. Unton Repbad),
Domtujtos. Mit 8 Bildbern. VIIL, 204 &. Kart. ME. 5.60.
Freiburg 1919, Herber.

R. witb mit diefem Yebensbild feinen Hadijdhen Heimatgenoffen
grofe JFreude madhen; ift dbod) von Sautierd Stiftungen feit 100 Fahren
fo viel Segen iiber fie ausdgegangen. Die Uudwdrtigen aber, denen uneigen-
nitgige BVolsfitxforge am Herzen liegt, finben hier dad Bild eined in
mandjer Beztebung durdhaus felbjtindigen und eigenartigen Bolfdfreundes,
ber unferer Jeit viel ju fagen hat. Wenn {ich audy mande feiner Plane
al8 vorgeitig ermwiefen: feine grofe Liebe, indbefonbere zu den Dienjtboten
und Yehrlingen, feine Wnteilnabme an ihrer BVor- und Fortbilbung, mutet
und aud) Heute nodh recht jeitgemdp an. Judem hat Sautier, wie geradbe .
durd) neuwe Funde fejtitellen founte, jich lebhaft an den veligitfen Kampien
feiner Jeit beteiligt, befonders auf bem Gebiete der ,Uuffldrung”, fo dah
er aud) in anderer Hinficht unter feinen Jeitgenoifen hervorragt und BVe-
achtung beanjpruchen fann,

Dad Budh zerfallt in fiinf Abjdynitte, welche die Jugendzeit, Lehrzeit
am @ymuafium, den Voltd{driftiteller, damn befouberd ausdfiihrlich den
Soztalpolitifer (&. 68—152) behandeln, um mit feinem Ghavafterbild zu
fdhliepen. Der nbang bringt die Gefchichte der Sautierjtiftungen, deven
Direftor feit 1914 der Berf. ift, und mehrere Proben von Gedidhten und
Satiren. Wie R. feldjt Hervorhebt, war gerade die Satire feine Stdrfe;
fie ging fretlich, wie fein Gharafter, nidht felten {iber da3d juldffige Majp
ber Sddrfe hinaud; da aber fein Herz voll wahrer Liebe ju den Menjchen
war, bat jener Fehler nicht verhindert, dah er viele Freunde zdhite.

Gin Beifpiel wird uns feine fatirijche Aber am bejten veranjhaulichen.
Seite 49 feilt R. mif, wie ex fidh iiber die Aufnabme, welde feine ,Frey-
miithigen nmerfungen” gegen die Freimoauver gefunden hatten, felbjt
[ujtig madhte: ,Kaum war mein Name entdedt, horte man gleih mur-
meln: genug, e3 ift ein Gyjefuit, fein Doctor theologiae, ein berithmter
Satyrenfdyreiber. So wurbe bad Urteil iiber meine Schrift, ohne fie 3u
ofen, gefdallt. Mbviud [wobhl Prof. Dr. Repet, Biiderzenfor] jtrich den
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Doftorhandfhuh bis zum Clenbogen, ballte die Fauft und rief im Namen
feiner Herrn, denen er zu Pferd und zu Fup dient: Wir wollen thm, dem
elenden.... Bjoriud [jedenfalld Prof. Dannenmayer|, ein {o Hanbdfejter
Theologe, Dah er feine gange Wiffenfdhaft in da3 lateinifdhe, griechijdhe,
hebraijche Alphabet verfdhrinfen unbd zu feinften Stitcen radbbrechen fann,
fhalt auf meine Arbeit 8 Tage unaufhdrlich und Jeste nach jeber Schimpf=
periode diefe Rlaufel weislich hingu: Jch lefe fie nidht, ich fann, idh will
fie nicht lefen. Died war mein Glitd, dap er jie nidht (a3. Wie wiirde
der Mann exjt gejdhimpft haben, wenn er die Wfta famt allen BVeilagen
burdygequdt Yatte” uff.

S., beffen Familie aud Savoyen ftammte, war in Freiburg geboren
ant 9. April 1746 und trat, fiinfzehnjdhrig, in ven Jefuitenorden, der ihn
nach) Abfchluf der philofophijdhen Studien ald Lebrer der Grammatif in
Pruntrut und Freiburg befdydftiate. Jn ver Breidgauftadt vollendete er
bann aud) feine theologifdhen Studien und ward einige Wodhen vor Wuf-
bebung ded Ordend jum Priefter geweiht. Er founte in feiner Stellung
alg Mebhrer der Dichtfunft am Gymnafium tdtig bleiben und widbmete fich
nebenbher gern ber religivfen Fbrderung der Schiiler, befonders im ber
Marianijdhen Kongregation, bid diefe durdhy Jofeph II. aufgehoben wurbde.
Snfolge {dhmwerer Grivanfung ward er EGnbe 1791 penfioniert; er erholte
fich jedoch) bald befriebigend und widbmete Dann die weitere Lebendjeit,
ba jeine BVermbgendverhdltnifie ihm wvolle Freiheit geftatteten, ledbiglich
feinen jozial-caritativen Pldnen; dabei fand er Hefonderd an den Armen-
freunben Ghriftian Wenzinger und Ferdinand ?eié begeijterte Helfer,
Den Mittelpuntt bilden bie 1800 und 1801 ind Leben getretenen Stif-
tungen fitr Maddhen bzw. Kunaben, fiiv die er felbjt allmihlih an
30000 fl. aufroandte. Die Knabenitiftung fenngeidhnete {ich ald eine Art
Gewerbefdhule mit vierjdhrigem Lehrgang in allen SHhulfddern, Hoherer
Rechenfunit, Mepfunft, Medanit und bitrgerliher Bautunjt. Der Unter-
ridht wurde Sonutagd erteilt an Ddiirftige Lehrlinge beider Konfefjionen;
bie beften Sdyiiler erhielten nad) Anfertigung besd Meifterititcted eine be-
beutende Unterftiitbung zum AWntritt ihred Hanbwerfed. Die Midden-
ftiftung war eine ,Juduftriefdhule” fiiv Dienfiboten; al3 ihren Jwed be-
seichnete &. ,die Erziehung tidtiger Dienftboten und neue Griindung
glitdtlicher Biirgerfamilien”. Der Unterricht bezog fich vor allem auf Hand-
arbeiten (Spinnen, Striden, Ndhen), dann auf Sdhreiben und Redynen,
ebenfalld dburd) vier Jabre.© WS Ausftattung wurden KRleidbung und ein
Sparpfennig in Form von Prdnmien gegeben; jedes Mdadchen mupte fich
verpflichten, innerhaldb drei Jahren aud) die Kodhtunjt noch u exlernen.

Beide Stiftungen, befonbersd jene fitr Madchen, Haben fich audgezeichnet
entwidelt, danf vieler Radftiftungen, wobei der BVafeler Domberr Valentin
von Reibelt und der Freiburger Biirger Philipp Mervian fich jo fehr
bervortaten, dag ihre Namen mit in den Titel der Gefamiftiftung auf-
genommen wurden. 1918 betrug dad Bermbdgen faft 600000 INL., wovon
861453 auf dbie MadGenitiftung entfielen. Die Knabenjtiftung unterhalt
neuerdingd feine eigene Schule mehr, fondern fendet ihre Stiftlinge zur
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jtadtifchen Gewerbefdhule, Mehrere Nebenjtiftungen (Sparfafje, BVolfs.
bibliothef, BVoltsgefangdanitalt jur Fbrderung ded Bolfsliedesd) zeigen &.3
weitjdauenden Blid, fonnten fid) aber nur wenig entwideln. A3 Direftor
ver Stiftung Hat lange Jeit (1867—1894) auch der Hefannte Volid{drift-
fteller Hansdjafob gewirft. Die Oberauffidht hatte von Anfang an die
Stabdt.

TWie der BVerf. hervorhebt, lag S. vor allem daran, die Volfabildbung
3u beben und vorbeugend gegen Berarmung su wirken; dedhaldb darf ithm
mit Recdht der Name ald3 Sojialveformer, nicht blop Wrmenfreund, bei-
gelegt werben.

W3 Seriftiteller bat fih €. sunddyjt auf dem allgemein literarifden
Gebiete betdtigt. Jn ben adytziger Jahren befapte er fid) in mebhreven
Sdyriften mit ber merfwiirdigen Ericheinung ber , Freiburger Predigerritits,
iitber die R. fhon vor einiger Jeit im ,Oberrhein. Pajtoralblatt” berichtete.
&2 batte fidh in Freiburg wie in cinigen anbern Stdbdten die Erfahrung
gezeigt, dap bie Prebigten in verfdhiebenen Kivdhen plammdpig bHifentlid)
tritifiert wurbden. &. felbit beridhtet einmal: ,Jm Jabre 1783 fah man
einige junge Geiftlihen in die Predigt fommen, wo man fie nie uvor
gefehen Batte. Sie nabmen eine Banbe Stubenten von der Hohen SHule
mit, weldhe Schreibzeug, Papier und Febern bei fidh trugen. Diefe ftellten
jidy bem Prediger gegeniiber und {dhrieben unter bem Angeficht ved gangen
Bolted alle feine Worte auf. ... Endlich exrfhien am 17. Miry ein Bogen
im Drud, ber iberjdrieben mwar ,JFreiburger Prebigerfritil’, worin bie
PRrediger unbarmberzig fritifiert und durdhgehedhelt wurdenv €. ging
piefem Unfug um fo %:iiftiger su Heibe, al3 die Rritif gang vom Auf-
flarungsitandpuntt aud gefdhalh. Gegen bie uftldrung wenbdete er fid
vor allem nod) in mehreven Wrbeiten, die fich mit der Freiburger Jeitjdhrift
#Der Fregmiithige” (gegriinbet 1782) befaften; ferner fann man audh die
volfatiimlichen Bitcher gegen bdie Freimauverei hierhin rechnen. Spdterhin
Hat er bann feine Feder gang in ben Dienft ber von ihm gegriindeten
Stiftungen geftellt. Gewiffermafien eine Borbereitung bildete bie Gefhichte
ver Freiburger Stiftungen unter dem Titel: Die Philanthropen in
Frepburg (1798), bie literarif) von R. wenig giinftig beurteilt wird,
wenn fie audy fliv die bamalige Jeit eine anerfennendwerte Leiftung darftellt.
Das Budh it nicht mehr ald eine lictenhafte, unfritifche Jujammenitellung
ver Stiftungen, an die &. mit feinen Planen anfniipfen fonnte. Wm eigen-
attigften, bedpeutungdvollften ijt die Schrift ,Die brave Marie ober
a8 Bild eined pollfommenen Dienjtboten”, die feit 1800 in fech3 Teilen
exfdyien unbd eine ,hervorragend literarifhe Leiftung” barftellt. ,An der
Hand der Grzdhlung bed Lebens der braven IMarie werden die Jdglinge
in bie Gitten-, Gefundheitd- und Criiehungslehre fowie in die Wirt:
{dhaftdtunde in einem wvierjdhrigen Kurfusd eingefiihrt.” €8 war aljp dad
Handbud) fiir feine Maddhenitiftung. €. bhat dabei mehrere dhnliche
Biicher beniit, aber an Umfang und Snbalt ale {ibertroffen.

Gm Jabre 1810 ftard der treffliche Mann, nadhdem er im Teftament
alle feine Gitter ju milden Jweden vermad)t, {oweit es nidht {dGon zu
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Qebgeiten gefchehen war; ed fpricht fiiv feinen befdjeidenen, flichten Sinn,
bak er ausdriidlidh winjdhte, ,wie eine Spitalleiche” beerdigt zu werden,
bamit um fo mehr fitv Wohltdtigteit iibrig bleibe.

Die im Anhang mitgeteilten ,Gedbichte” Haben wenig poetifden Wert,
zeugent aber von feiner humorvollen Leben3dbeobadtung, 3 B.:

SSfrau Ruret befak zehn Gdeljteine,

Sie gingen drauf im Bier unb Weine,

Doch nein; jie liep fie nicht ju Grunbde gehn,
Man fann fte it auf ihrer Nafe fehen.”

Wuf jeden Fall ift . ein geiftreiher und warmbhersiger Kirchen: und
IMenjchenfreund gewefen, deffen Andenfen eine wohlverdiente Grneuerung-
burd) diefe Berdffentlichung fand. Der CGavitadfreund begriipt die Sdhrift
boppelt lebhaft. Dr. . Liefe.



Beridgt iiber dns Bereinsinhr 1918/19.

Geit der lepten Generalverjammiung ded Kircdhengejdhicht-
ichenn WVereind am 19. NRovember 1918, woritber wir bereitd
im letiten Bande des Didzefan-Ard)ivg (&. 523) Beridht exrftattet
Haben, hat ber Verein, abgefehen von den Sigungen Hes Bor-
ftanded, jid) barauf bejdhrdnft, dag Programm, dag er fiiv
die Vearbeitung der Reformationdgejdjichte Babens entworfen
bat, zum Ab{dhlup zu bringen. Wie bereitd im lehten Jahre
angefiindigt, jollte aud) diefer Band nod) der Neformations-
geihihte Babensd gewidmet fein. Dag Ergebnisd liegt mum
bor. RQeider war e Herrn Gefeimrat Profejfjor Dr. Finfe
nidgt moglidh, die von thm in Ausficht geftellte AbHandlung
iiber Die Urfadjen der Reformation und ihrer Augbreitung
audzuarbeiten. Sie Hdtte dem Gangen einen jhonen Abjdhluf
gegeben. Uber aud) jo diirfen wir mit Befriedigung auf das
Untecnehmen zuviickiehen.  Faft alle Gebiete deg Dabdijdhen
Lanbed von Wertheim big Konftang find dabet in Betradt
gesogen. Wenn auc) nod) einige Litfen bleiben, bie iibrigens
gum Teil dburd) frithere Aufidge in biefer Jeitjdrift (vgl. die
Bufammenijtellung Dr. Riedexrsd Band 45 |N. F. 18], 1917, ©. b)
ergdngt werden, |p bieten dod) bdiefe Beitrdge einen tiefen Ein-
blicf in bie Gejamtentwidlung bder reformationdgeid)idhtlichen
Berhdltniffe in Baben und bdiirfen ald wertvolle Vorarbeiten
su einer umjafjenden Gejdjichte der Reformation in unjerem
Qande bezeidhnet werden, bdie YHoffentlid) einmal von einer
tiichtigen Kraft in Angriff genommen werden wird. Wiv fonnen
und bdiefed gangen Werfes, dem feine andere bdeutihe Didzefe
etrad Gleidyvertiged an die Seite zu ftellen hat, von Herzen
freuen. Ullen Mitarbeitern jpredhen wir aud) Hier nodhymals
unfern beften Danf aus.
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Weniger erfreulich {ind die Ausfidhten Ffiir die Jufunft.
Die durd) den furdhtbaren Fujammenbrud) im flesten Jabre
und nicht zulept durch die Revolution bewirfte traurige Lage
ber Gegenmwart madt fid) aud) fitxr den wifjenjdhaftlihen Be-
trieb geltend. Die ungeheure Entwertung ded Geldes und bdie
rapide Steigerung der Preife notigt unsd, dben Umfang unferes
Archivg eingujdrdanten und den Beitrag der Vereinmitglieder
um eine weitere Marf zu erhohen. Wir hoffen, dah die Mit-
glieber, bder tatjdchlihen Lage Redhnung tragend, diefe Um-
ftdnde zu wiirdigen wiffen und nad) wie vor zu unjerer Sache
balten. Dantbar tdren wir, wenn auBerordentlige Suwen-
pungen und zufliepen iirben, worauf wir hier befonderd hin-
weifen modyten, um fo mebhr, alg die in Yusfiht genommenen
Abhandlungen zur badijdhen Kirdhengejdichte neue Aufwendungen
erfordern. Dap mit deren Drud — e8 liegen bereitd jvei
Stubdien bereit — nod) nidht, wie angetiindigt, in diejem Jahre
begonnen wurbde, hat jeinen Grund in bder grofen Teuerung.
Der Drudbogen foftet jept, ftatt friiper 70 M, zirfa 250 M.

An Gejdjenten erbielt ber Berein im abgelaufenen Jahr:

pon Erzelleny Crabijhof Dr. Novber, hier . . M 20—
" " Bijchof von Keppler, ?Rottenburg v 20.—
. Domtapitular Dr. Sdjent, hier . . . 30—
. Dr. Rarl Rieder, Stadtpfarrer, EISDtmborf . 20—

al3 Bujdup zu den Drudfoiten von Didzejan-
Archiv N. F. Band XIX pom E)Dcf)murbtgen
Crzbijdhoflihen Domtapitel . . . . ., 1000.—
M 1090.—

Hierfitr jprechen wir unjern Dbejten Dant auz. Allen
Gonnern und Freunden entbieten wir freundlichen Gruf und
Danf, mit dem Wunjdje, dap aud) in Jufunft unfere Sadje
vom Segen Gotted begleitet fein mige.

Freiburg i Br., den 14. November 1919.

Univ.-Prof. Dr. . Gdller,
I. Boxjibender.



Gefforben jind feit Husdgabe ded vorigen Banbdes:

Ordentlidhe Alifglieder:

Bertfde, A, Pfarrer in Jimmern bei Engen, am 19, April 1919,
Birtle, ©., Pfarrer in Tafertdweiler (Hohens.), am 25. September 1919.
Henn, J. Th.,, Pfarrer in Birfendorf, A. Bonndorf, am 14. Februar 1919.
Holl, Dr. &, Stadtpfarrer in Hecdhingen, am 27, September 1919.
Kuirzer, A, Ehrendomberr, Geiftl. Rat, Stadtdetan und Stadtpfarrer an
St. Stephan in RKarldrube, am 20. Mai 1919,
Dedhsdler, ., Pfarrer in Arlen b. Rielafingen, am 8. Juni 1919.
Ries, ThH., Pfarrer in Durbadh b. Offenburg, am 14. Februar 1919,
Sady3, 9., Geiftl. Rat und Stadipfarrer in Emmendingen, am 5. Juni 1919,
Sdad, §., Lehramtdprattifont in Mannheim, am 12. Mai 1917.
Sdulz, J., Geiftl. Rat, penf Pfarrer in Heiligengeld b. Friefenheim,
am 4. Pdrz 1919,
3ei, ., Stadtpfarrer in Burfheim b. Vreifad), am 24. Februar 1919.
Bobel, § X., Oberlehrer in Bonnborf.

Gtand der Mitglieder! am 1. Februar 1919: 936
Abgang feit Nudgabe ded lepten
Bandesd:
Geftoxben . . . . . . . . . . . . . 12
Audgetreten . B 4 19
917
Yeu eingetreten . . . . . . . . . . . 9
Stand ber Mitglieder am 31. Dttober 1919: 926
Hiervon:
Ghrenmitglieder . . . . . . . . . . . . 4
Borftanddmitglieder . . . . . . . . . . . 11
Audfchupmitglieder . . . . . . . . . . . 5
Ordentliche Mitalieper . . . . . . . . . + 906
926
Stand der Mitglieder am 1. Februar 1919: 936
" " » » 31. Oftober 1919: 926
Abgang R 10

Jn Sdhriffenaustaufd ift der Berein neu getreten mit:
Beuron: Benediftinifhe Monatfchrift.

* Das herfommlicdhe Mitgliederverzeichnid fehlt diedmal wegen der
Dructioften.



Sn ber Herderidgen Berlagdhandlung zu Freiburg im Breidgau ift erjdiencn
und fann durd) alle Budhandlungen bezogen mwerdben:

$Heinvidy Sautier

Cin Voltsfdriftfieller und Pionier der fozialen Arbeit
1746 — 1810

Bon Anton Regbach

Dr. theol. et rer. pol.
Dombuftos su Freiburg i. Br.

Mit 8 Vildern. 8 (VI u. 204 &.)
fart. M 5.60 (bagu bie im Budhandel iiblichen Jufdlige).

Jnbalt: Einleitung, Freiburg in der 2. Hilfte desd 18. Jahrhunbderts.
I Die Jugendzeit Heinrich Santiers. II. Die Lehraeit em Gymnafium. I1L Der
Bolts|dyriftiteller. 1. Sautier und ,Die Prebigertritit’. 2. Sautier und ,Der
Freymiithige”. 3. Sautier und bie Freimaurerei. IV. Der Soialpolitifer.
1. Die fozialen Sdriften Sautiers. 2. Die fozialen Anfdaunungen Sautiers.
3. Da3 foziale Wirfen Santiers. 4. Sautierds Gtiftungen. a) Die Stiftung
ane Ausbildbung und Ausitattung dirftiger Jungfranen. [wed der Stiftung.
Die fittliche Ausbilbung. Die ,wiffenidaftliche” Ausbilbung. Die usitattung.
Nufnahmebedingungen. b) Die Knabenftiftung. ¢) BVerwaltung und Olonomie
ber beiben Ctiftungen. d) Nebenanftalten, Der Sparpfennig. Die VolIsbibliothel.
Die Boltdgejangsanitalt. e) Eriolge der Stiftungen. V. Santierd Tod. Gefamt-
chavafterbild. Lepter Wille desd Priefterd und ebemaligen Profefjors Heinrich
Gautier. AnYhang. Geidhidte der Santier-Stiftungen. 1. Der Stiftunge-
fondd. 2. Die Organifation. 3. Die Sdule. 4. Aufnahme und Ausdjtattung.
5. Yusbreitung ber Stiftung. Qeiftungen feit 1800, Anlage I. Gedidyte.
Anlage IL Beifpiele der Satiren.

Diele neuefte Schrift Rehbadh3d wedt infolge ihres reidjen Freiburger
Rolorits vor allem basd Interefje ded Breidgausd und feiner Hauptitadt.
Aber ihr vieljeitiger tulturhiftorijher JInbalt Hebt fie iber den Charalter
einer [ofalgeidhidhtlichen Foridhung weit Hinaus. Sautierd Wirtamfeit
al3 Boltsidriftiteller im KRampfe mit der ,Uuffldrung” und als felb-
fténdiger Sdhopfer josialer Einriditungen in einer der unjrigen &bhn.
lihen Beit muf die Uufmertjambeit aller auf fid) siehen, weldhen bie
LWiebergeburt Deutidhlands am Herzen liegt. Der Hiftoriter wie ber
Theologe, der Nationaldtonom tvie ber Sogialpolitifer, die im Bereing-
leben tdatigen Frauen und Mannex, ingdbefondere die Leiter ber Jugend-
bereinigungen und Dienftmadchenorganifationen, werden aud dem Stu.
bium bed zwar fritifdh, aber dod) zugleid) flott und populdr gefdyrie-
benen Werfed rveidhen Borteil ziehen.



In der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau erscheinen
und konnen durch alle Buchhandlungen bezogen werden:

Freiburger
Miinsterblitter

Jahresschrift fiir die Geschichte und Kunst
des Freiburger Miinsters

Herausgegeben vom Miinsterbauverein

Erscheinen jihrlich einmal in grofl Quartformat zu 5 bis
6 Bogen mit zahlreichen Abbildungen und Kunstbeilagen

15. Jahrgang: 1919. (IV u.22 u. VI S.)
M 7.— (dazu die im Buchhandel iiblichen Zuschliige)

Inhalt: Das Heilige Grab im Freiburger Miinster. Von Privatdozent
Dr.Otto Schmitt, — Zur Geschichte des Freiburger Miinsters im Jahre 1497.
Von Archivrat Professor Dr. Peter P. Albert. — Kleine Mitteilungen. —
Inhaltsverzeichnis zu den Jahrgingen 11—15 der »Freiburger Miinsterblitter«:
Verzeichnis des Inhalts in alphabetischer Reihenfolge der Verfasser. — Ver-
zeichnis der Abbildungen.

Die besten Kenner des Freiburger Miunsters aus den Kreisen der
Fachminner und Gelehrten haben sich in den Dienst dieser Ver-
offentlichung gestellt und sich zur Aufgabe gemacht, das herrliche
Bauwerk nach jeder Richtung zu wiirdigen und bis in die kleinsten
Details zu erforschen. Der allgemein verstindlich gehaltene Text
wird durch ein auflerordentlich reiches Material von Reproduktionen
ganzer Partien sowie aller Einzelheiten und durch Kunstbeilagen
erldutert.



Erfcheinungsiweije
des

Sreiburger Didzefan-rchivs
und
Beftimmungen Oder Schriftieitung.

Dad Freiburger Ridzejan-Ardiv erideint jahlidy
einmal zur Herbitzeit.

Der Umfang betrdgt 20—25 Bogen, enthalt Abhanbdlungen und
Duellenpublifationen, die Gefchichte und Sunjtgejdichte der Erzdivzefe
Sreiburg und der angremzenden Divzefen betreffend, und bringt aud
Abbilbungen ausd dem Gebicte der heimatlichen Kunfigeidhidhte.

Nle fitr die Jeitfdhrift Deftimmten Beitrdge und darvauf beglig-
lichen Anfragen fowie die jur Befprechung bejtimmten Biicher, Beit-
fehriften und Ausjdhnitte aus Jeitungen {ind an den Sdhriftleiter,
Heren Dr. Friedrid) Hefele am Stadlarchiv Freiburg i. Br.,
Tuvmite. 1, 3u feuden.

Dad Manuflript dbarf nur auf ciner Seite bejdhrieben fein,
muf auch in ftilifli{ch dbrudfertigem Jujtanbde jich befinben
und ldugijtens bid 1. Sanuar dem Sdyriftleiter vorgelegt werbden,
wenn e3 in dem Band ded betreffenden Jahred Beviidfidhtigung
finden foll.

Das Honorar fiir die Mitarbeiter betrdgt fitr den Bogen:
a) ber Darftellungen 30 ME., b) ber Quellenpublifationen 20 ML,

Ggeber Mitarbeiter exhilt 20 Separatabziige foftenfret; weitere
©onderabslige, welde bei Riiffendbung bder Kovreftur bei dem
Sdyriftleiter zu beftellen {ind, werden gegen BVeredynung geliefert;
jeder Zeil eined Drudbogend und bder Umidlag wird ald voller
Bogen bevedhnet.

Die Vereine und Junftitute, mit denen der Kirchengejdhichtliche
Verein fiix dad Crzbidtum Freiburg in Sdriftenaustaufd) ftebt,
werden exfudht, die Empfangsbeftitigung der Beitfdjrift fowie die jiir
ben Nustaujd) beftimmten Bereindjdjriften ,Un ben RKirden-
gefdhichtlichen Berein fiir basd Erzbidtum Freiburg i. Br.”,
Freiburg i. Br., Crabijhdfliches Archiv, Burgftrage 2, u fenden.

Unmeldungen zum BWeitritt in den Werein find an Herrn
Oauptiajfier Paul Spdath, Herderfdhe Berlagdhandlung, Freiburg
i. Br., 3u ridhten.

Fitr den Snbalt der eingelnen Wuffdse {ind deren Verfaffer
vecantwortlidy; dad gilt vor allem fiix die Nhexfidht ftber die Fircdhen-
und funjtgefdhichtliche Literatur Badens.






	Inhaltsverzeichnis.
	Zur Geschichte des Reformation und Gegenreformation in der Markgrafschaft Baden-Baden. Von Karl Friedrich Lederle.
	Die Aufhebung des Klosters Herrenalb. Von Edgar Fleig.
	Die theologische Bildung des Klerus der Diözese Konstanz in der Zeit der Glaubenserneuerung. Von Hermann Lauer.
	Kleinere Mitteilungen.
	Die Jesuitenkirche in Mannheim und ihre Renovation. Von Josef Kuld.
	Der Grabstein des Stifters der Durbacher Pfarrkirche. Von Rudolf Asmus.
	Beitrag zur Geschichte des ehemaligen Flügelaltars in der St. Martinskirche zu Meßkirch. Von Jakob Ebner.

	Die kirchengeschichtliche Literatur Badens in den Jahren 1914-1918. Von Friedrich Hefele.
	Literarische Anzeigen.
	Bericht über das Vereinsjahr 1918/19.
	Mitgliederstand.

